r 



c)ae intensifere Eeiziipg und normale Ernährang mitteilt 
des plastitelier gewordeoeo Blott^ theilt tndlicli doreb ••im 
direete Einwirbuiig des an HoblenMure to reicbbaltigen 
Wassers nach and nach eine normalere Stimmung 
an. In dieser Wirkung, die sich zunächst in den Abdo- 
minalgangliea eotfaltet und von hier «as über alle Begio» 
neo des Nervensjstems verbreitet, wird der Eltsabetbbnm» 
aen durch die hohe Lage Homburgs, die gesunde, iriielK-, 
stets bewegte, bslsa mische Berglud aufs hräf^igste unter- 
•tüUt. Man siebt daher hypochondrische und hysterische 
Terstimnuingeii aicb in der Tbat aaffallend tebnell beMeu 
aad langjährige f im Unterleib wurselnde Neoralgiea 

.gänzlich vei schwinden. Zu den nervösen mit Abdo* 
minalreizeo so häufig in Cansalnexus stehenden 
Ropfleiden scheint der E^lisabethbroonen eine s p e ci* 
fiecbe Be sie bang so beaitsen. Zoweilea tritt hier die 

.WobltbStfge Wirbang weder während noeh In den aadi^ 
sten Monaten nach der Kur, sondern erst nach Weihnach- 
ten zu einer Zeit ein, wo dec Hranbe schon alle Hoffnung 
einer Nach wirbang aufgegeben bat« GewSbnlii^b aber bee- 
•ertsiob dasUebelsebon wibrend der Badekar. Unter mehreren 
Beobachtungen theile ich nur folgenden eclatanten Fall mit; 

Eine jun^ge Frj^ ?on nervöser Constitution, rheamati- 
•eher Diatheee and entsebiedener iLbdominalpletborai litt 
•eit mehreren» Jahren an der heftigsten alle aenaibeln Nevt* 
ven des Hopfs, Gesichts und Auges befallenden Neuralgie. 
fUne aUgep^eine grofse HeizbarUeit und Schwäche des Ge- 

r,ai^inlnenreniystemt bette sieb btovig.«*eiU; di^^6ebhnU^ 
apf beiden, Aogen war in ^ Folge der hiofigen Irtdf Igiea 

.badeutend geschwächt. Die bf^wirhr testen Jahre lang aiit 

/M^f^r kleinen Unterbrechungen rgebrauchten Srtiichen n^d 
a)l§^meittep MitteJ , .aoter andern auch Salzbäder, and .dfr 
)9ng09 bracbtfia aar'palliatifa,.HfilCK J)arcli die vbitw 
vocbentlicbe. Aavmdang des Eiisid>etbbraaa«aa «ad' dar 

.^dPftigao Soolbäder^ wosde .^j^ hartuacki^ langwierige 
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Uebel oeb&t der Nervenschwache und dem Leiden 
der Sehnerven radical gehoben. Es kehrte bis so dio- 
Mn Augenblicli« — 9 Monat» nach der Hur ^ niobt 
wieder« 

Eine 38jährSge, mit Hämurrboidalbeschwerden behaf* 
tete Fraa litt an einer anf chronischer Entzündung der 
doriaidca nod der iooem Gebilde des Angs berabendcii 
Jmhlfopia mäpient. Die ring« am den Rand der cornem 
liafenden, in greisen Bogen sieb Terbindenden ConjanctI« 
Talgefafse zeigten den Ur&iU des Uebels im Unierleibe und 
widerlegten io Verbindung mit dem Verschwinden der ehe« 
malt regeimäfiiigea Hämorrboidaloongettiooen die von dem 
Mbem Arzte gehegte Ansiebt eines rebi nervdsen ^ Lei* 
den». Nach einer geeigneten Yorbereitungsbor wurde vier 
Wochen lang neben der mehrmaligen Application ton Biut- 
'egeln md ScbrdpÜi^pfen der Elisabethbrnmien in Terbin« 
doog mit der Soolqoelle gebrancbt nod eben ao lang dei 
Wasser en Hans gelrnnben. Es blldefen sich wieder«» 
regelmäfsige Häraorrboidalcongestionen: mit denselben Ter- 
minderte sich das Aogcnübel nach und nach so sehr» dals 
jptat nichts mehr fnr dat Gesiebt so befürchten ist 

Ancb brampfbafte Leiden, in so fem sie in ner- 
TÖsen Constitutionen und bei Unterleibsstocbungen Torliom« 
meni sah ich dem Elisa bethbrnnnen weichen. Die For- 
men waren 8 HeMge Zoebangen der Gesicbtsmosbelo, all- 
gemeine doniscbe Hrimpfe mit Fortdaoer des BeWoratseyns. 

'S) Die Menstrnstion wurde yerstärhtf regn« 
hrU Das Wasser, während der ersten Tage der Periode 
getmnben, bringt eine vermehrte MenstmalsecMiojj^ her- 
vor, welche oiiweilfD biioorrbegitcb wird. Bei einer 8o> 
jidirigen BVoo^ deren RntameoieB wfibrend einet JnliMf 
immer seltener erschienen ond irregulär geworden waren, 
bewirkte der Elisabethbrunnen in Verbindung mit Salsba* i 
dem MO »volle ood bleibende RSchkebv des Iriibem | 
malen Zoatoo^ Jßa» 40jährige an prdloier MiuMIftbM 
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•at ererbter AMofliiiMilpletliw« Mtod« Frau liefs ieb oka» • 
Erfolg (den ▼•rMuidten Bmiinen trinben: ich schreib« diet 

jedoch dem mangelhaft befolgten Regimen und der fer- 
weii^erteo AaaeUiug der mehrmalt ?erordoeteo Hirudme$ 
evf mun tu. Der Bnianea Terdient bei dieeem niehl ael» 
tenen Uebel eile Beecbtoog. 

q) Die Urinab- und Aussonderung wird auf- 
f^Ueod vermehrt. Es ist mir ein Fall belianotf wo 
«•eb ftbertteodeoer CMera atiatica eine Oligonrie inrucfc« 
geblieben wer, welche IrSber Toa heieem Mittel gebeteerti 
dem Gebraoeh des Bmnneoi en der (Reelle gänzlich wich. 
— £ine an Blasenha'morrhoiden und Schwerharoen leidende 
56jährige mit Abdominalplethora behaftete Frau Cuhlte dcb 
durch die 4w6€heiititche AoweodoDg d«t Tereendttn 
filiMbethbmooeae nngemein erleichtert 

Wegen der diuretischen Kraft desselben und seines 
Beichthami an hohlenaaureo Erden dürfte er bei derjeni" 
gea Art von LithiasiM, welebe eaf eioer Termehrtea Acet« 
cens dee Uriiit beroht luid doröb hemieare Seite gebildet 
wird, um so mehr aosgezeichnete Dienste leisten, als die* 
selbe in Alienation des Pfortaderblots and daher rührendem 
enwiialeo Podagre meistens wanelt, und der Elisabeth» 
bffODMi emeren ipeoifiteh sogewendt hL Die kohlen-» 
iaore Magnetie und Kelherde bat sieh behanntKeh , beson« 
der» in England ood bei dem Volke unter der Form der 
Krebieogen , Aosternscbalen , Schnecheohäoser etc. einen 
grollen Utbontriptieeben Rnf erwarben« 

Der Tersnndte EliMbethbronnen wirbte tiebtber ttiSiw 
her aol die Urinsecretion als der versandte H a g o z i , wae 
sich leicht ans seinem grSfsern Gehalte an tiefer einwir- 
kenden Salzen — aalssanrem Kalb und ealsaanrer Magnesia 
erhlirt 

lo) Die Sebleinbenl der Nase, deeSobloadi, 

der Lnfl röhre and der Bronchien, wurde ja 
oeo^..deni .vereehiedeaen TitaUtats£nstande 
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tliells in ihrer Abson der on^ regtilirt oder be- 
schrankt. Mao bemerkt dies schon während des Trio«* 
hm. Aitcb nach demselbeo diucrt'dki -«vntarhte Seero» 
tion and LStnng* iflet' Schleiinet, i^enii aoeb^ in gerin'gmi 
Grade nnd besonders bei den Personen fort , welche an 
constitutioneller Verminderang der schleimigen Absonde« 
rtiDgeSf Stocbschnnpfen, Trockeniaja der Nase, quilettdttt 
Beitboaleii fV^v<ni in M LoMhre fatUitceoden $ebl«tiDe 
at& latden. 

In einem höchst prägnanten Falle habe ich die unge- 
mein beilsame s t ä r I{ e nd - aufl ös e n d e und ümatini* 
itt 60 da Kraft dei Elisabethbrnoneaa beobachtet Ein aät 
und 'dreiTsigja'briges anTerheiratbetea FVaaeniimnier litt seil 
zwölf Jahren an einer hlennorrhoea^ pulmonum Cphthisis 
pifuUosaJ, welche den bewährtesten in einer Reihe von 
Jahrto gebriQcbten Mitteln — unter andern'aoch dem lange 
ifnd In brltf^igen Gaben gerelcbtnn' Sücekarum saiurm 
widerstanden hatte. Während einer 4^<^>natIicheD Kar und 
der täglich amaligen Anwendung eines Schoppen Ter« 
aandten Eliiabethbronnens wurdi» diie profnae Abaondo^ 
rang entfernt and in die Sphranhen tinät indifidneli' nor- 
mal eo Quantität euruckgefuhrt« Ich lasse noch (igKteb ein' 
Glas des Brunnens nüchtern als diätetisches Mittel fort* 
trinken. t • 

Auch im sweiteo Stadioni aebr langsam Terlaofender 
Lnngenkaf arrha seiebnete sieb der Ter sandte Bromieo' 
durch jene Eigenschalt aus: bei irritablen Personen mofste 
jedoch die Kohlensänre Tor seiner Anwendung theilweis* 
entfernt werden» ' 

Ii) Auf die Sebleimbant der Blase ttnd 
Scheide wirkte er eben so gunstig. In dem zweiten Sta- 
' dintn eines Catarfhus vesicac zeigte sich der Tersandte £Ii« 
•abathbmnnen sehr hfilfreicb* In einem bartnlchigen tisid' 
langwierigen Falle ?oii*)laor dUit bei^ ebiiir 49jibrii;«ii'#Wk' 
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ond der Horobarger Soolbader dauernde Ileilon^. 

12) Dia üaut gewann an Tonus, 3traiilieil « 
der Faier nnd Energie ihret fäerTenfjrstemf*' 
Die lirenliiiefte Ditpositioo so Sehweirsen, bt^rSiidef Hi' 
Hautschwüche , mangelhafter Funktion der ünterlcibs(jr;^ane 
und wässeriger, unplastiscber Beschaffenheit des Blut$| 
rtrior sich dorch die Regulirong der Abdominetferrieli«^ 
tongeo, dieVermtederang der lijdrocerbeolselieii Beilittd«. 
tkeile des Bluts, die Sfeigerttog des Heutnerrenlebem-iiedi 
die intensivere Brnä'hrung des Hantorgans. Der Elisabeth- 
brnnoeo "wurde in die«er Wiriiung durch die Soolb£der' 
kfiAig nnterstflm. ' i 

iS) Dm Drfieeoi' vnd- Lymphs jt-teni wurde vcr* 
möge des groPsen Gebalts des Brunnens an Kochsalz, salz« 
saurem Kalk und salzsaurer Magnesie lebhaft angeregt und 
amgettimnit. habe diese Wirkung- hei eificr ¥wm 
•ondenf •uffelien^' berrortreteii sehen* Es bette ileh' hier 

aus Untei leibsslocUungen eine diathcsis hordeolosa 
berTOrgebildet , welche so intensiv war, dafs hei der ge^ 
riegiteii Schadlicbkeit sogleieh eioe furaetui^se Gatafio* 
dung einer Angealiddrfise herfofbrech, iwes sieb innerhalb 
t Vi Jahren mehr als 5o Mal Wtederhoke and die Ahged> 
aofserordentHch schwächte. Die empfohlendsten örtlichen 
Mittel wnrd^ id allen Formen von Anfang bis zu finde 
dnrcbgebraacbV, SiSnbeder e 8dib«ier bSndBrch genpnunen 
nnd dem GrandSbei innere Hedicanientf länger^ eis t^Jahr 
anhaltend entgegengesetzt. Nichts half: nnr rorSbergehend 
warde ein seiineres Aoltreten des Uebels gewonnen« Der 
£iijNibethbrannen nebst den Salabidem^ tn Heasbnrg mitt* 
•tSrte wihrend einer 4w5chentK€hen Rur, innerhalb ink» 
eher es noch einmal lm einem nicht zur vollen Entwiche« 
gelingenden Hordeolum kam , die Diatbese von Grund 
ins. Säit dieser Zeil seigie sieh heins wieder. Uebar 
dte' WMiH^ dii WiiM almfttase Beiebwefi(k% 
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B«olwelain|«ii amtttllM. 

i4) Die allgemeine Ernabraog tchieo sich nicht selten 
ia der ersteo llalCle der Hur au yermiodern ^ besooder» 
mtnn ttirlie Oarafanlletraiifea erfblgt«n wmI Anbanfiiof 
Imnkbafter Stoffe im Üoterleib« ood im Zeligawvbe s. B; 
fibermärsige Fettbilduni; cagegea were^ Gleicbeeittg nahm 
aber hierbei die kranke gelbliche Farbe and der leidende 
AbdomiAilaiifdnicli des Gesichts zusehends ab. Gegen Ende* 
der Knr öd«r ntfcb Ablauf dtmiben htbrie «ioa doiv 
mal« Falle und ein bebaglieiiM Gef&bl ron Kraft und G«* 
Sttodheit zurück. Das Blut schien in Folge der vermehr- 
ten Thatigbeit der Schleimhäute , Leber oad Nieren aa 
lijdvooarlMNiiaeliAa Beitaodtbeilea sa Torliamii und oebeii 
elMm grSftero BMUbtliui an EiMoialMii «ad eioer erUA- 
ten Cepacität für Eiweüs nod Faserstoff ein kräftigeres 
Laben za gewinnen. 

Niefit aeltee treteo bei den Gebreaebe def Bnmiiem. 
>ea'.derQDeUe' Aefeegang des BlQtgeflÜüiaysteaai^ Erbitiungf 
Wallung, besonders bei trritabeln and solchen Personeo 
eio, bei welchen das Wasser anfangs Terstopfang oder 
msttveieheiide Oefiovag maobt Der grofiM Beiehtbaiv 
der Quelle eo Kobleesiore aebieo sv dteaeai Beachwerden 
«oarst Yeraolaisnng so geben» Von den Teraandteja 
Elisabethhrannen habe ich eine active und primäre £ioN 
wiiliwg auf das Geföfstjitem nur seltea beobachtet. 

Die^ Wirbongiweiie dci Weisera wer ia der Beget. 
taaft , langsam vod «Hmfilig eHdriagead , aaebbeltig« 

Aofser in den oben geaaontea Krankheiten wird der 
EUsabethbraoixen ron den Badeärzten Müller ond Trapp 
aoob bei periodisobem Bletspeiea ond Blntbrechen, bei 
beftigim Heraidopfoa mid Sebwindel, bei ebroiiiaeber Diaf^ 
Mie i Wormbeschwerdeo und Pettsecbt, bei Qalleniteioeii 
and Gelbsncbt, bei Magenkrampf, Hamorrhoidalkolib und 
Mfikfri^ uUrma, bei CkhtQ*^^ Jmcnorripfia^ i/k«fu^ßßammd 
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bysmenorrhoea and bei Uofruchtbafkeit , bei chroniscli-« 
rbeumatisch gichtiscben Affectionea und chronischen HauU 
luraolibeileiii in ao fern sie «uf HMöra übikmmalU und 
8t0rongen der VerrichtongeQ der Abdominalorgiiie bera^ 
hen, so wie bei asthma pituitosum und cbroaischen mit 
atoniscber Aaflocherang, Verdickung und Aoscbwelloog der 
Scbleiinbaut Terbimdeiieo Affectieoen der Bespirationsor« 
gftoe empfobleii. 

Der Charabter aller Mraftbb#lteii, in wclcbeit 
der Elisabethbrunnen Hfilfe leisten soll, muFs sich als tor^ 
pide Scbwäehe gepaart mit StocboiigeD im Capillarge» 
Maajrateme der Abaooderangaorgaiie* beraiMitelleii. Sebi* 
Motarme, mit einem Torwatteaden Leiden der seoitWeii 
Sphäre behaftete Personen eignen tich für Homburg eben 
io weei^^ als die mit einem krankhaft beweglichen Ge* 
fiUatytleme ood bebitnelleai elfirmitebee Congettioiieii Mob 
edlen Organeb anigeriitteten Indtfidven; Attf Anomalie 
der Hümorrhoidalcongestion basirter Andrang nach Brost 
and Hopf unter der Form von Blotspeien , Schwindel etd« 
lit jedocb ia dieser Gegenanseige mcbt mitbegrifleii: da 
der BronneD das Uebel an der Wvrael angreift, ao be- 
eebrinbt and regnlirt er, bei seiner iazirenden ond nacb 
dem Darmkanal ableitenden Wirbang die fehlerhafte Bich^ 
tong des Blutttroois, Diese Formen erbeischen oar Vor« 
eloiit, besonders in Besag enf die Kobiensüare and* de« 
gleicbsettigeo Oebraoeb der Bnder« ^ Organisebe Fehler 
dee Hersens^ der groften Gefafse ond anderer edlen Or» 
gane, Wassersucht, fieberhafte Krankheiten^ akute £ntzüo* 
dangeoi groTse eooatitotionelle oder dorch Alter und Krank* 
Mteo erworbene Lebensarmotb ond laagjibrige habilaelle 
Dtspoiitioii flv Diart>btai ? orbletoo gioslicb aeiAoo 
Gebrauch» 

Der Elisahethbrunnen gehört somit nach seinen Be« 

sUadtheilen and Heilkräften so den beroiaebeaf 
JMSNÜfia» ^iNiiafM» S* M^^M» ei'Ai^k 
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ISten^ ttarbeiid.enMU#f«lwa>9serii(. Di»«i|fl(|Ma4#n 

Elemente behaupten bei ihm Sbar die «ififlieiidef« elim 41« 
Oi»«rband. Im Ragozi schlagen die auiloseadcn Ui afte nicht 
?Ofv4i9aiiflöieadeouiid stari^eodeoPrincipien sind i« ihm, wift 
BaUing*) sagt, io icbSoeftHarmQoie mt einamder verl»«»« 
deiK -Die Qo eil an so Canasta dt oolanobfidea aidK bai 
einem bedeutend geringem Gehalte an fixen und fluchtigen Be- 
•taadiheileo, von dem Eiitabothbrunnen durch ihre, das Geläfii. 
■yaleoi nngilci^h weoiger auf ragenden, aut irritaWaü Schwäche 
aad Eratbitmiit eich irohl farlragenden .WJrliaDgan. la dea 
Quellen zn Godeihatm walten wegen des geeften Bekli^ 
tbttms ao Eisen und Kohlensäare, die stäiiiend-ei regenden 
Elemaote wf^U .üb«r die auflösenden vor: sia büd^ den 
Sebergeaif .Ton den aiiaahalligea ftoeliftals* . cii* den ;ireia 
maitialiiohaA Waaatorn.^ .«Die 'Salsi|iiel|e<.8« Kffonenbarg 
steht dem Elisabethbruonen Ii6deataad'.toi atoASseaden, er- 
regenden und stärkenden Kräften nach. Die Qutilen im 
teden edietnao weniger eindringend-aufloseud zu wü*hea# 
lo Yafgleich mit aadeni' aalU»e#ndeto .llineral[waM»ra 
nimmt der Elieebelltlnmnnen..,aeiae Stellnngi Miaebabuden 
krifUgern einfaclien und den alkalischen Hocbsalzquellen 
ein. Er lerdient wegen aeiuet* entsichiedener resolTirenden 
«nd eindringendea Pinncitnen noch mehr als der Bagoal 
den Namen ainaa fcaltaft Wietbadaa^ dinleen baber 
Temperatur er als approaimalifee Aeijuhralent eeinan groa«t 
sen Gebalt an Kohlensäure ^ diesem in HeilliräfligUeit und 
Bauebnag lO den Mineralquellen der Warme so nah rar* 
. wandten Agent ^ gegenfibaegetteUt *»> *Bei der speciß. 
•eben GravitatSon dee Elbabelbbranaens sa de» Unterleibl- 
Organen und hSmorlrliaidarlieben Leideii < kommt ibm irar 
Wiesbadea noch die aSi Fufs höhere Lage, aine ungleich 



*) Kitsiageae Bftder aad Hett^ttaUea 18S7« 17. ' 
•*) Der BßMbethknunm «bartfUlt dakal Wiatbedaa an ten 
BestaadfbeUia IM am die Hllfla <miia) 
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kühlere Temperatur üai\ bewegtere frischere Laftttrdmuog 
so Gontten; — Verbiltatite , weiche erfehmngtinäUig b«. 

Behinaiuig dieier Rite»hbctt6a vom griMhlM Eintkti« 
tM« Aofserdeiii wirlit VFiesbeden mehr naeh der Peri« 

pherie , der EüsahetbUriioneü mehr nacb dea Ceatraiorga- 
Mhio. 

*■ GerUbad antcrsoheidet tioh Tom £UsabethttniDii«tf 
d«eh Miae .alMer echilzeedaa^ vAh-fitoigeodf Ii , satMk 
taendea ond lau Wirhbngeo, wihread dieser tohaeki 

1er ergiebige Darmaiisleeraffg erzwingt, specifiicher auf den 
Ctemt ioflairt uad die ßlutkrasis plastischer macht. W9 
dlt pUtkora mhhmktahs — dieao GmndorMche der GiehC 
wmä der BSmonhMkn mth Moe heatiimiile, telat»» 
hende EliraiDatioosrichtunf^ verfolgt und die Cr Isen bald 
daroh hämorrhoidariscbe AfFectionea eilolgea, wo wegen 
Maiigd «II VbUMIItigheit iiod GetfGiinitalioa aohwi gM»* 
iMie ÄbkigeroogeiBi ie centraieii • OiiganM (GkMiadtf II 
Dach S c h 5 Ii 1 6 i n ) oder in der Peripherie (Gichtknoleo^ 
giehdscbe Contracturen elc.) statt gefunden haben, schei« 
SM Carlshad o^d Wiesbaden deii tVorsag ,iror Homburg' 
«B wiknMii dieetft leistet de^cft^ ^Mbnlwi ^ollaaft» 
g«tt, all syiiarltisebe' Lebswaireiae ghiwolmteo tFsrsooeo, bei 
noch latentem Pfortaderlciden , vor Bestimmnng des Eli« 
maationswegs oder nach eotacbiedener lletermiaation ge«- 
fM de« OtnsündsiV'bei' DatodruiDbaiig immä AbenralM» 
4Mr VNMirrbmdateiiligestloii ^ bei« MHge« Andnagv dü- 

Biets nach Brust und Kopf. 

Die Qodllen so £m8 differiren in ihrer Wirkung 
bei Ahdominaileiden iroa dem EKsabetbbnunea haaptsicb^ 
IM dscia, daiSi äe rieb üit Er^tbUbitts, Lebeasseb«««' 
eiiP «ad Philrtnaiitb l«nrageii «nd-^flb^ diejenigen I^ ' soa e a 
beiondera geeignet sind^ bei welchen die sensible Sphäre 
Tlirherrscbeod leidend und ' die materielle Ursache derNer«r 
fiHMimdaiiiifctiniig 'Obeifatiff t tif ela# sebv sanfte , . fmsgt 

oaianiftiiMto WifiMT 'ddMb m ^m mhM^ tawtsitng wm 
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b5hter Haat- und NiereDthätigbeit beseili^t werden mufs 
and Veroiebrong der Darmentleeruog eDtwedei nicht ver*. 
tragen , oder alt oofthwendige BediDgimg der HeilaDg^icihi 
gefordert ist, 

* Mit dea Bitterwassern fergUeliefi zeigt der Elisa* 
bethbrunoen leichtere Verdaulichkeit, grofsere Hinoeigiuig 
2am Drusen* and Lymphsytleme, starhere Aflßnitat cadeo* 
Mfema, Uterm und Mattdimageftfaen , wihreod jaoe 
•ohleden aotiphlogistttch ^ bShlead, magen« und dam* 
•ehwächendi schwache ConstitotioDea scboell depraTirend 
wirben« 

Dm Gabraaefaaweiae des £lisabethbn»aaiia Tariirt' nadi 
dtor- CoDftitotion ond dem Grade der HrattUiett Bei oiebr 

irritablen und zu Abaonderaog der SeUeimhaate geneioteo 
Personen sind kleinere , bei torpiden und trockenen Indi- 
vMoalitäten gritf^re Gabea angezeigt. Die Extreme des* 
•dbeo tiod % — 3 Schoppen. Mao lÜogt gewöhnlich mit 
fier ITnsea baltendeo Gütern an ood ateigl so laogey 
bis die bestehende Verstopfang gehoben oder der gewöhn- 
liche Stahlgang rermehrt ist Bei üherauirsiger Reizbar« 
heit des Ilagenf and Idioaynhraue gegen hake Oelviclio. 
Inaae ■ man vor den Wataertrinfaett eine Tasse weroien 
Kaffee nehmen, oder sorge for Erwannwig des Wassers. 
Bei grofser allgemeiner Schwäche wird es im Bette ge- 
tmnben, bei der LeichtTerdaulicbheit des Brannens hal 
MO von dem Mangel der Beiregaag heine lodigeatioii ^ 
befSrobten. 

Wo es hauptsächlich auf die Entfaltung der erre« 
geodeo Brahe des Wassers ankommt, lasse man die Luft-- 
blasen sorgfältig aofschSpfen ond nur. das oberste «btrni» 
boo; V?o dagegen doreb das Wasser Wellwoien bervot^ 
gemfen werden, mufs die KohlensSnre<dQveb SobStteln ond* 
Erwarmen des Glases in der Hand vor dem Geoasse era» 
poriren. Wo die tief eindringenden^ s^tarkoi^d. 
aaflSeenden WiilHing«« Aenfiierang hpnunen fotteop 
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▼erordne inan nur kleine Gaben uud am Abende noch ein- 
mal die HSKte der Morgengabe. Wo die Hur mit der 
Heboog lange bealebender Verstopfung beginnen tauft, 
rithe man gleich von ?orne bereHi grofse GabM, bei d«* 
nen man die Rohlensa'nre etwai Terfliegen liflit und neben 
gleichzeitiger iJenutzung von Ulystieren an und gebe dann 
nach Durchbrecbung dieses Damms zu der roebr auÜäaen« 
den Anfangsgebe sorucli. Die beiUame Wirkung dei 
Brannent ttebt dnrcbani niobt in gridem Vetw 
htfltnifa mit der Zebl der 6f8bie. Dei Krmnk* 
heiten der Rcspirationsorgane sind lileine Gaben und län- 
gere Dauer der Hur als bei Abdominalleiden angeseigt. 

Die anfiiitgliob snweilen eintretende Yersteplong weiobt 
in der Beget rerttMten Gaben: in exlremen FÜlen askebe 
man dtai ertflen Beeber etwas Gtanbetsabi sn, trbike den 
Abend nocb einmal oder nehme ein Lavement von er^ 
wärmt em £lisabethbrunnenwasaer« Diese letztern sind bei 
bartnaebigen, tietbitaandtfa and rerjäbrien AbdoaiwalieNien 
▼on gr5fster Wirksaoibeit. Aneb Rlystiere von Teiraan^ 
ten Elisabethbrnnnen leisten bei ünterl^ibssloefaoagen und 
Hämorrhoidalleiden höchst befrief]ip;cnde Dienste. Sie kön- 
nen wegen ihres erwärmenden KobUnsänregebalts in kuK 
larer Temperatur, alt andere g^ban werden and durian 
n«r cor Hälfte die BprStse iiillen. 

Das abendliche Trinken ist bisher nur ausnahms- 
weise üblich gewesen, verdient aber bei ausgeprägt tor- 
piden Constitutionen mehr in Anwendung gezogen zu wer« 
den,(ala' ea bisber- gesobaL Die mabr irrilablan Indivi' 
•dnalitäteh vertragen oll daaAbendlrinhen fliebt| bebemaMa 

Wallungen , Drücken im Magen u. dgl. 

Während der ersten Tage der normaien oder za reich« 
lieben Periode aad bei Eintritt iliaftender Hämorrboidea 
loder llaberbdiar Bmagoogen iblie m»a a«. Bai acbwik 
dier MeoitiniafiOD laaae man In blenerer Gabe anter wm* 
zugsweiser Benotzung der Hohlensäure fortirioken, verhüte 
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«l>er , wo IM 4m*afif aniioaiiiit , die Periofle zu^ vermebren« 
sa starke Wiikuo^ des Wassers auf den Stabl. Das 
Abendtrinkea durfte hier neben üeüftig^r Bewegimg^ bi« 
M den fUieeii relebeo^fn Fbl&bideni von Bedewaater «ad 
Entpritsungen vea Br«iiMMVetser in die Scheide eng«* 
zeigt seyn. Bei Eotstehang von Hamorrhoidallfooten, wel- 
cbe, wie angeführt^ nidkt seitjßn isdipn nach dem ersten 
^TrinlieQ sieb bilden t ^ ustmi^zhah werde» ood 

mit. VentopftMig. CQmpIMrt ,^fid , .biM, men. iq Jtcigendeo 
Gaben, jedoch unter m^Kcbstpr Entfernung der Hohlen, 
saure fortlrinken , bis ergiebige Entleerungen erfolgt sind. 
Am Meilen ed«r . dritte» :X«ge. ye^scbw^nd^n fiedaeo meitl 
.ton Jtlbit, kehren ^ber. mitaatfr wi«4^, wenn des Wniaer 
iir mehret« Tage 999 nemm ensgesetct wird. 
i. Indigestionen, allgemeine Wallungen oder heftiger An- 
drang nach edlen Organen verUngei). die , Unterbrechung ' 
^der finr and die geeignele'^haBillaiig #Mer SSutltte. Owl- 
.isehe Bkil«fil«ieHung, hdlle Anflüge- m^Sven sieht leHea 
in Anwendung gebracht werden. - 

Eine Vorbereitungshar erscheint nur hei anoiHih 
len HiknocrhotdileongettieMi nothwendif^ Oi^ji. daher rflh- 
rendem Blnlipeies,. O^hemion , Seh.winde]'elo«..tr9il^ meo 
Tor dem Beginne^ der Her donch 5ltere Application von 
Blotigel an den After eine Ableitung von den bedrohten 
^ganen; w-* Die Dauer der i(iir aeibit mfe£it. eieen 
*S9eitranmf «im .3j ««t* ttxWoeben» ' 

♦ T 

' • ' Der filjbehelhhetinne«r< wind inigaimen und' halben Ilrü« 
gen in die nächste Umgebung, selten in Glasilascben, ver- 
sendet. Der Hrug , die Pechbappe und der*StoiifeQ ilt 
„Homburg^ und ,,Landgrallhiaei Hetten^ Ittteiohi^ . ..7/ 
^ -Ofe gewOhdMie.iGdk dpdfelhentliei* hrifligen Consti- i 
tutionen ist ein ganzer Krug (2 Vi Schoppen) ; icritabiere j 
Personen« soHCen nur mit der Hälfte anfangen und nach j 
-tmd ttieh s6- Uoge aleigenv hia. dio: genmumolilcn Anek»» 
r«Ageii erfblgeo. «Oae 'lmttd'Jhlm lang enlMllende lirng; 



Digili^Cü by Google 



4^1 



weite Trinken ht zufolge meiner Erfahrung und nach Ana- 
logie der Wirkungsweise der martialischen SoolquelJen höchst 
•eh lieh. £i liisponirt sn Di«rr)iMea,*9chleiiiihäiDorrboi» 
den nnd schwächt <Ii«r Conttittttioo« 

Die Diat während der Kur »db einAKdif nehrbeft 
und leicht verdaulich scyn. Bei dem grofsen Gehalte des 
Wassers «n kohlensaucen Erden werde jede öäore sowohl 
wibreod der Kar alt in den nächsten 6 Wochen nseh der* 
selben gemieden, Uan ^behalte stets im Angei dtfs des 
Wasser nicht bios abführend und autlösend wipkt, son- 
dern auch die Mischung umändert und die im Kör- 
per krankhaft ?Qrherrsehende Säore, befinde sie sieb in . 
den Verdauungsorganen 9 dem Urinei eineca andern aor* 
malen oder patbtscben Seerete, oder in den SafWn selbst 
abstumpft und tilgt. Der Abendtisoh bestehe nur aus 
Suppe« Thee ist begreiflicherweise Cootcebande. Die Per- 
sonen, welche rnicb einmal Atbenda tciaheni dürfen nicht 
vespern. Bei der im Wieaenihele Morgem* oft bedenten<* 
den Frische and Abends schnell hereinbrechenden Kuhle 
ond Fcuchtigiieit mufs für warme Bekleidung und Verhn- 
taog jeder die Kor bdchst störenden Erkältnog Sorge ge- 
tragen werde. 

Das Zatranen des Pnbftbnms tu der Quetüd befindet 
sieb in steigendtT Progression. Im Jahr i834 zeigte die 
Badliste i55, i835— 188, i836— ^94, i837— 8o5, »838—773, 
i838-^S9 Kurgaste. Uomborg hat sich daher in' einem 
MträulK Ton 5 Jahren ttf einer Fre^enser erhoben, welche 
Kissingen erst innerhalb 1 1 Jahren erreichte •jf. leb beb* 
Personen dort kennen gcliBrnt, welche seit 3 Jahren das 
Bad besnchen. — • Die Versendunojen des Wassers stehen 
in glefch^m fortschreitenden Verbältnift mit dem Besoche 
d«s Bedeorts. 



, ^Ottana'a Dttr«ielliiiig der bekaontea Heil<|«eilan IL. QUi* 



m 



II. Die Baöeqttelle, 

Sie ist eine zweilSthige Soole , ?on dem Hurbronnea 
oogeiabr hundert Scbritte entfernt and w^d m 2 Brau» 
aca diircb Aaspoinpea so Tage gefördert. 

Die im Jabr i839 Tom Apotheker Mathiat Torge» 
pommene Analyse ergab in § XYI 
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ScbweFeUauren Kalk ^ 
Cblorcalciiim # 


0,213 




i5,a85 


19 


Brommpgniiiiii • 
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11 


1 


43,060 





Hoblensaares Gas • 32,728 K.Z« 

D«a Wasser ist niebt hlari gelbbriaolieh , roo tiBaii# 

genehmem bittersalzigem Geschmack. Aas dem Brannen- 
salte, der von alter Fassung ist, sollen furtwahrend Gas^ 
blasen mit Heftigkeit aoisteig^ii. Die Hobleosaore ist niehl 
fest an das Floidaiii gebnndefu 

Aosgezeiebnet durch teiacn groHieo Gehalt an Cbloi^ 
natrium , Cblorcalcimn, boblenssarezi Erden and durch die 
flicht unbedeutende Menge Eisenozydol und Kohlensäure 
verdiente dieses die stärkste Sodener (Trink-) QiieUe. an 
QaantitSt d«r |iz#B Bectandlbaile abrntceffBiide Waas« 
nicht blos San inlkem, sondern auch nun ionero Gin 
brauche verwendet zu werden. Durch eine zwecl^märsige 
peoe Fassung würden nelleicbt die die Sinne anan^e* 
ii#h|ii affiovenden Eigenichiftea deiidbeii hceeiligl werde« 



* 



Digitized by GoogI< 



423 

Itöntien. Die bUher angestellteii Vei-suche scheiterten t heilt 
an letsterer, theilt s<»hetnt man alle >ktifinerk8|tnlceit dem 
Horbrannen so^Winidl tu balMm. Bei eioem f^en Willen 
ood nicht zu delikaten Peraonen üHfke sich wohl der ßatf» 
brunnen selbst in soir.cr jetzigen Fasson^ als selbststäodi« 
ges oder Uatersiiltzoogsmittel des Eiisabethbraoaeiis za 
eioeoi Hnnrersiiebe Terweaden* • 

Für tlie äufsere An^cndong geht bis jetzt die Koh- 
lensäure der Bade^ueüe ganz verloren^ da das Wasser, 
hei dem Hao^sei eines Bad- ooä Logierbaoses in der Nahe 
der BranneD, eine Tiertelstunde weil an die in der Stadt 
befindlichen Badeanstalten «ngefahren wird und gewShulicll 
den Einwirliungen der Ätmusphäre lange blosgestellt ist/ 
Die dawoD bereiteten Bäder sind daher unter den zur Zeit 
obwaltenden Verbältnissen als einfache Soolbäder anzuse- 
ilen. Sie nnterslützeq in vielen BesiehoDf;en die BeilkriiI« 
des Eliaabethbrannens* 

Da dieser nicht selten im I^afauj^e Verstopfang . and 
Wallnngen yeranlafst, so lasse 'man nicht eher baden, ali 
bis sich ergiebige Stuhle und ToUe Bube im Gefäfssjsteni 
dauernd zeigen. In extremen Fällen Yon Verstopfang bann 
dorch Vernachlässigung dieser Regel der Frfolg der gan- 
zen Kur vereitelt \\ erden. £s g^lte d«iher als Grundsatz, 
gewöhnlich erst 3 bie 4 , ausnahmsweise erst 8 Tago nach 
dem Beginn der Trinhhur baden zu lassen. 

Qei chrofiischen Haataosschlägen verstärke man die 
ißader durch. Beimi^cbnog von Hornberger oder llreoiiMr 
eher MnitctrlangiB» , 

Bei skrofulösen Beschwerden , Anschwellung der me* 
•arai|oben Drusen , Leberverbä'rtung , Fieberkuchen , Hy- 
pertrophie dfsr Gebärmutter aus pletkara abdomiaoiu aelM 
man den Badem einige Grane Jodine so. Ton der aue- 

serordentUcb^a Steigerung der ^eükrä^te dun^ die Jodi- 



aiilnifig hat min sich ii» Ischl, das bekanntlich von jener 
Sabstans nichts entbäk , zuerst Sberzengt 

Bei ilrankheiten der Reipir«|io|iS4MCgfii« b«natte man 
wXbniid des Bi|d«s £iaatliM»g ikr Cbiordmpfo» 

In Bezog auf die Temperatur der Bider hoannl 
der Ausspruch des erfahrenen i e 1 , Jafs unter loo Per- 
sonen 99 Bader von 31*^ B. nicht fertrogeo in Homburg 
ia doppelte Betraebtoog. Abgeaeben daron, daft för viele 
niedere Grade wegen Anlage so Bheomatismen, ond der 
durch die Entziehung der Körperwarme bewirkten Schwä- 
chung nicht passen, so thun sie sogar der Wirkung des 
ElisaiMthbroanen geradesn Eintrag, statt sie so untecstil* 
tien. Ein wesentlicber Tarsog lanwarmer BXder im AlU 
gemeinen ond der Salsbader insbesondere, ist namlicb, da(a 
sie , ohne wie die alkalischen Uochsalzw asser und Ersen- 
quellen^sa erhitzen, die Anhäoiung des Bluts ^ der Senat- 
bilitiit ond krankhafter Stoffe von den Centraiorganen naeh 
der Peripherie ableiten ond dadnrch die Stoehongen im 
Tenosen Kreislaufe beseitigen hellen, dafs sie die Haut» 
poren oÜnen und die Hautresorption steigern, da(s sie, 
dorcb die geschehene Aufnahme ron SaUtheilen**) in den 
Kreitlanr, die Thatfgb'eit der Sohleimhtfote, des Driiseo. 
und Lyaipbsjstems im AlJgemeinen kraftig fordern, ond 
dafs sie durch Forlleitung ihrer belebenden Einwirkung 
auf die vom Hirn, Buckenmark ond Sympathicoa entste- 
henden Hantnerven so den genannten Centraiorganen* di* 
reiit dih gesammte Nervensyttera lebhaft entegtoi Dil nun 
Dach Homburg vorzugsweise diejenigen Kranken kommen, 
weiche an Stockungen im venösen Kreislaofei an Dntiiätig- 



I; *) iMbl und aeino Soolquellen pag* 44^6. 

Nach Bertb'old^ welcher die Quantität der teaerliirtaa 
Tbelle' nnter'alleh feiiilflBiflliern am gariii^kierf angflil» tree^ 
den ivtaMid eiiea eintftfiiiil^ AoliMntta In «Tnita Mka^ 
tnibnd 1 Vnaa ty^ Dr. nnfgaaemmio« 
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hvii dei Drusen- und Schleimbaiite und daher ruhrenden 
uer^O&en VerstiiDfnQngeo leiden , so si^bt man leicht ein^ 
wije Mchtbeilig Bidet tejn anSmn» .w«lc)i0 ditmm Veis 
l^Ütaitmi TtrinSgre ikm T«iopmtacgrii^ nlcbt «ogenitt^ 
•en sind. — Ich Habe mich in Hombnrff mebrmah won den 
icbädlichcn Einfliisse kühler Bader fiberzeagt and mehrere 
Fraueo kemiexi gelernt, welche statt der j^ehoffteu nerven^ 
illrbeiideii aod erfrifohefideB WirbiMig ▼Qfi.BiUeriif welc|i« 
«ine Temperatur Tan ,18* B. beeeften, die eotgegengetetst« 
eintreten sahen. — Personen, welche gleichzeitig schwäch- 
lich sind und an Bhetimatismea leideo, lasse man d#hf^ 
bei aa— a» aäjrhere bei %(>r-»^^ bedeo. 

Df« Frottirto, Bnetei» und in gewiate« Feilen Doeeheii 
des Unterleibs Tor, wührend und nach dem Bade unter* 
stutzen kräftig die Wirkung desselben. In der Diäteti|i 
der Unterleibskrenbhexten zeigt sieb b0chtl beileem pirf 
,wobltbilig dae tiglicb «weimalif;« )l«t|irei| . dM Braebi. 
Ea ninCa Moigens ond Abende eine Viertelatnnde. lang bin 
einer die Banchmusheln erschlaffenden Lage geschehen« 
Es gibt kein äufseres diätetisches Mittel,, das die Circuia- 
lion dfa Blotea im Unterleib«, den. Btoßwecbiel und den 
Sloblgang ete. mebr befffrdart und .dadorcb l«iebta 8tQ» 
cbnngen entfernt oder verhütet. 

Die Bäder werden w.ie erwähnt io Privatwohnangeo 
gtnoBimeii. 41a die sweebflBifirigste nod aebgntt« Bad«* 
« n at a 1 1 seieb^ aiob < di« • dea Hofapiotbelier T b «q o « t 
ans. Sie dürfte in Bezug aaf Eleganz und Bequemlichkeit 
Ton der keines Badeortes in Deutschland übertrolfen wer- 
den. Et finden sich hier anfaer d«B gew5hnUcban Bad«- 
babinetten ila rnuisebea Dampf- ond Sebneider^acbea 
Begenbad, Vorrfchtungen sa Doncbe-, Braotewi and iirtli* 
eben Dampfbädern etc. Die zum russischen Bade erfor- 
darlicbca Dampfe werden dorcb anmittelbare HerbeiieitaBg 
•na.dem.Danpfh«aae|, dmrtb wnlsbaa alle Artaa voi^ Bi» 
der «rwArmI w«rd«n, gewoniwo» Zur EmfSnmg der 
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Handtücher uutl Wasche besteht eine sehr schdae, oach* 
•bmangswUrdige Torricbtoog JSSn kleiner in jeden 
Bedebabinet bett ndliefaer Ofen von Köpferblecb wird dnhsb 
Diimpfe, der^D EinttrSmen vom Bade aas zu jeder S^Ue» 
bigen Zeit bewirl^t werden kann, schnell gewärmt, ohoe 
daf« mao sich im Gemache bei gehöriger Aafmerbtamkeit 
de« Bademeisters dnrcb DQnste belistigl findet. Diese 
Oefen haben einen nnrierbennbaren Vorsng vor den in den 
meisten Biidero üblichen BakelkSrben, welche durch ihr 
Kohlenoxyd gas die Luft verderben, 0()pression and Ropf- 
web erregen and feoergefahrlich sind. Cleiobzeitig kann 
dieser Of^n bei regneriscbem kaltem Wetter zar Heisung 
'des Kabinets benutzt werden , ' eine Annebmiicbbeit , weU 
che ttiizbaien und zu Erkältung geneigten Personen sehe 
za Statten kommt und in sehr vielen Bädern vermirst wird« 
An zweckmäTsigen Badethermometern fSr jede VVanne^ 
reichlicbeo Vorratben an W&sche nnd Badetttensitiebf an 
einem Divan f8r jedes Gemach ond 'Bedienung feblt es 
nicht. Dabei ein niedlicher Salon zum Ausruhen der Ba- 
denden , eine hübsche Unterhaitangsbibliothek , ein gc-> 
aebmackvoU angelegter Garten, die freondlibbste Lage in 
der belebtesten- Strafse, ^gleichteitige Gelegenheit im Hanse 
20 wohnen, and ein h^bst geflHiger und aufmerksameri 
das Ganze nnter steter Aufsicht haltender Besitzerl 

IIL Der Lad wigsbronoen« 

Eine genaue Analyse der Qnelle in ihrer neueren Fas- 
sung existirt nicht; sie soll etwas salzsaures Natron ond 
Holileiisiare enthalten ond eiseufrei lejm. Sie dient mehr 
SU» diätetischen als medieiniscben Gebranehe. 

. Der llombnrger HeÜapparat würde aich durch die 



*) Dasselbe fiodet aich in der Badtnnstalt des andern Ortsapo- 
tbekere. 
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es seheint, leicbt Tcrmhrtii imen, wei^a man taf dta 

sehr begründeten Vorschlag Trapp §, o^ch einer mit sa- 
linischea Tbeilen Qod HobieoMvire inpra^irleo MogrerdA 
in Wiesenlh«)* sn evobeo eiogelieii w^rdi»* 

Die lor ▲eeebislielüieit der Horfiste aogelegtea Ge* 
baulich keitcn btstehen in einer dicht am Kurbrannen 
büÜDdlichen.eiAiaciieo Xlaiie, wo man wahrend des TrfOi* 
lieiip Scbnts vor 3oiine ,nnd Beg^ .findet, in eioi^pi ji^m* 
fach edlem Stjle erbaoten, nicht weit Tom Kar^roimen 
entfernten Hörsaale und in einer dicht daneben eingCb 
richteten V> irth&chaft. 

Der Charakter des Badelebens ist einfach, fast 
ländlich, gemfithlich^ onbeeinflnrat von der AnweieaheiC 
des Hole* Oer Lnsns spielt hier hie jetst keine erbebliclui 
Bolle and der grüne Tisch fehlt zur Zeit noch ganz.licb. 
Der Hadegast , aaf den steten Umgang mit der reizenden 
Nator iMichränkt, fuhrt ein StiUleben, welehea in Ycrbin- 
dnng mit der ner^enstSrbendea Bergloft dem Cbaraliter 
seiner Krankheit aaf die Kosageodste Weise entspricht 
Die GleichfSrmigkeit dieser blos der Sorge für die Wie« 
dergewinnong der Gesundheit gewidmeten Ezistens wird 
an gewiasen Tagen durch die em den iMnachbarten Stid» 
ten Franhfort, Hanau ete« herbeiatr^menden Fremden an- 
genehm unterbrochen. Das Leben selbst ist sehr 
billig und gleichseitig gut, die Tafel im hrssiscbeo und 
englischen Hofe amgeseicbnet, der Preis der Wohnongen- 
viedrig wid der Sinn der Einwohner freondlich, gefallig 
und suTOrhommend. 

Dies Ensemble erbebt Homburg zu einem Badeort^ 
den der Reisende gern besucht, der Kurgast voll des Dan- 
hcerund der engenehmsten Eindrucke verlifst und der knX 
mit Recht ein kaltea Wieabaden oder Carlabad neu» 
nen darf. Seine Benutzang ist um so zaitgemäTser, als 
die meisten chronischen liranhheiten der jet&igeo Genera^ 
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Hon auf Unter] eibsstSrangen und plethora abdominalis he-* 
robeo ^ der jetzt regiereode gastritdi-nerTOfe Kraokbeiu- 
geniiit am dem itf OimMhliiid imiiier teltnier werdenden 
^dägHidimi EIlaiitietiöoipMsett iiielKt' tn^iinrtl tiefanebr 
« da» leidende Sjrlle'W'eellMl sar'A'nsetoftimg der angebMufteii 
jMithistben Stdffe, anter Erregung ton constittitimielleii 
gastrisch* reo dieo Fiebern oder Hamorrhoidalcongesttonen 
dtotentfinirt und HottlMurg mit teineia Beü^Nen dem üik^ 
terielbe' und dein kor OefÜeitlaa deügdrten Orgaöea ape^» 

dfisch zagewendet iit. 

•->»•' ' , ' " 

■ 



* 
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Der Leberthran. 

Von 

« 

* 

l*lijF«Uiiltm«to Ml. Romrod iin Qi«fthflppi|gtlHmi Hmm- 



• c 

Pm OÜ. JmWi Js$Mif wetebM Iwil so Tage gewifr sot 
den ^beliebtetteo Araoeimitteln gehdrt, und zwar nicht mit 
Unrecht, indem seine Heiikräfle von so ?ielen Aerzten 
erproU. wurden, und sieb gegen bis jetzt $flM ^oallMUb» 

Wulften Titleo HifiriirmNlie» desadboa^m.iwfe aüeb ire» 

gen der vielen Widerspruche | welche lA Hu^ticht der rieh* 
tigen Aaswahr und Auwendsngaart deaielbeii: gemacht warn 
den, dafs man es yertache, daa wahr»^ VadiiMniGi dmm 
dilleU nach dm j^tii^ei); Alllind. 4«r<.pJMini^ 
n«riiiaco4j]i«inUi dmoaMlfi». BMiAtm.ffMA dMMtfdb 
dtoiea Arzeeimitlel: 

i) nach seinen pbarmakologischen Gränlenf ao werd^^L 
dieaelben zum gi^ölaten Tbetl Mitjived«r,.iuir al». nnlbnaOh 
tidi «rt^oeq, od«r li^ md, wi« aieii im Ynkmh d«r • 
Btlnclilong ^0)I^ U9Um.hma^^ ginslfoli mip. 
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d) was nan die pbarmakodynaoiiscben Gründe sinhe* 
langt, so wissen wir mit Bestimmtheit, dafs es Tiele Aer^ 
bei gewissen Krankbeiten wirksam gefaodea haben« 

Aach fehlt es hierfür darcbans nicht an sabireiohca 
Ifrztliehen Zeugnissen , welebe alle insgcsammt darthnn^ 
(iafs die heilbringende Wirkung des Leberthraos sich in 
Hrankbeiteo des vegetativen Systems mit specifisch veran« 
derter Atsimilation , also in sogenannten Djrikrasien, 1ie<* 
aonderi Softer«. Jedoch beaehrSohte aich diese Wirkung 
' bbher nor auf solche Dyshrasien , welche nicht dnrch ein 
Contagium dem Organismus milgetheilt wurden ; gegen- 
wärtig aber will man sieb, gestützt auf vermeintliche Er« 
fehraog und Hypothesen, berechtigt glauben, auch bei 
DyshMien, die durch eine« Ansiedifmgsstoff enlstanden 
sind , Heilung mit diesem Mittel ta bewirken. 

Der chronische Rheumatismus in seinen so vieirältig 
TCrschiedeoen Formen , die Sh.*ofe4n in allen ihren Erschei* 
iHingeii» so wie noch die chronische Arthritis und die so 
gsnaAiit» ei^^ische Avankheir' der. Binder ^ iin^ letster# 
tfiMT? gsMB' insbesondereV'alnil'iir 'dott' hntnSckigsren Fällen 
mit Leberthran geheilt worden. Diese Erfahrungen sind 
«■hrheitsgemüre, allein die Art, wie in diesen Füllen Hei« 
fang giescheh «• - d. • h. doroh weiche- d)>iianiiM$he " Wirlnnig 
dieces Mittel so^w«llithätig wirhr, ^deriSber hat sich noelr 
kein Sachkundiger bestimmt erklärt. Man begnügte sich 
bis jetzt nur mit der Erfahrung und so bleibt uns dar 
Tbmn noch mir ein empirisches Mittel. De für den ra» 
tioflellcA Arflf dletf^r hein trfrenlicbet Whrlien istv tioh 
tieknehr dnriAi liloihe Empirie wm entwürdigen glaubt, so war 
es nicht zu wundern, wenn die neuesten Abbaudinngen 
die Wirkung dieses Mittels mit physiologischen Ansichten 
sti beleuchten suchten. Dieses glaubte man aber nur «nf 
d^m Wege der Cbemid *ei*lengM IrÜftnea, illid in wie 
das Resultat der BeniAbiingen fien lirfolg war, witt 
ich kurz darthun. 
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Gleich voraos mufs ich becnerlien , daft die Forichuo- 
gea der Cbemiei ich mochte sagea keine leiiieoicbeflloie 
ma iejm tekeioeD, denn in allen ehemiscben Analjeeii gin^ 
mao darauf ans^ mit aller Gewalt iolcbe BettandtheÜe darin 

so entdecken, welche nach dem eiustimmigen ärztlichen 
Urlheiie eine entschiedene d. b. eine dififerente Ueilhraft 
beeitiafl^ and hier ferfieien fast alle in den Tm^achlnfas 
posi hoc Btgo proftier koCj denn da man aus Erfahrung wei(% 
dafs die Haioldsalze uaJ namentlich Jod^ nach onvollstan* 
digeo Versuchen auch Brom and seine chemischen Vctbio* 
dangen (Dr. Po ur che in Montpellier) für aicb isolirl gege» 
ben bei den oben erwähnten KFankheitsferhSltniiaeii beilaam 
wirken , so war die einsige Tendens der chemischen Unter* 
sochnng Brom und Jod in dem Leherihran zu entdecken» — 
Alle bebannfen Analysen von der ersten Zeit an^ wo der 
Lebertbran als Heilmittel aufgenommen wurde, bis in die 
neueste Zeit erwähnen nicbta Ton diesen Bestandtheifen, 
und jene Autoritäten, die ihrer erst vor Kurzem Meldung 
gethan , betrachten ihr analjtiscbea Verfahren noch als ein 
Gebeimnillii denn sie aageii nur, da& dieae . Beatandi * 
tbeiloin dem Thran aieb Tor&ndeo , aber , wie man 
zu der Gewifsheit ihres Vorbandenseyns gelangen kannte, 
dies liefsen sie unerortert, und trotz dem^ dala su dieser 
Zeit sieb igawandte Analytiker nuTerdrosten den • Untertu* 
cbnngen des Lebertbrana widmeten ^ so war noch beineih 
«o glücklich, einen filr die Therapie erbeblichea Gehalt 
von Brom und Jod darin zu entdecken (Potempa und 
Hopfer de i'Orme). Es ist daher gewifs Niemanden su 
verargen, wenn man über die Richtigkeit der cbemiscben Ana* 
Ijsen des Lebei thrans und der gewonnenen Resnltate Zweifel 
hegt, zumal da man aufserdem weifsy .dais die Chemie bei ihren 
UntersucbuDgen auf Jod in ihren einnelneo Methoden so 
weit gedieben ist« dafs eine äufserst geringe Alenge dea 
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Jods nachgewiesen werden kaQii) und dafs sie in dem Le- 
beitbrau geringer scyn muft, aU cio vierzigtaoseodster 
Tbeil C%OfOoo)i ^eon sie der Reactioa soU entgehen koa* 
Den. Gwetst es f«Dd«ii sich io dem LebertfaraD die aogegc^ 
benen Bestandtbeiie in eioem oocb bleinern Yerbiltnib, alt 
das eben erwähnte minutiöse Quantum, so läTst es sich 
schwer begreiieo, wie man sich nun nach den fast im- ' 
roer frocbtloien cbemiicben UnteraocbuDgen , also oboe ' 
allen WebrbeitigTQnd berecbtigt glaoben bann, dafa der«, 
halb, well erfahmn^sgemlirs das OL JecoHs aselli äbülich 
wie Brom und Jod wirke, dasselbe auch wirklich Jod und 
Brora enthalten müsse. So reicht ein Irrthum dem andern 
die Handf und ttannen mufa man, wenn man ^rHlbit, dafa 
aoF diese falsche Grundlage sieh noch mehrere Tonsiltge 
Scblufsfolgerungen stStzen, to will man z. B. auch als« 
bald die secundäre Syphilis, namentlich jene Erscheinun- 
gen« welche sich als Substaoxwucbcrung und Vergrdfse* 
rnng det normalen Volumens eines Gebildes Terbalten^ 
wie iVedlt, Tophi Gummata etc. darum mit Lebertbraa 
heilen, weil Wallace dieselbe, wie uns Ebers berich- 
tet, mit Jod behandelt, nod 13 Drachmen Kali Hydriodi^ 
nicum gegen diese secoadareo £rscl|einoogeii der Sjpbilis 
mit Vortbeil anwandte» 

Nachdem uns nun die cbemtsoben Untersuchungen des 
Leberthrans in Beziehung des Jodgehaltes nicht allein keine 
ergiebige Ausbeute, sondern fa&i gar keine ergab und der 
Lebertbran dennocb ein beilsames Mittel bleibt, sn mSssen 
wir seine anderweitigen bebannten Bestandtbeiie nüber be- 
trachten, um sn erfahren, ob diese in den yerschiedenen 
Sorten des Thrans bedeutend differiren und welcher Sorle 
und welchen chemischen Bestandiheilen desselben seine wobi- 
tbltige Wirkung sususchreiben sey* 

Uan bat in dem Handel mehrere Sorten des Thrans, 
welche sich im Allgemeinen auf zwei Grnndsorten redaciren 
lassen, er ist nämlich entweder dich und tbeerartig, oder 
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dflnn üdd flfitiig. Oer Tbemrtige iil «litweder tcbwani 
öder •chwarzbrton, und der flüssige itl eatweder rSthlieh 

oder bräunlich oder hell; und demnach besitzen wir insge- 
aemmt 5 Sorteo, welche alle als Arznei schon in Anweo« 
düng gebmobt wnrden. Weleher von diesen Sorten der 
hgehate eranelHtbe Wertb nnsdsehreiben wj, iat noeb 
nicht aosgemacht. Deno obgleich diese in Aren physischeo 
Eigentcharten und chemischer Coostitutiun verschieden sind^ 
to toll Ibre Wirbang deiinocb wemg Differenz darbieten^ 
^oeb bet Mift wegen det noangenebmen Ansaebena and 
wegen dea wideHicbanGesebfliaebs den tbeerartigen aehwar« 
zen und acbwarzbraunen and den ilussigen braunen Tcrlas- 
aen ond nar der belle und der rdtblicbbratiliif aind die ge- 
br2aebiiebaten Sorten gebliabeo. 

Die bbber in allen Tbvanaorten bebunnltfn Bestand, 
tbeile sind : 

» i) Weiches and hartes Uar«^ 
a) Tbierlaisn 4 • 

? 3) Oelaaorev 

4) Margarinsaure» 
i 5) Glycerin, 
6) FarbestoO. 

* Die beiden erifen BeaUndtbeile- bilden bei weileni 

die Basis des Thräna und betragen mehr als Fünf Sechs- 
tbeile des Gesammtge Wiehls desselben. Die andern Be« 
atandtbeilei die Oelslore ond des Oalslifa, aind gering nndf 
beide kennt man npeb nicbt «Is Mittat « welche fSr aieb 
allein gegeben , irgend eine entaobiedene nnd bestimmte 
Wirhong hervorzubringen geeignet wären. — Dir Gehalt 
▼on Margarinsäare endliefa ist stochtom«?triscb am wenigsteii, 
sn bestimmen« denn de diese dnrcb die Verwesung thieriscber 
Stoffe sieb erst bildet^ so ist sie in dem frisefa^m^ wobler« 
haltenen Thran um vieles weniger ?orhan<leii, als »im^ehehrt 
im Tcrdorbenen, ranzig gewordenen und durch den Zutritt 
der Sonan ond Atmoaphnrei so wie aneb d^reb nnrorsieb. 
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tige BeimitcboDg fremdartiger Stofifl vcruorciaigten iu be-« 
tr&cbtlicher Mtiig« ao«iilreireiu.-^ Der Farbestoff «Heia Bit 
•ieb betraobtet bann bier bei der Wirbiambeit dea Tbrant 
kaum zur Sprache gebracht werden. 

Zum arzneilicheo Gebraacb tolleo sich aber die phar^ 
maceutiicbeii Olficmen ianner iior bcmibenf emao golen 
and reiaeo Tbran so beben, i»d swar den vSlbliebbmioen, 
de an dieser scheint nach den Aotichten des Hrn. Martens 
in Leipzig die kräftigere arzneiliohe Wirkang seinem gros« 
ieren Gebalt an Bars nad tbieriscbem Leim nn Terdaoben. 

Zar beitimmten Dntertcbnidnng dieaea braanen Tbrana 
TOD den dnnblern gewübnlicben Tbransorten bill Martens 
für nicht unwesentlich das specifiscbe Gewicht zu berück- 
•iebtigeo. Er fand die Eigenscbwere bei iS"* R. sso^gSS^ 
wogegan die donfaelfarbigem gewdbniicben Tbransorten, 
so nie die bcllem Tbranarteo ein geringeres speeUisebea 
Gewicht haben. Als physische Merkmale des Berg sehen 
Lebertbraos fuhrt er an : Er hat eine dankelrothbraaiie 
oder bastanienbranne Farlw, er ist vorsSgiicb in kleinerer 
Menge dorelisiobtig , an Consistena gleicbt er einem dSnn« 
flussigen braunen Sjrap j der Geruch ist eigcnthumlicb 
fischartig und schwach brenzlicbt, nur mit dem des s. g, 
Bücklings Tergleiebbar, der Gesebmaok anfange etwas sto* 
ebend bSeblingsartig , gleich naebber aber widerlich brens-' 
licht und bitterlich kratzend, spater fast Ehcl erregend. 
Nachdem wir nnn durch die Beschreibuos; des^Thrans TOn. 
Mar tone aas eine bestimmte Sorte als Gegenstand nnie* 
rer Betracbtong gewühlt haben , so werden wir fortan bei 
weiterer Aoseinandersetzong der Bestandtbeile des Thräna 
nur diese Sorte ins Auge fassen und deragemafs finden wir 
aofser den bisher erwähnten Bestandtbeilen nach der Aiw 
gebe eines bebannten Analytikers , (Dr^ Marder, Afta* 
theber In Gammersbscb), noch saltsaoren Ksik, schwefeW 
sanres Kali und &aizsaures Natron^ allein nur in so ^erio- 
aeu MischungsverbaltniTSf daTs deren noberecbenbare Menge 
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kaum als BestanfJthelle des Thrans zu beachten siad, gc- 
•obweige gar als Bestandtbeite 9 welche für die Therapie 
Too Wiehtigkeit sejo kSnnteo« 

Ans dem bisher ErwogencD erhellt demnaehf defe aor 
rwei wesentliche Bestandtheile , denen man yernUortiger 
Weite eine arzneilicbe Wirkung zuschreiben kaoo, in dem 
Leberthran «ich fiaden, nimlicb Giuten oad Gommi (Thiers 
lelqi und Her«.) 

leb glaabe daber mit Reobt den arzoeilteben Wertb 
des Leberthrans mit Beaotwortang folgender zwei Fragen 
in fein wahres Licht gestellt zu haben , nämlich : 

i) Welche ersDeiltebe Wirkang kano die Terbiodung 
dee Harzes niit Lein enf den mensefalidieo OrgaDisniiie 
beben, and 

d) in welchen Hrankheitsfallen ist von dieser arzneili- 
oben Wirkung ein Nutzen so erwarten? 

Was die erste Frage anbelangt, so ist die BeortheU 
long der Harawirkang das Wesentlichste , denn das Glnten 
istnnr als Nahningsmittel, welches durch den anhaltenden Ge- 
nufs in einer hinreichenden und entsprechenden Menge die 
plastisoben Tbeile im Cbylns nod Blat, oad dadoreb die 
organische Hasse überbaapt rormebrt, an bnraobteo. Allein 
gerade der Aolheil von Giuten , der in dem Quantum des 
Leberthrans, in welchem er ;)roZ>OM gegeben wird, Koaoder 
hScbstens 6 Efsidfiel roll des Tages sieb befindet|ist keineswegp 
TOn flolobem Belang, daft dadnrcb anf die Nntrition bcidnn 
dergestalt weseatliob iafloirt werden, wie man dieses bei 
dem langern Gebrauch des Thranes wahrzunehmen pflegt. 
Die Zunahme des V^olumens ist vielmehr nur Folge der 
dnvcb die Wirkung des Thräna anfgebobeaen kraakna- 
ebenden nSobslen Yeranlassnag nnd Zoruekföbmng an dem 
Normalzustand der einzelnen Organe und Functionen der- 
selben in ihrer Wecbselbeziebang zu einander selbst, das 
heibt mit andern Worten: die bestehende Hrankbeit scbwin* 
dnt nnd somit begino^ wie bei jedem andern Arsneimittel, 
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«relclies geeigoet ist« jeine Hmhheit %u enlfmen, einß 

bessere Ero^braog det Organismos mit dem Abnebmeo «ier 
Krankbeit. ^ 

Die Wii'ltung des Harzes irt tlemnach die allein wich- 
tige in dem Leberthran, wh* brauchen daher nar die einzelaeQ 
Krankheitsforoien , in fvelcben der ßalwmus Perttpianm, 
der Bals, CapaiiUBe, d«r Terpentin « die Jsa foettda, die 
Myrrhe, die Pix nigra liquida, der Wachholder, das MuU 
terbar« u, 8. w. als Heilmittel erprnbt and bekannt aind^ 
mit fenen Hrankheitsformen zu vergleScbeD, weiche man mit 
jLebertbran geheilt haben will, nm genügenden Anlbchliift 
SBer die Wirkongsart dea letstern so erhalten. 

Was die zweite Frage anbelangt | in welchen Fällen 
nimlieh ist von der Wirbong des Lebertbrans ein arsoei- 

lieber Nutzen zu erwai ten, so würde sich diese schon da- 
duroh beantworten, dafs mcn im Allgemeinen annehme, 
er werde in allen Verbältnissen beilbriogend wirken , in 
welchen man die Anwendung der genannten Harse indi. 
cirt findet. Um non hier nicht unToUstandig &ejn, mag 
es der Mühe lohnen « diese, zweite Frage umständlicber su 
betrachten, . , 

Es gibt nämltcb bestimmte Diatbesen, dysUrasiscbe Ent- 
miscbdogen, pathologische Eetmiachongen dea Biates und 
dei« j^iiten fibrigeb Säftemali«,' iileo Krankfaeiten dea Ge^ 
satnmtbrgänisniiis, wiöddrcb sieh in den Terschiedenen^Orw 
ganen eine Urankhafle Vegetation entwickelt, die sich ent- 
weder in den Drusen, als den am tiefsten stehenden orgaai« 
sehen Gebilden, od^ ib den mehr entwickelten 8cbleimmen* 
branen, oder in deb sierOseift Hinfeni9der;i»den Rnoebenbiaten, 
oder endlich in dUin üufsern Hautorgan kenntlich macht« 
Diese dyshrasiscben Eotmiscbungen ereengen sich durch alle 
jlsne Itioiogiscbe Momente, welche geeignet sind^ den Bü- 
diingsprottlb'SOirölit'i^'deft'ihgeM; w«lite aioli in det 
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ganzen BaucbhSble befiodeo % alt Meli in .den Longen und 
io der aor&ern Haut zu beeinträ'cbtigen , wie wir dieses bei 
Uiige dtfieraden , die Vegetation tcbwächeoden Kmokbeiten, 
doroh^ den AofonihaU in einer damp^g rerdorbencn Lnft, 
bei mangelnder Hanteullur, bei der Yerdeonog nnange mes- 
sener roher Nahrung beobachten; ebenso sehen wii* sie gar 
bäntig durch erbliche Disposition , welche noch li5ber sjs 
die finrieni Yerbültniiae in Anteblag sa bringen ist, enttle* 
ben« In die grofte Beibe dieser Dysbrasien gebdren alle^ 
welche bis jetzt in dem pathologischen Systeme als be- 
banot aufgezahlt werden, jedoch mit Ausnahme jener, weU 
ehe nicht dnccb jene enifernte Veranlaaeongeni londerf» durch 
einen bestimmten Ansteekangsstoff bedingt sind. Demnach 
geboren hierher die rbenmatische, die arthritiscbe, dif; skro. 
£ul5se und die rbacbitiscbe Dyskrasie, welche, so ^«jrschie* 
den die Orgaec^ind, in welchen sie rorzugsweise al i Krank* 
beitsbiTerd oder eis Depot der Krankheitsmaterie sich dar- 
stellen, aneb so Teriebiedene Hrankheitsnuaneen ond uo< 
sabiige Hrankheitsbilder vor Augen führen. 

Aofser diesen genannten Djskrasien die Hrebsdysbrasie 
in dietc Reibe tu stellen, scheint mir dämm thunlich, weil 
sie eben so wie jene in allen Flllen, wo sie eich in ein» 
zelnen Organen als Carcinocri, als Erweichung der carci- 
nomatpsen Masse, als Aufbruch , als Verschwürung oder 
fangSse Wocbernng darstellt ^ nar der Ausdruck einer 
allgemeinen Entmischungsqualitit ist, Ton welcher die 
5rtlichen Ausbruche nur fereinzelte Folgen darbieten* *~ 
In allen genannten Dysbrasien (mit Ausnahme der Kr«bs- 
dysbrasie, bei weicher sich mit vollem Becbt ebenfalls bei 
gleichen Elementarvenmlattangen gleiche Heilmittel den* 
ben lassen), bat Ma den Lebertbran mit Notien ange- 
wandt. 

£rwf)gt man das bisher Erwähnte, so wird es sich 
loicbt erklären, welchem Agena der Thren in diesen 
Kranbbelten.seme heilMme Wirkung au Terdankeii habo, 



Digili^ 



436 



und ^ewifs rerdicnr Iiier allein nur der lo demselben slob 
befindende Harzgehalt berücksichtigt zu werden, denn ge» 
rade die»« HanEwirbiiQg lit et nur, welebe durob belebte 
vnd regere Ifetemorphoie alle Secretloiisorgane asfaebliefsf, 
die retentirtcn scba Jüchen Stoffe, welche zom EzGernirt- 
iverdeo bestimmt waren, dadurch ans deov Organiamos ent- 
fernt , die Secretionaorgane aia solche von ihrem ZtrhW 
vnd giinzlicher Aefltong abhfilt; welche die drusigen 6e* 
bilde, wenn diese aus Atonie, aus GefaTslangaor intumcsci- 
ren durch betbätigte Metamorphoso zu ihrem Normalstand 
sai<0cbfubrt, welche Eiterongen, die in ihrer Tendeos ab* 
gestorbene Gebilde anssastorsen , durch ibr Profoswerdeo 
nnd ^olangedaaern den Gesammtür^anismus schwächen und 
. daduiHsh an der Ausscheid ongsstelle einen Schwachecha* 
rahter erhalten ead ihre ursprüngliche Tendens yerliereiti 
wieder verheuert; wie dieses 1.B* bei Verdtemogen einer 
in der Entzundungsperiode untergegangenen Druse und 
dergleichen m'ehr der Fall ist. — Belebte Metamorphose 
qnd dadnrcb erzeugte Ausscheid lihg der hrankhaften Masse 
ist es dämm aecb nur allein, waa bei den oben erwahnteii 
harzigen Mitteln antidjshrasiecb wirbt. Sie bewirhen dem» 
nach hcine directo ^ sondern nnr eine negative Mischun^s- 
Verbesserung Freilich mofs diese Wirhnng gieicbzeitig 
durch Abhaltung neuer SobSdlidbleiten unterstützt werde« 
uo4 flershalb nehme man gehörige* Rnchsicht auf 3as Ver- 
hallen des uufsern H :'.>(<^i , eben* so muTs man eine 
richtige i^uswahl von Nahrungsuitteli^ treffen und für eine 
angemessene Luftcoostitntioo iorgen« 

Will man hiergegen einwenden, dafa et nebtl den ei^ 
wähnten Gummiharzen noch andere Mittel gebe, welche 
ebenfalls aotidjskrasiscb wirkten und mithin ähnliche Wir- 
kung wie der Lebertbran besitzen, wie die Metalle^ und 
die Acrien, so wird man bei einiger eufmerhtamer Be» 
tracbtong erkennen, dafa dlete ticb wetentlieb von dee 
|Iarzwirkuog unterscheiden. Denn die Metalle wirken di^rch 
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ihre Differenz ßafre verhessernd, rofen erst eine ihnen 
eigerkthiimliche neue O^tkresie hervor itnd bringen dadurch 
die heaiieheQde sum Weiehon, fordern daher fllrihr« Wir>- 
faong immer eine solche Constitation, welche noch fiir eine 
neae Dyskrasie gewachsen ist. Was die Aerien anbelangt, 
80 machen dieae nnr du Secemtrtwerden der achädlichwi 
Stoffe rege, ohne die Metamorphoa« der teceroirandtn 
Pföche energischer und hrVftiger sn machen, $ie werden 
vielmehr darch sie einem schnellern AuÜosungsprozels und 
Zerfalli! entgegengeffihrf. Haben wir nun durch die ße- 
traehtong der Mittel, welche anlldjrshraaiach wirken, die 
Diflerens der Gommiharse TOo den Metallen und Acrien 
als Safte verbessernd dargestellt, so erhellt, dals wenn 
man die HarzwirUnog mutatis mutandis auf die Wirkung 
dea Leberthrana anwendet, die erprobte Hetliamliett 
letstern in jenen Kranhheitalallen,' in welchen ao fiele Pk*ab» 
tiker ihn von Nutzen sahen , ganz mit jenen zosammenge- 
stellt werden könne, welche man auch fon den Harzen 
beobachtet hat; and ich gtaobe hier ganiL contcqnent toii 
gleichen Folgen evf gletohe Ursachen achlieftea sn hSnnen, 
somal da wir dorch die chemischen Analysen wissen, dafa 
der Harzgehalt in dem Leberthran der bei weitem Torwie- 
gendste ist. — YVir haben also gar nicht o5thig, fremden, 
noch nicht attfgefundeneJT'lider sattsam dargestellten Stof- 
fen ^ wie* den Haloidsalcen , Sn dem Leberthran die Wir^ 
hang zuzuschreiben, sondern wahren uns vielmehr TOr dem 
Vorwurf, bei seiner Anwendung blos empirisch verfahren 
so haben und werden nicht ao einacitig eine Schlufafblge* 
fang sieben, wie bisher Ar den Ii^bertiirnn geachehea. 
liächerlich ist es gewifs , überall in jenen Mitteln, bei deren 
Aowendoog inlumescirte Drüsen and drüsige Gebilde schwio* 
den oder sich rerkieincm, Jod ond Brom auffinden sa. 
wollen* Wir w ür de n ans eben ao gnt berechtigt finden 
Mnaen, die resoWirende Wirhang eines erwSrmten aro* 
inatiscben Kräutersäckchens oder erwürmter Wolle dem 
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Jodgehalt oder aber anderweiligea bU jetsct noch nicht ent- 
deckten Uaioidsalsen beixamemn. 

Et tey übrigens fern Ton mir bwoiit engen su trol- 
len , der Leberthran eey entbehrlich , oder, nuin solle ihn 
ganz nuii der Beihe der Arzneimittel aosslretchen und ihn 
durch reine erwähnte Gumnuharateicrsetzen.'jdenn dies ^ist 
nicht thnnUcb, er ist und bleibt ein geschätztes Arznei- 
mittel ^ seine heilseme Wirkung ist erprobt ond dringt sidi 
nnwillkürlich jedem Unbefangenen eis wahr^^aofi nnd seU 
ten sieht man sich ?on ihm, nur dari man seine Antbrde- 
•rang an ihn nicht zu hoch stellen , Terlassea oder getäuscht. 
F8r Ihn spricht immer seine individuelle organiscb-chemi- 
•ebe Verbindung, und eis Eduet eines organlseli^tbieriscben 
Körpers ist er leichter als ?egetahiHsche^und mineralische 
' iStofie za assimiliren. £r verdient dcmoach als Arznei- 
mittel volle Anerbennung« Nicht den einaelnen Bestand- 
Iheilen «der den Verbindungen derselben luinn man die 
heilkräftige Wirkung zuschreiben, solche wird vielmehr 
von der Gesammtconstitation seines organischen ' Gebildes 
iiedingt, mit gleichseitig priidominirender Wirkung des 
BMgebeltes in demselben« 



Z u 0 a t K 

von 

P u H I Ii 

..Der.äcbt^ $erger LebeKtbran ist allerdings,, einea der 
wlrliMmten Arun^ittel^ ^irlcbet uMr blu% n^iC^Nutsen 
in shrofultan und rbeumatisehen Krsnbheiten anwenden. 

In den letzten Zeiten sind mir zwei Fälle von Lähmung 
der untern Extremitäten vorgekommea, welche dadurch 
geheilt Zinnien« Ihm Wfß^h^i «iniBa.MuimacbergeseUeni 
^iofallP 4l«reb.CMi!i|t)M an 



Digiti-^cü by Google 



441 

dem Hreosbein auf iinFer1iffltfiirtttiirti|^« Weit« abgeina* 

f^eit *), allmältg an den untern Extremitäten, bei unver* 
letzter £ni|>fiii<Jung bis auf einen si^lühen Grad gelahml 
wordea war, dafs er das Bell hüten mofate Q«d keinea 
Schritt mehr sich fortbewegen fconiite« Es waren bereits 
viele Mittel , unter andern Strychnin , Veratrin , innerlich 
und endermalisch, ein Haarseil am Buchen etc. ohne aileo 
Erfolg angewendet ^worden. Endlich gab ich den Leber- 
thren und dieser hatte Wirbaiigeaf welche alle meine Er- 
wartnngeo^ubertrafen. Der Mensch geht ▼ollhommeo gut, 
nur noch etwas unsicher und mit eigenthumlicher Haltung. 
Der andere Fall betriflt ein ua?erb«irathetea Frauenj^iiumer 
fon 34 Jahren, welche im Anfkoge dieses Jahres fiber 
, sehmershaftea Ziehen in den untern Extremitäten su klagen 
begann; dies wandelte sich aber bald in ein Gefühl ?on 
Befangenheit, Schwäche und Unfähigkeit zu geben um, 
welche sich eis beginnende Lähmiing heransstellte und eine 
vollkommene hefSrchteo liefs. Nachdem mehrere Mittel» 
unter andern ein Fontanell in der Gegend der Lendenwir- 
bel, wo eine kleine Stelle sich beim Druck empfindlich 
zeigte, ohne Nutzen angewendet worden waren, gab ich 
den Leberthren mit dem Erfolge, defs die Krenhe sich be» 
reits für geheilt hUt Dagegen habe ich anch Naehtheil 
▼om Lebertbran gesehen; vielen ist es unmöglich, ihn 
braocheo, sie bekommen üebelk^iten, Erbrechen und 
man mala Ton der Anwendung abstehen; dies ist allgemmn 
bekannt. Aber in drei Fällen habe ich wihrend des Ge* 



Diese anvefhftltailraiifliige Ahmagemni; der IHrenbelagegeBd 
habe Ich conatant bei Michan angetrolTea« welche dntch Ooa-^ 
nie erkrankt waten» ' Ea aeheint aimlleh, als ob beiOnaniten 
daa Fett» welehea das Krenabeln bedeekt» mehr nla in an- 
dern ThelleB, aehyinde, ao dafa der Knoeh«« hervorraiet. 
- Ich habe Jnnge Iiante gaaahen, die gar nicht abgemagert 
waren vnd bai denen daa Sieubain amflUland harvetngt^ 
dt waren Immm Onaalten. 
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braochi dieses Mittels Blatbasteo enUUben sebeo, wo er 
früber nicbt Torbaodeo gcwMO war. So wenig icb naä 
mit Sicherheit behaupten kann, daCi diea eine Wtrkong 
des LeberthrMia gewesen , sondern Tielniehr mindestens 
eine grofse Anlage zam Bluthusten rorauszusetzen ist; so 
glaubte icb doch dies EreigDifs roittbeilen su sollen, um 
andere Aerste m veranlaaien« Aehnliches. was ihnen TieU 
leicht Torj^ehommen, bekannt sn machen nnd einige Vor- 
siebt in der Anwendung des Lcberthrans bei Scbwindsücb« 
tigeo za empfehlen. — Scbliefslich will ich noch in Erin- 
lierong bringen, da(s aoch unser L,Gmelin^ das Jod ia 
den Sehten Sorten des Leherthrana nachgewiesen hat. Diese 
Snbstans dSrfte aber aoch in kleinster Menge nod Tielleicht 
gerade iu dieser ausgezeichnete Heilwirkuugeo haben und' 
daher aoch im Labertbran eine sehr greise, darum aber 
nicht auMcblieikliche Bolle spielen. Die Droguisten und 
Apotheker mSgen our für fichte Waare besoi^l sejn. 



<) Annalan Phatm. Ik van Wdhler n* Liebig. SU B4. 
S II. p. tSl« 
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V. 

■ 

ttemerkungen über die Gastromalacie. 

Vom 

Uerm Dn HavfF) 



A. D;, iV« Jakr alt, war icbwichlieh aaf die Wetf 

geUommen, litt nachher an mehreren Anfallen wön Brech* ^ 
röhr Qod dann wom 7. bis 10. Lebeoiinonate an Asthma 
ikfmimun, walobea |edoek dnrcb btaaianreo Ziob ood eise 
ilarlie FonUnelle aaf daaa Stenum gabeilt wurde ' (S. 
meine Abbandl. p. i33). Spater hatte er viel von batar« 
rbalischem Husten und f on anhaltender Yerdaoangiscbwiicbe 
10 leideo, gegen welche letztere nachher der £iobalhaffe# 
ttnd warme BXder mit bestem Erfolge aogewendet wordeoi' 
ao daOi er im Laofe des Bommen (18S9) recht erfreoltcb 
gedieh, ungeachtet er im Yerhültniise za seinetn Alter 
immer noch hlein und schwächlich za nennen war and sieb 
noch beio Zahn voUatändig eotwicbelt batte^ Seine Elb- 
Imt war immer got ' ond io der letttea Zeit faat abnorm 
gesteigert; doch hielt man dies fSr ein instinktmäfiiges 
Verlangen nach mehr Nahrung, behufs der Gewinnung der 
ibm noch fehlenden Kraft and befriedigte sie« da aicb dat 
Kind fibrigeoa gaos wohl befand , anbedenhlick Am Bu 
Aug. J/wovde es von der damala anter jungern Kindern 
fast epidemisch herrschenden OiarrbSe befallen, nachdem 
es aebon einige Tage soror rerminderten Appetit geseigt 
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hatte. Die Ausleerangen waren sehr copi(i8, wisierigt, 
gelb gefarbl, wie et schieo ton LeibscbmerseD begleitet 
und erfolgten feat etSodlicii« Zoglelob erbrecb es einmal 
bers soTor geoosseoe Mileb. Eine Mandelemolsion mit Pia- 
frum bicarbonicum und Xaw//anwm besserten es inHessen schon 
am folgenden Tage so« daCs die Ausleerangen weit aeltener 
and edcb etwas consistenter worden, die Scbmenen nacb- 
liefsen nnd das Kind uberbanpt diantcr war. Defsbalb 
wurde die Arznei repetirt, allein schon am folgenden Ta^e 
(3* Sept.) kehrten die Durchfälle baafig, mit Schmerzen 
▼erbandiHi« wieder ond es trat abermals eiomaligea Erbr»» 
eben ein. In der daranffolgenden Naebt bamen aebr reich» 
liebe, wSsserigte, von Sebmersensiorserangen begleitete 
Stuhlaaslecmngen alle balbeStunden, so dafs das Kind äufserst 
^rscbdplt wurde. Am 3. Sept. Morgens /and icb es sehr 
matt, mit gebrocbeoett BMeb, bleineoSf «ebwnebeni Fali^ 
troehenem Monde ond nnl^sebbareni Dnmte. Die Aoslce» 
mngen bielten in gleiobem Mefse en und zuweilen schrie 
das Kind heftig, gleichsam stofsweisc auf, indem es sich 
krümmte; die Magengegend schien auch gegen Berülmog 
eolfduidlicb, .nogandiUi|l>si^ niebt ibeiGi ensofiiblto wirf, de^ 
Baaeb'wer niebt ooti niobt nnfgetrieben^- sondern» 'oanieol« 
lieh in der epigastrischen Gegend^ auf eigenthumlicbe Weise 
eingefallen. Die nun gereichten Heilmittel konnten den 
tddtUchen Ausgang, der. Hrankbeit nicht' ebwenden^ die 
Aosleemngeo hielten In gleieber .Hnnfigkeit nod Menge eo, 
die Leibsnbniereen denerteo lort otfd waebdem die Bespi* 

ration einige Stunden zu?or hurz und röchelnd geworden 
war, starb das Kind am 4. Sept., Morgens 3 Uhri alsoani 
föaft4»n Tage. der Kmnkbeit, gens sanft . 

> Seetion (36 Stnnden nieb dem Tode bei sehr ^mf* 
mer Wittevong) : Die 'Verwesaog sebon sienlteb Torge* 
schritten, namentlich an dem bUueii, aufgetriebenen Bauche. 
Der Kopf wurde nicht geöffnet« In der Bancbhohie fand 
lieb die Tfymus bis sfufi den für diesen Lebenieltor'' noff«' 
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malen Best obHterirt; beide Ltiogen^ namentlieb die rechte,, 
wmn eUrPh mil derPleor» :f9mifibsei»Md.ibiieiii KHSfsen^ 
TbetI« D«cb, swar oiohtlbepaliiirt» aber docb m >biat«tioii 
and nicbt von der gehörigen Lockerheit des Gewebet. Der 
Herzbeutel enthielt etwa einen starben TheelSffel toII liia- 
ren Wassers, das Herz war normai und ganz blutleer, 
wfibrtftd die gr^femo Veaeiiita*m0ie der Brost ond das 
Halset TO« Bi«t ttrotst«n. — Der Mag«Q war weift «od 
von Luft stark aofoetrieben ; als ich ihn vorsichtig Leraus- 
nehnien wollte, riis der saccus coecus desselben ganz ab 
nad es zeigte sieb dtmi , dafs er ton der Cardia an dorobF 
aas erweiebt war, indem er in dieser ganzen Aosdehnong 
in eine braunliche, schmierige Sülze, in eine wahre Gela* 
tine verwandelt war, welche man nicht einmal zwischen 
den Fiogem fassen bonnte, weil sie immer entachlupfte*. 
Der Cebergang dieser braobeo Stelle in die gese&de war 
eigentlich nnunterbro^en , durcb keine zwitcben beideii 
liegende AbnormUat geringeren Grades vermittelt , denn 
ünmittelbar an ihr war der Magen auf seiner innern and 
Xofiiern Fliehe ee wie Imisiebtlich teioer T^tor zwar etr 
was dunohantig, übrigens aber vSIlig normal beacbafiPen« 
Keine Spur von Rothang oder von injicirten Gefafsen ge^en 
die erkrankte Parthie bin war zo bemerken , und die 
weiebung selbst ea dieser ganz ToHstSndig ohne .den ge- 
ringsten Rest von nocb bemerkbarer ocganiteber Straotur. 
und hatte durchgängig 3 Linien Dicke. Der Magen en|U 
hielt eine grofse Menge eines dünnen, gelblich gefärbten, 
aeder rieebendea Breiea9:ieabrsebeiDlieb dorcb die Arznei 
. Tevflrrble Mtleb üBd MageoMlt Der. Dünndarm war bUG^ 
nicht aafgetrieben , leer, der Dickdarm ebenfallt blafsy ▼©« 
dem schon genannten Brei angefüllt und von Luft aufge- 
trieben; die Leber bleich , bioticbtlicb ihrer Structnr nor«, 
mal, ebenso die Ulis, dat^Netz, das 6ekr6te mit teineii 
Drüten «nd die Haraergane regelmäßig betebafien, die 
ganze BaocbhSbla aber aufiallend blutleer. , 
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Ditt war der erste Feil r«o Megeoerw^keng « der 

— dorcb die Sectioo cooataCtrI — in dcü ürtU nieieer 
Üeobeclitnii^ fiel« 



Es {^ibt nicht leicht eine Urankheit, in deren 8cfaiide<«' 
tüa^ die Aogaben der Schrifuteller mehr töd eioander eb^ 
Weiehee, eli die Gestronielaeie. Betreffend die Aalend 
so der Kraniilieitf to igt toao tienlieli daffiber eiiiteretefrt 
den, dafs UacheUlische und solche Kinder, welche eine 
schwächliche Coostitutioo im Allgemeinen besitzen, früher 
•ebon habituel an StSmngen der Verdantog btlen^ kvs 
entwdbnl oder gar niebt gesiegt worden, rersogsweise 
ErgriflPenwerden rmi der Rrtmbbeit dbfronirt sind^ 
•obwoiii auch hierin, wie allenthalben in dem weiten Ge» 
biete der Mosologic , zahlreiche Ausnahmen vorkommen^ 
sofern man die Krankheit aocb bei kräftigen, gnt geaekr* 
ten and gesaugten Kindern beobachtet bat; dafs Hnaben 
mebr dispontrt sind , als Midcben , dafs die meisten' Er- 
Ibfankangen in das erste Lebensjahr fallen and nur selten 
in der zweiten Hälfte des zweiten Lebensjahrs Torkoaunen^ 
Uebrigens aeheint die Krankheit aacb angeboren aeju. su 
kSnoen; wenigstens eraSblt Bern'st ein fümsper. brUi^ He^ 
pertor. XXVI. Bd* «. Utft)^ dafs ein oeugebornes Kind, 
welches anmittelbar navh der Geburt ao der Brost einer 
tor V« Jahren entbundenen Fran getranhen hatte, nach 
knrser Zeit die Oesiebtsfarbe geändert, beatindig' geiebzti 
ünd In grofiier Menge dnnkelfarbigea Bloft erbcooben bebe; 
das Kind war äulserst entkräftet, bekam ein wachsartiges 
Ansehen und starb gegen das Ende des zweiten Lebenstages^ 
Man land mehrere Blutgefafse im Magen corrodirt und einea 
gröfsen Tbeil desselben in eine scbwXraliebe, gallertartige 
Mane verwandelt.' Mehr bahn liian ilbetf^ die Anlage se 
der KranUlkcit durchaus nicht sagen und die von C. Vogel 
(Rust's Magazin XXVI. Bd. s. Ueit) aafgezeichoeten, 
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and einer ElgentbiimKclikeit des Habitus entnommenen, an* 
g^bUeh oharikUrtstiiohen Merkmale derselben haben bei« 
seiwcgt deo ihnen won ihm beigelegten Werth, de sie 
dieils libcrheapt nnhettimmt sind« theile sieh oft genog hei 
Kindefo Torfinden, welche Tön der Krankheit verschont 
bleiben. Ebenfalls unbestimmt und vag ist Alles, was wir 
über den Ausbruch und VerUnf der Kranhbeit wiseen* 
Gewöbnlieh beleilt eie sehneilt ohne Yorhotea fiherhaopti 
oder doch ohne lolche« welohe irgend etwas Charabteristi- 
aches haben nnd auf ein so zerstörendes Leiden schliefsen 
lasten, nnd auch ich habe keine andern beobachtet, aU 
einige Yermindemng des früher sehr starken Appetits 
elfte Brtoheiniingf wellte eo oft im Ijehen der Binder ohne 
olle weitere Bedentnog Torhommt, dafs sie in dieser Be- 
eieboog gar betnen Werth hat. Nicht einmal die zunächst 
Yon Leiden des DigestionskanaU selbst herrührenden Symp. 
lome haben irgend etwas Bestimmtes, das diese Krankheit 
TOD andern, in Wndesalter so haofig und in so versehio« 
denem Grade der Sehwere nnd Bedentnng Torkommenden 
Affeotioneo desselben mit Sicherheit onterscheiden liefse ; 
deno wenn auch nicht geläugnet werden kann , dafs Er- 
brochen ond Diarrh6e ia der iiedefttenden Mehnahl der 
Fillo beohachtet werden, so kominen diese krankhaften 
Erscheinungen bekänotlich tbeils oft genug in den rer* 
SCbiedensten Graden der Heftigkeit bei Rindern ohne Ma- 
genorweicbung vor, tbeils bieten sie in der Gastromalacie 
•elbst so groise Versohiedenbeiten hinsiohtlieh der Beschaf* 
Ibnheit nnd Menge des Aasgeleerten, hinsiohtlieh der In. 
tcgrität, der Frequenz und des Typus ihres Vorkommens 
dar, dafs man aus ihnen das Vorhandenseyn gerade dieser 
i&rankbeit nie entnehmen, sondern nur eben anf ein Leiden 
des Darmkaoals überhenpt sehKeften kann, so dessen nlU 
herer nosologischer Bestimmung gar oft alle weitem An- 
haitspunkte fehlen. Während in nicht wenigen Fällen das 



MMkM hm ftitm Gmm» mdarUiHrt«iid iiMtwito* 
Am Jm siira Tode fertdaacrt, t i fo%l «• io ttdtiD wr 

anfangs der Rrankbeit, io nciaeai Falle tnt et liel fta^ 

ta'giger Daoer der Ilrankheit nur zwei Mal ein und Horn* 
berg cBu8t*a Magazia XXY. Bd, i. BeltJ aab eiii wobi« 
ptmUucUB 5 MoMto ehe» Itiiid bianeo a T9fita «otir God» 
VttltiiNiea ttad Sopor wa&t wteerigten DiarriiSeii^ an 4er 
Krankheit sterben , oboe daCi es sich erbrochen hatte. Bald 
ist das Erbiecbea gleichsam nur ein Ansgiefaea des Ha» 
geuinhelts, bald mit heftigem WGrgeo Teriiuodeo» beld 
werjee gelbe oder grootiebgelbe, Md «iüArigte, »I 
wtftCseii oben «of lehwiflimenden Floeben ootenBitelite Mer- 
ten, bald, wie in meinem Falle, our Speisereste ausgebro» 
eben. — Eben so yerscbiedeo ia jeder Beziebang wie daa 
Krbrecbee rerbüt neb die DiarrbSe, bald erfolgen die 
Auileeniiigmi ein«' oder aebrinalt tiglieh, beldf m seletat 
ia OMiocin FaHe, alle ludbe Slimdea, bald bealebeii sie kl 
dunnscbleimigen , wä'sserigten, flocUigten, bald in grasgrü- 
nen mit Schleim vermeogten Stoßen, die man aber beiacs* 
wegt wie Kanmeaa (Handbuob der medte. Klioili' lo. Bd. 
u Ablb. p. 667) , für Tbeile der au^el^a Mageabioa» 
aebmeo darf, bald Heeheii sie saaer, bald haben sie einen 
eigentlich cadaverosen Gestank. V\'ie das Erbrechen, so 
kann auch die DiarrbSe ganz fehlen. Bbades (Horn'a 
Arebir a8aa 5. Heft) sab die Uranbbeit mit atarbem Fia» 
ber und eatkoadliobem Broatleiden ohne alle Zeieben >? ea 
Magenafiection bu^iuDen md der Tod trat unter ConvuU 
sioaeo ein, nachdem m c^er Erbrechen noch Durchiall' er^ 
folgt war. Ebenso beobachtete Romberg (Coopor'i 
Woebenacbr. 1887 Mro, 3o. and Sobmidt*a Jahrb.* er 
Supplementbd p. 70) einen Fall Toa Hageaerweiobaogrliei 
einem 4jähri^en Knaben, wo aufser Mangel an Appetit gar 
kein einziges Sj^mptom auf Aflection des Magens hinwies, 
jo daft er, da er doch die Hrankbeit schon aiemliob oft 
gaaeben aa- babea lobeiakf wagfn svglaeb hittabandtr 
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OysffaS» md iutttflMilitebaii Boibiis^ eine PencardUis dieg« 

DOSticirte and aach Jäger (Hufeland's Journal 1811 
5. St.) fand 3 Mal deo Magen erweicht) wo keia beson- 
deres Leiden desselben ?ermuihet werden konnte und die 
ttiader anr en bydvoeepfaeUeobee jSjmptoasea litten* — £e 
iit' le der Thet ins hoebile» Crede wasderber, detli bei 
einer so tief greiieniien und zeistürendeo Krankheit des 
Magens alle Sjm ptome , weiche suoächst YOn dem er* 
brttiklen Organ onttiltelbar '«ingeben eoUceni gaas fehlen 
klfainen. 

Niebt nur nieht beeser, sondern nocb weit ecblimmer 

als mit deo seither besprochenen Symptomen der Hraabheit 
eieht es mit deo übrigen da und dort für sie bezeichnend 
geunntcfn •«$• 80 betreohtet B» Ma Bauen o (e. a. O, 
p. 604), am nur des neaeete oad wob! beste Bendbadi 
der Klinik za nennen, als charakteristisch für die Gastro- 
malacie der Kinder das beharrlich Tom Anfange der Krsnk« 
heit an wahriBQnebmende Sinken «der Nervieoeaergie, wobei 
|edocb die Symplonie einer ?araagegeageaeit heftigeii Eiv 
regung dee Gehirne rermiftt werden nad' ils ein wobl nie 
fehlendes Symptom jene eigenthumliehe Spannan^ und zU« 
gleich Erschöpfung des Nervensystems ^ welche als ein Ge- 
miflcb Ton Betfinbang nnd Scblellotigkeit ertebeine nnd 
Cetoerer (Vere. &ber die Metar»der kreikbbafleif Wageo« 
cfrweiebung TSlh t8a8) sagt, inr Anfange der Kranlvbeit 
wechsle die Betsobon^ oft mit heftiger Bewegung und 
Geschrei ab, werde auch häufig durch das Erbrechen vm* 
dringt und erat gegen das Ende dee Lebene anhaltender^ 
wahrer Sopor werde selten bemerkt , «s sey mehr eine 
ohnmachtähnliche Hirnschwache, ein sogenanntes Jgrypno- 
coma, verschieden Ton dem Sopor des Hydrocephalus , die 
Kinder liegen, den Kopf gerne gegen die eine Scbolter 
geneigt) in einem scheinbar seblomteemdeo Zastandet wer^ 
den aber dorob Anreden anf eine Zeit lang erweckt ete« 
Allein alle diese Svmptome, namentlicfa das gleich anfäng« 
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lieh eintretende Sinken der Nerrenenergie und jenen oote* 
ligen Zustand einer Mitcbung roo SfMuiDiisg und ErtobSr 
pfmig des NerT^aqnlemt Bimnit mao in alleo adiweni 
Urtokheiteii des urteil Kiodetallert , betonden «bar .bei 
heftigen Diarrhoen uod Brechdurchfällen häufig wahr, ?oa 
welchen man wohl ?ermnthen alier nicht behaupten kaaa, 
dala fie auf beginnender £rweichiii^ des Magens «od Darm- 
lianala bembeo und die nngeacblet jener Symptome oft 
Aberraeebend schnell geheilt werden, und in den von mir 
beobachtetea Falle habe ich keine Betäabnng, kein^grfp» 
nocoma, sondern eben nor die Erscheinungen der höchiteo 
3cbwaclie wabrgeiMmiineii | wie sie bei Hnuihb^iten der 
Biader, welehe mit starben Aosleeroogen Terbvoden siaili 
so gewöhnlich auftreten. Der Unterleib , besonders aber 
die Magengegend fühlt sich nach Aussage mehrerer Ae|:zte 1 
tmgigt and angetrieben an, ist mehr oder weniger geipsast | 
und oft beiCi«, während Bomberg (a. O«) einer eigfs- 
thumlichen SchlafiPheit der Bauchdecken erwähnt und Fa- 
ber (Medic. Correspondensbl. d. Würteraberg. ärztl. Ve^ 
eins II. Bd. p. isa fiH) letztere als nur in der Magengegend 
Torbanden beseiobneti so da(k der Magen gleichsam sehlaaoh> 
oder beotelDSrmtg dorcbgefSblt werden kSnne and in msi- 
nem Falle war die obere Parthie des Bauches bis zum 
Nabel so eingesunken, dafs sie eine eigentliche Yertiefoog 
bildete CoAgMchtet der Magen voll war)^ wibrend ich eise 
besondere Scblafibeit der Baochdecben im Allgemeiasa 
nicht bemerhen konnte. Dabei ist der Bauchschmerz oder 
«igentiich der Magenschmerz bald nur bei Berührung fo^' 
banden, bald auch ohne diese, bald anhaltend, bald .aur 
stofsweiie eintretend, bald gar nicht wahrsnnebmea; bn 
welchen Angaben allen aber man sngleich nicht yergefwa 
darf, wie schwer es namentlich bei jungern Kindern se/, 
aieh von der Gegenwart eines Schmerzes mit einiger Be- 
stimmtb«t in fiberseogeo, da die firscbeinnngen, ans wei- 
chen man anf ihn sdilielsen m mnisen glanbt, l^Mbst JM' 
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bestimmt sind imd oft gioi aodere Unachen (Hrnigar, 
Durst n. t. w.) haben. Der angebliob onmSfsi^e Durst, 

^ welchen man gewöhnlich bei der KrAnUlieit beobachtet, ist 
auch in sehr verschieden^ui Grade Torhanden uud richtet 
•ich ohne Zweifel rorsogtwetM nach der Grdfiie aud Fre> 
quens der AmleeroDgen, liommt fibn'gens auch bei gewShn» 
Heben Durchfällen der Kinder oft in eben so hohem Mafse 
VO4*, wie er in der Gastromalacie zuweilen fehlt. Ans dem 
äafscm Anieheat dem Benehmen, dem Habitnt der Hinder 
bann man ToUendt auf dat Vorhandeoteyn gerade dieser 
Krankheit nichts mit Bestimmtheit folgern ; denn ihr Aus- 
sehen Teirath eben nur ein tiefes Leiden überhaupt und 
einen TolUtändigen Colütpsus allea Targora, mit BUsse des 
Gesichts f in die LKnge gesogenen GesiehtssSgen, Etnsin* 
Uen der Augen, bald halter, bald beifser Haut nnd dem Aus- 
drucke tiefer Erschöpfung und wird nicht selten bei ge» 
wdbnlicbem Brechdurchfall gans in derselben Weise wahr- 
genommen, om in den nichsten 94 Standen Tielleicht t51* 
lig wieder sa ▼erscbwinden , wie Ich dies schon gar ch 
gesehen habe. Grofse Unruhe soll ebenfalls ein consiantes 
Merkmal der Krankheit aejo und die Kinder immerfort 
ilireliagesa Tcrfindern sttohe0| allein auch diai trifitman 
bei den Terschiedenartigsten Leiden jüngerer Hinder und 
das Ton mir beobachttto lag, die Zeit der Schmerzanfalle 
ausgenommen, ganz ruhig und Tollig erschöpft da, ohne 
im Micdeaten die eben besprochene Unrnhe sn rerratheop 
Ebenso h5nnen Cön?nlsionen , Schielen, Zahnehnirsohen 
und ähnliche Zufälle bald in stärkerem, bald in geringe* 
rem Grade Torhanden sejn, bald, wie in meinem Falle, 
gans fehlen und sind ja ohnedies die gewShnHchen Beglei- 
ter schwerer Krankheiten des sarten Rindesalters, m9gen 
de non in diesem oder jenem Leiden Ihren Grand haben 
und darum keineswegs charakteristisch für die Gastromala. 
cie. In noch höherem Grade unbeständig, als die genann- 
ten ZoföUe sind die die Krankheit begleitenden, fieber- 
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litten Kl fcheffinngcp , nmneot.icit soit-rre «te ans der Be- 
seiiafieabeit des Palses und cier Temperstar der Haut xu 
crImM iU oad ik» fSelicr iü Uld üiclM' cntmlidt, 
IcMB w bcMMrlM, Wa ««kältend, bald rgmi l tir qi d t 
kurz ohne alle l^estimmt aosgesprocbenen Merkmale. >— 
80 bat als<», weno mao ao&iclitig ood gewisseohaft sejfi 
will 9 die Unakhmt oicbt ein einziges charakteriatisebct 
% Mp tOMi, d«m all«« wkie als aolebe fSr ai« Tindidit 
wcrdeBf boannao aodi ohne sie, Mmcntlicb in Dianrli8«i 
ond Brechdurcbfallea der Kinder Tor, und wenn gleich 
diesen nicht all weiten ebentaiis Mageaerweicbuog za 
Grande Uegeo magt. |o liüt «icb dies docb oboe Sectioe 
dor^aoa okbt bebaiiplcii and man cieiebt Uerann «m be- 
sten, was es mit den Tielen angeblich gebeilten Fallen Ten 
Gastromalacie nnd den Terschiedenen gegen sie &ls 
sam empfohlenen Qeilmittela für eine Bewandtnifs baba. 
fiianali bann dar Arst behanpteii, dala er ebe Ifageaav^ 
weicbnng gebeilt baba^ .weil er nie pagen bann, dafii sie 
Object seiner Thätigkeit war, »o fange er ihr Vorhanden- 
seyn nicht durch die Sectioa nachgewiesen hat, da ihai 
im Gange der Hranbbeit aaibsl alle Anbalttponble , aal 
welche er diese aeine .Bebavptoog mit Sieberbeit atStsen 
bfinnte, gebreeben. .Unterfcbeidet aicb ja docb die Darm« 
er^eichong in gar nichts ¥on der Gastromalacie! Mao 
rergleiche nor den interessanten ?on Elsasser (Uedic« 
Correspondensbl* d. Wurt. lirztL Ver. L Bd* 161) er- 
aiblten Fall, wo die Symptome der Rranbbeit gana die 
gewSbnKeb fSr die Magenerweicbong angegebenen waren 
und man im Magengraade nur eine Stelle von der Grofse 
eines Vieraadzwanzigers erweicht, dagegen aber den DuOD* 
dam Tom C^de de» Oi^udenaoia an bis < cum letzten Dritt» 
Ibeile des lleams in fipe.. gallertartige Masse^anfgeKSst fand| 
die grSrstentheilsinnr noch durch den Peritpnaealüberzog 
znsammengehalteo wnrde« Man sollte doch erwarten, dafi 
die in räumlicher Beiiebmig hier ganz onTerbaltnifimiallug 
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▼mherrscbende Zerstörung des Darmes, welche in diesem 
Fülle überdies das |ii iinüre Leiden geweiea zu seyn sob^iati 
aicli Aucb durph besondere, sie ?oii' der wfthrscbeiolicfa ie» 
cttndSren und in so geringer ^^usdehnung ▼orheedeeea 
Hranbbeit des Magens pnlerscheidepde 51erliiai<ile hätte ma- 
pÜe^tiren sollen. 

£bea so unbestimmt wie der Verlauf ist ancb die 
Dimer der Krenkbeitv/d*nn «iibrend sie in eiaseinea selte- 
neren Fi^llen in 34 Stunden, in den meisten, aber binnen 
etlichen Tagen verlauft, saben sie Jag er (a a. O.) und Ür- 
|iau (Hufel. Jouro. i83o. 11. St) ^—6 Wocbeo dauern. 

Die Besaitete d«r Leiebeadfi^oepgea degegea seigen 
▼ielg. Debereinstimmoof» Nor seilen fand man die Magen* 
baute perforirt, meist eben nur in grSleerem eder geringe- 
rem Umfange, mehr oder weniger vollständig aufgelocltcrt 
a&d erweic|4* Fast ^mmer ist der saccus cotcus des Ma* 
gent .die Toreagsweise ergriffene Steile nod nnr selten se»- 
gea sieb in Jhrer Unpgebnog abnorm geHltbete oder ge* 
fSllte Blutgefafse. Die erweicbte Stelle ist meist aufgelo- 
ckert und also dicUt^r ab gewöhnlich, während der übrige 
Theil der Magenhäate sieb meist dünner findet, als sonst. 
Urbeo (e* e«- O* I». 108) fand den Ilagengrund iufseriich 
braunrotb gefärbt, die SebleimKant mit emer sebleimigten 
Flüssigkeit bedtcUt, nach deren Abwischen stark gerothete 
Geiarsinjectioneo sichtbar wurden. 3ei der Berührung ent-^ 
Stand dort ei« 1% Zoll grosser Eiorifs, dessen Bänder ge*' 
Iraast und 4mi' weich wereB« defs sie -unter den Fingern 
serAoiten« Die ganse groTse Cnryatur wer gallertartig er- 
weicht, aber nur im Magengrande ^ing diese Metamorphose 
durch sämmtliche Magenbäute. Blasius (Bast 's Magaz. 
XXXIL Bd. a .QelO ganzen Grund und die hin- 

tere Wend dee Magens bis «uf einen bleinen Theil in der 
Nähe des PfSrtoers in eine gallertartige Masse aufgelöst, 
welche beim Aufbeben des Magens in der ßaucLhöble lie- 
gen bliehf Feher (a.,a. OO-^^^ ^M eipi^m 2veijahrigen^ 
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am vierten i'age der Hranhheit gestorbeoen Binde eben. 
Hills diu ganien Blindincli in Gallerte infgelGitt obae eio« 
Spur TOD fUftba io der Undeboog oad mch in den tob 
mir eben betchriebenen Felle war der saccus coecus in eine 
brSanliche Sülze ?erwandelt, so dafs er bei vorsicbtigem 
« Aaibebeo des Magens TSUig ebrifa und eucb bier fand sich 
keine Spur voa RSthoog, aoedero die erweichte" Stelle 
ging anaiittelbar in den geannden Tbeil der Magenbtete 
6ber, welche blafs und dSnn waren. Gew5hnlicb ist die 
erweichte Stelle bräunlich gefärbt^ doch gibt es Ananali» 
men, «Billerd (a* bb Nenoienn |». 58i) fand bei einem 
Bindet daa, 7 Tage alt, an Soor erkrankte, spater en Er» 
brechen uad Diarrhoe litt uod näch 3 Mooaten starb , die 
Sebleimbaot des Magens gelbitcbweifs gefärbt, in der Ge- 
gend der grofaen€or?alar aebr angeachwollea, beUfturbiger 
■nd ao erwelebl, daft aie breiartig anaeinanderfloCi und bei 
der geringsten Berührung zerrifs. Druckte man diese dege- 
oerirte Membran mit den Fingern zusammen, so flofs eine 
aerSae FiSsalgheit ans, weiche, in einem Dbrglaae aufgefangen, 
naeb Stunde die nimliebe gallertartige Conaistens nngenom» 
men bette. Romberg (8.a.O.) fand den fimdus veniriptJi in 
der Mitte durchlöchert nnd in eine röthltche, gallertartige Masse 
verwandelt, die Bänder der Oeffnung waren mit unregelmä« 
Hilgen Zellen betetet nnd die erlirdebte Stelle ging eben» 
fallt on?ermerkt in die geaande Sohleimbant fiber, welebe 
blafsgran uiid gehörig fest war Mort (s. h. Naumann 
p.5d2) fand nach einem sehr chronischen Falle, wo schon 
einmal dentliob Betaemng eingetreten war, t5 Standen 
nach dem 'Tode Hers, Leber ond Müs eebr erweidit, das 
untere Ende det Oesopbagns, den Hagengrnnd nnd meh- 
rere Stellen des Dünndarms Ton gelbhräanlichem Schleim 
iiberaogeo und anfserdem einzelne dunkle mifsfarbige SteU 
len, die to miirbe waren, dafa man tSmmtttebe Magenliiete 
mit den Fingern serreiben konnte imd im FMna ein Look 
von der Grd£ie eines Silbergrosebens Nirgend« war eine 
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Spar von Entzündung £u bemerken und an einer kleinen • 
* Stelle im Grunde edberirte der Marten mit der BIils und 
Itter zeigte sieb deuttieh eine Vernarbung (?), welebe 
Stelle der Magenscbleimbaut nicbi so mifsfarbig war, wie 
andere. Cruveilhier baahg beinahe exanlhematiscbe 
Pofttnletion auf der Scfaleimbaut in der Nabe der erweicb- 
ten Stelle geteben beben , Nortb nahm an , 'dafs dat Uebel 
nacb Art der ^phtben entstebe, J. Gardner spriebt 
Ton dicken, weifsficben Flecken im Darmbanal, welche 
kleinen, an vollkommenen, in der ersten Bildung begriffe« 
Ueii Pocken äbniicb seben tollten, und Billard beobacb« 
tete ein tecbs T^ge altes , an Soor leidendes Kind, weU 
cbes ooter stetem Schreien sich her um warf, eine sehr em- 
pfindlicbe Magengegend hatte, an Erbrechen und Diarrhoe 
nicbt aber an Convnlsionen - litt ond bei welcbem er fast 
die ganze Scbleimhaut des Magens gerStbet, den saceiu 
coecus im ümfanj; von 3 Zollen gallertartig erweicht und 
in der Mitte pcrforirt, die Ränder wie get'ranzt und balb 
xerflosien, um die erweiebten Parthien bernui und ancb 
«n andern Stellen unregelmirtige Ablagerungen von Soor 
fand (s. b. Naamenn p. 58 1 £P.)« — In 6, übrigens un- 
ter sich in manchfacher Hinsicht sehr verschiedenen Fallen 
fand Romberg (Casper'a Wocheoschr» 1837 Nro, 3o. 
und ScbmidtV Jabrb« u. Supplem*Bd. p^TS) den Mägen»' 
grund in grSfserer oder geringerer Ausdebnong in eine 
rothe braone, gallertartige Masse verwandelt and so weicby 
dafs er unter den Fingern bei der leisesten Berührung zeiv 
fledf bald dnrobl5ebert, bald niebt. Gew5bnlicb) oder 
fielmebr in der grofsen Mehreabi der Fälle gebt' die pa« 

fhologiscbe Metamorphose von der Scbleimhaut des Magens 
ans, doch gibt es auch hier Ansnahmen ond nicbt allzu 
selten dringt sie ?on aulsen naeb inneo. 80 fand C allen 
(e. b» Faber a. a« O«) einmal die Erweiobung in der Fe* 
rilonaalbant beginnend, Bamiseb (s. Nagel int Neue 
Breslauer Samml. aaf dem Geb. d. HeilL Bd. I« o. 8 0 b m i d t s 
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Jahrb. IV. Bd. i. Heft) Mb sie in clo Paar FaUen tm 
der lf«#belbaiit, «ad Craveilbier ond Rhadea inebr 
TOD der Banebhavt ausgeben. Die Daner der Kranbbeit 

scheint keinen Eioflufs auf Aosdebnang und iotensität der 
Entartung des Mageoa zu baben, denn man findet alle aeiu 
Haate vollständig crweicbt , wenn tte nnr «4 Standen 
dauert bat, wSbrend sie in andern FSIIen bei weit länge» 
rer Dauer in viel geringerem Grade erweicht werden. 
Der Inhait des. Magens ist sehr verschiedea angegebsMi 
docb wird er meist als eine sanerriecbende (ancb reasi» 
rende) gelblich brenne, seilen ab* blutige ond bUnrot^ 
gefärbte Mas^e geschildert 

Die übrigen 9 dem Magen näher oder entfernter lie- 
genden Organe findet man bei den Secttonen cbenlaili^:ifB 
in sehr verecbiedea^ Znstande. Betreffend die CeotrnU 
tbeiie des Nervensystems, sn fand Game rer (a. a. O.) 
die mediiÜa oblongata und die a r o Tscbe Brücke — alaq 
die ürspmogsslelien des iV. ^agus — > nicht selten abnorm, 
fest ond Pabor (a, a. O«) das Buckenmarb in demselben 
Zustande and abnorm ger5thet. A. Hood (s. Schmidt's 
Jahrb. II. Suppi.Bd. p. 104) dagegen fand bei einem sie- 
benmonatUcben Kinde «wischen /lifl maier ond Aracbnoidea 
einen starben lympbatiscbon ErgoCs too Dieho, das 
Gehirn gefsTsreich und erweicht In andern Füllen fand 
man aofser Spuren von mehr oder minder beträchtlicher 
Injeetion in der Substanz des Gehirnes oder in seinen Hin»* 
ten, oder Wasser .in seinen Ventrikeln (besondevs Jaf^r) 
gar nichts Abnormes m ihm «nd überhaupt scheint dSsv 
Zustand des Encephalons in dieser Beziehung noch nicht 
genngssm botracbtot in sejrn, AnTserdem fand man den 
Danndarm fast, nadi seber gaman Unge (ElsSssor)^ 
den Diübdarm in grSTserer oder geringerer AnsdehiMingi 
den Oesophagus (Jäger, Nagel, Romberg), die Le- 
ber, die Milz, das Pankreas (Nagel, Bamberg) ja sogar 
das Hm (M ort) inglMb out deo Hege» .in depi SB«- 
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Stande abnormer NVeicblieU. Die Pleura fand Na;^«! und 
das Diaphragma Rimii bcrg mehrmals erweicht und mürbe« 
letzteres besandets aaf der rechten Seite. 

Aoeh bei Erwacbficoeii, sugleicb mit and in Fol^e Ton 
den yerschiedentten Krankheiten and mit ähnlicher Entar. 
tuog der Magenbäute bat mao die GastroiDdlacie nicht scU 
ten beobachtet,. Jäger fand »ie Malml b^i Männern^« 
welche an Poeuflannie gestorben varen (a* a« 0*)f Chans« 
sier beobachtete sie mehrmals bei WSehnerinneo, Lonis 
bei Phthisihern und in 2 Fällen, wo der Tod anter Symp« 
ioo^eti TOD G^hirnleiden erfolgt war, fand et zugleich Er- 
weiohnng; dea Gehirns sind wasserigte Ergiefsung in die 
Ventrikel, Andral sah sie hei einem, an einem lyphSsen 
Fieber verstorbenen Manne (Naumann p. 589), Barth 
nach lange anhaltendem Magenkrampf (Naumann. p«6o3)| 
Pfeofer in Verbindung mit Marlischwainiii . def Mageu 
(^Naumann p. 6i3) a. si w. 

Ueber das Wesen der Gastroroalacie lauten, wie sich 
erwarten läfit, die Aosicbteo der Aerzte sehr yerschieden 
lind laasee sich zanächst in 9 groCie Abiheiäangen bringen« 
je nachdem die Einen in ihr einen WteleQ, |>athologiacheii 
Akt, die Andern aber einen erst nach dem Tode, lediglieh 
nach chemischen Gesetzen eintretenden Prozefs erkennen« 

In Beajehong auf die erstere Ansicht wollen wir die 
Etaeheinmgen der Verdaoongt ^«r. asjtSrlichent wie 4e». 
bunstliehea nad die sogenannte Selbstverdanimg etwaa. bK* 
hrr betrachten. — Analog der grofsen Drüse im Magea 
des B^iers und des Myopus und analog dem Voripagen der 
Vogel:, swischen dessen innerer fiiid Noskelhaal ««h eine 
g9«$e 3chichte hlinddermförmlger Qr5seii mit- ges9l»4eite« 
Mündnogeo befindet, welche als einfache, aggregirte, sel- 
ten in Haufen zosammengesetzte £lii\ddarmcheo anzosehea 
iiisdy iaiL naeh' den Untertncbangen Ton Bischoff, Henle 
mtA C^wea die gam Fliehe der .eigi^tKcb Megeeieft ^ 
iq«d<riMti» Sdileiiiiheat dee Vafina.jile eip.di«hlMAgsrta 
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^at hieiiier, nur mikrötluipiteli aiehtbafer, cyliadrifelitr,* 

senkrecht stehender Drüscnsäckchen zn betrachten, welche) 
Ton feinsten GelaUoetzen omsponnen, in ihren Hohlen den 
•igentlioh«ii Magensaft abaoodern* Sie alod mit Heale*a 
aogeaanntem Pflaster: tpiihdwm ansgettleidet und der . 
Schleim des Magens wird wahrscheinlich im Halse der Cj- 
liodercben aus Schieimsaft und Epii/telium -Schn^^en ge- 
bildet, während der reine Magensaft im Grande derselben 
•bgesandert wird. Der eigentlich wahrhaft Terdanende 
ganse Magen also U/t * einer grofsen, hohlen, mit abson* 
dernden, senkrechten Blindsacbcken rings umgebenen Drüse« 
zu Tergleiclien. Das eigentlich wirksame Prinzip im Ma- 
gensafte, das eigene, eistoffige Seei^et der Magenwinde bat 
man Pepsin genannt, welches Jedoeh naeh Eber le^s Ver- 
suchen (die Verdauung nach Yersachen Würzbarg i836) 
nor in Verbindung mit freier Säure Itataljtisch lösend, 
eigentlich rerdaaend wirbt and sich daher gleich urspriing« 
Heb saner entwickelt. Diese Sim ist nach den bebannten 
von Tie^-emann ond Gm^Iin angestellten and yon 
Leoret und Lassaigne bestätigten Versuchen wesent- 
lich Salzsaare and Essigsaure and aufserdcm enthält der 
Magen noch etwas Milehsiore ond Battersiore« Ebenso 
aber fand Eberl e, daft weder Essigsiore noeb 8a!s- 
saure ira verdünnten Zustande so viel von organischen 
Stoffen auilöse ^ dafs man auf sie bei der AnflSsong der 
Kabrongsmittei im Magen recbaen dürfe | ioadera dafii eben 
der saore Schleim dea Magens fPspdn mit Salalore and 
EssigsSare), der während der yerdaonog zwischen den 
Magenwaoden und den Nahrongsmitteln sichtbar wird, ein 
ond zwar ein Tortreffliches LSsangsmittel lur organische 
Sitoffe sej. Wie übrigens schon Tiedemaaa and Gne^ 
lin, Learet ond Lassaigne angegehea hatten, daft die 
im Magen nüchterner Pferde aod Hönde Torhommende 
Flüssigkeit fast ganz nentral oder kaum sauer, dagegen 
aber entschieden um&t toagirt^ sobald den TbiMö aar 
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meobanisch wirlieode Eeise« wie Steine oder Pfefferkorner 
bei^ebcM^t wardeii, to fand «Mb er, dafs der Magensaft 
ttnAhlenier Tliiere, der niobt aaoer reagirt, aller cbymtfip 
elrenden Eigeasebaft eroMOgele« Dagegen bereitete er aicb 
auf hunstlicbe Weise eiaen Verdaaungssaft , indem er die 
innere Haut irgend einer Scbleimbaut , die aeibst einge* 
treebnet a^n «kiifte, s. B. Yon der Harablaae, mit Esiig* 
almre and Salsaihire bebandelte. Getroebnete Blasenbaote 
namentUcb schwollen, mit diesen Sauren behandelt, /u 
einer Gallerte auf, die aus ihnen ansgeprefste f'liissigkeit 
«aigte eieb als Lümegimiffel für organiaebe Stoffe und 
terwaadelte alle Nabrangaatoffe in ft^6 Standen in eine 
breiigte Masse. Darch Kochen verliert fede Verdanongs- 
flussigkeit ihre Wirkung sogleich and Schleim aus der 
Maae and aas der Lnftrftbre wirbt überhaupt gar nicht 
ebjmificvead. — Dieaen Vertacben £ b e r I e *a entaprechen 
in Weaentlicbea die Reialtate, welche Ca m er er ana den 
TOn ihm früher schon angestellten erhielt (a. a. O.). Die« 
aer fand, dafs der Magensaft von Kindern, welche an Ga* 
etrotoakoie litten, in weit bdberem Grade anflSaeode Kräfte 
beeiatse, ala der Ten gesooden Rindern erhaltene, dafa er 
aber für sich allein nicht im Stande sey, einen gesunden 
Magen anzogreifen. Er hing einen , aus dem Grande einea 
geaoaden Mageaa aoageaobnittenen Streifen la Stunden lang 
üi einer Atoioipbire Toa Weuerdlmpfen bei eo* B* eof 
und behandelte ibn mit 8a1caiare| der Streifen acbrumpfte 
zasaromen und wurde so bruchig, dafs er nicht angefafst 
werden konnte, ohne zu zerreifsco. Als aber ein Sbnliober 
Streifen unter deaaelben Verbältniaaen der Einwirkung der 
Badigsa'ore aaageaetst wurde, blibte er aieb aebwammig 
auf und wurde gallertartig erweicht, so dafs er zwischen 
den Fingern zerflols aud einem durch Gastroroalacie er* 
weiebten Magen aebr ähnlich war* ^ Ans diesen Veno- 
eben gebt berror, dafa der aaure Hagenaaft oder Magen* 
•eblelni amb mberbalb dee HSrpeit, alao ebne den Ein* 
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üui$ des Lebens organische Stoüe auflSse^ daf« dieses Ver« 
mdgeo desselben In hdlierem Gnde w9b seinem <G«belte mu 
Essigsaure, islt äo fielsslore «bhfinge and dafs coeh aiidm 

Schleimhäute, sogar wenn sie schon eiogctroclinet waren, durch 
Behandlung mit den genannten Säuren einen chjmißcirenden 
Safl aos sieb bereiten lassen , dafs also mil Einen Worte 
der Einfliila von ebemtieben Kra'lten .hier sehr« Iraob mtM* 
schlagen sey. Dies fSlirl nen anf die sogeoaiifite Selbst* 
Verdauung. — J. Hunter hatte bekanntlich schon 1771 
beaserkt, da(s man in den meisten Leichen, besonders bei 
in Folge TOD Uoglficbsfäilen nod wibreod der Verdaniiag 
gestorbenen , früher gesunden Meoseben , den bKaden Saek 
des Magens, zuweilen auch die benachbarten Theile mehr 
oder minder aufgelöst linde und benannte di«rse von der 
Einwirkung des llegensafls hergeleitete Eraebeinmig ala 
Jutopepsia ^entricidu Allan Borna fand bei der eraten 
Untersuchung eines Leichnams um die gewöhnliche Zeit 
den Magen gesund ^ aber bei einer 3 Tage später unter» 
nommenen Inapection zeigte sieb derselbe in iMdeotendeai 
UmFang zerstört Louis fand dorebsebnilHieh uogeftbr 
in der zwölften F^eicht; solcher Indivi«luen , welche an 
chronischen Krankheiten gestorben waren, die dcbleimbaol 
des Magena erweicht, Terdunnt und biaweileu ?5Uig' aafw 
stSrt; Carawell t^dtete Känincben, oacbdeoi ale-aieh aalt 
gefressen, durch einen Schlag auf 'den Kopf oud aab ^ano 
jedes Mal den saccus coecus in Erweichung begrifien, ja 
sogar TÖllig durchweicht und zugleich die im Magen be« 
findlicben Nahrungsmittel Terdaut» CruToilbitr nbtef^ 
acbeldet aebr zwischen' den Terscbiedenen Arl^n TO«* 
weichong, welche man in Leichen finde und la'ugnet die 
Entstehung des ramollissement geiatini/ormc aus chemischen 
Einfiiissen , indem er dasselbe bisweilen aneb an der TOiv 
deren Hägen wand, im Oesophagus und in den Gedirmen 
an solchen Stellen entdeckte, wo die Digestiv safte gar 
nicht verweilen. Alierdings aber bilde sich in Leicbnamen 
aebr bfiofig daa ramMsHnmi pukaeds welebee immer nor 
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Untiere Mig^nwaa^f «lio diejenige PerCbie betreffe^ 
Bm flieittea der Eiflwiiflidiig der iin*Magert befindlielien 

Säfte ausgesetzt sey (s. b. Naumann p. 698). W ilaon 
Philip lieft Uaninehen, uamittelbar uacbdem sie reichlich 
gefretten betten , tödten and die Hdrper aacbber eine Zeit 
lang liegen ; er fand dann immer dvn grofsen Bogen des 
Magens in bedeutendeui Grade aufgelöst und so^ar durch« 
I5cbert. Andral beubachtete, da(s der aus dem Mägen 
lebendiger Haninohen entnommene und in den Magen todter 
Banineben gebraobte Magenseft Brweicliong nnd Dnrcb« 
ISelMrang deetelben 'snr Felge hatte, und bei einem Mau. 
rer, der wahrend der Verdauung durch eiaeo Fall p!5tz« 
itcb gestorben war, fand er die Schleim- und Muskelhaut 
des Magena an mehreren Stellen erweicht und sent8rt| 
Mbrend in andern ibnliohen Pfillen nnter gteiehen Um« 
ständen Nichts der Art bemerkt vvuide uird namentlich 
Louis naeb 8 plötzlich eingetretenen Todesfällen nicht 
ÖMselbe Besnitat hod b. Manmann p. 59«). Came- 
rer hatte wie Andere bemerkt , dafa die Verlndemngen in 
den Magetihauten j^elüdteter Thiene um so grSfser sej^en, 
je später sie geöÜuet wurden , daDi also der gesunde Ma- 
gensaCt den todten Magen, von dem er Iraber abgesondert 
worden I aofsoU^sen Term5ge* Wenn er brepiite bnd go* 
tSdtete Banineben StnndeA liegen gelassen hatte, so fand 
er bei den fetzteren den Magengruod ▼Öllig aufgelöst, bei 
den ersteren dagegen keine Spur too Erweichung , auch 
rengirte bei diesen der Magen' beoin ^' oder nicht merklieb 
eaoerf was sonst immer der Pall war. Bei Thießen, 'wel- 
chen er den Magensaft von an Gastromalacie leidenden 
Biodero beibrachte , fand er die Erweichung des Magens 
nwr dann deotlicb eutwicbelt, wenn er ihnen snror den 
iV« ^agu9 und sympaihutus unterbunden hatte* — iSiese Be» 
obachtungen setzen anfser Zweifel, dafs man bei Menseben 
und bei Herbivoren zoweilen nach dem Tode den Magen 
10 gdSfterer oder geringerer Ausdehnung erweicht | sogar 
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darcbbobrt fiodet, daft dies besonders <!er Fall Ist, ivcnn 
der Leicbnam lange gelegen bat, wenn der Tod schaeü 
mid QDBiitlelbar-Qaoh dtm Geonfie tob Bp^mn eingitrctea 
ist, wenn der NenrtDeinflDfo «iif deft Mag«!» (dorcli Uotc^ 
bioduDg z. B.) gebemjnt und der Magensaft selbst abnorm 
saaer geworden ist, wie dies bei der Gastromaiacie wirk- 
lich der Fall am wjn scheint — Allein alle diese Verbalt- 
niste latteo so Tieie AosDahniea su, dafs man weit d«?oa 
entfernt ist, unter ibreni Einflösse das Iragtiehe Besoltat 
mit irgend cfner Bestimmtheit voraussehen zu können und 
berechtigen Tollends keioesfiegs da«o , rHe Gastromaiacie 
der Kinder, offenbar eine ganz eigenthfimKche Form der 
Erweichung des Magens, üStt das hlofiw Produet einea oh^ 
mischen, nach dem Tode erst eingeleiteten Proiesses sn 
erklären. Man findet die Erweicbnng Terhältnifsmäfsi^ yiel 
ZU selten an den Leichen too schnell gestorbenen Erwach* 
tenea and Toa Sterin Bindern überhaupt, als dafa man nie 
für eine nach dem Tode eintretende gewöhnliche Feige 
ansehen konnte und Jäger hat schon yor 29 Jahren sehr 
richtig dagegen eingewendet, dafs man sie in diesem Falle 
bei forensischen SecUoncn, die doch am meisten bei in 
gesundem Zustande schnell Yerslorbenen «od gewöhnlieh 
•ehr sorgfältig angestellt werden , aueh mnhr erwihnt fin^ 
den roufste, was aber gar nicht der Fall sey, worin ich 
ihm gans beipflichten muCs , denn aoch mir ist bei allen 
derartigen Sectionen eine Magenerweichnng noch nie sn 
Gesiebte gehommen* Du ?on GroTeilhier, FaberotA« 
beobachtete epidemische Auftreten der Gastromaiacie 4er 
Kinder, der Umstand , dafs man in den Leichnamen der 
an ihr Gestorbenen nicht aar Stellen des Darmkaoalay an 
welchen nicht, wie im sacctu coecus des Magens, ein Tor^ 
sugaweises Ansammeln und ^Einwirben des Blagensaftee atati» 
findet, dafs man den Oesophagus ^ die Miln, die Leber, 
das Pankreas und sogar Organe, welche mit der Digestion 
namittelbar gar nichts an thuo haben« wie das Gehirn, 
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das Herz , die Lungen und das üiapbragma zugleich mit 
dem Magen erweicht mid mürbe gefandan hat, dafa mao. 
Üiaee gallertardge Erweichoog des Magengrandee faet aui^ 
acblierslich ebeo nur nach dieser Krankheit jüngerer Binder 
antrifft, dafs sie in einzelnen (oben erwähnten) Fällen von 
aarsen nach innen dringt, anstatt in uoigehehrter Richtung 
find Grunde , welche diese Aosiobt als eine Tdllig verwerf. 
liehe erscheinen iassen. Anf der andern Seite aber 
ecbeint es anlSngbar, data die Erweiebong während des 
Lebens nicht in dem hohen Grade der Ausbildung vorhan» 
den sej, in welchem man sie so bilt bei Sectioneo finder^ 
da& aie also nach dem Tode sich noch weiter jentwichle« 
denn man trifit den 'ganzen Magengrnad so oft Willig in 
einen Brei verwandelt and bei der geringsten ßerührung 
suerfliefend, und dabei verhältnifsmaiitig so selten perforirt 
oder eingerissen, dafs man zu dieser Annahme geaötbiget • 
ist, indem ein während des Leiwens so v51lig erweichter 
Iftagen hei jeder stärkeren Bewegung der Kinder, beim 
Umwenden, beim Husten, namentlich aber beim Erbrechen 
nnfeblbar zerreifsen müfste. 

Weiterhin sehen die Aerzte die Gastromalacie tbeils . 
nls Entifindong oder einen Ansgaog solcher, theils ab eine 
asAeniflche, TOn vermindertem Nerveneinflofs, verminderter 
Lebensenergie überhaupt abzuleitende Affection an. ^ So 
behauptet Eons (s. b« Di au mann p. 691), die Perfora- 
tion des Magens setze in alten Fällen eine entzündliche 
Affeetion voraus $ bei schwächerem Grade dersel[>en werde 
die Schleiinhant zu einer gallertartigen Masse aufgelSst, 
bei dem höheren , zunächst bei Erwachsenen vorkommen- 
den Grade dagegen werde die Oe£[nung durch Versohwä- 
rang gebildet Allein^ wie schon erwähnt» ündet man den 
Ittagen oft im hSchsten Grade erweicht nnd doch nicht 
perforirt und dann setzt doch fürwahr die Verwandlung 
Sämmtlicher Magenha'ute zu emer Gallerte in grofser räum- 
M9dMm, MmUn. 6 Band, 3. 31 
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Udler Aasdehruiog eine fiel 4iircbgretf«iid^t ^thalogisQbe 
Metamorphose voraus ^ als seine Versehe ärang, welche im- 
mer nar auf eine Uieinere Steile beschrä&Ut sollte sie 
•iicb hu zor PerfAratioo gekogeof «o daGi me» «lio kei- 
oeswege berechtiget ist, jene für einen luederern« die«« 
aber (ür einen höheren Grad eines und desselben pathulo* 
gucben Prozesses onsnsprechdo. 

Aiicb sprichl gerade die Ton der Yerscbwemiig » ab 
eioem gewSbnlicbeo Aasgange der Entsandnagf in jeder 
Hinsicht so ganz Terscbiedene Besdiaffenheit der gallert- 
ailigen Erweichuag am meisten gegen ihre Ableitung aus 
dieser Quelle. Winter (die Magenerweichang, eine gekr, 
Pireisscbrift etc. and ScbmidtU Jabrb. VL Bd. i. Helt 
p. io9 ff.) siebt die Gastroraalacie nicbt als selbstslandigs 
Krankheit, sondern nur als einen - Ausgang der Entzündung 
und ihrer ? erschiedenen Stufen an. Sie setzt nach ihm 
eine Kacbexie md dadorcb bedingte Atonie des Gewebes 
Toraas, beginnt mit der- Anbanfoog eines leblerbaf^ ge- 
mischten BIntes im Capillargefäfssystem des Magens und 
findet ihre Begründuog in einer durch Zoochemismus Ter* 
mitteiten fehlerbafteo Plastik^ wobei Terscbiedene Grade 
der organisebeo Reaction bis sn aosgebildeter Eolsundiiog 
ersebeinen kSonen, je naebdeoi die Anlage des Subjects 
und besonders ursächliche Momente eiaviirkeu, und auch 
Nagel a. O.) glaubt, dafs ihr ein entaündlicbes Leiden 
der Schleimbant foraiisgebe, weil bei dieser Aonabme die 
Symptome der Braobbeit am besten sieb erklaren lassen. 
So sehr man nun Winter beistimmen kann, wenn er be- 
hauptet, dafs die Krankheit eine Kachexie und dadurch 
l>edingte Atonie des Gewebes Toraussetze ood in febier- 
bafter Plastik begiüodet sey« so wenig lüfst sieb seine wei* 
tere Angabe, daft sie mit der Aobaufung eines scblecbt 
gemischten Blutes im Capiilargefärssjsteme heginne und 
alles Weitere nur eioe zu ferschiedener Hobe der £nt« 
wicbloag gesteigerte Beaotioo sef > erweisen, denn wenn 



♦ 



Digiti-^Cü by GoOgl( 



4M 

man mnA «idit i elten dto 6rw«te)it« 6t«Ue Ton injioirten 

Blutgefäfsen umgeben und begranzt gefunden hat, so ist 
nocli häufiger beobachlet worden, dafs sie uiumUel^ 
bar io den gesnoden Theü der Magenhäote überging aod 
WBnn meo ancb jene Erscheino*)^ ^eaabeft bat, soitlebeo 
nur itie als Zeioheü ilcr Reaction gegen die Erweichung 
tefbst aozaseben, abglich dem GeioIsUranze um erweichte 
ßtetien 4ea Gebirnt und der Oemarcatioasliole des Brandeti 
Hiebt aber die Crweicbang ab Ganses in diesem Sinne ml* 
zufassen, sondern gerade als weitere Ausbildung der er<« 
wöhnten fehlerhafteo Plastik (oft ja bis zu völligem Zcr*. 
fliefaea) aosusehen, ober welche die organiscbe Beactioa 
eben nidit Herr werden lionote. Aocb spreeben gegen 
Winter und Nagel die Symptome der Rranhbeit selbst; 
der so oft nicht schmerzhafte Leib, Jie oft schlaffe odcv 
eiogesonbene , selten aufgetriebeoe oder heifs anzufüblemie 
Magengegend « «laa in^ rielen Falten aalten Torbommende, in 
andern gan< feblende Erbrechen sind keine Momente, wel^ 
ehe eine Aehnlichkeit der Krankheit GastrUis btpn ünden. 
W^it mehr ihrer Nator entsprechend erscheint die Ansicht 
derjeei^^n Aente, welche sie Ton einem Terminderten oder 
ioeh geatSrteo Einflnsae des Nenrensgrstems anf den Magen, 
Ten geeonbeaer Nervenener^ie in der SphSre der Digestion 
und Nutrition überhaupt abl^iten, So sagte schon Jag er 
sehr scharfsinnig, dals oiae Störung in dem naturgemäfsen 
EinflinGi des Nervensystems anf den so nervenreichen nnd 
in eeintn Yerriebtengen von der Temt>eratnr seiner Sensibii« 
Htfit so sehr abhängigen Ma^cn eine Lahmung desselben 
bedinge, deren Folge dann eben diese besondere Art von 
fencbtem Brande sej nnd stdizt diese seine Ansiebt nament^ 
lieb anf den Seetionsfnnd bei eineaa |ungen Menseben , der, 
neebdem er eine enorme Quantität Weingeist eu sich ge<^ 
DOmmcn hatte, plötzlich starb and bei dem er cioii Jundiis 
i>eniriculi völlig aufgelöst uod gegen die Cardia hin entzün« 
det §md4 Er glaubte t» dieaam Falle eine LabnMiog dnrelir 
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VebemuKang aooehmen lo dürfen und bemeriit gegen die 
jenigen , wetobe den Grand der Gastromalacie in Selbst* 

yerdiiuung suchen zu müsseu glauben , dafs hier gerade der 
Weingeist vermSge seiner adstringireoden Kraft der aofl^« 
fcnden des Magensaftes batte entgegenwirken sollen« Aaob 
Pocbelt (System der Medicin IL Tb. s. Bd.) stellt die 
Er weich ang der Magenbiote, wie die anderer Tbeile neben 
den Brand, erklärt sie für ein Absterben wie diesen, von 
welchem sie sich aber dnrch die Abwesenheit des brandigen 
Gerncbs und das ejgentbumlicbe Ansehen des befallenen 
Tbeils unterscheide ond glanbt, dafs diesem Absterben bald 
Entzündung, liald verminderter Nei veneinflufs , bald die 
ortliche Einwirl^un^ eines zerstörenden Stoffes zu Grunde 
liegen dürfte. B 1 a a t s c b ? ergleicbt die Krankheit mit dem 
Wasserbrebs ond, wie tncb Bomberg, mit der puttei» 
centia uteri-i Morl siebt in der eigentlichen Magenerwei* 
chung stets nnr eine Kinderlirankheit eigenthümlicber Art, 
die auch ohne Gastrobrose in Folge einer allgemeinen, der 
Chlorose ähnlichen Bacbesie tSdten könne und nicht anf 
Entiondnng, sondern anf unTollkommener Cbjmification, 
Assimilation und Ulütbereltung in Folge mangelhaften Ein- 
flusses der organischen Nerven , besonders des Vagus und 
Sympaihicus beruhe. Auch bei dem siaius pittätosus be- 
merke man oft den Abgang eines scharfen brennenden 
Schleims und so wie Heiminikiasfs nnd AtropMa Schleim* 
fieber begünstigen, die auch in ihrem freilich langsameren 
Yerlaofe einige Aehniichkeit mit der chronischen Form der 
Gastromalacte darbieten, so sejen ancb atrophische und an 
Wurmern leidende Rinder vorzugsweise sorllagenerweicbung 
disponirt. C am er er beruft sich darauf, dafs er bei See» 
tionen die medulla oblongata und die VaroTsche Brücke, 
also die Drsprangsstelien des Vagus, mehrmals widernatfir- 
lieb fest fand, leitet die libmnngsartige Scbwiebe des Ma* 
gens von einem (entzündlichen) Leiden dieses Nerven 
selbst ab und erklärt daraus anch das so häufige Mitleiden 
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der Respirationsorgane. Zal€t7.t freie Labmung des Darm- 
kanals ein; daher hören Erbrechen und Diarrhoe einig« 
Zeit vor dem Tode aaf and feibit Brechmittel bleiben dann 
ohne Wirkong; da aber das Gefafasjarcm noch thätig 
bleibe f so daare die Secrelioo des Magensaftes fort, der 
aber wegen der Magenschwache ubermärsig sauer werde 
und so erUlare sich die chemische Auüösung des vorher 
schon gleichsam lodten Magens dorch den saaren Magensaft» 
Ihm ähnlich and sich ehenfalls auf einen Sectionsfand st8* 
tzend, leitet Faber die Uraiiliheit von einer Blutuberful- 
lung des Rucheomarks , besonders der Medulla oblongata 
ab« Beide Aerste sehen also in der krankhaften Meta« 
morphose des Magens nar die Folge Ton einem Leiden des 
einen oder andern Zentraltheils des Nervensystems ond jene 
wäre somit Jen sogenannten exceatrischen Phänoinenea zu 
vergleichen. Obgleich diese Ansicht Manches für sich bat, 
SO bedarf es doch sa ihrer besseren Begründung fernererf 
ähnlicher Seclionsresaltale und abgesehen davon kann man 
bei der zwischen Gehirn und Magen stattluidenden natfirli* 
chen Sympathie und da das Sensorium bei der Magener wei« 
chung immer mehr oder weniger mttleidel, die fragliche 
Veränderung im Gehirn and Bachenmarke eben so gnt für 
• eine sympathische, ja für eine secandare Erscheinung neh- 
men, als für tine primäre. Aach Backhausen (Uufel. 
Jooro* i83fl. 1 1. St. p. 65 ff.) erklärt die Magenerweichnng 
in denjenigen Fallen, in welchen er sie nicht als Aosgangs» 
form einer allgemeinen, in der Aafl$song ond Aoflockerang 
der Bru nner *schen und Peyer'schen Drüsen wurzeln- 
den Krankheit des Digestionskanals annehmen zu dürfen 
glanbty far eine Wirkung des hydrocephalischen Fieberti 
also eines Gehirntetdens. Naumann (a. n. O.) erhiirtdio 
Krankheit aus vermindertem Nervenimpulse, der, nameot* 
lieh bei Kindern , sehr oft Ton dem mit dem Magen in in- 
nigster yFechselwirhimg stehenden Gehirn aasgehe | in Folge 
jaron werde des EinslHiinen flaidisirten Ner?eD|iiArhi in 
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die CapilUrgeffirsc des Magmt |;^biodert, d«s BIwt cntingU 
der erforderlichen Bindung« ftnlie so einer mehr leröseii 

Fliissi^licit herab unti dringe so durch die \"V'andungcn ddr 
CapHtargetaiie in das umgebende Gewebe. Well feroer 
die SOS der begtnoendeo Auiidinag eoteUndeiiea Absoade« 
rooftprodacte TOrsogswebe im Hagengmode engeliiiifit weiw 
den , so Ii5nne svnlicbtt oür dieser ihre ettflSsenden Eigen» 
Schäften erfahren. Endlich nimmt aoch Bozorini (der 
Typhus nud die Typboseptosen etc, Stuttgart i836 246} 
einen dem paralytischen ebniiehen Znstand der Magenner» 
ven « namentlich dea Vagys an dnd glanbt, dafi bei einem 
solchen die natürliche Säure des Magens um so leichter nach 
chemischen Gesetzen aui den i^leichsam schon todten Mageo 
wirken bdone* 

Wenn die Gattromalaoie epidemiacb oder ubcrhaopt 
iehr Terbrettet vorliommt, so geschieht diee im SpStsemmer 
oder Heibsle zu einer Jahreszeit, in welcher der üarm- 
banal 2uin Erkranken überhaupt und in Folge davon seine 
Schleimhaut sn Entartungen ihrer normalen Stmctor dispo» 
nirt ist, wo ebenfalls Aphthen, Soor, Diarrhoe, Bnbr, 
Brechrohr nnd Baoehtyphiis am leichtesten auftreten and 
yt\e die Aphthen dio ausgedcbnleste aber oberflächlichste 
Erwaichung und AuilocUerung der Darmschleimhaut dar* 
itelleo, so die Gastromalacio eine beschrankte aber e^bv 
d«rohgfeifende dH Magens. 8i6 reiht sich den Erwei- 
chungen überhaupt an und ist in demselben Sinne aufzo* 
fassen, wie diese, obgleich sie wohl die akuteste unter 
allen ist. M5gen diese auftreten in welchem Organe sie 
wollen, im fettesten oder im weichslea, im Knochen oder 
im Gehirne, so geschieht es fast ansadiHefslteb nor onler 
Verhältnissen des gesunkenen Lebeos überhaupt, oder in 
dem betallenen Organe insbesondere, wenn die Energie der 
Nei-ve nein Wirkung ia der Bichtang der Kntrition und San- 
guifioatioo TOrmindcrt ist. -F^tlge dam ial Zerftdl der or- 
ganlaoban Strootmr «wd im eeomircddmi Origum mgleicb 
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Entraiscliung der ihm eigeotbümlichen Secretinn« gMS 
äbniicli dea firacbcinuiigco^ wckhe sich «iostellen« w«Dn 
'die im soleb tintm Otfßn^ geliendett Ner? en serschtiltteD 
odtnr «nterbnoden werdai *)• Wie die Erwetelraitg det 
Gebirns io der Rege! eine Krankheit des rorgei ücbten Le- 
4i<os kt, so kcMamt die des Magens haoptsächiicb in den 
Jehrett der frühesten Kiodbeii ror «ed wie der heehekti« 
jebe HAitM eigeellich bereits eineii niedere Grad allge- 
meiner Erweichung und SchlafTheit des organischen Ge- 
webes überhaupt darstellt, so sind auch kacb^ctiscbe Hio- 
-der der Hraeiibeit Torzngs weise aasgeselet und man findet 
dann beiondert, wie wir bereits g cs ab e a» eocb eine Reibe 
«iderer Organe ta beginoenderfirweicboag begrifFen. Doeb 
bonnen ausnahmsweise aacb kräftige Kinder befallen wer- 
den 9 und gerade in diesen FaUen bildet die Gastromalacie 
eo oft -die AMgaagsferm einer andern Eraabbeit» dorcb 
welcba dal Leben bereits im bScbsten Grade eieebOpft 
iirerden ist* Bei der Zartbeil dek ganaen Hantsyslems «ad 
also auch der Darmschleimhaat im kindlichen Alter, hei 
der diesem eigenlhum liehen Geneigtheit zu djskrasischcn 
iieiden oad im Entwicklung freier Sa'ore im Magen« bei 
der auf seiner innem Flficbe vor sieb gebenden Secretions» 
tba'tigheit und bei der ganz eigenthumlieben , die Aafl5* 
sung des Organischen bewirkenden Eigenschaft seines Se- 
cretsii welches in Folge des gestorten Ner?eneinflusses 
iloch eeoret und deber nocb mebr aoflSsend wird, ist der 
Hagen ror andern Organen an dieser Erweiebnng dispo» 
airt, zumal da in vielen Fallen der EinÜufs unpassender 
oder scbädlicber Nahmogsmiltei noch binzokommt, und da 



*) Ich erinnere hier an die Aofloclieninpf und Erweichung der 
HAnte de» Angen nacb Dorchtcbneidang des Trfgeminua in 
dem b erfimten Ma gead i e'achen Experiment aad aa die 
Erweiehong der NiarensnbataaZ , walcba Paipare aasb 
Vatarbindnng des nnelit batfbachtata. 
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in «einem saci us cQiicu$ die Absonderung des Magensattes 
im reichsten Uafse geschieht and das Hauptwerk der Ch]u 
mificstion getban wird, so ist aoeh dozosehen, dafii sie 
▼orzagsweise eben Mer sich entwichelt. Abgesehen aber 
davon hat ja bekanntlich jede Hranliheit ihre eigentbumlicbe 
BegioUf in i^^elcher die io ihrem Gefolge gebenden Ter- 
h'nderoagen sich besonders ansspredieii , aod wie sich «nf 
den DSnndsrni der Typhus, auf den Dickdarm die Bohr, 
auf den Mastuarm die Hämorrhoiden machen, so findet 
sich die Verhärtung des Magens Torzugsweise in der Ge- 
gend des Pförtners, die Erweichung aber am eotgegeoge^ 
Selsten Ende dess^ben, an der Carito. 

Was wir bei der Gastronalacie als Rrankbeitssymp« , 
lom wahrnehmen, ist theils Folge ailgemeioer Reaction 
Fieber, theils speciellcr des Magens und des Darms in der 
Richtung der Sensibilität, Contractilitiit und SeeretioD — 
Schmers , . Crbreeben und Dorcblall, tbeils Irradiatioii^ 
erscheinong Tom Magentheile des Vagus auf seinen l/an^ 
gentheH — Husten and Dyspooe, ibeils Reflexionserschel- 
nung vom Fagus auf das Gehirn und Hückenmark — Sopor, 
Hjdrocepbalas, Convulsionen. Oft aber erliscbt io dem 
Magen gleich alle BeactionskrafI und dann fehlen anob die 
▼on ihm besonders ausgehenden Ei'scheinungen , nament- 
lich das Erbrechen. Mit welchem Grade der Ausbildang 
der Krankheit das Lebea noch bestehen könne, ist ons 
T51Ug unbekannt , wir wissen blos, dafs sie oft innevbeib 
wenigen Stunden, oft aber erst binnen etitcben Tage rffl* 
lig zu Stande kooirnt^ während in den chronischen Fällen, 
wo sie angeblich Wochen lang dauert, die Erweichung 
selbst gewifs erst in der letsten Zeit derselben sich aus* 
bildet und dafs, naob den Seetioosresnltaten so icblielieot 
der Tod bald schon aof die beginnende Rraokheif folgte 
bald aber das Leben erst bei völliger Desorganisation der 
ülagenhäute zu erliegen scheint. 
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Ueber Prognose and Therapie ist wenig sa st* 
gen. Es Tersteht sich von selbst, dafs eioe trgi^Dd ausge- 
bildete Gastrooialaeie nieht geheilt wird , mag man oiin die 

Magenhaate mit Oel eiosalben oder mit Alaun und Eisen 
gerben wollen and es ist bebannt, dafs man gegen sie die 
Terachiedeoartigsten Heilmittel als sehr wirbsam empfobleo 
hat, in deren langer Reihe 5ligte Emulsionen aof der einen 

und Schwefelsäure und Salzsäure auf der andern Seite als 
die äuiaerst^n Glieder anzusehen seyn möchten« 



Digii 



VI. 

Gyiiaekologiscrhc Aiutizea 

Tom 

Herrn Dr. Wolosmar Ludw. Ga£NS£R^3 Lfejp^ig, 

aut einem Uriefe desselben mitgetheilt 

▼om ; 
Professor Dr. Hbbhamn Frakz Naboblr. 



I. 

Seltene Beispiele weitgediehener Extrauterin- 

äch wanger Schäften* 

Kin Fall von graviditas tuharia, wo der Fötus seine 
foUkommeiio Reife erlangte, befindet sieb in der palholo« 
gitch^anatomitcben Sammlong des Gny^a Hospital SU Lob» 
dorn Das Präparat bat die Nommer 9517— 5o ond in dem 
Katalog liest man darüber Folgendes: A Jetus at tht 
Juli periodf ihc resuli of extrauterin gestation in the 
Fa liopia n iuhe onihe UJt sids» The parUtM of whi$h 



*} gewetenem, mehrjährigen Assistenten an der Entbindnngs- 
anstalt za Leipzig and Verfasser der preiswurdigen Abhaod- 
lan^t Dis8. de vi puerptrü i ae tMä»qu§ iemporia ewiiiM- 
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0re' cott^äerüble ihidmnrd tviil: eomideruble tlepehpemenl of tis 
conftat f*»4 fitn-otts coah The mother svn^hed the inefftctntA 
syvjptona of labour for aiout 5 years , suffering occasionalfy 
/roitt uttuckes oj fentomiis. — The ßius is in a slaie qJ ^ 
pomf^osiUon or sofiemng '* 

Die GroGie und Besckaffenhdt des P9tas leigte mir 
deotHcli seine Betfe. — Die Ausdehnung und Veiclidiung 
der i'Hba IjeHadet sieb in deren Mitte. 

Ein andmr Fall von gravidiias iubüria^ wo dar 
Foto« bis sttm siebenten Schwan^artcbaftsmonate gctfi» 
gen vrorden {st, befindet sich in der Sammlung der Ent- 
bindangsschule zu Leipzig und t$t in einer Inaagot ald isser* 
tation woü Just Güntz fde concsptions iubariu^ 
Lipsiat MDCCCXXXl. 4*J bescbrieben und abgebildet 
werden. {FAn interestantes Seitenst&cb and zwar ein 
Fall von Schwangerschaft in der rechten Tube findet 
aicb bescbrieben und abgebildet in der unter der Leitung 
▼OQ Fr. G. Raegele mit abeo ao ?iel Fletfa als Einsiebt 
▼erfafsten Dissertation von Chr. Stan« ?on Czihak {ge^ 
gen v\ artig Generalstabsarzt zu Jassy in der Moidau) : De 
ßraviditate extrauter inaaccedil descripiio mC" 
morandae cujusdam grmißidiiatis iubae dexirae 
Meidelbergae MBCCCXXIV. 4* fH. Fr.* N) 

Ein T all vor: f( r a \> id it a $ i nter st i t i al is oder tubo^ 
uterina, die \6 Monate gedauert hat, daher der Fotos 
4ie Zeichen der Ueberreife an sich IrSgt, befindet sieh In 
i3er B. Sammlnng pathologisch . anatomiscber Präparate 
zu Wien, ileren Inspector der Prof. Dr. Rohitansl^y ist. 
Die Schwangere wurde durch den Kaiserschnitt entbunden, 
io Folge dessen sie starb. — Einen wvitern Fatt der Art 
^n ( Monateo sab tob etedaselbst ^ Einen Fall Ton 
gropiA iubo^eriiut Us Bam 5teo Monate bewabri Hofratii 
Prof. Dr. Caras zu Dresden in seiner Prifatsammlnng. 
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vn. 

Fall einer bedeutenden penetrirenden 

Bauchwunde. 

Beobachtet 

Uem Phymcwk Dr. Wöbth in HtiügeBberg4 



Der 18 Jahre alte A. 8. aat Beuren, ein gesunder durch 
Strapazen aÜer Art abgehärteter Bauernbnrsche, too blei* 
ner Stator und phlegmatiscbeni Temperamente, fuhrt« «m 
8« Februar 1839 Matterachwein tarn Eber. Alt er 
nnTorsichtiger Weil« 10 den Stall, wo der Eber einge- 
•chlosaen war, eintrat, um ihn herauszutreiben, wurde er 
dureb den Fangsaho des gereizten Thiers in den Unterleib 
* verwundet Der Zahn war in der regio ingmnaUs dtaetra 
auf der änfserD Seite der arieria Hiaea externa , haum 3'^ 
von dieser entfernt, tief in das Muskeiüeisch eingedrungen 
«ad durchschlitzte Ton dieser Steile an in gerader Rieh- 
tang nach oben bis in die re0» hypoehondnaca dexita ond 
bis nahe an die drittonterste falsche Rippe aammtliebe 
Bauchmuskeln ond das Bauchfell. Die Lfi'nge der ganzen 
"Wunde, welche scharfe Bander hatte und einer ächnitt- 
woode gltob, betrag 7 Per. ZolU Die Wondrinder klaff* 

' tea in Folge der Coatnetida dee sebiefea Baaebnashde 

/ 



47« 



5 b» 6*' weit «uieioaDder« so dafs et ttiir bmm erstem 
Anblicii irorluiiDf als wäre dtestf Tefwoodung durch be-» 

deutenden Substanzvci lust der yordern Üauchwand znStü jde 
gekoinmeo. Es iaj^eo in der Wunde der aufsteigende (^uer- 
griiuiudariii , das grofse Net«, die dünneo Gadärme ttad 
die vordere Fla'eke der Leber tü Ti^f!4 

Vom Moiiiefite der Terwondung bis sn meiner An^ 

l^unft leerlief eine halbe Slunde. Ich trai' den V erw uadtteu 
in der Wobn&tube auf eine Bank hingelehnf, dorcb den 
Starben Blatyerlast sebr entkräftet, «ber vollkommen Bei 
Bewurstseyo* Seine GeticbtasOge druckten keine besondere 
Angst aus, er ersl^blte^ obne grofse Beveguog kh verra- 
tben , deö ganzen Hergang des Ereignisses und sachte 
durch Vorhaheo beider Hände die Blutung aus der Wunde 
SU bammen. Macb • Entkletdong des Terwiindeten traten 
aogleicb die Eingeweide aas der weit geSffneten Wende 
berans und konnten nur mit MUbe soruchgvbalten werden. 
Nachdem ich den Uiaulun zu Dett gebracht hatte, war ich 
vor AUem bemübt^ die bedeutende Blutung zu stillen y et 
mofsten xa diesem Bebefe 6 Arterienaweige der art»im 
epigasir* ttnd mammar, initma unterbunden werdanf das im 
grofser Menge ziwi&chen die Daim windutigen exLravasirte 
und geronuene Blut wurde sorgfältig entfernt und die 
Wunde aufs genaueste untersqcbti Hiebei fand man im 
untera Dritlheil dea^grofseQ Neiaes einen der Inftern Wunde 
entspreebenden 3 Zoll langen BUa. Die iibiigen Einge- 
weide des Dnlerleibes zeigten aber nirgends eine Verle- 
taong. Die Blutung aus dem durchrissenen Gcfäfsen des 
Dietaea war unbedeutend und sistirte oboe 9nterbiadiag 
eines. Geföfses. 

Die Vereinigung der Wunde konnte nicbt sogleicb 
bewerhsteliigt werden, da ich nicht mil dem nölhigen Ver- 
bandapparat für eine so bedeutende Wunde versehen war. 
\%h bedeckte daher die Wunde einstweilen mit aartea in 
0?1 getaudilan Compreason und auohte die Gedflime mil^ 
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telst emr Ubbind« <o ?id «i« tt^Sgliok sttrSiOklli« 

Veber der Vprbßj^ntu«g und Uerhei&cbafiTuog des Ver« 
liaodes ?mtrtcb ooa thtmd 01110 Sloode und la koapU 
erst «^A Stonde luicb gctcbeheoev Tcrlersang snr y«rei- 
nigaog der Wände geschritten werden« WShFend dieser 
Zeit hatten sich die Gedärme stark mit Luft gefüllt und 
drangen im ga^a^^n UmUog der Wunde weit aus der Biwcb» 
h5ble berTor« Die Repesilioo decselbea wer d»ber unter 
diesee Umitenden srbr schwer sa bewerlitteUtgent «m so 
mehr, da die starke Contraclion der Bauchmuskeln die 
Anuäberuog der Wundrander &ehr erschwerte und ich der 
^ihulfe eines kun&tgeubten Assistenten enthehren OBii&te« 

ich bewerhit^Uigte die Veretnigaog der Wände mit- 
telst der Mnopfnabt und bediente mseb falezu etwas breiten 
seidener Fadeobändchen. Es wurden ij blulige Hefte an- 
gelegt , wobei ich micb hütete , das Batichfell , dessen 
Wundriioder nicht ia momittelhere Berührw^ gebracht wect 
den konoten^ aitsofiimn,. ich dorobstecb die Bencbde^b«« 
t^^^ weit ¥011 den WoodrinderQ entfernt bis sum Bauch« 
lell und führte die Spitse der Nadel dicht über demselben 
binetegf wodurch die Wundrander dieser Membran einan« 
der bis aaf % Ml genebert werden Jionnten« Neebdee» 
die blutigen Hefte engelcgt wnreo« onterstiltste ieb deren 
Wirkung durcb breite He(tpfl«sterstreifen , welche um 
den ganzen Leih gj^fuhüt und über der Wunde gekreuzt 
wurden. 

Wlibrend der Reposition der Gedärme nad Anlegung 
des Verbendes, worüber ieat eine Stnnde verlief, neigte 

der Verwundete eine bewunderungswürdige Hnhc, er ver- 
rieth nur vvenig öcb merzen und blieb fortwahrend bei B^ 
WKttisiseyn. 

Obwohl der tfmnke wibrend dieser geaeen Zeit Ton 
etten ZofiUlen, welche ein« solche Verwundung su beglel* 
ten pÜegen , freiblieb , so stellte ich duch eine ungünstige 
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PrO|;noie uod machte mich auf eint heftige traomAtische 
SjQOcIia nnd aaf deo iMldigen Eintritt einer weitverbreite- 
lea OntarldbteDtiSDdiiiig gefaCbi. loh iiefii den Kraohen 
bei horizontaler Lage vnd etwas aof die Seite der Wunde 
geneigtem KSrper die streogste Hube beobachten ond em^ 
pBM die fleifiige Anwendung der kalten Fomentatiooen. 

Als ich den Hranhen naeh mebrem Standen wieder 
beobachtete, lag er ruhig da, et war wieder Wirme iiH 
die Giiedmafsen eingetreten und der PuU hatte sich gehe-« 
ien; er iilagte nicht über Schmerzen and Terlaog(e aeibst 
die 5fteve W>«^^^^bi>9 ^ kalten Fomentafione«/ Sei« 
Borst war nicht Termehrt; er trank nur wenig und oahai 
keine Nahrung zu sich, da, so oft er nor Flüssigkeit zu 
aiek nahm, Spannung der Magengegend und Brechreiz eia^ 
taten. 

Den andern Tag hatte sich im Befinden des Rrankeit 
nichts geändert, es stellten sich weder Schmerz noch Fie* 
her ein. Erat am dritten Tag rermehrte sich die Empfind» 
üeliheit des llagent, der Leib wm^e etwas gaapannler und 
beim Befühlen schmerzhaft. Dabei war aber das Fieber 
nur sehr gering, der Durst nicht vermehrt, die Zange 
techt und acbleimig belegt. Oa der Kranke seit der Ter« 
wnndung keine Stnblentleemngea gehabir hatte, lieft jtek 
ihm Klistiere geben, welche ohne Wirkung blieben. Erst 
auf einige Gaben Calomel zu 2 gr. pr. dos. stellten sich 
einige ceplSse Stuhlentleerungen ein, worauf auch die Em- 
pfindlichkeit im Magen und die Spannung im Unterleibe 
nachliefsen und '!cr Kranhe konnte min das erste Mal ohne 
grofse Beschwerden etwas ISahrung zo sich nehmen. 

Am 4. Tage, an welchem der von Eiter dorcbnülale 
Verband das erste ttal erneuert werden mnfste, fand man 
die Wundrander in der Tiefe gi ofstentbeib aggintinirt* In 
der regio laguinalis, wo der Zahn eingedrungen war, zeigte 
sich eine bedeutende Q^aeuchung der Weichtbetlei ein 
siemlicb breiter HanUtreif war biei^ itf Brand iUbergegeofear 
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:mA hM» dit «o Mh§ hamtibmk «uiigef Hefie snr FnHg^i 
Diä i&t Codtviftty»!! der Banolmniikelfi nMh Aboihiiift det 
.y^rbuidei «ioe tUirli« Zerrang In den Wundrändern Ter- 
.nrtacbte« Hels ieb die blutigen Helte liegen und erneute 
4«a oben b«idiri«li«neii Verband. Noii bciicrU aich d«r 
flnalmd dei T«rwottd«tf n toq T«g m Tag, et mior sieh 
die Empfindliehheit des Onlerleibet ohne weitere Anwen- 
dang innerlicber Mittel bei strenger Diat und ruhigem Ver* 
Jieltea^ durch Bly$tiere wurde för gebdrige Stohleotleemiig 
gettoffigt Am 6 Tig, Ith ea'netDer oicbt geringen 
TeHrluidersiig die Wunde gr(^stentheils i^reinig^ fand, 
benoten die Hef^e alle und mit diesen die Unterbiodungs« 
i|(den entlerot werden« Nur die tpbacelirte Stelle in der 
#^«e inguMuJes eiterte noch starb; der Brandaobtirf sttefir 
sieh übrigeoa bald ab eiid die Vereinigung der aufseren 
Wunde liam hier allmälig auf dem Wege des Substanz, 
matzes Stande, aas welchem Grunde die TSUige Hei. 
Ineg <ent swisobe» der 4. und 5. Wocbe erfolgte. Naeb 
ümflar« dieeerZeit wurde der Verwendete eis Yollkommen 
hergestellt aus der Behandlung entlassen. 

Obwohl die Wunde des Bauchfells nicht so genaitf 
tereioigel werden konnte, wie die aofaere Wonde, so* 
seheiot die Verwaebsung und Vernarbnng aaf der innern 
dem Bauchfelle entspi ecljenden Wundfläche so fest zu seyn,- 
dafs hier der Mangel dieser Membran keinen bleibenden 
Nacbtbeil für den Verwnndeten belurcbten Uüi^ wenig, 
ftens bat sieb co dieser Stelle keine Aösdebniing oder sons^ 
etwas Abnormes gezeigt, obgleich der Ve^fwundete baider 
als ihm gestattet wurde und ohne weitem "Gebrauch det' 
ihm enempfoblenen Leibbioido stn seinen frube^n Beschs^ 
tigongea xurSlckbebrte tfnd sio& Bdiwerea bdrperHdieD Ar^ 
beiten unterzog. 

Wenn es keine seltene £rscheinQng ist, dais bedeu- 

tMdo peDftrireode Baochwaiiden unter zweekmärsiger Be^- 
MmMi. Jmälm^ e. AMiL ti g» 
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handtoDg glucklieb geheilt we^en^ so beobachtet man doch 
wohl selten, dals Verletzimgea ?on solchem Umfang nicht 
heftig» ' Sefabrdrobende Zolille oder «llgemeiiftr >Mtltaiii« 
lieb«- Rnetion sur CV>lge litben, Aat dlesem-CniiMle^tnag 
der Torliegeode Ffell fowoM In Besiebnog^ auf deirtlmfang 
der Verletzung, als auf den Verlauf der Heflong za den 
seltenen zu zahlen sejn and liefert den Beweis, wie fiel 
die Heilkraft der Natitlr » ieleheo Fällen tMch Erfi^itaBg 
der driogendsteo Aaseigeii Termeg and wie sie die Hei- 
luog anscheinend höchst gefährlicher Unterieibsverletsungen 
ohne weitet e Bcibülfe von Seite der Kunst zu Stande brin. 
gen bann. Otienbar verdanUen wir in Toriiegendem Fell 
deo ttberretohend glfichlielieii Yerlaaf der Heitaeg dergl* 
•Baden vnd hrUftigen Constittotioo dea YermmdeCeii und 
lilerin sowohl, als m der indiTidoellen Natur desselben, 
welche Sowohl in physischer als psychischer Beziehorfg 
einen , hohen Grad ?oq Reizlosigheit ond Indoleas verrieth) 
liegt noch der Grand | dafii lici dieiev Virwondang iieine 
ttSmisolMB Sjrnplom «nd gefohrdrokeede vZoftlle ' com 
ToraeWn Inaien. ^ > . - 
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Auszüge au8 amtlichen Berichten« 



Voo ESibteebeo bei Wi«derUaelfii #iird« folgende^ ftSi 
beobachtet: Eine jange^ mllteloiSfsig genährte Kah war 
am Morgen f wie immer, mit friscbgemähtem Grase in ge- 
IrSbolidier fortioD gefuttert wordeo. HadiVerüaft eioei' 
Slimdo steine ddi bei ihr Ummbe aod «UailigM Anflr^w 
bea det Bauches eiii, worrtf ungewShnliehe Bewegangen 
des Schltindes und endlich heftiges £rbreohen erfolgte. 
I>i« Kab «rbracb sich io einer balbea dtomie 4»Mai^ woliei 
jedes Mal eint groflieQaaiitttif ttäigcfiiooiitsiifaeflileelft worden 
Bei näherer Untersachong fand gieb' in Aen aiisgebroehe« 
Den Stoffen, sowie in dem noch vorliegenden Futter eine 
grofe Menge ton Habnenlnrs (Ranancuius flammula oad 
sa^ietwku) nk Ucsaidis.der gepaii»|an flranhb^Htfirscbelnongj 
Aaf das Eingiefsen von Iffttwarmer MUeh mit OLOUvamm^ 
welches man halbstündlich wiederholte, WOrde nach ungeii 
llbr vmti Stunden das Thisr .rvbiger, das Erbrechen Hefs 
tetb iiiid iiseb Abgsng «iis«s flSssigefi, se{ir.ukelrii« 
.cbendeo Mistes tot wtedier TiHklandige Genesung aio. 

r (Schwön) 



Elaterium bewahrte sich In mehreren Pillen als 
..XOrxuglii^bes Mittel t>e^ hartoacbiger Obstipation, wogegen 
•miliV^ OfffM^. in • deg^ g^Ohplicbeo Q^he, ohne Erfolg 



blieben oder wegen zn grofser Reizbarkeit des Magens gar 
luoht ertragen worden. Ein Gran JSkUerium warde z. B. mit 
100 Gr. Milcbsaclier abgeriebeo nod hierron «nfanga drei 
Mal tSgUcb, dann eile 4 Staadeo ein Gran gegeben« 

Auch in der Hypochondrie , ans Stockungen im Pfort- 
adersyateme bauptsäcblicb entsprangen uad mit grofsem 
Torpor dei Derpikenala ferbonden« leistete et trefllicbe 
Dieotle« ' 

In Fällen ron inTetetlrtef Gicht mit iebr baHnficluKer 

Stubkerhaltung bewirkte es, mit T, Guajaä amnumiata ge- 
geben, grofse Erleichterung; ebenso bei Scbleimbämorrbol- 
den der HernbUse mit Tr.Cannabiu 

Scburntejer. 



fr. Cannubis, in Emnirion ^er Althaedekokt M 
a /?— / mit oder ohne Sxtr* Opa gegeben, wnrde gegen 
cbroniscbe Entzündung, Aoflockerung oder Eznlceration 
der Schleimhaut der Harnblase als sehr wirksam erprobt. 
Deiagleiehen bei chronischen Katarrhen, welche von krank- 
hafter Beisnng der BroncbiaUefaleimkant ansgehen und bbI 
bedeutender MileiniMCtetioB rerbandea sind* 

Oertelbo« 



Bei einem i6]£brigen, noch nieht »enidtrdrten MUd- 
eben, das schon seit mehreren an Syphüi» wäuendh mit 
Ozaena syphilitica, Caries da Stirnbeins ond vielen Kno- 
chenaoftreibungen litt and früher das Zittman n *S€he 
Dekoht ohne bleibenden Erfolg getranheo hatte ^ wnrde 
die Dsond lösche Hör angewandt, worüof in Zeit m 4 
Monaten die Heiinng TOUitindig erfolgte. 

Eiself. 



Eine Ropfblatgeschwnlst fSeclfmeilitf eo;^ iMofM^ 
rtim^« welche bei einem leicht und schnell geborenen Kinde 
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forlMm, halte sich naeli i4tä'gtgc«i GeWavehe fOn Bant- 

mitteln über da» ganze rechte Seitenwandbein ausgebrmtet. 
Naeh frnchtloser Anwendung zertheilemier Fomentationen 
wurde die Otfschwalit mit dem Bktonri gedffoet &od hieri 
durch ongeßUir 4 Unsen •chwarseo flüMigeD Blutes cDtn 
leert. Sie fiel nun zwar zusammen, aber es üefs dch beim 
Untersuchen eine schwammige Substanz zwischen der Galea 
apaneuroHea und dem Knochen föhleo, As» der Höhle der 
geöffneten GeachwoUt entleerte sieh sAfeegs ein gelbKohes 
Serum, später abwechselnd bald goter, bald schleehter Eiter, 
hie und da mit BiutlUüropchen yermengt. Dabei war das 
Hind rahig, sohlieC <riel and hatte gehörigen Appetit, ma. 
gelte aber allmSUg ah nnd starb im Alter ▼OQ.heiiiaha 3 
Monaten unter ConvuUionen. Die Behandlung hatte unter« 
de(k in Einspritzungen bestandeii, di^ dif ?erstörun| des 
fungut bezweckten» 

Bei der Section wurde folgendes gefnndeu s 
i) die die Höhle bedeckende Schadelhaube noch ein. 
mal so dick, als die gesunde; auf ihrer innem Flache 
achwärzHch gerÖlbet« mit einem dfinnen, schwammigen 
Gewebe bekleidet und \^ und unter diesem mahrere mit 
schwarzem geronnenem Blut^ gefüllte Blasen, wovou dia 
beträchtlichste die Gröfse einer Bohne hatte. 

ft) Den Knochen bedeckte ein \^'^ dickes daokelrothes 
Schwammgewachs, welches fest ausammenhing und aicb 
mit dem Scalpelruohen abschaben lieTs^ worauf sich der 
Ilaochen entblost darstellte. 

3) Der Theil des rechten Seiteowandbeios, welcher 
von diesem Schwämme bedeckt war, bestend blos aus dar 
Inuem Lamelle, war raub auwfBhleoi weifs, dQnn, «eich 
und dorchscheioend, 

4) Im Umfange des fungus war noch die iofsere La? 
iuelie und die Tcrdickle Diplöe Torbanden, 

5) Die dbra nuOet war normal* Eine waitera Unter» 
auchuDg wurde nicht gestattet. Bia«ln* 



Die 'JenntorriTe nnrde bei eiut^m t6fahn»en Mädchen, 
«eloliet schon too Kindheit ao durcJi Schiefstehen det 
Eofft T«niamlt«fr war*, wAt Erfolg a«ig«l&lirt; I>m Brmaktf 
hing den RopP Mcb reobtt ' hatte oft Doppel tsebeaf 
die rechte Gesichishälfte war viel magerer als die Unke; 
anch hatte sich schon dkolioie nach links ausgebiidet. — * 
Bei der Oper«tioi» «mrdo die BmaiMMeliM dea reebtoe 
JH. sUtnodekhmmfoiddm^ welche wie ein •Strich Ael Mge> 
spatint war, unter der Haat durchschnitten, and gerade 
Hichtong war die noiiiittelbare and ^aoerode Folge. Da 
die-Gperetio« erst liea 97. De^mber däi von J. rorgesoa» 
UMHI wode, ao aind^Hher dta* weitem '^orleaff der fimliiog 
fiocb die feroereo Berichte za erwarten. 

Logo, 
4«tithiinrg m BvMoo» 
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lyacbtjrag au dem Aufsatua^ 

üteff 

Td'ichmia gpiraUs 

i 

.Professor Dr. Twooor Biscbov in Heidelberg. 

Nachdem ich in dem vorigei» Hefte dle«»r Annalee meine 
Beobachlungen und üntcrsuchaogen über den auF hiesigem 
«MtuWMdteii Theoler vorgehonimenen Faii von Tnchißia 
sfU9^ mitgetheiM hatte, eracbteti io der aligemetoeo Aogf^ 
bnrgcr Zeilong Nro. lÖQ. Beilage p. 1969 folgende ioge. 

aaaote; • ' ' 

. * ' .Berichtigung. 

' die lieter der medieiMolieii Annden, herauagegeben 

Ton dcD MitgKedet«! *ter grofabenogi; badiieben Samtlla- 

cominiiiion in Karlsruhe und den Vorstehern der medtoU 
iMCliao ebiriirgiscben uod gebartabüiilicbeD Aostaiteo ia 
, ^ Heidelberg: 
Im Mfc« a, J. war es mir geglüclit^ dee aeit Jabreii 
io iDeutschland fergeblich gesuchteo Parasiten TriMta 
wpirüUf aufzofioden. Ich theiite diese Beobachtung meinem 
Conegen; Herrn Prof. Tb. L. W. Bischoff dienstfreuod- 
lieb mit, ond' Tet5ffemUcbte dieselbe noch im namUcbeo' 
Menate io Froriep's neuen Notixen ans dem Gebiete dar 
NetHT^ und Bsilbande Nro. «84* D* ^^^^ Frofaf«>r 
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piscboff in dem eben aufgegebenen «weiren Hefte 6c$ 
techften Bandes obiger ^nnalen ebendentelbeo . Fall alt 

seine Beobachtung dem Pablifconi vorlegt und in der eigeni 
beigefugten Tabelle der bisherigen Beobachtungen, mit 
Ucbergebong meines Namens, sich als den ersten deptscheo 
Peobachler dieser Erscheinung geltend macbf , co bitte ilih 
Rieses hiernach berichtigen- Den weniger in die Sache 
Eingeweihten , so wie dem Hrn. Prof. B. selbst bemerke 
ich zugleich 9 dafs das fragliche Thierchen Trichin^a heifst, 
find nicht -fa« «»1^ Herr Prof. B. auf jf»der Seite leiiief 
Abhandlung meint. ./ 

|]eidelbergf den 3i. Mai 1840. 

Dr. G. U KoiieJrr 
Da es mir natürlich nicht einfallen konnte, dasselbe 
PD passende Organ wie Hr. Dr. Röbel t sur Erwiderong 
anf diesen anscheinend literarischen Angriff zu wählen, ich 
mich aber sugieich dringend geoQthigl. fühlte, sowohl dem 
ypD ihm. gewählten PubUbum, als eaiüi nameoUtob xneineii 
MitbSrgern den eigentUohen Cbarahter dieses AngrifFes 
mit wenigen Worten sogleich zu bezeichnen, so licfs ich 
sowohl in die Aqgsburger allgem. Zeitung Djo. 17a Beilage 
p* 1^781 als in die hiesigen Tageblatter No. si6 nod.ti^ 
inserireo, dalh: Alle Diejenigen, die sieh dafSr interessirteiiy 
die Antwort auf den eben so armseligen und unwahreo, 
als boshaften Angriff des Dr. und Prosector Bobelt in 
diesem jetftt avsoheiaeoden Helle det Heidelbecgev ktini« 
aeben Aoaeleo finden würde«. Ein wie gnlhes Wideiv 
streben ich daher anch empfinde, meine Zeit fSr eiof 
solche Angelegenheit zu yerschwenden « so möge doch dsi 
Felgeode hier snr Erörterung dieser meiner Beseieboiiiig: 
jenes Angriffes einen Plats finden» i, .Nt i^ - 

Sind Priorltits-Streitigkeiten schon an bnd lilr iSA 
meistens lächerlich und uabedeutend , so kann die hier" 
erhobene von jedem mit der Saobe Bebannten nur arm- 
eelig Kenannl twerden» Es «er w is. Mi» J*^ titx^ 
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BitUag« Uhr, wiSiir^ncI ic9i in meiner' Vörleson^ w»r, •!< ' 
tViv StiirlirenHerr anfingen, an dem betreffenden Mörper die 
Musbein der oberen Extremitäten und des BaUes pra« 
p^riren« leb neiTa nicht, iier liieibei somt (die gar Dicht 
ztt Hbertehcn'de Bencrhong machlc« Mt die HtithelD anf 
eine buchst au (fallende Weite von ihrem normalen Ante» 
hen abwic^en, die «ich Jeder leicbi: vorstellen liann , wel- 
cher aacb nur einmal rotbe Muskeln gesehen, and sich die- 
selben ¥on vielen TaQiendeo weifaen Ponbtien darcbaetnl 
deQht. So viel tal gewifs , dafe als ich qm drei Dhr ans 
meiner Torlesang in den PrSpariraaal trat, am, meinem i 
Berufe geniäfs, an der lieitang der Secii übtin^en Anlheil 
nehmen, Hr. Ur. Babel t auf mich iosliara und mirr 
afigte: Da ajnd jkUe Muaheln ^voll von TriMme, spiraUst, 
Ipb trat SU dem K5vper bfnso, oad hoBote heinen Aeigen- - 
blich sweifeln, dafa dem wtrblieh ao war, da mir der Oe&' 
^nsfand ans den Btschreibangen und dreimaligen Abbil-v 
düngen der Engländer gana voilkommeQ bekannt war, wie, 
ich. som Ueherflufa aiia meinen VorJeioegen and Heften 
über pathologische Aealomie durch #lle meine ZobSrer 
bewetaen hSnnte, da tcb dea Wurmes seit mehreren Jah- 
ren in denselben Erwähnung gethan. Ans persönlichem 
Interesse nahm ich, ohne dafs irgend weitere Erorterongen 
xwtacbeii mir vnd dem Herrn Dr. Hobelt vorgehomnen 
wa'ren, von deo Mnaheln mit nacbj Haiiae,.iiiiteTadcbjke den* 
Warm etc. nnd mein Hers dachte nicht an eine Bebannt* 
macbunc^ des Falles, da die Sache ja binlä'oglich den Ana- 
tomen bekannt war, und mir auch meine genaaeren Unter- 
wchongen hieii» oefiea« deo frühern Beobachtern qnbebeoiit 
gebliebene«, Betnltat geben. .Einige Tage darauf sprai^ ich 
^ mit Hrn. Geb* Hofratb Pocbelt von dem Felle. Bir for- 

m 

derte mich auf, meine Untersucbangen darüber in diesen 
' Annalea bekannt zu machen , und nach einigem Zogern 
ebtfcblolh ich mifsb dm, beaondect de et mir gealaltel 
warde, oeiie ond boffeeflicb beitere Abbüdoegen ab aeint 
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Vorgänger zu gebeo. Bei der AbfaMong meines Aa^8at£es 
fiel €5 mir oicht im Traume eto, il^eod wie und wo die 
Beobachtoog des Faltei«^<H« Bemerliuiig jener Millioneii' 
Würmer« eis dl« meini^gtf oder ger als irteloe Entd«.. 
chnng hinzustellen. Dieses schien mir ohne alles Nach- 
denken darüber so etwas itnbedentendes , etwas so noth« ' 
wendiges für Jeden, der dem Hdrper nahe trat, dafs ich^ 
mich gescbSmt babea wftHe, dmrass einen Anspriieb ISr 
niM sn erbebeni' ' Es beo^ mir nach ebeir so wenig in den' 
Sinn, dafs irgend ein Anderer einen solchen Anspruch 
machen würde. Wie liatte ich giaabeo iiönoea, dafs dieses 
Jemand« der sich einen Anatomen will nennen lasseh, häfte' 
Verlailgetfi eoilen? lob' erwftbiifte daber derSa^be elt desfeei 
WM' sie* wer, iln einer- ittAfölligen Bemerkung, die beim 
Seciren auf dem anatomischen Theater gemacht worden. 
Wenn non ein sejn woüender Anatom, ein Prosector, der 
sttfÜHi'g etwas so Äuilallefides und dorcb die Beschreib 
lieinged nni 'siebee Mglfiiellien ond einem deiitsclien Sebrifl« ' 
•lelier' Bc%alintet tderlt 'Nieder gesehen, darauf ^tnen* soU 
eben Werth legt, dafs ci es nicht nur der Muhe Werth 
iiodet, überhaupt eisen Ansproch darauf erheben, son- 
dern' eogeif mit Umgehung aller sonstigen A^sbanftsmitrel 
bei •denl!grorteii''Publibiim der poHtlttib^n Wilt defibelb' 
lürm ftebtSgt, uAd thit den boebtrabenden Worten auftritt' 
dafs es ihm wie nach langem und eifrigen Sachen und 
Forschen endlich gelungen sey^ den seit Jahren ton alloa 
deuttebeo ▲natooieti' iö eeofsCg ond tei'gebens gesoehteo 
F«ed tu iflecbea, bann man 'dae wobl ändert äU armielig' 
BteBBen? «od 'beselcbeet dteM niebt dil» bJ8l6bite TbMiäl« 
and GedanUenarmalb die begierig auch nach dem Klein« 
liebstdi hascht, om wo möglich ein Berühmter Mann 2a 
wwden? ' Gewifa hierüber bratt^he tcb kein Wort so ^ef^ 
Ifere»^ nnd bitie ifhnfii beiliet deräber 'Verloren « wem dl»» 
M'Uer eindge not^iMit Cbenkter dcii ^Angriffet gew^^ 
sen wäre. • . * 
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t^BTu hätte es aber auch nicht so vieler Unwahr«, 
heitea bedurft, als sich ia jener sogenannten Bericbli« 
gonc; finden* Denn- es iifi'erttens onwahr, daft ieh den er« 
wUbnten Fall als neiiie fieobaeJita«^ mitgeüiailt ond' 
miclif alt den e raten deotachen Beabachter geltend- 
gemacht habe. Der geneig ttf Lesei* meines Aufsatzes wird 
an keiner Stelle desseltieQ gefunden haben ^ dafa icb den 
Fall an und lur aich meine Beobachtung geaannt, aondera, 
ibo Wie gesagt^ alt eme beim Sedirem inftUig gem'acbu 
Bemerkung hingestellt babe. Wie Jemand aber, dier 
Fror i e p's Notizen seinen Aufsatz überschrieb: liT r ic h i na 
spiralis in D e ata4;bland au t g e f u n d e u mirdiese 
Ilicberitcbe Anmafsangzosoaebretfaendiedttrne babea konnte^ 
imebd«ai icb den Hrn. Dr.'and'Proaector Heole in Bmt¥. 
litt xirei Mal ali' deotficben Beabaebtvr '-genannt, 'lat l^irb*« 
lieb erstaunenswertb. Das erste Mal koonte dieses eine 
literarische Unwissenheit, nachdem icb dieselbe aber be*i 
riebtigt;' ein» iokba Ufiteraduabung iml*'eini» abilcbtUebo 
Uowabrbeit seyni ' Ea itt iefaw eine aüitebtliebe «ml be- 
aroPste Täuschung des Fubllfciims, wenn Hr. Dr. Kobalt' 
die Miene annimmt, als hMfe icb seine IWitthoilnng in Fro« 
riep's Notisen irgend keoaea nnd eirwübnen können. Wie 
daa defialbmi vorgcarate Dal«m beiEeii{[t;' acMcItt« der VairL' 
dieselbe am iBten^ Mars niicfa IP^imaa, t^Geg»n Eott»'' 
des Mai wurde hier das zweite Heft der mediciniscben 
Annaleo, in dessen Anfang sich mein Aufsatz befindet, aus- 
gegeben. Kann irgend Jemand den Hrn. Drv' Kobalt fSr » 
SQ anwisaeBid in Drtttli^ oad Böebbilidleraa§cleg^Dbeilte- 
Uten« "^dafa derselbe^ee biAe lur mÜlgKdli baheA hSrineii,^^ 
difa in den 8 oder 9 Wochen seine Mittbeiluog habe ge-'^ 
druckt, versendet, die meinige geschrieben , gedruckt und ' 
ausgegeben werden kSttneo? Eawüre leicht dieae Cnfli(%fc' 
liebbiit durcb Doenmenta wn belegen / alieÜB aid liegt etf ' 
anf der Hand, daft sito uiebt'diirGlb'Uewlsae&beit entacfbnU 
digl werden kann. Aooh wäre es für einen gewissenbafteii 
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Mann doch wohl nicht zu fiel gewesen, ehe er seinem 
Nächsten in der Zeitung^ d£(^entlich eine solch« Bescholdi- 
mgctchobeiii sicfai wie er leieht hoiintef «d Ort nmd 
Stelle so erhnndige». Daoo wQrde er erfahreo haben, dafa 
ich Diein Manusciipt am so. März in die Hände des Hrn. 
G«h. Uofraths Pachelt gab, wie das den Separatabdru- 
ekee mrgednichte Datan beweist, «ed mir Hr* Paebeit 
geroe beseogeo wird« 

Wenn nun Jemand einer an und für sich höchst un- 
bedeutenden Sache wegen, die als solche auch den Dün« 
belhaftestea and £hrbegierigtteii oteht bitte reiMn kdimee, 
mr ieiaea Niehsten , etnen wissensebeftliebeii Mann , den 
er dabei einen Collegen zu nennen sich nicht entblödet, 
einen mit für das oouoterrichtete Puhlikom wohlherechne* 
ten Unwahrbetai nwgeseboitteliteii Angriff nnler einem 
wisienacbaftlieben Deekmantel in iiner poltCiseben Zei^ 
tang macht, ist es da irgend mSglich, demselben einen 
anderen Zweck nnterzolegen , als jenem absichtlich durch 
yemaglimpfang seiner wlaienaebaftlicben Ehre und seines 
mtHioben Cbarahters sa schaden? bann inan dieses anders 
als boshaft nennen? Hr. Dr Hobelt sngt in seiner so- 
genannten Enderhlarung in der allgem. Zeitung Nro. 198. 
Beüage p. 1675 selbst, jene seine .erste JBericbtigang sej 
Hiebt etwa ans einer slicberlicben Deiiersebitsang einer 
einfachen Beobachtung herrorgegangen.« Und gewifs ich 
habe ihn auch nie für so bornirt gehalten. Vergebens aber ■ 
bemruht er sich, an demselben Orte die Sache so tlarsar 
stellen, als sey er SD seinem Schritte ^en5tbigt worden, 
sieb dem Verdachte eines literarbdien Diebstahls zu ent* 
ziehen y weil: ich zwei Monate nach ihm denselben Fsll 
als meine Beobachtung publicirt habe« Ich gestehe diese 
Ai^mentelioA nicht tm verstehen, denn naeb ihr wfirde 
doob wohl Jeder eher mieb, als ihn I8r den Dieb 
gehalten haben. Aber leider konnte auch eine solche an- 

gegmdet» Beljlrabtoog pi^bt di« Itos«obe smee S^briitee 



ttbcrbwipi, und «oeh iM weniger der Art ^eiMtb«! iqra« 
Oeoa wo war wohl irgend ein Grand gegeben, der Ihn sa 
demselben, ood nicht zu einem anderen Teranlarst battei 
um seine Besorgoiii su beteitigeo, aod jeden denkbaren 
Machtbeil, der nnr dnNb ibo veranlaTston sweimaligen 
Publicalion deaselben Fallet sn vermeiden* Der geneigte 
Lieser wird sich erinnern, dafs ich an zwei Stellen roeinea 
Aufsatzes p« »41 und 246 zweier Beobachtongeo erwähnte^ 
dio mir Ton Hr». Dr. Hobelt mitgetbeUt waren* Ist es 
wobl irgend TeroünlUg denkbar, daCs ich dieiea gellum 
hätte, wenn ich ihm irgend eine Anerbennang hätte ent» 
ziehen wollen. Zwei wirkliche Beobachtungen hätte ich 
aniübren nod eine b5cbat nnbedeotende zufällige Bemer» 
iiong , wie das Erblieben jener Warmer abeicbtüeb Ter» 
sebweigen sollen? Aufserdem hatte ich mich wibrend der 
gaazen Zeit meiner Untersochong des Wurmes mit dem 
Hrn* Dr« Kobelt anf das Unbefangenste über alle Ein- 
selabetten deaaelben nnterbalten, leb tbeilte ihm nncrat 
mit, daft der Wurm noch lebte, ich machte ihn daranf 
aufmerksam, dafs zwei Cysten Torhaoden waren, ich er- 
wähnte f[egen ihn zuerst, dafs snweilen zwei WSrmer in 
einer Cjsle aicb beianden, iolT machte ihn mit dem £iee- 
ntoek nnd Dnpmhanal bekannt, Allet in freondliebem In» 
teressc für die Ssche. Alle ^se Punkte gingen in Um. 
Dr. H o b e 1 t's Notin übery ohne mieiner auch nur mit einer 
Sjlbe no gedenken, wm mir naturtifS|b ancb sehr gleichgültig 
tat, obgleich ich mich noch jetnt so beweisen anheischig 
mache, dafs mehrere derselben mit den dem Hrn. Dr. Kobelt 
damala sa Gebote atehendeo Mitteln gar nicht ¥oo ihm beob» 
nditet werden konnten* Nachdem ich mich nun so meiner 
literarisoben Hittheilung entachiosaen, machte ich noch gar 
l^ein Geheimnifs daraus, sprach lautauf der Anatomie davon, 
beklagte meine geringeFertigkeit im Zeichaen mikrosbopiaober 
Objeetemd bat Hm* Dr. Kobelt, mir ?on dem Direetor der 
Plbffibeimer Anetalt, Hrn. Dr« Malier, die bctreSendia 
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Notizen fibcr jdmi AamdMr su TMoliiffefi, die ich aach d o r e k 
Ahn erliielti aunA Ibiilte. ich meine Afeticlrt «od die Veranlaft» 
. SMig data den fierf • Dkeetor det eoitomitelieii liiilitniM odt 

n. dgl. in. Von Allem dem getcbah von Seiten des Hrn. Dr. 
Hobelt nichts,; £r- schwieg za sUea meioen Anstakeft släl^ 
ttgU nichtt ton sdiner Absieht gegea den Heran Director des 
Institutes, wiedeeh wohl seine Pflieiil •gewesen wft^< sondeni 

Iührte«ie5n aller Stillpaus. Kin Wort tOn ihm, und es wäre mir 
nicht eingefallen, die Sache auch beliannt za machen aod mit 
Frenden bette ich ihm such eile meineBeohnchtnBgfnQborlee« 
sen. Dnd nachdem er nun sieh doreh meine Bebanntoechiing ir» 
gendwie gefährdet Fand, warum forderte er nicht ?on mir, der 
ich üm täglich sah und mit ihm sprach, eine Erklärung« die ich 
ihm gerne mit goldenen Lettem bitte drachen Jessen? werM 
wendeteer sieli nicht analen Hs; Direktor desenetomischenlni' 
stitates ? an die Herren Heraosgeber dieser Annalen ? an irgend 
eine andere wissenschaftliche ^Zeitschrift ? Freilich da wäre die 
Sadw gleich heigelegt 'geweteii, de hätte es keinen miSgJiehst 
grofiienrmid 'SffientUohen Shsadel gegeben, ää hütte mehl jeder 
mit der Sache Unbekannte «eglaubt, bei einem Gegenstand, 
über den man sokbesAn£ielien mache, müsse doch irgend eine 
-eehwere Beleidignng«aGennde liegen, da worde endiichniqhl 
der Zwech erreicht word<m sey n : AndaeHt cabuniikirg^ äämper 
oliquid haeret. Glaubt aber Jemand noch, ich sehe zu schwars, 
und nur eine mifsgeleitcte Ehrsucht habe za allem dem Ter* 
-nniafst,- der hetracbte dieCorreotor meines für den iPareittea 
,gehrsiiehtenTVortSs,>«nd bemuhe sieb auch da noch das bee* 
hafte ia hinweg zu demoostriren. Freilich da Inaft nun der 
*Hn Corrector übel an! .da hätte er erst seine Lexica zn Hasse 
'aaehschlagen solleiy, denn mui sieht es traorig mit dem ia a«. 
mr*Nanie Trickina ist dem Parasiten voor Owe« gegeben 
, worden. Es liegt darin durchaus nichts absolnt Bindendes fSr 
eihen späteren Schriftsteller. Allein indem ich nachsah, wC« 
nach das Wort gebildel s^j^* soiadd ich, dar»ea eUerdinga ein 
/AfljeetiT ^flx^^^^ % S^^* Warde.dleses^ali» gehraiehti 
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stens gethan, oder eXfilv^ suppiirt werden. Wählte man tfermis^ 
§o muüie ea heifseD: Trichinusspiraiis, wählte man cXfily^, to 
nnftte idid sagieo TriekinB. spitäUs* TrkAina war alao jed6o£iila 
falaeb» Da \büii die Griechen ant dem AdjectiTam r^lx^vo^ ein 
8ub&taßti?uin Tpip^iVioy gemacht haben, so wählte ich das letz« 
tere, um darnach einen Substantiven Namen des Wurms und 
swar Trichima so bildeoi indem ich mich hlerderch am nech* 
aten der tob Bndoiphi fSr andere W5rmer gewühlten Wort» 
hildung anschtofs, ohne es der Muhe werth zu finden, darüber 
eine lange Exposition zu maobe, da ich keinen so scharfsioni« 
gen Interpreten wie Hr. Dr. Hobelt erwartet hatte« Es bat 
m^h sehr gewondert, dafs sich derselbe aieht anch noch an 
^ie sahlreiehen ond samTheil sinostSrenden Druckfehler ge* 
macht hat, von denen leider mein Aufsatz wegen eines Mifi* 
^Verständnisses bei der Correctur angefüllt ist, and fon wel- 
chen kh den geneigten Leaer besondere die beiden anf Seite 
«34 Eirberiehligen bitte, wo Zelle i5v.o. Darm statt Damm 
steht und Zeile s5 ?or Ohrmuslieln das, Wort — ianerei 
anlgefallen ist. 

Hiemtit bfitle ich denn die traurige Nothwendiglieit 
erfSHt, jenen ao unerwarteten und nicht Teranlaüitett AngiW 
des Hrn, Dr. Kobelt so bezeichnet zu haben, wie es sich 
ana den Thataachen ergibt Freilich hat mich derselbe jetst 
Te^hlagt; Aber w4rwefden=erwaiien mosaen, ob ea diO'Gi» 
' reehtigheit erlaiiht', einen 'wissenschiit^tiehen Mann, der als 
Lehrer in Amt und Wirksamkeit steht, und dessen Wirken 
ganz von dem Zutrauen abhängt, welchea matf änf seine litfl» 
Mriaefae Glanbwfirdigkeit and seinen aoraltachen C^arahter 
aetit» öffentlich dturch dteiyesae in einer politiachen Zeitung 
des literarischen Diebstahls, der elendesten Prahlerei und der 
gröbsten Unwissenheit zu beschuldigen, und es demaelbea 
Tcrwehrt, aieb eben lo dfientlicb dnrch die Freaae dage» 
gen M Terwahren. 

Mdge ea anch der geneigt^ Leaer gütig eotachaldigeoi' 



wonleo SB mjau Gewiüi litmntcher Httsel btl mich nicM 
▼eranlabt, ia dieser Sache aitoli aar eineo ^edersiricb sa 
thaa. Sollte €a Selbst schon jetzt, noch so Kfh^adb mit 
meinem wiasenschaftlicbeii Rafe sieben, dafs ich eine eo 
aabedeutende Wabmeboiaog wi^ die jener Millionen War» 
nier zur Vcrmehrohg desselben zu bedürfen glaubte, so 
wurde mir in der {ganzen Sadh^ tecbt g^scbeben sv^n, ünd 
kh MrOHe geschwiegen baben. Aber es bandelt sich hier 
an den sittlichen ond moralischen Werth des Maoi^et, aaf 
den es auch allein abgesehen war. Auch ist dieser Versach 
mein Wohl durch Verdnf htjoun» meines Charakters, meine 
ötisntliche Stellung daicfi Herabsetzung meiner Leistungen 
2u untergraben, nicht der erste, den ungereizte SchtieUucht, 
Terbundeo mit ünTermogen za Thaten gegen mich unter- 
nommect haben Ein solcher wurde sckon einmiil von dem 
Hrn. r>r. Hobelt unter seinem Lif;enen Namen ausgeführt, 
und vef dientermafseo zurückgewiesen. Einen solchen bat 
foi" Kurzem der anonyme Verf. der bekannten Kritik unserer 
üniTersität und deren Professoren in den Leipziger Blättern 
für literarische Unterhaltung in einer wohlberechneten and 
tückischen Vergteichung zwischen mir ünd Arnold ang^ 
Stellt. Wer sollte es bei derselben als nicbt genau Unterrieh* 
teter wohl vcrmolbeo , wenn es dort beifst : dafs man mir zu 
Tiel Bescheidenheit ^amiithe, aoi mir einsobilden, Arnold 
an hiesiger ünifenitSt so ersetzen, dafs Araold ton ataitit- 
liehen toh nnt gehalteiiteii Vorlesungen die übet Physiologie 
«ad pathologische Aoatooii^ laot dea ? orltegendea KaUlogea 
• i a m a I , die 8ber Tergleichemle Anatomie a w ei m a 1 .gehaU 
ten 1 Gewifs da kann ihan mit TolKem ßeehte fragen, ob ich deo-^ 
•flben hier ersetze! ond oh in dieser BeKiebang Toa einem 
Eraatse überhaupt die Rede teya bano«. Ao&erdem war 
,Ar.oold hehanntlich hierProsector, las Osteolo((ie, einzelne 
Üweige der Anatomie etc. und darin ist sein Nachfolger 
hier Herr Dr. Hoheit. Allein diesen Leuten dient all^ 
oof gleiche Weise, wenn es nur geeigaet ist« dem Poblthem 
zu ihren Zwecbeo Sand in die Augeo zn streuen. Zum 
Giuch bann ich zu allem diesem sagen: Wo Thaten (and 
Zahlea deir 2iah5rer) reden, da könnon Worte scbweigetf, 

fieiddherg, dbo «3. Joli 184a 
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ri«j»2wediiMkMH^ste ttnd siebente Verfahraa 

die Frühgeburt zu bewirken. 

...lamn. nni kkI^ww» ibiMm»4ii Mps^^-. 

• '«1 'i »♦«,'•». :* ... p • I '., . 

• r < • . . . ' , , * ; * ■ . 

Scbdta wM«r «l« AofiMHa über die^kfiasttttlM FfSlififcarCf 
metä mMoiMr^ lAlriiiW Eeiar cIbbIm» mA- vitlleidil aioto 
abgeneigt tejit, di««« BMiter t«»iibmeblageo, allein 

yketAe ant wenigen Seiten und in mSglicbtter Kurze einea 
bOtflflvIObligeD Gegenstand bebaniialo. lud hpfie, da(k nm 
iMcbi-iO «itlen olMvAivliliolMn ^ 'inwyilaUMfiachea oder im 
ifcemtlselieii 'Ai^MteÄ-fiber deoaetlieft .aooh einen pralilw 
$^cKen Geburtshelfer boren wird, der >vöhrend seiner 2i« 
jabrigen Praxis über drittbalb Tausend künstliche Entbin- 
dungefi gftteobt^ befc^ dto Boav'eeiMD. GriuidMilMfl .iHiWjh 
l^etV «Im Aie o]Me*'dringende Onaelie euagMift md dem 
zu Folge seioe £rfabrangen nor einem grolisea und um- 
fallenden Wirkongakreifie Terdankt» 

Hldie« aiflii eocii aoeh in dw niwite« SSeit. ^idgf 
flliiiioiea gege» : die, -bSnülieh» iP^üligebort erhöbe» ond 
sie -als eine die Rechte der Nafnr beeinträchtigende Ope» 
ration darzustellen gesacbtf so sind sie doch meistens i^er« 
biHt , 'denn die Nalor lelbct ist es , die darauf faingei^ lesen 
bit* ;iN0 EvaUMDg: bat rnemliobigeaeigt, defii Freveo^ die 



wegen bedentender Verengung dc?8 Beckens eio ansgetra. 
geoes Hind unverbleinert und also iebeod ium] gMaml nidit 
M gebärta Tcmocliteii, ra Jebeode« HM mt Welt bndb- 
ten^ wenn di# Gebort dorcb irgend eine Yerenlassang meh- 
rere Wochen vor dem eigentlichen Ende der Scbwanger- 
ecbaft hervorgerafen worde« Socht der Amt nim diese 
wobUhalige Wirkuig der Netnr «ecfaxoebinen wid swir 
durch ei« Verfahren, wodurch' ivicbte ferieren, tondero 
inmer nnr gewonnen werden kann, so verdient er sieber 
keinen Vorwurf, and die Eiowendnogei^ dei Ge^cr dieser 
Operation bdonen nicht als begründet betwtehtet werden, 
0och et liegt gar nicht ia meinem Plane, den geris. 
gen Baum, 1v^l«heiin*iCh^' bi dieser ZeifBohrift für meine 
Arbeit in Anspruch nehme, mit tbeoretiscben Aatsonae* 
ments so fulJen, nur meine praktischen Erlshmogeii habe 
ich den geehrten f^ehgteoedtfa tot Augen leg^ wollea, 
nad< ich- gebe dabor ohne Cmschweifi» äu£ diese Krfahrurt- 
gen mit dem offenen Geständnisse über, da(s weder dei^ 
anf die gewöhnliche W«iae «cirseblele ifiihanlitblb:» no^b 
die Erweitemng de» Mnttmrindkdto. dnecb PiwAeobmaimv 
nodb die Torbereatm^har dnAb warme RaMer ond In* 
sessas, yerbenden mit FHclionen des Unterleibes und 
eben der Vagbaiportion 6fi» Uterus^ noch ..die 
der Bfhittle von; der ommHi Bliebe ideiLG»hfomiltefV Mib 
die -Anwendonii wbhBnbn>egendbr Mittel, B, des Multcr- 
koms, Borax's u. s. w. raeinen Erwarturlgen entsprochen 
haben; sind auch, was ich keineswegs in Abrede «lelle« 
wUi, glückliche &£»lge> dmb «lede-eii^Mrifleidllket-lii^ 
den «mielt. weHlev^ wfcwMif dbek Mbx Gdhnrtshell^ mit 
solcher Zorerlä'ssigkeit bei Anwendung derselben auf einea 
glüeblidben Ausgang für Mutter and Uiadi rechnen f «la 
bei dem ron mir eeil^ 6 4ahten he£iigtnn fVeeUtfefti-dct 
Felliit. Wihiwid:dfeiee»&ttrnteebabl^ie^,nSniHch^^ 
fer^ 6eb«i«sfft|eft achtmal die künstliche Frühgeburt 
gemacht, jedesmal eiu lebensfähiges tinii güsnndea Itind 
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§«b|irea werden und beiof . ciosige MuUer in Folge det 
Qim|iiiii«.ei4M;iH»kwi(>i4ifiHr turi nie Mbeioh dm 0|»er«tknf 
in •bJm. mieo I als M' MMtendtr Vetengung d«r jCmk 

jugata des Becitens rbachitlach gewesener Personen, dti 
schon zu wiederholtea MaUb die Perjfor^tion des iUodetp 

Iwipli ,iV»fi»ltBdM hittiBt ootoMomro, .«mit Antiohlift 
«lMig«ii>S^llei« wo.idi.dto Er&hgebwt sarBttttng ' 

der Matte«*, die ohne dieselbe jedenfalls in ganz kurser 
^eit; i^ii^e Beute des Todes geworden sejn würdf , and 'Mit 

.Q«r BihAVlititki iMtambOl «war jtfdMi»!. tiolHBr tel 

^nlriU der Gebnri, alJeio der plStzlicbe Verluii de« gtn^ 
a^n jFruchtyrassers, der die natürliche Po\^e del bisher 
^ll^b^cbteteo Verfahren! war, ist ebensowohl Baoblb^ttif 
Äff 40 lUnd, da nUt MllaB därMif todi i^abom w«f4«| 
•U er Attob i^ChisHg f8r dab GtbMsgttcUliI kl, das ten 
auf langwierig und schmerzhaft zu aeyn pflegt. — * Die 
fitaUt' 9»itea oingeschlageoe Vorbereituegsliur ^ in allgemeft' 
fifip IHA 8it«*. M M ürn r h l U hand, isl swar ,olm NagImM 
Sund mg M OpendontnMAod»» salbst ?evHie<bi 

haft gewesen seyn, allein ich erachte ihre Anwendung bei 
4fU«,voo mir befolgten Verfahren iur überflussig; Wenige 
MM*.b«lit Jeb Sit «nwbft •Hi gt s o hh g wi aad' dW Gtbort^ %m 
9Msr.,«oiuMll smdrgiaiiUitli fwistilW spbM. ^ Dtiftlll' 
Frweiterong des Muttermondes vorgeschlagenen und auch 
YPo .mebrfreo Gebortabelfern in Gebcanch gestgsueii 
SAhyMm mmk kk osck sMintr IMbMstagaiiK gmi Mte 
Sioavff^^ jtesiir daiMi. tsl&«tlae AvfNodiiiig «nskiM^iMtf ' 
langweilig, wie die Falle beweisen^ wo er sechs bis '#<^M 
Tage nach einander ^pplicirt wui^e^ ebe es zur ißcbarl 
bami HPd sodamt islrd- dia« GcUrasMer «taMtend aMcfe» 
■isa^^ldmh ^misif mt$ mdit iiMMfr44ia« ftaobiMI 
•ejn dfirfte und schmerzbaflre Wehen zur Folge haf/'^ 
Fast dasselbe läfst sich tod der Prihtton' des Leibes und 
dM fiiw i Mhmi d(Hr ' ITiviilalipertimi das l^irroa sagahf ^ 
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und wendet man einen aofmerksamen Hüdi auf diejeaigM 
Fäle, in welche^ tean' dorcfa SeaUe-conrnfum dm Tdreei- 
tigea dnlHtt d«r Ceborttarbcit so 'yen&laaten aaclitvV M 
Iwon Mn He ro» nebreren G^BwMelfern gtaufserte Be- 
•or^if», dafs Her anbaHende Gebrauch dieses Mittels dem 
f^eben des Kindes nacbtbeiiig aejn m^bte, nicbt ffir 'galtt 
MibegrGiidet trblarea, wollt» mao aneli gias ttsberiieliticlMgH 
famo^ daib biiifig^dw iMdMtmdtleii Gaben dieses Mitteb 
1ll*4ibi«r Absielrt-^ms eiMglos angewend'et worden sind. 

Hier mufs ich mtcb vor dem Vorwurfe sieber zti stel- 
len soeben, «lg wenn ich das bdcbst Ittdelnswertb^ Beoeb* 
«tu Dnrjaiigeo naebabme, die, «m -ilfenfb*' eigenen 

. ttftiigen Eingang an Tsvscbafien, jitdet andere Mber Woiib 
^lUdte Vcrfiibmr mirabiHigen ond berabzusetzen sucben^ 
das, was ich oben als Schattenseiten der Terscbiedeoen 
Operaliooswetsea «ogelübi t, habe icb ans «Miner eigenen 
*Birlahnng «atfioaMBen ««od wut «AUige^ Uebmeagong ilie» 
'dergesobmbM* Btn Erlbhming brUt' ja fiber ^sden «utt^ 
loten Vorschlag den Stab, und dies rnüfste ja auch rtiil 
mcioem eigenthurolichen Verfahren, wenn es nicbt in Wabr- 
lMttt; deD Vorzug vor jenen verdiestt', «Uwr ii«rs «idi» ite^ 
Mb der Wäii -HfD^i.mSn da aoek^ gelong^n -afittlnt* 
liebe frSlierft 0|pmtMnsaKtlM>des bbf meinett Zeitgenossen 
xn rerdä6btigen.:<7^ Oocb icb gebe ebne weitere Umschweife 
tu meiner eigentbumiichen V erfahr ungs weite über, die icb 
Deottohland^ Geburtsbelfern zur PiüUwng. vorlege , die leb 
aber beaptalieblieb'pfdiljteb voa^ibieii^ej^Ae^Mi M0«bilr 

^ ie«n ia' dieier;Angelegenbeit4ieini: nlir die Erlabrang ent- 
AClipiden* - • 

Der ertte Grundsatz , den ich in allen Füllen festbdttt 
WO die buBsUifibe Frubgebnrt indicirS 4tt) nanentNeh' bei 
lAecliittsefaen Bei iNNni dem CmjiigMe «««lA bis 3%'^ P. 
bilti 4sftderv <leA iob die Optaktkm nie vor der 36steo 
Woche der Schwangerschaft ?ornebme; denn der Zweck 
der^^lbeR ist die Ersielong dec Gebort einesr lebenden MM* 
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tf«t. Meine Erfifmifig h«! mir gezeigt , dafs in dieser 
dii Htpikooofaen- des KiodM «olbaobgtebig sind, dafii der 
Bofff «ieb in die an^nttigcn BSvm» d«t Btolieikf fOgtV dfer 
Hindtr aber brilftig gen*g find , ibr Ijebt»' in der Aoften* 

weit, unabhängig Ton dem mütterlichem Organismus, fort^' 
zusetzen und dio Fähigkeit haben, durch Saugen an der 
Brust «ieb zo.ertiibvtn} während • Iruber gebome Kinder 
gew(}beli€h nur wenige T^ge oder Woebe« ein sehwleb^ 
Ifchtfs Leben fortsetzen nnd Mm f^rSfiiten Tbeile wieder 
untergehen. — Unter den acht Fällen, dre irh weiterhin 
«Is Beiege kürzlich miltbeilen werde) hielt die Confugati 
der Ifivaeiif die der Gegenstand d«r i;, 6.'iiiid d» •Beob* 
aobtoog weren-, s% hu' iä^M^ P.$ bei den -Mfitten dee ««i 
3 ,5. und 7 Falles aV« bis 3'^ P. Muftte auch in der 
Mehrzahl dieser Fälle noch einige HunsthSiPe efntreleli 
4we8 aber meistens hätte vermieden werden kdnnen, wMi 
«Mui Jtioe- den meclnnisehen Gebnrti(Slei*^oe Auge feCste ond 
eidb 4er 8et<«rgni(\i , den ««Hen OfgaillsniQi Wß, «nbelteiid 
den Gewaitthätiglit^itcn der Wehen auszusetzen, entschla- 
geo hätte}, so waren cioeb sämmtliche Kinder gesund and 
lebend gdmreML' . IH nnn die künstliche FrOhgeburt um tm 
gfineligere' Reietllaie.lfir das Bind Uefatte, je niber eit de« 
ttMviie« * Eflde*'iler 8ohwangerseheft w gen en sni en wiH^ 
and bei so bedeutenden BeckenFcrengerungen der Aus- 
gang der Geburt ein voUkonuaen günstiger war, so ontor« 
nehme ich dte Op«lwti»a mib T«r>der 36sfnr- SubwungMi » 
•ebaftBwoobe« . , 4^ , 

~ 'Die*- Frabgeban^ lairtt r«fo ilA doreb die efchertte 
Methode, liä'niüch durch den Eihautstich berfor, den ich 
aber aro obern und stumpfen Ende des Eies to-^is^^ hoch 
MeKe^ am den Ttfi*hMt 4«r g«iH» fVoehtwaeiera m vnrw 
Iriadem, und wbbei' iah *mlcb *v«r j^er* grMeren SeivtH* 
•enng der Eibinte hüte, als gerade dringend nothwendig 
ist;- Wohl möchte mancher GeburtsheIFcr daran zweifeln, 
•dafs eine kleine, nmde^ nicht mehr alt Vi*^ Mt Darehmes» 
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mf'sUkmiie OeSßnnttfi t» .de» «bMli IMIüe der Eihfinl^ 
jedesmal sicher die Geburt hervorrafe; allein die ErFah- 
roog hat darüber abgeortbeilt. In deo meisten I''alleo tritt 
die Geburl 3^ Stondan .nach d0m ;£ilMiuUliolii t» nai wm 
ekfßOßl f «rp5gM0' atok der Anlwf ..der Weh<(p Mt sar M 
Stande. Doeh ioti fShIe «er m gut, dtAL^icb Sber diesat 
ganze Verfahren und die in Folge deaselben eintreteodeo 
Sricbeinaogeo mich WfH^r verbreiten mufs* 

Dm lofiriliilfniff ^ '^^^ io-dieier AMobl be* 

diMie, In eliie d$opei.(tilberae Rdbre «der CanQlei derdee 
Weftfelsdien Instromeetet fibolleb. Sie ist P. dick, 
Iflf^ lang und {^enau gehiümmt wie ein i5" im JJarel^ 
Dietaer haU^a^^i* Hr^i». An der oonvea^eo Seite des netem 
Eedee-dieaee CeBÜe itt^M Mlbereer,»<geMde mioh e«fteit 
clelMte flieg belbiSget^ der doee Tbeile den Zwe^ 
bat, dafs man das Instroment besser halte □ k5nne, andern 
f'hisiU aber daram flothig i^t, weil maa nach der Einfuh« 
nag dettelben dorob deo JHel^rmand die. Biefatiuig dee 
l e ifwu ee e ti in der..Gebii)qnm«Hl9Mr:bA|Dear imd iriaM 
^tafr| ob es dto'ISi- öder' der Gebto n e Herwen d mgeliebi!! * 
(st. Anfserdera gehören zu dem Instrumente zwei Drähte, 
Ten denen der eine obeo eia koibiges, .abgerundetes Ende 
^äfc^»der lendere tber *le >eiiie^seheitfe» dfeteebaetdige Sf^itM 
; Beide mßi- >a« nnteto tfindittjpfilL .einer MMde», 
tvoden silbeeeett^ JBehÜM' ^veraekm, mitteltt we l e her sie 
leicht vor- ond rückwärts durch die CanSle bewegt wer« 
den können. Der erstere dieser Drähte bi^uobt bioa e^^^ 
Hfaigce^ .els die (MBih mnufim ndd<feel liniie» dlid*ii Zweeb^ 
rft.die oben» Oefffieng d^ Odatle'* icbtteAeo «ed sie 
Bebafii der leichteren Ein fubrong: daneb- den Matterbais 
gleichsam in eine geknöpfte Sonde umzuwandeln (El. t« 
Siehold's Yorrichtung )• Der schale Band der obern Csr 
l^&lMBiAMkiiig ainpirdp elmb diese Vnaiinblnagiie den mi^ 

'FHieB beii'BiiWbwiii liiiieil deBilMeninibd^ die erib» 
4iob60 WiAdiiiig^Q desselb^o mecbeniscb beleidigei« o^d 
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mim h^Uiitre Vtrllebwig «m pbtr« Ena« dtr CiafiUi idlitt, 

wodurch mao die« h»t yermeiden wolle», f erlangt zu fiel 
lUuitt« 4dw auch «iQAa •gowisiCA Kraftaufwand bei der Ein- 
ifühnnig, iNMerfV«vi9Mea'.w««4t» liapa* lat die Canüle 
dorch den liattermond g«f uhrl , io hat der erftm Draht 
mitMbigem Ende keiowü ZwecU mehr; er v^^iivC«^^^»^ f 
«pd aoataU «einer der zw^ke Draht mit dreitchneidiger 
lAptlse ^i^efaiKt. lUeeer Ikabttiii«& läcHier %^J^ 
die Caefike, de er .den Tbmmik bei, <|ie. Siblolii sa dnr«^- 
.flehen. ' — . . 

Das Verfahren, welches ich bei der Operation selbst 
.beobecbte, u|;. Fai^Dito;,Xwei Ti^e vor de^ sar Aus- 
.BbMC KHieeMi^ feHgceetstea fenpin mwm die 
Schwangere ein leitjbtf« Abluhrinittel, wenn sie niebl tag- 
•Hob Stuhlaas|ieerqng,en gehabt hatte, oder man Ursache hat, 
.WB tleabee«vdeG«.Cf(0iitiitett iiii'lMirail«^ ^n^* 
Auf die Frübdebeert seibet Ut -die^ «wer ^bee. EiafioA, 
aber iür den V erlauf des Wochenbettes ift es jedeafalU e|n . 
Gewioo, iMOQ der Daimkanal ivei istj und eine Operation, 
,die vooi gemeinen Meime eia ekie^'Beue betrachtet wic4, 
* .bomoit^iwr mm beli in MiMredil, W««i.lie . 
nitftliJcklich eodet^ weshalb alle iii5glicheö Yorhebnuiigen 
^gegea .eineo Aagünstigeo Attsgaogi do{»pe^«<^ttikel:l^fal.;g$• 
ll»offeo «erden .oMiaien* . • . ; . ■ J 
' Dm fiibentslidk selbe! «wdllfibre 4A l».dttr Beget^de , 

dals die Schwangere aufrecht steht andleb mich, wie suyr 
Uotersacheng , aal das rechte Knie niederlasse. Nur in 
dee^Mgee ^FeMeov «o^.der Jdutterinand auf die&e W ei$e 
:«icbt .got «1 cemiolMmett«. leüe ieb^die ilmbe enldKlMnid 
^ eines Stahls setzen; ist eacb^ dieee liege niobt. easreichead j 
' wie z.iB. bei starb Baob roro überhängendem Leibe, so 
.iäliit man ;di9 SchwM^iere nuf ein ^pha Ic^eo , und zif^r 

«e wt dM ««iCk bdbeikiiMig^ ihjmt 4m OMr- 

«•bArper , fsebeb^ddr lieib! ooebmÜT HOUe^ ekee-noa deotyiu 
-eeni clbeü deteeib^ a gekgtea Mao^m^ r m^i^^fl^^^ 
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mrlm lunm. -la dimnii lettteKe» F*U» mtiaMii e iai gf 
ftite Kiisen imtcr dMi Steife g^H^-imim^ diflnit im» 
den nStbigen Baon fSr das iMlroinent, wenn ee hinter» 
wärts bewegt wird (worauf iob sogleich kommen werde), 
g«wioiie. 

Itl d«r M iltlenMBd in dimer oder jener Stellwig oder 
Lage der Sehwangern erreieÜber, ao wird der EMgefibger 

der rechten Hand mit Oel oder Fett bestrichen , wie hei 
der gebartsbulflichen Uotersocboog , in die Mutterscbeide 
•iögfffuhrt und mit der Spitse in der Gegend des- M 4tt«iw 
nnndet an die btatere MaiteraiviidaKpp^ aageleg^ < Hier» 
eaf wird des mit dem holbigen Drebrgesebloisene Initra* 
ment auf der Beagescite des fiiogebracbten Zeigefingers 
mittelst der linken Hand eingeführt und durch den Muttei^ 
mond geleitet Sobald dea Inümmeit, desae« oooTeze Seite 
natürlicher Weite der 'Aiiibllhlni% de» Kvenshnoeheiia sn* 

gewendet seyn mnfs, den innern Muttermund passirt ist, 
so geleitet es mit grSfster Leichtigkeit seiner ganzen Länge 

«nach zwischen der hinteren Ei - und Gebarmutterwand hin* 
enf I hie der am «eter» Ende der Ganfile angebrachte Ring« 

'der immer der Uftermündung eagebebrt ^ae^m mnlh, «wl» * 
sch^n den äufseren Schaamlefzen sich befindet. Üin ran 
dem Instrumente, das inzwischen ?on dem stumpfen Drahte 
hefreit ood mit dem epilsen ?ersehen worden iat, mit der 
ehereo OMnm^ die «Nilitmig nneh te.BiUtateo sa ge* 

*ben, so sieht man* den- Ring« welcher. Bnü mit Oausneo 
und Zeigefinger der rechten Hand, da letzterer in der Scheine 
nicht mehr erforderlich ist, gehalten wird, stark nach dem 
Mittelfleiacbe oder neeb- der Aftemiindmig herebt md 

^ mt^Mm bei einer eondirenden Bewegmig mit dem Inatni. 
mente, ob man die' elastische Eiatef :eder einen ieilen 
Kindcttheil vor sich hat Ist man überzeagt, daß4ie Tor- 
dere mid obere- Canüleo-Mündang auf der Wassetiilaae 
MIHI, dringt man den epitrnn- Deal* <iirei*^ Weielb e t rms 

<«U% hiüittf , jetekwrenpi «d^lnd^ Mudiedmnohiiik 
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dige Spitze V4" aus der Canüle herf6|ilHtt. Hat man durch 
diQte Bewegung die Eihäute . ^Dfcbttocben, oder glaubt 
»an tie iiarcJiatoiUMfi so litbeiiy eo balrmeii das Stilet feat« 
—ifl.h wwg t 4fe.Caiigb fibar daaa«lb» TDrmarU. Avf di«aa 
'Weise dringt nutt..die CasSIe dmb dl«-* Oeffnang in das Ei^ 
das Stilet wird entfernt, und ^ar die Operalion gelungen.! 
ao lauft i«Ut augeoblicMich Fracbtwassei ab. 

lat auf dieae Weiae b^batena- ein ETaloffel voll FrocbU 
.!v«aaer abgelanfien« ao eotlerse ieb die Capfile WMdar> was 
^aber sanft und ^orsicbiig gescbehe» mufs, damit die Oeff« 
nung in den Eihäuten nicht ohne Noth rergrülkert werde^ 
'lasse die Sobwangeret wenn sie. bei der Operation lag, wie* 
d«r aolsteht» und gewSbnUcb aistjrt dtt ÄbAura daa f>'rt|cbt* 
*maaera aogleich Nacb der Operation laasa lob die Sobwaa- 
gere nach Geiallcn sitzen, gehen orler stehen, und wende 
nie. ein innerliches Mittel zur Belördernng der Geburt an« 
Wibreed der«£Qbsteo'JDiaebt atelU sieb^ sobald die^chwan- 
geto aiab lagtf aia aebr alloiäligqa. Abtr5pfeln von Wasier 
ei»4 md dieaea.tlianHtet die GeatCatten so rar Gebort for, 
dais man am nächsten Morgen bei der üntersachung die- 
selben ganz erschlafft und so dehnbar findet, dafs sich ohne 
, Miwteri|;hfl^ dia Hwid in die>A|«tt«rsobeHie wiirde einfub^ 
►jraoJaaanii. • Dk fiesorgeirs, da(b. dar ao iileine Einstich io 
die Eihäute znr HervorruFang der Geburt unzureichend sejn 
^mecKte, ist unbegrüntdet; fast constant treten zwischen a4 
un4 43 Stunden nach follfubrteai Eibaolaliche Wehen ein, 
n.wid nar.io mofim^ maltii^en FolUt^Vo «beofalla oicbta^w«}- 
*M9 angewandel .Awrde, wrij^rte aieh, wie bereita er« 
wätNnt worden f der Eintritt der Gehurt bis 2ar 58. Stunde^ 
«nach der Paracen.iheae des Eies. 

Die ErweiterM^ daa ^Uattamandea gabt. in. dar Regel 
•obfiall fon Statten ».aa erhalt sieb inuner etwas Fraeht* 
• araaier uDd'i«i>ider 7.«Baobaiehtnog stellte sich aogar oooh 
eine kleine Blase. Die Wehen sind nach meinen Erfah- 
ijssuf^ imaju- brÄ^tii^^eiiresee,, wirübprbiia|)t fj^^ifief rliji« 
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chitiscti gewesene Personen fast Immer eine sehr ^rofseCoo- 
tractiooskrait der Gebärmutter xu haben acheioen, gleich- 
«Mm ala wolld di»t|ialiir ^■oli>«»gewölniiolfe>lU«ft dU ^Hia* 
4«rniM«, dfo daa OmIms 4er«G«lBirt antfBgeAfiaMüf * iflbaai- 
w^Higeo. Bei nat5Hioher Kindetiage laat« kk der NaC«r 
ganz Freiheit uad greife nur dann ein, wenn die Geburt bei 
angemesaeoer VVebeokraft keine Fortschrilte macht, weaa 
dar Kindealiopf su aiilialDeiid eioeni Me^teodeo Droolw «na* 
geaefct iat, wenn die WelMiibfafl» avlahM, oder endlM 
der Abgang des Meconiums auf einen Schwächezustand des 
Kindes deutet. Das Befinden der Gebarenden war in deo 
von odr aogleloli mÜMlheilendeB Beobachtungen immer so 
besobaffbii , dafa ea die RftnaiMlfe nidit lodioiate. Die 
ebonl»etten ▼erliefo» Immer gut and olioo 'StSrnng det'fie« 
Indens der Kinder oder Mutter. 

Um nun dio Beaoiute meinea yerf*breaa aaslnhrlieh 
nnd g6tiaa dem Leaer Tor Aogen c« aleUeoj f^be ndtge* 
gcnwartig so der Miltheilong T<M «oM Qebtettg«iobiobi«a 
über, iuit der ausdrucWlohcn Veraicberang, dafi ea niebl 
etwa ausgesuchte Falle aind,and dafsich keine Beobachtungen 
mit aagfinatigem Antgaitge Tenehwiegen habe; aondero dafa 
es aelit auf elaander folgende FiUe «ttd die «iiislgon atad, 
wo loh aeit dem Jahre i^Stt memie OperatiottHMlhode >la 
Anwendung f^ebracht habe. ' ' 

I. Mad. A . . . .t, Gattin eines Posamentirer- Meiaten , 
97 — sB Jahre alt, trug an allen TheUoo ihrea Wri^a die 
SfMiron üheTitandener Bbaehitia, iaiboeotldero «boTvani-den 
gekrümmten Röhrenknochen der EitremttitOB •1lod'»elotm 
.einwärts gebogenen Breaaknochen an sich. Zweimal be- 
reita war aio too mir darob sehr beschwerliche Perforatio* 
«en entbonden irorden, wobei leb Gol«g[Oiibelt gehabt habe» 
mich zu ßbcrzeugen , daf^ ^o Conjugata nKT gerade • V 
hält. In der 3. Schwangerschaft, deren Beginn aie ganan 
•nxogeben wnfste, erhielt loh .^ndlioh die Einwilliguag der 
Gonaniiton, ^ bSnMiiob* Fff(lbgcft«M'8tt wof auf 
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tit angegebene Weise am i i« Jani i835 Yormittags lo Vhv 
getcbeK Am Dicba^olgenden Tage (den is. Jani) Nacb* 
UHlCigp 4 übr sldllM «ieli W«b«o «Iny-di« Stuadea 
^nVHatVemiifid «rlHfii«! bettwi, and gegen 9 Vhr wAom 
"wurde ohne Zutlmn der Kunst ein lebender Knabe geboren. 
Leider konnte Med. A*, die sieb im Wochenbette recht 
nobl befimd, gSasIMi mangelnder Bmslwarami we^iii nicht 
atiUeaf das Bind «arde fcfinstlicli mfibrt, vad' starb iiaob 
#inigen Wöebe« atrophiiob» Wth itt d«s «insige Kind, dia 
mir v^ ieder verloren ging ^ aber Ich bin auch der üeber- 
seugung, dafs frühzeitig geborne Kinder der Ernahrimg 
dmoh'dlt Brait am meiaten benStbiget thid aad ▼on ibncn 
liidit Jetftbt da» bSaatitcba • Aafifitlani «atrageo wM. la 
dar 6. Baobaiabtiing wfvd«o wir. diwalb« M«lt«r wiadei«» 
finden. 

Frau Chirurg. M....,r, io DÖlils bei Leipzig , 39 
Jabra all« balt» baraits io F«lge eioea rhaehitiseb Tereng» ^ 
teo Beehaoa dririraal dia Patfonllon Sberttandan, die ¥oa 
zwei geübten Geburtshelfern ▼ollbracbt worden war. Der 
Wonach ein lebendes Kind zu erhalten, führte sie endücb 
an mir und ,am 34. Jan. i836 Naobmittags S Ohr maebl« 
i«b^ Itt dar a6b Wodbr -dar . Sdiwangefftabaft, den EßkanU 
tMt am obarn Tbaila das Emu Wfibren^ dar folgenden 
Naabt war allmäblig viel Wasser .abgeflossen ^ dessen on- 
geacbtet bot das Befinden der Schwängern am darauf fol- 
gandea Tage mebts .BaaMrbenawertbat' dar. £ral am s6« 
Jan. . Mb. » VUr^ alte ^ atnaden naei diam IKbaoiatiebe, 
flatlten tieb dSe^üei» Weben» ein; gegen 4 Ubr ham icb 
an, fand den Mattermund bereits ▼ollstfindi^ erweitert and 
d8ft"Steir8 des Kindes in der rechten, die Füfsa desielben 
-'in «der •itobeo"8aite dat Beabenaeingaiigia liegend. 
Bine.gann Stunde lang beobaebtcle ioli da« Gang der 
QetMirl^ alt aber aacb TcrbuiF deieelben der Steife ebenso 
wenig, als die Fufse herabruchten und ich befürchtete, 
liaüi jniir daa Miiid - teitaeo geben 4i^Minte^ i» Caftle ioh di^ 
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Fufse, machte nach den Regeln der Hansf die Exlraction« 
mufste aber leider nach d«m Eatwickeia .d«r Arme dio 
meht oben . trffstliebe ErfftliroQg mnAen^* - dafs der K<»pf 
oberhalb des Becheiieingangos ifeb^ri .blieb. Ohne Zeit» 
Verlust legte ich die Geburtszange an uod fortlei te mit ci- 
oigen kraftigen Tractionen den iiopf zw Tage. Trotz die. 
■er gewifs sehr ongSAStigen Verbältniste wurde das Kind^ 
ein stemlicfa kräftiger Hoebe^r lebend geboren, TOn eeineB 
Mutter gestillt ond itt gcgenwSrtifi^ bföbetid ond starb« 
Die Cünjugata beträgt bei (iiedem Uecken nach meinen Mee* 
sungen reichlich aVt'' P, . . 

3. Dieselbe Frsn?war i. mB^j. «iederam sebwdager 
and tcb bestimmte ab Zeit|taabt* >«ar..iOpMtiim den \B, 
Novbr«^ das End« der 36. Sebwangvrsebeftewoebe. Naeh 
einem gesunden liefinden der Mutter in der Schwanger- 
scbatt wurde aach .ao diesem Tage 4er Eihautsttch mög. 

bocb am 6i rorgenommen , woraal- i«h ikieb-wtedar 
CAtferate. Wie gew5bn1ieb Mi in- der folgenden Nacht 
allmählig eine aiemliche Parthie Fruchtwasser ab , allein 
es trat dessen ungeachtet die Gebartsarbeit erst 58 Ötun* 
den nach dem £ihautstiche ein. Die Wehen nahmen in 
diesem Falle schnell überhand , virbtMr.'mit grober Heftlj^ 
bett nnd naeh 5 Standen worde ein bletnes -Midohea eba« 
alle Beihuife der Kunst geboren, und r^cdieh , durch Mut- 
terbrust genährt, Toptrefilich. ~- Da dieses Kind ohne alle 
Schwierigkeit f^boren wwrde, ond d#r Gebor tabeUer m^« 
liebst «pSt die hSnsCBehe FrAbgelrärt roraobmen mois, am 
es mSgliohst brSftig organisirt geboren 'werdeo ao eehev^ 
so nahen ich mir vor, bei abermals eintretender Schu:u>- 
gerschaft die künstliche Frühgeburt noch um eine Woche 
epiterisa bewirbeo.* «Die 5. Beobachtung enthält das Ho* 
eoltat dieses Versaehs xmä giebt «agietcfi d&k Beoteif^ 5mI- 
chen Unterschied 8 l^ge am Ende dar Sefawangersebalt aef 
die Vergrofserung des Hopfs und auf die Festigkeit dei Kopf- 
hooGhcn machen« Doch ich mois fochec noch, eine aodeBenoii 
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•ehtnng nitllhelleii ; in vekher 'dl^ kiiliftlfdie t*i4lhgebutt 

bei einer Mehr^ebärcnden blos zar Rettang der Mtrtter-, 
die in der höchsten Gefahr schwebte, unterooiumeo wur<le» 
4. Die fibefrAa' des Copislen A.;td, welche eilHW 
meiiriniii teiöht geboren Itatte, Itone da '17ngHtob ^ ein' K)t 
Mai i838, vier Wocten TÖr dem eigentlichen Ende de^ 
Schwangerschaft mit einem schwereo Korbe, der Wäsche 
«Dthieltf rScbwarU eine 'Spindeltreppe hinabsof^eni *(» 
dafs sie sieb' in 'äer Gegend des Kreueb^ins sehr beedbS^ 
diget hatte. Von den innern Organen schienen dnrett d#n 
Fall TOrzugsweise die Nieren gelitten zn haben, es stellte 
sioh Blutbarnen mit befligen Schmera'en in den Niereng»» 
geaden ^!n , ttnd"dnteir diesen ümfttindeii wurde die Ktvlllfi ' 
in meiner Poliklinik angemeldet nnd' soglefeh Ton flieioeei 
Ämnnanuensis, Hr. Dr. Herzog, besucht* Dieser ernannte 
die Hraukbeir sngleicb als Nephritis , verordnete eine reich* 
liebe VeAaesöiSfibtr: eine Oelemdlsion» '/«y^. jen». /MF 'alt 
gewSbnIicbes GetrSiih, roh ige boHeondle Lage Uffft antf« 
phlcgistische Diat. Am nächsten Ttfge (den 24. Mai) hatte 
das 31utharnen oacfagelassen , der Fic^berzastand war ge» 
visraiget, aber der dicbmers'in den Ni^reffsfe^endin geeM^ 
gert; Ailfser ider Bmutsioo , welehe^ foi^ebraaiebf Wnrd4| 
Teroid riete der PraUtiliant, dera diese Kranke zugetbeill 
wordeil war, Hr. Cand. Winter, gröfse Senf'pflasfei*^ al* 
leift es nahm der Scbid^riB an Heftigkeit «11 ond am 8: Tage 
{den s5. Hai)' gaben sieh unsweifeihafbe Zeichen einer flaaeh« 
fellentzünduDg bänd« Jetzt wurden 16 Blutegel, mehrere 
Senfpflaster gelegt, Calomulpulrer (alle S Stunden eita bal^ 
her Graa ) und üng. fydr. cinetiyiittr Biftreiben in iSt Me» 
vefttgegenden^' f«on wo der 8cbmers Sieb Strablenl9nhf§ nmeh 
allen Richtongcn Terbreitete, veioidnet, aber ohne KiToig; 
denn am 4. Tage (den a6. Mai) war der ganze Leib em- 
pfindlich , die 'fieSpiration wiirde üngstHch and di^lStuAk 
fing' «n eile GlftMitUe wieder wegsbbri^ebeo*' Ein netter 



jÖ^fJ^riafs brachte ebenso wcmg, als am 57. I\Iai too Ncncm 
UliptioiHe Blotcy^ u^i Ocn fpi Uirtcr^ Erletcbteraog , urxd di^ 
J^Kß^ McU^n ngfMlOMUf^.r^wn^ <i«yifi(|^te ticb mir ^ 
üe^nengong «of^ da&Jcriii>Uphlogif%l|^ Apparat n^io^ 
Mutten niqbt. Terfehlt haben wurde, i^enn die Kraphe^iiiebl 
tphwaiiger gewesen, wenn das BaacbfeU nicht. i.o so bedeo* 
tüftdcn .apaa^«^ «rbaUen w^^^eo. jBnd <iefi|i,Dr|^<ij^ ^ 

gen . Wirt» U0fii ftbli otiq. hoffen, dafii dpnth df»., Entr 

leerong des Uteras, das ErscblafTen de^ Baacbfells, dorcb 
die Blateotleeciipg. aps der Geb^'rinq^er^, ^ie Wocbw 1 
fftt^rjeifse 9. i./ifr. eio4 V;er)iejM^gQ(|, def Krankb^tiamr 
i|a»df9:tmiclift:werdjeo yhm%^ v.diirQi9 ii«i^)it liuigf r ^f- 
zaudert werden. Piefii allein wmfp Augen habend ni«(ohl0 

«ID 28. Mai, als dem sechsten Tage der Krankheit^ in 
ftptr der frühen Morgenstunden den £iba9^t4cb.|iod Bchoa 
hi» 6 ^UifiAW tqfifp, \5lfh^eilii^.di^8W 9fhffex^ 
luiflir als gewjjhnIic^.^iaiÄtt, eWifi wcnigi^ii ßi^nd«>.wiy 
der Gebort.eine« lebend^ Mädchens endelen. ~ Qald naeh 

Geburt fühlte sich die Brankc sehr merklich er! eich? 
I^ftf. ^^^FiJ^^'^ aafserordenl^liph scbmerzhf^^ Na^Ülr 

Mih0«i die ihrfWÜ© aush , aoffdrtichVri« t^>* W 
»liegen uad ihir.,d«i Alhwn Tetp^etfl^eff« 1>eil$ iin^ diese« 
Schmerz zn lindern , theils am den Wochenscbweifs 
Ig^rdar»^ worde jet^t Op^ium mit Ipecacuaoha zo gleichen 
Tb«M^ .T«rprdnf;t^ woTon die Sotbundeaci aller 2 S(9i^.<ff 
dne Dosst bekem, die Vh Gi«p.?1^i^.m^fP^.^^^!d^*-r 
sq. Mai war der Zostan^ der Kranken in jeder, Hiniidilt 
j||l{himer.t« der Puls w^r ^enij^er freqnent, hatte alle IMrta 
j^onRiand bei geregeltem Wocbenflafs un(|^^p^if|^if^ hi»Ue 

dif «nvfindlu>lifim^:d^f^l^ »(M^ Cmfo^^ 
dafo derselbe beut s^b^p Jo, 9^9iSK^J^»njfi»^.Ai^9^n§.f^ 
Dca leichten Eindruck ertfpg. Am 3i. Mai batfe s^h dif 
^J^Dp find liebkeit des Leibes ganz verloren, die IMutter be» 
^ ,siob im A)|gffi9eifi«9.wQU9.ai;iiit».i^^d« baUe.a^ 
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ftftnn seil iKWci Tdgen in Folge des gebraochten CalometS 
laliiiitiitn '««gv^iogKn* Jcb. tt»teriasie-iii mich uber^rdi»' 
BiiiOliriliinraT Tflf^T" s« <verikv«ll«»| 9% genüg« likr lü. 
•rwfibiiek», daft ^ Matur ^oli^jMld «fMto, ihr HM n»^ 
gestört nährte und dafs Wtster«iv fdriwahrend gesund ge^ 
bU«beo iftt. — Die 'Ursache, warum der Eihautaticb iodie« 
F«M'J0lloo iMfib wenigen StiiiideaiW«bmi hertanM;- 
«nfiUf Wohl iO' dem bpbeo ReiMoftofrf« der. J!9ierfO' ndd* 
des BaaoMelUy die «le ooBiUtelhere ISeehlieni d«t self^afr' 
geren UletQS aoeb die«ea. mit erregt haben mochtca, ge* 
MMiht werden« . • r 

• ..<6fc Ditaeribe.Fnitfi «eiche* der «ISifeiitieiid der«/*iiiid- 
9(<^GelHivtegifM»hiehte 'geveieitii 'wer im Smummt- %9M wie« 
der scbwanger geworden aed verlangte • ante dtftteneiabh 
Hülfe diiirci^ die künstliche Frubgebart, da sie ihre beideir 
Uhpeden «nd gesünde» iiinder blot dieser Operation Ter.- 
dhnhiii. B» mo- jedeiAlle 4ei *KI«I imdier w eo hniftitf 
ger ^bercn wird 4 ift ittlier ^deoii Neraniende der Mwm** 
geracba(t; die Frilbgebnrt eingeleitet wird, und da bei der 
letaten <9eborl 4 wo der EihauUlicb in der ^ Woche un«^ 
^maktmmmdt mm4im^\ dee «UiediohiieDalUi* ttunsthdllie tiad 
vdMUeiftnuliH^ ImM giMea MHIeil^^r^ ee entsehlirfv 
lA Mlk^. beirder 'dfofaflMiligeo MuMneogerMlHirt die Op^Ht 
räHon noch um acht Tage weiter .liinanszuschieben. Et 
wtiride. demnach an> 17» April 1839, in r der 87. Wocbei 
den'tgNHi iioeMbmi.dipiiwengeiifdi«fliifbQegeoff«^ Hw 
Div'iiMr8e<g^idMtdilfeeal9lfiel»'tti>TM aU 
1^ ich fahd dteeetmal eine lfoch Mekt erfahrene Schwic. 
rigkek. £s war mir nämlich längere Zeit nicht mSgiich 
«in« elastische Frucbtblase miUeiat'»der CaoSie an enideli*' 
kkm^ «Ib. ümnendf der iiob üeraoe «rgefa% <Mb s«r «te 
infiieril fperinge Qecnlitfl Frwliiveaeei!>'h'orlienden -wwv 
Der obere Theil dea Instrumentes traf bei der geeignetsteo 
Btebtung, welche ich ihm gab, ironHer nur auf einen Hin* 
tel^eit'^ eoidel* i#h:!di0 TtoiliciliiikBe' «liolit , dureii dir 
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obere Mundung der Canüle zu bewegen wagen durfte. E« 
büeb mir also oicbts weiter übrig, als in, der Nähe der 
i» oberit Tbeile des Bfee gdegteoea Rlsdeitbteite «im ¥M^ 
der fiilÜQte's« 'tuHlenr; ' wiS, wie^M gern zugebe, 
einem sehi* geübten GefShI mittelst einer sa langen und 
an den meisten Stellen ?on den beoachbarten Tbeileo^ be* 
rüipteiiy ilio vieht freien 8oade ^^elfiB|jietf mochte« « Ai» 
ibh -eine^tolche EtlMiiNPalte sä beFtAlkrtfn glaabto,*lbeM0|» 
ich dfe Troibart-8pftse gans lieh«itatm- Vorw8rltv wöM 
ich die Schwangere ermahnte sich moglichtt onbeweglicli 
ZU halten. Als die Spitze die obere Mündung der Caaol« 
iw mehr «le fatsiit und dk tthi'dto naeli mdneoi 
DalSrhalten dnrchdriiogeo habM MTtteV ä6 b el egte - lefe 
die CanQie sebneU rorwMi und entfernte da» dreispitzig^ 
Stilct, wobei zwar Itein Fruchtwasser verloren giogj als 
ich aber die Schwangere behutsam auf ^diett.iRucken legei»^ 
. 1ic£i,'. bemerkte ieh «inige WropStn ^wm$r^" «r«Mie terdt 
dw*«at«re Oefftmng'^eir GaoMcf- ibflloMo; Das InetrufDeBl 
wurde nun entfernt, die Schwangere ging wieder ihrem' , 
Geschäfte nach und icb entfernte mich, zum ersteomale- 
MMifiihaft, ob- die Gehaart bald erfolgen wurde» Alletiü 
wIhMAli der uielntlblgnMieQ MatM MHe* wm «llmüi^ 
liebes AbtrSplsln fon'Fraehtwaswr fett'gbfonden imdi ai» 
18. April stellten sieh, ±B Stunden nach (;;emachtfm EV 
hautstieb, Geburtsweben jsio, die an St^he immer znn&bir 
am, in wemgea. Slaifden '«war 'den: MatComond 9rSffa0** 
tan V <M KMcsifbpf io di« e^s»*Bachmiapeft«r dvfiag^ 
ten, aber ihn iM a*iä»r ^gr9f8ten'^FWipherie ntebt' dbpoKS 
deii BecUenein^ang hinabzubewegen vermochten. Nach»^ 
dcfm sich bereits eine beträchtlich» <Kopf|^eschwulst gebii»' 
dtt.^aim^ cntsehloOi ich aniob, am das Kiad akata^mi ha^ 
tigen «nd so aahaltaodaa >Dro€he«ni»«nti^elwn-, dia (Mair^ 
mit Hülfe der Zange zu beendigen« bedarlte noch brif-l 
tiger IVactioneo, den Hopf durch das Bechen zu bewegen ^ 
dkr das» Kind .wurda^ 'dcmioah Iahend« gaboraa aodi^foa 



Digitized by Google 



511 



seiner Mutter gestillt. Es lebt noch beut und ist ein äof^ 
•erst kräftiger Hnebe. — Diesen Fall bebe iob aqs mebr« 
fcebea Ursaeben so omitlndlieb mitgetfaeilt; eiDiiial um 

einzugestehen, dafs allerdings bisweilen des ?on mir be. 
folgte Verfahren seine Scbwierigkeiten haben bann, nnd 
«in geübtes Geiiibl Terlaoge; sodann in der. Absiebt nacki 
Btiweisen, da(k es bei diesem Operativ« Veifabreo gar ntebt 
darauf ankommt, eine gröTsere Parthie Fruchtwasser zu 
entleeren, sondern dafs die durch das tiefe Eindringen des 
loslrumeotes in die Gebärmntterbdble bewirkte Trennnng 
der Eihflote Ton der liinleren Geblrmotterwand nnd das 
langsame und allmalige Abtropfein von Fruchtwasser zum 
Hervorrufen der Geburtsthatigbeit hinreichend sind. — Es 
ist mir allerdings bekannt , dafii man das Einffibrcn einei 
Halbeters dnrcb den Mtittermnnd und das Frelmaeben der 
Eihäute von der innern Gebärmutterfläche mittelst dessel- 
ben als hinreichend zum Veranlassen der Frühgeburt vor* 
geschlagen bat; icb will auch nicht in Abrede stellen | dafii 
tielleicbt in einseinen Fällen der Erfolg dieser Hofinnng 
entspricht, allein ieh mSebte doch weder dieses Verfahren 
als ein zuverlässiges betrachten, noch mochte icb auf die 
Vortbeile versiebten, die das allma'blige Abtr^pfeln des 
Pmektwsssers in Besiebnog auf die- Torbereilang der 
' burtswege und anf die Erleicblernng der Eröffnung des^ 
lAuttermundes gewährt. — Endlich beweist diese Geburta» ' 
gescbicbte, «eichen Einflufs in dem letzten Scb wanger« 
sebaftsmonale acbt Tage anf GriSOie und Fesügbeit des Iübm 
desbopfs beben. 

6. Von besonderem Interesse ist der nun folgende Faff 
dadnrob, dafs die Nafor mieh der MSbe des Eibantsticb^ 
fiberbob« Med. A.'..tf die sebon der Gegenstand der («r 
Beobachtung gewesen, war im Sommer i838 wiederum 
schwanger geworden und es warde von mir der aö. April 
1889 als der Tag bestUBunt, an welcbem die Operation (witf 
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bei der letzten Geburt, Inder 36, Wooh« der Sobwanger- 
sebait,) unternommen werdeu sollte, allein am 26. April, 
tliMT»g# Tor-deu» festgesetzten Termine , ^ing das Fruckt» 
waiier tob salbst ab, gUicbssm als babe die erste Entbiiw 
dung in ^ier 36» ScbwaagerscbafUwocbe der Katar deanAiieo 
Tjpus aufgedruckt. Es üofs 2wei Tage nscb einander Frucbt* 
msser ab» und als sich in der Frühe des 28. April Wehen 
einetellten «nd der Mutterjnond sich eroilnetc , zeigten &icb 
die Ffifse als Torliegende Hwdestbeile* Nacbdem der Mut- 
termund sich gehörig erweitert hatte , rächten die FStse bis 
in die äuiseien Genitalien vor, allein hier machte die Ge- 
b«rt einen Stillstand. Besorgt, dafsdas Kind beim Stocken 
der Geburt noob jetst absterben b6nnte, ttoternabm ich die 
ExtracUon desselben an den Fiirsea, und ab nach fireige- 
maehten Armea der Hop£ nicht folgen wollte^ SO leitete ieh 
ihn mittels der Zange durch das Becken. Das Kind wurde 
lebend geboren, nad da die Mutter nicht stillen konnte » 
einer Imme Sbergeben. £s bat das lUnd bereits das erste 
Lebensjahr ilberscbritten , ist bräftig ond wohlgebildet» — 
Hier liegt nun ein solcher Fall Tor, wo die Natur den 
Sbilsen der Frühgeburt den wenigen Gegnern dieser Ope- 
ration tetHüt lebendig ror Aogeo stellt; ein Fall, der den 
Beweis Kelbrt, wie der. gewählte Zeitpvnht der Operatioo 
selbst noch von Einflufs auf die folgende Geburt seyn bann. 
Hr Dr. Herzog, welcher Mitbeobachter dieses und der 
beiden forbergebenden Fälle war, bat diese drei Beob- 
achtnogea in seber IiisagQrsU]>isiertatum *) «itgetheilt, 
naeh deren Ersebeinnng er noch die beiden fiUgeodenBe«. 
lege für den Nutzen der künstlichen Frühgeburt, für den 
von mir angegebenen Zeitpunkt der Operalioo und die 
Art der Ausfuhr oog kennen sa lernen Gelegenheit gebebt bat. 



*) Goflt. Ad. Herzog, Nonnnlla da paitu praaaniaie artift- 
«farib Sias. Ufa. im 4. 
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7- IMe Eheft*aa des Fleiscbhaocrnieisters P....e in 
Leipeig, welcbe im 24* Lebeosjahre «m 10. SHÄrz i838 ?oa 
mir dnreh die Perforalioii iofterti aeliwer von eiaen g«t 
geofilirten Knabeo entbaiidao iH»rdeii war, wob«! teb miob 
überzeugt hatte, defs die Conjugala des rhacbitischen Bek- 
bens s'^ 10'^^ hielt, hatte zu Anfange des Jahres 1Ö39 
der concipirt^ ood naeh der mSgliobat geoanen Beroeh« 
nang fiel daa Normaletide' der Scbwangeraobafl «of den so* 
Ootober deaaelbea Jabret. Am 91. Scptb. maebte ieb da« 
her Vormittags den £ihaotätich mit gröfster Leichtfglteil 
in einer H5hc von ii<— la^'^ liefs etwa einen ECslöifel ?oU 
Fraobtwaflter ablaafaa oad eniferate micb daaa nü der 
Weitung , dafii die Scbwaagere aar klebte Nabrangsmiltel 
zu sich nebmea ood togleieb beim eriten Etotritte der 
Weben die Hebamme roPen und (ur Entleerung des Mast- 
darmes sorgea lassen möchte. Am 22. September gegeo 
Mittag begaaa die Gebart, aaehdem in der Torgaagaaea 
Naebt allmfiblig eine aicbt anbedeatende Qoantitirt Fraeht^ 
Wasser abgetröpfelt war. Die Weben waten schon beim 
Eintritte der Geburt ziemlich stark aod folgten einander 
in kurzen Zwiscbearäaoieot Dabei geecbab ezi däk Mk 
bct der ecbaellea Erweüenag dee Mattenaoadai naob alaa 
blefne Fkvebtblaae atellte, was ieb hier sam erfttamale 
wahrnahm. Die Gebärende mufste bald eine horizontale 
Lage eionebmeu, weil der Leib nach ?ora stark uberbiag 
aad daa Beobea eiaa so grofaa Neigaag batto. 0at Mta« 
deebopf atelke aiob aof des Eiageag des bleiaoa BeaheaO 
aaf, worde durch anhaltende und krSftige Wehen in die 
Höhle desselben getrieben und schon 5 Standen nach dem 
Beginn der Geburtsarbeit. oboe alle Beihulfe der Kaaal rbt 
tebeadoa MIdcbea gebotea, dbe bald die Broal aabm, ge« 
genwärtig aeht Moaato alt fit, noob geatilH wird aad aiob 
im besten Woblsejn beßndet. 

d. Frau M r, ebenfalls Ehefrau eines Fletsohhauer« 

Miatan ia Leipsig , mm im ihrer eretea Eba besaite 4aial 
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durch ^ie Pciloration entbunden worden, und da ihr Uecken 
im hohea Grade liurcli Bhachitis verengt war, so dals die 
CenjQgata nooh iiidit a^^' hielt , eo Ji«ite ich aqeh niebt 
▼erabs^omt sie aof die Wohitbat der kuoitlicben Frühge- 
burt aufmerbsritr) za machen, aber nie ein geneigtes Gehur 
gefunden» Nachdem ihr Ehemann an einer Brustkrani&beit 
geitorben war, sie sieb mit einem jungen Manne« der sieb 
sebr nacb Kindern sebnte, wieder verbeiratbet hatte, auch 
ihre Freundin, deren Enthindung in der 7. üeobachtung 
mitgetheiit worden, durch diese Operation ihr Hind sieb 
erhalten sah, so verlangte auch. sie vor dem Normalende 
der Schwangerschaft dwreh diese Operation entbanden «o 
werden, und ich bestimmte dazu den i3, Febr. 1840. Nach- 
dem einige Tage vorher der Uoterleih durch einige Gaben 
Eleu* leniävm geteiniget worden war, Tersoehte ieb am 
festgeselsten Tage den Eibantsticb nach meiner Methode zo 
machen, allein die Schwierigkeit w,iv groPser als in irgend 
eirem andern Falle. Der schwangere Leib hing aümlicb 
bei dieser kleinen Frao so stark naeh Tom über, dafa im 
Stehen darobaus kein Mattermond bq erreichen war. Nor 
erst nachdem ich die Schwangere mit stark erhöhlem Steifsc 
nnd tieferen Lage des Oherkurpers hatte auf ein Sopha le- 
gen nnd den Leib mittelst eines breit gelegten Handtncbea 
emporheben lassen, war der Muttermund, wenn die äus- 
seren Schaamlefzen hei der Untersuchung stark nach injien 
gedrängt wurden, so weit zu erreichen, dais es gelang das 
Instroment durch denselben einxtiffibreo. Aber biemit 
war die Schwierigkeit noch nicht gehaben; denn war gleich 
das Instrument mit Leichtigkeit zwischen der äufseren Fihche 
des Eies und der innern der Gebärmutter hiaautgeghtteai 
SO war es doch onmoglich das Ei, wie ich es bisher iaimer 
gethaa hatte, an der hintereo Fläobe «1 offnen, weil der 
Baum fehlte, das Instrument weit geneg hinterwärts zu 
drängen, um der S()ilze die Richtung nach dem Innern des 
Eies so geben. Aus diesem Grande leitete ich <ia» lostra» 
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ment mehr links nnd es gelang die Perforation der Ei« 
ba'nte endlich naeh fieler filulie in der Hoben Seite. Nach 

Ablyai einer kleinen (loanHtfil Fruchtwassers liefs ich die 
Schwangere wieder auistehcn und umher geben, allein 
schon in der nächsten Nacht, 14 Stunden nach gemachtem 
Ethantstiche stellten sich die ersten Wehen ein, die aber 
sehr träge aaf einander folgten nnd sehr schwach waren , 
80 dafs die Geburtsaj bcit schon eine Hauer von i5 Stun- 
den gehabt hatte, als ich laicb genothiget sab den onhe« 
weglich festsitzenden Kindeskopf mittels der Geburtszange 
zn fa'^sen und dnrch das Bechen zu leiten, wozu ^ier brif« 
tige Tractionen erforderlich waren. Das Kind war weib- 
lichen Geschlechts and gab wenige Minuten nach der Ge- 
burt durch lebhaftes Schreien sein Leben zu erkennen. 
Da die Brustwarzen der Matter etwas zu burs waren , wollte 
das Rind anfangs die Brust nicht nehmen, allein nachdem 
einige Tage lang das Kind an einer andern stillenden Mut- 
ter gelrunUen, und deren stärkeres I^ind die Drastwarzen 
unserer W5chnerin besser herausgezogen hatte, hann^das 
Saugegeschfift in Ordnung und die Mutter stillt. ihr Kind, 
das gegenwartig S'/a Monat alt, blOheDd und braftig ist| 
noch fort. 

Diefs sind die Ergehnisse meiner neuesten Erfabron- 
gen über die künstliche Frühgeburt und die Resultate mei* 
nes Verfahrens« Ich zweifle nicht, dafs sie als die günstig* 
sten der bis jetzt bebannt gemachten zu betrachten sind, 
da weder einer Mntter ein Nachtheil daraus erwuchs, noch 
eir. Kind todt oder auch nur iebensschwach geboren wurde« 
Im Gegentheile waren dio beiden letzterwähnten Mutter 
nach den sehr langwierigen und gewaltsamen früheren EnU 
bindungen in ihren Wochenbetten gefährlich liranh , wah- 
rend sie nach den lulnstllchen Fiu'hgeburten sehr ^lücl<- 
Hühe Wochenbetten hielten; Beweis genug, d.ifs die Nach- 
tbeile | die man Ton dieser Operation für die Mutter be^ 
fürchtetet nicht in der Wahrheit begrOndet sind. 
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Was nan die Mutter noch insbesondere anlangt, so 
ivaren sie sainrntÜch Meh ige bärende und e$ durfte sich 
auch nicht ändert alt ia EBthiodangtichaleo treignen , dafs 
die OperalioD ao Erstgebirendee ▼orgenommen wird« Ein» 
mal nSmlieh laasen aioh die Franeo, welche sam erste« 
Male schwanger sind, in der Privatpraxis oicht leicht un- 
tersuchen, weil alle hoßen gut zu gebären j sodano aber 
lasaen sich die Becheemessangen zo keiner Zeit sarerläs» 
siger enatellen, als bei geSffneten GeniiaUeti nnd gleick 
oaoh der Eetleernng der . GebSrmotter« — Aitcb in der 
Berechnung der Schwan^erschafts ^ Dauer irrt sich der Ge- 
bortshelfer nicht leicht bei einer Frau, die bereits truhe £r* 
fahraogen bei früheren Enlbindnageo gemaeht hatte ond di# 
aof die Wiehtigheit einer genaoen Bcreehnung der Sebwan- 
gerschafts • Dauer aufmerksana gemacht worden war. Diese 
Berechnung mv^üs imu^er von dem Zeitpunkte der Empfang« 
Ulfs« nicht aber von den ersten Kindesbewegungen begin« 
aeoi weil im letiteren Falle ein Beobnangsfehler von 3^ 
ja sogar von 6 Wochen vorhommen kann. Ich habe 
mich bis jetzt, wo ich iuiirier 36 — Sj Wochen nach dem 
Verschwinden der letzten Menstruation (oder wo der Tag 
der fimpföngnifs noeb bestimmter angegeben werden konntei 
Toa diesem Tage aa) die Operation aoternahm, niebt ge» 
irrt , obgleich ich doch nicht in Abrede stellen will> dalh 
ein solcher Irrlhora mSglich ist, wie z. B. in den Fällen, 
wo die Menstruation sich znm letzten Male nur sehr schwach 
eiastellte , and von gans geringer Daaer wer, oder wo sie 
bei sehoB bcttebender Scbwangenohaft selbst noch mehr« 
mals wiederkehrte; Falle dagegen, wo bei Frauen, die vor» 
her nicht meostruirt waren , Schwangerschaft eintrat, möch. 
tea sehr seilen sejn, obgleich ich aas eigener Erfabraag 
efaige solche Beobechtaagea anfilhren hSnnte, Birne aaa 
nach in der That ein solcher Fall for, # w9 der Cehorts* 
helfer sich verrechnet hätte , so könnte er demselben nicht 

ala ein grolser Fehler «agereohoet werden t da bei üatefw 
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la^mng der Operation das Kind doch gewifs verloren wäre; 
aber «bsichtlieh in früherer Zeit die Früiigeburt zu na* 
leradiiiieii and das Bind tu Temiebteii| nm der MaMer 
eine andere Operation so er ipar e n, tebelnl mir Terwerfiieb, 
weil der Meoscb eio lltchi über Leben und Tod sieb oicbt 
aneignen darf. 

Biaber hat man ancb aente Krankheiten der Sebwao- 
^ero unter den CoatraladieelioneA der bflnallieben Frfib» 
gebart mit anf^eflfbrl. Die 4* Beobaebton^ giebt den Be^ 
tieitf dafs es Ausnahmen von dieser Regel geben Itönne, 
wenn ich auch im Aiigemeioeo dem Grttnd8«itze, acate 
Emnbbeiten der Sebwangem ablaufen m lasten , berormcii 
dfeOperalSün «ofernintml, meine Beialimmun.^ geben maft. 
Im Allgemeinen betrachten wir das ZosammentreffeD acu- 
ter Krankheiten mit dem Wochenbette alieidiugs als ein 
finerwBntcbtea nnd gefobrdrohendes Ereignifs, doch iSfal 
sich aaeb auf der andern Seite nidtt lingneui dafs nnter 
f^mstSnden, die icb bier nicht weiter zo erSrtern brauche , 
der bei der Geburt statt findende Blutverlust, die grolte 
IhätigUeit der Haut und dgl. m. wohl auch britische Ent- 
acbeidangea mancher Krankheiten begfinatigen dSrfte, die 
bei fortdanernder Scbwangerscbaft nicht leicht dorcb Bti. 
sen sich entscheiden, ßin ich nun gleich der Meinung, 
dafs einzelne Ausnahmen der Gültigkeit einer Regel keinen 
' £intrag tbun, so halte icb doch dafür, dafs ea för jQngere 
Aerste erspriefsKcb seyn machte « aicb in dieser eben In 
Bede stabenden Besiehung dabin anssüdrScbettt — diA 
zu den Contraindica Honen der künstlichen Frühgeburt auch ' 
acute Hrankheiien der Schwängern gehören, mit Ausnahme 
solcher, die dnrch die Scbwangerscbaft selbst nnterbalten 
soger begünstiget werden. 

Ancb ist eiemticb allgemein angeratben Worden« die 

hüiistllche Frühgeburt nur in den Fällen zu machen, wo 
der Hindeskopf der vorliegende Kiodestheil ist. Ich ge* 

eleike, dafo ieh «uf die Uindestoge keine Bfieksiebt nebme, 
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jda bei dem won . mir befolgten Verfahren die Geoitalkfl 
.echoQ Tor dem Eintritte der Wehen gehörig vorbereitet 

sind und der Mattermund sich in der Begel schoell er« 
weitert. Warum sollte ich mich auch durch andere Kio- 
deslagen toq der Ausführung einer Operation abhalten las- 
sen, dnrcb die allein das Leben des Kindes erhatten werw 
den hann? Beweisen nicht die beiden von mir mitgetheil« 
ten Beobachtungen , yso ich genöthiget war das Kind an 
'den P'iirseo za extrabiren, die Arme frei nu machen und 
den Uopf noch mittels der Gebnrtsnange durch den Bek- 
lienhanal itn fahren, dafs ancb bei der kfinstücben Früh- 
geburt das Leben des sarteren Hbdes dadoreh nicht aufii 
Spiel gesetzt \¥ird? Angenommen aber auch, dsis in einem 
solchen Falle das Kind todtgeboren wird , was ist dadurch 
yerloren gegangeo^ wenn man bedenkt, dafs diese Opera* 
tion blos an die Stelle der Perforation tritt? Wird etwa 
dadarch, dafs man untbätig bleibt and den Normalzeifpunltt 
der Geburt abwartet, das Kind erhalten? Man wird im 
Gegentheile der. Mutter immer noch eine ungleich gewalt- 
samere und beacbwerlicbere Operation ersparen, denn die 
Perforation eines mit dem BSrper snerst gebomen , mit dem 
Kopfe aber auf dem Beckeneingange stehen gebliebenen 
Kindes ist gewifs mit mehr Schwierigkeiten verbunden als 
4ie VerUeineraeg des ?orliegendeo« 

Das Eigentb3mliche meinet Tarfabrene beruht also 
hürslich darauf : i) dafs ich die Frühgebnrt durch die 
Bonst nie vor der 36. Woche der Schwangerschaft her?or- 
rufe, um immer ein geborig lebensfähiges Kind zu erhal- 
len; n) dals ich mich keiner andern Operationsmetbode 
bediene , als des Eihautstiches , dafs icb aber das Ei ro5g- 
lichst hoch ansteche; 3) dafs ich die Ausführung dieser 
^ Operation am bequemsten ünde, wenn die Schwangere sieht 
. und sich entweder mit dem Rficken anlehnt, oder mit der 
^and einen feststehenden Gegenstand erfalkt, nnd daCi icb 
nur bei sUrb niA tori uberbaogendem Leibe die bofi« 
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ZOntftle Lage mit stark erhübetem Hrenze anoehinen lasse; 
4) dafs ich nur sehr wenig Frachtwasser (in der Regel 
dben voll) ablaulan Im« nad daraof bedaebt bin 

die OaffDiing 10 den EibaQtao mSgliebat klein so erbaltcn; 
6) dafs ich dem allmäbligeo Abtr5preln des Fruchtwassers 
alle Vorbereitungen zur Gebart überlasse 9 and Tnich we* 
der eioes mecbaaiBObeo »oech eines dynamischen Hülfsmit- 
lels zur BeiSffdenuig der Gebort bediene , da dieselbe sieb* 
io der Hegel nach 24 Stonden einstellt; ond 6) dafs ich 
bei der Geburt ganz so wie bei der zeitigen Geburt 7er- 
lahre und aof die Uiodeslage Tor der Operatioa keine Eüob* 
ficht neh^ie» 

Bisher bat io Leipzig einer meioer Collegeo) Hr* Dr. 

GfiotZy ermathiget darch meine Erfahrongeu , das Ton 

mir angegebene Veriabren nachgeahmt , and einen gleich 

r 

gfinstigen Eriolg erhalten. Ich enthalte mich jeder An« 
preianag deaselbeo, deon die firiabnuK reuCs über den 
Werth entacbeidooy nod dieaem . Atuffuroolie onterwerfe 

ich mich gem. 
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Zur Operation des BlaMnstiehs* 

Herrn Dr.(HAinnp, Oberamtoant in Besiglieiiii. 

r 

M. B., 76 Jahre alt, schon seit mehreren Jahren Sfters 
an Harnverhaltang leidend , welche Slteri die Application 
det Callietert erfbrdatei loatt «b«r, nanvntlSck im 
hSltnltM stt MinMB holieo Alter, getmvd, ward« in Folge 
einer Erkaltung abermali tihi flaniferbaltung befallen, ßr 
liefs sogleich den Wundarzt rufen , der ihn gewöhnlich ca- 
thelberisirte und hierin f;roCw Fertigkeit beaitzt« Allein 
trots wiederbolter Veriocbe mit renebiedenen elastifeben 
nnd nicbt elaatiaeben Catbetem war et ibm dnrcbaui an« 
möglich, in die Blase zq gelangen, indem er jedes Mal, 
nacbdera er den Schaamhogen arogangen hatte, auf einen 
leaten Kdrper ttiefs, dessen Wideratand er niobt su uber- 
winden yermoebte »nd bei deaseaf wenn aocb nnr leichter^ 
Berubrung sieb immer eine bedentende Portion Blnt ergofe. 
Eben so fruchtlos war die Anwendung verschiedener aus- 
seriicher Mittel, nameotlicb die einet warmen Bades. Die 
Blaie füllte tieb immer mebr> die Scbmersen nnbmen stete 

» 

so, und to wnrde ich am folgenden Morgen gemlen, on 

die Paracentesis i*esicae zu machen. — Ich fand den allen 
Mann höchst anrubig, uher die heftigsten Schmerzen kla- 
gend , mit kleinem , schoellem Pulse , kuhler Haut nnd 
Iroekoer Zange. Die Blase war bie an den Nabel ansga« 
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4ebfit ood warn Benton «ii|(eföJlt, d«r Btacb oMteoHttiich 
«ufgetriebeo, Stoblgaag seit zwei Tag«a «tobt «folgt und 

das orificium mni sehr snstmmeDgezog&n. Die bereite er» 
wähnten Umstände machten mich schüchtern, fernere Yer* 
•ttohe zu Eiobringwig des Cathetert «o mecbeo, aod Mobr 
dem ich bei der bisher nicbt TorgesQmmenea Unleresdiwg 
per eniiai die Prostate tebr hart and eon der GrSfiM einar 
VVeischnufs gefonden hatte, Terzichtete ich vollends daraui* 
Unter diesen Umständen machte ich die Operation über 
dem Scbeniabogen. Mecbdem der essutireade VVaedersI 
die Blase init beiden HSodeo fixirt hatte, ataeh ich eiaea 
etarhen Kalben Zoll über dem Schaambogen ein und muftto 
bei diesem Akte, %viie achoo einmal in einem äbniieben FaMf^ 
frofse Kraft aowendeii, um im die Blase s« gelangen, m* 
geachtet bei dieeeni alten und mageren Hanne die BaMh» 
waadung nicht dicU war. Als der Troiliar 2*/«" ^»^^ ^i"- 
gedrangen war, zog ich ihn rorsichtig zurück und sogleich 
flofil dar Urin , heil and ammooiaealiech riechead , in star-* 
hem Strahle aaeh. Nachdem etwa awei Sehoppen eatleeit 

waren, hielt ich, da ich den Urin niclit auf einmal ganii 
abttieiseo lassen wollte, die Oefinnng der Canüle eine W^ile 
«nd ala kb den Finger wieder wegthaty> iloeiea nooh 
etliche Tropfen aus, dann aber eichte mehr, obgleich snie 
die lilnse noch theilweise angefüllt schien» Ich glaubte, 
die i/anüie möchte etwa durch Schleim Terstopft aeyn und 
fvbrte eine Fischbeinsondi» 4>hoe alle Sehwierigbeit ihrer 
gaoxoa Lä'nge nach ein, aber es floCi niohte ah. Nno euehte - 
ich sie tiefer einzuschieben, was aber trotz der Anwen> 
dung eines ziemlich starken Druckes nicht gelang. Da mir 
dieU bei einer früher mit aosgeteichnet gjlacblicbem Er* 
folge gemaebten Paraeenlese aoch begegnete {S. Media 
Corresp. Bl. 1839.) und ich den augenicheialichen Beweit 
ror mir hatte, dafs die Blase nicht verfehlt sey, so war 
ich darüber nieht sehr nnenhig. Der Knabe fühlte eieh 
eebr evieiehtert, ea war ml Urin 4digeflDiiea « «nd 4a dit 
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Aoaebwellangy welche ich för den Blasengrand gehalten 
hattet bei der Pereiuslon einen tfmpeniiMcben Ton gab, 
fo war ich geneigt, dieselbe I8r eine Ton Lnfl aafgetrie« 

bene Daroiparthie zu nehmen. Die zweite Canüle wurde 
ohne alle Schwierigkeit eingebracht und Alles wohl be- 
festigt; der Kranke sollte etliche Lö&el joll (H. ricuu^ bis 
Stahlgang erfolgt wäre, nehmen, und in das Perinaenni 
worden BaomwoUen^ Bauschen , mit Hereorlalsalbe bestri- 
chen, aufgelegt. 

Am Morgen des folgenden Tages, als der Pfropf aus 
der CanSle gezogen wurde , ergossen sich nnr etliche Tro* 
pfen Urin ans ihr und zogleteh sicherte er anhaltend xwi^ 
sehen beiden Canulen und aas der Wunde hervor. Der 
Blasengrand uar sehr aasgedehnt und so hart, da(s er mit 
nichts Anderm mehr rerwechselt werden konnte, obgleich 
er anch jetst noch (durch Besonaos) tympanitischen Ton 
gab, der ganse Bauch sehr starb' meteortstitch aafgetrie» 
ben, der Kranke übrigens schmerzfrei, aber sehr sclivsach. 
Stuhlgang war zweimal erfolgt, aus der Harnröhre nichts 
abgeflossen, und ein abermaliger Versuch, den Catheter 
einsubringen, ao ' Tergeblicb , wie die Mher angestellten» 
Oie CanSte war ron sellist einen starben Zoll lieltsr einge* 
mnhen nnd konnte nun ohne alle Mühe bis an ihre Platte 
eingeschoben werden, auch war sie beweglich, doch nicht 
so , dafs sie oro ihre Axe gedreht werden konnte. Mochte 
es nun gekommen wfn^ wif welche Weise es wollte, so 
war klar, dafs die Blase wenigstens nicht entleert sey »ind 
die Canüle gar nicht in der Blase liege, ungeachtet es 
ebenso unbezweifelt war, dafs sie angestochen worden war 
nnd ich ein Heraosweiehen der GanSle niemals bemerken 
hfinnte« Wohl nicht dieses, aber ein Zurilcklrelen der 
Blase, durch eine stärkere Contraction derselben veranlafst, 
mnfs Statt gefunden haben , während ich die Canüle mit 
dem Finger sohielt, am den Aosflofs des Urins in onter» 
breohen, weil gleich darauf nichts mehr abllora, ungeachtet 
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aimitfetlbar tofor der Strahl sehr tUrb gewesen war« leK 
▼ermiitliete eine Demgaoisttion 4er Urinhlase bei - dem *«U 
teo , längst an Hambesohwerden leideDden MaaDe oad daelite, 
dafs ihr Grund von ihrem Halse oder Körper auf irgend 
#iiie Weise , gleichsam berzartig, abgeschlossen aeyn esocbtiiy 
ao dafs sie swct Hüften darböte , von welchen nordteeinei 
«nfere dareb die Paraoentese entfeert werden wSre. -Die 
Hauptfrage aber war: was thun ? — das tot twabrende Aus- 
iichern des Crins zwischen beiden CaacUen und ans der 
Wunde, nicht aber ans der CanGle selbst, aetste es enfser 
Zweifel, dafs eine Infiltration des Urins in die Banehli5hle 
anhaltend stattiinde und das Schlimmste schon eingetreten 
•ey» Wenn ich mich daher durch die grofse Sch wiche 
des Kranhsh «neb TOn einer wiederholten Function nicbt 
bütte abhalten lassen, so wire diese doch Tellig froObtloe 
gewesen und ruufste daher unterbleiben. 8o beschränkte 
ich mich auf ein analeptisch»anodynes Verfahren, und an 
6tett Tage nach der Operation, während ' welcher SSeit dnv 
•rwihnte AnsÜieraen dea Urins immer angebahen nnd der 
Kränke stets in coniritösem Zustande gelegen hatte, starb 
er ohne forangegaogeneo weitem öchinerse^ oder andern 
tnrbniente Symptome. 

. ' Section 18 Stunden nach dem Tode. Nor dieBaneb»' 
höhle bis zntn Nabel durfte geoflnet werden. Die F'ett- 
Uge des Bauchs war fast ganz geschwunden, die Musca«- 
ktnr schwach nnd somit die fianobwandnng sehr dünn** 
Die Urinblaae war sehr aosgedehnt, fest bis an den Nebel 
herauf mit den Gedärmen und den Bauchdecben tbeilweise 
Terkleht, doch gerade an der Einsticbsstelle nicht mit ihr. 
mwecbaen, nnd, so wie die ron Lnft stark nnigedelinteo' 
Gedirmo, nn ihrer SoCiMren Oberfiicbe entsündet In die 
Bauchhüble hatte sich wohl 1 Vi Schoppen eines mit Blut 
gemischten , stark ammooiacalisch riechenden Urines ergoa»' 
seo. Die Cnnüle steck nicht . in der Blase, sondern' in den* 
Zellgewebe swiscben ihr «nd dem Scbnambogen , in welcbem 



sie sich einen geiäomigea CtMl gebildet bttte, der t«« 
mehrfachen Adhaesioncn umgeben war , aber keinen Ejtcr 
g^gl^ ^yinnhcr dem Schaambogen , etwa einen Zoll 
«iberlMli» deiaelben fand iioh dk Sticbwonde^ i» der Biaeey 
and gan* der Okke der CaniSic eelapreelMiid, «lit etwa* 
aafge»ockerlen, gerölheten Da'ndero. Nachdom die üri»- 
Mate eotleert und aufgeschnitten war, zeigte sie sich auf 
Am iimerD Fli^Ji« atark entzündet , soMt aber völlig aor« 
mal beachaffeii aad afi Deiorganisition Bamflotlicb ganA frei« 
So wurde alio netae Vemathoo^, dafo die Canulc 
nicht in der Blase liege, durch die Section leider bestä'tigti 
«od benebliiDgswerth bleibt ea immer, dafa dieselbe, unge« 
Mühtet ne «terli tiel eiogedmogen war, bei den so 
Mbr dSttneo BaMbwendnagen, wahrend der Hniolie bei 
der Operation nicht die nindeate Bewegung machte und 
ich sie fast zwiacben i^en Fin^^ern hielt, aasweichen konnte» 
IHe mir Sur Hand liegenden Schriftsteller über operative 
Clnnirgies Richter, Boy^ r, Ch^liaa, Krabe (Bitar» 
theot et. praot. Hdbch,) erwabaeo dieaea aebr ubela Brai^ 
nisses während, oder unmittelbar nach der Operation nicht^ 
eopdfrn sprechen von demselben nur, sofern es im späte« 
reo Yerlattfe der Zeit eintreten kann und ia dieser Bezie^ 
hang als Gmad gegen die Operation fiber dem Schaambo* 
gen berührt wird. Aach erhlärea diese ScbrUUteller all« 
die Operation für eine schmerzlose, während ich sie, we. 
nigstens nacb dem gewaltigen Schreien meiner Krankea 
ifSbrend des Eiosteoben^ sa ortbeilea, für aebr schmerz« 
haft erbWren ma& Ebeaso ist niageodi daroo die Me, 
daft Behufs des Einstich» eine bedeutende Gewalt tob Bei» 
tan dea Operatenra aufgewendet werden mufs, um in die 
Blase so driageo, welche den, der die Operation zum 
mten Wale macht, ashr überrascht leb habe diefii aaah 
in dem vorstehenden Falle gefaadea, nugeaehtet dio 
decken des Kranken sehr dünn, die Blaseuwandungen 
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verdickt waren und ich mich eines ganz neoeo und sehr 
icbarfen FlMraof scbeo Troikan iMidMDt«^ 

Wenn icb wieder in dm Fall boDme, die Operatioa 

XQ machen, so \^erde ich, um dat fragliche Unglück za 
Tcrbüten, entweder, sobald ich lilble, dafs ich in der Blaso 
biof das loalnimeiil aopltiebi ebe icb den Troibar «iisi«be^ 
oocb «twai tiefer eiDtenbcof weil diefa, wie icb jetttaoboa 

zweimal erfahren habe^ mit der Canüle allein, wenn sie 
aacb in der B|ase liegt, zoweileo nicht anmittelbar oacb 
dem Eiosticbe geiiogt, oder icb werde, om daa bier won 
mir veraiatbele ZarGebiieben der Blase «oacbadlieb va 
machen, die Canule, nachdem der Troibar ausgezogen ist, 
om ihre Achse drehen, so dafs ihre concave Seite nacb 
oben aiebt und ila gleiebaam babeoabiiUeb die Biaae. feaftbalr* 
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Markschwaiaim. 

Von Ebendeui8elbeD.r 

M. Bm a3 Jahre alt, TOn lencopble^matischem Habita»< 
aber (;roffeiiif starkem Körperbau, wohlgenährt aod ge« 
sttod, M Tor 9 Jahren, ala aie gerade ihre Periode hette, 
ia haltet Wataer. Schrechen ood Hille maehten, daft di0 
Periode ausblieb und nie wieder kam. Voo da an klagte 
sie über Leibschroerzen, besonders im rechten Hypochon- 
driaiüf et atellte aich 4m Laufe einiger Monate öfters Blut« 
brechen and Blatahgang durch den After ein. An dieaeo 
Leiden bebandelte ich aie Tor a Jahren wÜbrend der Ab* 
Wesenheit meines Collegen Dr. Ztpperlen einige Wochen 
hindurch, aber ohne alien £rfoIg. Ihr rechtea Hjpochon. 
driam war damala elwaa angelanfSsn nnd ich Termathelr 
eine Anschoppung der Leber, nngeacbtel icteriache Symp» 
tome fehlten und die Kranke nicht abgemagert war. Die 
Darm aus leer ung war schon damals retordirt und erfolgte 
oft in 8 Tagen nicht». Die meisten Schmerzen machte ihr 
«in beftigei Brennen in den aehr hartanxnfühlenden Baoche, 
das sich nach etngetrefenem blutigem Erbrechen oder naeb 
blutigem Stuhlgänge oliemal etwas verminderte, aber nie 
gans aolblieb. Von da an erfahr ich nichts mehr von der 
Kranhen, bis üb mich im Terflosteoen Winter so sich hiU 
ten lieft. Sie war die ganoe Zeit €ber immer hraok go^ 
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wesen and hatte Ton den erwähnten LJescfi werden bald 
mehr, bald minder zu leideit gehabt und cunmebr batte 
•ich bei ihr am linken Unterschenkel eine Geschwulst in 
der Wade ausgebildet, welche diese ganz einnahm; sie war 
liart, fest, nicht Terschiebhar, zuweilen sehr schraerzbaft, 
hatte mehrere Oeffnun^cn, ijus welchen eine ungemein 
stinkende Jauche sich er^ofs and wurde von uns beiden 
als Marhachwamni erbannt. Ihr Zustand war nach Aussage 
meines Collegen die ganze lange Zeit She'r Im Wesenth'chen 
derselbe geblieben, wie ich ibn^ben angegeben habe, nur 
war der ganze Bauch weit grölser und durchaus steinhart 
anzufühlen f mit heftigen brennenden Schmerzen und io 
noch h5herem Grade erschwertem Stuhlgang. Auch ich 
fand jetzt den Bauch nach allen Dimensionen gleichmafsig 
▼ergrofsert und so oft ich ihn auch utitersuchte , ganz 
gleichmäfsig hart anzufühlen, wie einen Fleischklumpen ; die 
Schmerzen in demselben, besonders in der epigastrischen 
Gegend, erklärte die Kranke lur unerträglich und Verglich 
iie mit dem Brennen einer glühenden Kohle. Mehrfache, 
in den verscbiedcnsten Lagen und Stellungen der Kranken 
vorgenommene Untersuchungen des Bauches gaben durch* 
aus keinen niheren Anfscblurs über seinen Znstand; die 
Percussion liefe weder auf Ansammlang von Lnft, noch 
von Wasser schliefsen; er glicli uach seinem ganzen Um- 
fange einer gleichmaTsig festen, speckigten blasse. Der 
Appetit war ziemlich gut, das Aussehen der Kranken bleich, 
aber nicht ieterisch, der ganze K^Srper fett ond wohlge- 
ofifart, aber der Stuhlgang erfolgte oft in 14 — i^Ta^en nicht. 
Der Puls war tslein, aber nicht schnell und überhaupt zeig- 
ten sieb Steine auf das Naben eines hektischen ZuStandes 
hinweisende Merkmale. Unter diesen Umstünden diagno* 
aticirten wir, dafs die Marbschwamm- Kachesie aneh in der 
BavchliShle Wurzel gcfafst und daselbst Ve rwaehsnngen 
«ad Degenerationen yeranlafst haben werde, stunden daher 
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ftooh Ton altem opf rativeo Vcrfabren fjb^ die GeichwuUl 
dea Fufsea ab und terftibrea lediglich palliatiTf Indem wir 
den Stuhlgang nach Thunlicbkeil in Ordaung KU erhalten 

ond die heftigen Schmerzen durch Abends gereichte grofse 
Gaben von Laedannm zu beschwichtigen suchten , welche 
Zwecbe wir aocb in befriedigender Weise erreiebten. — 
Endlich starb die Kranke nach heftigen Bangigkeitsanföllen« 
Vielehe überhaupt in der letzten Zeit sich häufiger ein- 
atellten und von uns der stets zunehmenden räumlichen 
Besehränkang der Bruslhdhle durch den angeachwoilenen 
Baneb zugeschrieben warben« 

Mit gruUier Begierde machten wir die Sectioii* Der 
Leichnam war fett und wohlgenährt, wie früher, die Haut 
wachsbleich, noch keine Verwesung eingetreten« Wir faa* 
den in der ScbädelhSble — Nichte, in der Broatbdhle ^ 
Nichts. Bei Oeffnoog der BancbbShle zeigte sich die Baach- 
Wandung, das Netz und das Gehrosc sehr fett, die Gedärme 
etwas von Luft aufgetrieben« Am Uterus und an den Ova«i 
iicA Undeo sich einige at^cknadelkopfgrofae HTdatidetii 
der ütema normal, , auf aelAer innere Flache eif»igi^ kleine- 
ecchymotische FlecUen. Die Leber war , etwas grofs, aber 
in ihrem Gewebe ganz gesund, die Milz, die Nieren, das 
Wnkreas, der Daripkanal, der Magen, Alles durchaus ge^' 
aond, nur das Colon descendeas etwas ferengerb Die 
Geschwolst der Wade zeigte sich als ganz schalgerecht 
beschaffener Marüschwamm und drang init ihren Wurzeln • 
bis auf das Ligamentum interossium ein. 

Woher diese aufserordentlichen Functionsstfinrngen, 
namentlich diese wQtbeaden. Scbmcneji imd * die eminenta 
Verstopfung, ohne irgend eine • entspreohenda orgaaische 
Anomalie? Die Section gab uns nur negative Resultate 
und nicht den mindesten Aufschlufs über diesen, mir stets 
rithselhaften Fall« — Hätte das Madehe» dmrch. die früher > 
projeclirte) AmpatatioD des kranken Fufses gei'etUt weiw. 
den kennen? 
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IV. 

» * ■ 

Beiträge sBur Diagnostik der Tuberkel- und 
Markschwamiubiiduog des uropo£tisehea 

Systems und des Herzeus. 

Regimentsarst Dr. SEicna in Lndwjgsburg. 



Der seit einigen Decennien so rege gewordene Eifer, io 
Erforscbang der Ursachen and des Sitzes der Kranhheitea 
ddtch das «Mtomiscbe Mwtfr, bat die teUiche nod wood- 
inlliebe'Diftgnostib am eioige 6taFen weiter gebracbt, 
doch bleibt bler ooeb ein grofses Feld za bearbeiten übrig ; 
namentlich bedarf die Diagnostik der Äfterbildaogen im 
loaern des Körpers noch mancher Auf bellong ron Selten 
der pubologpMhea Amteariei itf oiftnebeo FSUea wird die' 
ErbeMng einer solcfliki eeheii dbddreft Mobiff idiw9erig,' 
da[s entweder mehrere Organe zugleich hie von ergriffen 
werden, oder daft sich mehrere Arten yon Atterbildungeo 
stigleicb io einem oder roebrereo-OrgaeeB des Korperr 
etibitreir; «od der 8cb«rftiiin' <d«i «ArsM bat bier nliinciie' 
Probe« sn 'i>eateben. 

Die Beobachtongfen über Marl^scbWamrti- und Tuber- 
lielbildoDg haben sich in neuerer Zeit sehr gebüaft, auclr 
l^ebt ef gewiaie Organe^ welebe tfHr dieselbe wenige^ 'em* 
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pfänglich zu scjn scheinen; hierher rechne ich namentlich 
des Centralorgan Jes Gefafstysteaiti das Hers, fon weU 
chem Maonoir in seiner Abhandlang über den Marli- end 

Blntschwamm sagt: „es scheine für diese Desorganisation 
nicht empFanglich zu seyn, wahrscheinlich, weil das Leben 
des Kranken mit einer , zur Erkenntnifs hinreichenden EoU 
wickelnng der Krankheit onTertragiicb seyn wurde.^ Dock 
haben neuere Forschungen hewiesen, da f» der Mark&chwamm 
in allen Organen und Geweben vorbomnuen könnCf wofOfl 
iu jetst allein das Kmirpelgewebe eine Aasnabme so ms- 
dbep scheint. 

Das uropoetische und Genitalien- System ist den ge. 
nannten Afterhildungen bauQger, doch auch im V.erhältfiÜi 
SB andem Organen nur in seitnern Fallen unterworfen, h 
neuester Zeit bat besonders von Ammon mehrere is> 

letessante Falle Ton Tuberl<elbildung in diesen Organe» 
bescliriebeo , und die diagno^tiscbi^n Merkmale dersdi^ca 
in ein heileres Licht m stellen gesucht. 

L Fall Ton Tuberkelbildnn g in den Langes^ 

im uropoe tischen- ond Genitalien-System, 
Markscbwamm mit Hypertrophie de.s Her- 
seos. 

- • » . 

J. M. Hofmann, 29 Jahre alt, Soldat fm K. 6ten In* 
fanterie- Begiiuent, bisher gesund, und nicht von cachec- 
•tiscbeol Aussehen^i doch mit etwas serophotosem Habitai 
begabt, wurde Ende Octobers i8Sd mit Harobesdiwciv 
den in das Garoisonsspital in Ludwigshurg gebracht. Et 
klagte damals ül^er Schmerzen in der linken Nierengegead 
und Harnblase, auf Druck Termebrt , ohne dals aicb davck 
4m .Gefühl in ^diesen Gegenden eine Anschwellung odir 
sonstige Abnormität entdecken liefs. Der Harn war trfibe, 
jumeotosy nicht mit ßiut ?ermengt| mit geringem Bodeo- 

*) Buara lingfsi». Band XL, ?. 900. 



« ♦ 

8at£; tnfl den letzten Tropfen liam eine gelbtfelite Materie« 

mehlig oder wie s^anz fein pulverisrrte t^reide anzufühlen, 
die ^ich bald zu Boden setzte; nach dem Uriniren stelite 
«ich ledesmal ein etwas brennender Sehroerz in der Ureibrn 
ein. Am Orificium'urethrae empfand er häufig ein Jachen. 
Die ürinsecretion selbst war st irh, mit Drang verbunden, 
und sehr häufig, besonders Nachts, Anfangs 7 — 8aial in 
einer Naebf, tpiter 4 — dmal, and snletzt nnr s— Saial. 
Bei Tag war sie weniger ba'ofig. Er wurde eatbeterisirt, 
ohne dafs man etwas Ton Steinbildung entdecken konnte. 
Der Kranhe war immer moros, traurig, sprach wenig. Der 
Apipetit war gnt, er erbrach sich nie, klagte überhanpt 
aäraer ^em Angegebenen*, nichts. Bisweilen stellte licll 
Verstopfung ein, wobei appücirte Klistiere beine Schmer- 
zen in der Harnblase verursachten. Der Puls war immer 
kitin und schnell, ebenso zeigte sieb der Herzschlag on- 
terdrucbt, wenig fühlbar, nicht ausgebreitet. Gegen Ende 
Februars i83* stellle sich lluslen mit stechendem Schmerz 
hinter dem Slernum ein, welch' letzterer sich spater in 
hioaea Drucken verwandelte. In den letzten 14 Tagen 
wurde der Pnls immer kleiner, unterdrfichcer , faatnnfaliU 
bar, es stellte sich wirkliche Dv^p/ioe ein, und der Kranke 
Starb am 22. März, nachdem letztere ihren höchsten Grad 
erreicht hatte , pl&tzlich unter Richen von Lahmang des 
Herzens. 

Die Leichen^)fFnung ergab folgendes Resultat: 
Der Leichnam war regeimä'isig gebaut , sehr wenig 
abgemagert, von mittlerer Grölse. — Bei Er$fiEnaog der 
SehSdelhdhle zeigten sich s5mmtliche Organe derselben ge» 
sund. In der Iii ust kühle landen sich die Lungen von re« 
gelmäfsiger Farbe die rechte mit der Pleura coslalis ziem* . 
ücb stark verwachsen, besonders ihr oberer and nnterer 
Lappen, die linke hingegen war ganz frei. Bei Darch« 
schneidung derselben zeigte sich keine BlutuberfuUung, 
dagegen waren sie mit Tuberkeln von HirsenkorngrofiO 




m. 

wie übersät f namentlich im obern Lapg^o^dmr liabea Sdtt; 
aocli fwfUn «ieb bier TuhefktAn Yon Gentenborn- 

grofse, welche gans hart, wia StatOf aozufubleii waren , 
und beim Zerdrücken wie Saod lioarrten. Der Hen&bcutel 
enthielt die ^wobolicbe Menge Liquor Pericardii. Das 
Hm »eUbfl war Sonal .fo groft #U gawahnlich. Baid« V«»* 
Iribcl warao toq aeh;irarsem copgoli^m Blpta atrotaeod 
angefüllt, ihre Wandangen, besonders die des linken, sehr 
Terdickt, hypertrophiseh. An der inoern vordem Wand 
daa Hnbao Yenlrikalfi , gegen die Spitze des Herzena sa^ 
nabft am S^Um vaaricuhrum, swiaebeo den Tntkeadm 
CßfneU aafa eine lledullar-tarcofnartige Bzerateens, yod 
TaobenejgrSfse fest angewachsen, ynd konnte nur mit Zer- 
reifsQQg ihrer Substanz, welche an ihrer Basia sehr .er* 
weicbtf in ihrer fibrigea Mam aber «Iwaa faater war, eiit» 
Ibrot werden. Ihr aafaerea Aoaehen war salUnartig, achop- 
pig, und von graagelblichter Furbe, die Coosistenz wie 
die der Hirnsubstanz. Zwischen den Trabe^ulis oarneis an 
der Tordern Wand aowobl.dt^s*) f^U d#a reohten Faotri» 
bfBla« befanden aleb etn^ Vf^nge almKeher Aoawuobae ? on 
der Gr((Gie einer Lbie, bis sn desr einer Bohne i dieialbe 
Farbe und Consistenz zeigend. 

In der Baochböhie .befanden sich etwa i8 bis Un« 
»n Waaieri Ton .V^'t gelblicber Farbe* . Dwa Bauchfell 
seigle übrigena, nebst den Netien eine normale Beacha^ 
ienheit, ebenso Milz, Magen und Darmkanal; das Pankreas 
war YQu liamlicher Grofs^i ohne aber etwas Krankhaftes 
in Bau o. s. w. zu zeigen* Dio.l^eb^r war etwas grOfaer 
ala gewi^bnlieht im Qebngen #ber geaond, die Galleohlaae 
mit achwarzer dichflutsigar Galle bedeutend angeAUIt» Die 
rechte Niere war grdfser als gewöhnlich , sonst aber, nebst 
dem Harnleiter I yon gan^ pojrmaier Beschafianbeit. Die 
linko Cfief« dagpgiin ^ar ^m dpa dreifache dea gcwdbnli- 
eben yolmnena YeifiriHlbeiil^ auf ihrer ilolhaven Banlf wamam 
iiber^U Jl) Jbi^r CortipalinbAlAOft). zeigten «iok mebm^ l^o^ 
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berMa von ^er Gr^fM einet Hirsekorns^ bis so der einer 
Erbse, mit gelblicbtem , je naeb ibrer Entwiebelnng and 

Gröfse mehr oder weniger festem Inhalt, Bei Durchschnei- 
dung dieser INiere fanden sieb sowohl in der Cortical- als 
MedaUar-Sabstans, 6 Etterbessel mit dünnflussigenn, weifs* 
lichgelbem Eiter angeföllt« Drei derselben waren ?on der 
GrSfse eines Huhner-Eyes, die übrigen von der Gröfae 
einer Haselnufs. Neben ihnen zeigten sich normale Nie- 
renkelche; die gr^fseren Eiterkessel mundeten dorcb eigene 
Glinge in das Nierenbecken ; die kleineren waren noeb ge- 
schlossen. Die Wandungen des Nierenbeckens, so wie des 
entsprechenden Har/ileiters waren bedeutend verdicbt| per- 
. gamentarlig fest, und ersteres sehr erweitert. Ihr innerer 
Oebemng war gleieb dem obigen Eiterkessel wie aofge.. 
triebenes, gegerbtes Hirschleder ansoseben , raub wie Cba- 
grin anzufühlen, und von gelber Farbe. Dieselbe Dcge* 
neration erstreckte sich auch in die Urinblase, welche leer 
war, bis zum Blasenbals, der Prostata und dem Anfang 
der Corpora ea^ernoaa pems, in welchem sich ebenfells ein 
Elterbessel auf jeder Seite, von der Grolse einer kleinen 
Wallnufs, welcher mit dem nämlichen Ueberzug ausgeklei* 
det war, zeigte. Ebenso fanden sich in dei* Prostata 
2wei Eiterkessel ron derselben Grdfse nnd Bescbaffenbeitt 
welche durch ein Loch unter dem Caput gaHinaginis mit 
einander communicirten. Die Wandungen der Blase waren 
sehr verdickt, und die Capacität derselben bedeutend ter- 
mindert, sie erreichte nur die GrSfse eines kleinen Gänse» 
Ejes. Ihre innere Haut zeigte dieselbe raube BescbaflPen. 
beit und Farbe, wie die des Nierenbechens und Harnlei- 
ters, und noch uberdiefs hie und da kleine, rothe, flei- 
schige Aoswiicbse. Die Saamenblascheo zeigten nichts Ab- 
normes, so wenig als die TestlbeU 



Nach den pathologisch 'anatomischen Untersachungen , 
welche bisher über Toberkelbüdnog in den Teraebiedentn 

Digitized by Google 



534 



Organen angestellt worden, findet sicti diete Deflorgamfa- 

tion in den Nieren höchst selten für sich bestehend; in der 
Regel werden auch andere Organe, wie die Lungen davon 
ergriffen; namentlich iit diesea bei Erwachsenen der Kall; 
bei Kindern finden sich hfiofiger die Mesenterial* und 
Bronchial- Drüsen zugleich mit den Nieren tuberkulös ent- 
artet. Nach den Berechnungen von Louis fanden sieb 
unter 35o Sectionen an Tuberkeln verstorbener* Erwach- 
sener, ungefähr Smal Nierentoberkeln ; nach Lombard 
unter loo dergleichen nur einmal. Andral*) bestätigt 
die Erfahrungen des letztern. Bei Rindern fand Lom- 
bard unter lOo Fallen tuLerhuldser Entartungen: iimal 
Nierentuberkein* Eine Verbindung der letstern mit Ben- 
leiden scheint nur in sehr seltenen Fallen Torzakoromeo; 
Ammon fahrt eine solche an. **) 
Die Bildung der Tuberheln fand in unserem Fall, wie 
auch Andrei gewöhnlich fand, in der Cortical- und 
Böhrensobslaoz der Kiere statt. Dafii sich auch auf der 
Membrana propria dieselbe Degeneration zeigte« scheint 
unge^vöhnlich zu seyn. Die Verhreilung der taberhulüsea 
Degeneration von den Nieren aut deren auslührende Or> 
gane« das Nierenbecken, den Ureter,' die Harnblase ist 
selten* Louis fand dieselbe unter 35o an Tobereulosis 
Gestorbenen nur einmal; Lombard unter lOO dergleichen 
gar nicht 9 ebenso wenig unter loo Leichen tuberkulöser 
Kinder. In der medicinischen Zeitung , herausgegeben von 
dem Verein fSr Heilkunde in Prenfsen, i8Sa Nro. TL ist 
ein derartiger Fall angeführt, welcher überhaupt mit dem 
onsrigen grofse Aehnlichheit hat. Die Entartung dieser 
häutigen Organe ist ganz eigenthumlich , ihr Volumen ist 
sehr TergrSCsert, ihre Canüle und Höhlen (die der Urio- 



') Andrei , Gritndrirs der patholog. Anatomie. Auf dem Fran- 
zösischen Becker. Tom. 1. p. 330 — ftdS. 

«*) Bnat'a lffl«aaia. Xem. XL, p. 622. 
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blase £iu<; genommen) erweitert, die Wiaie sehr verdickt , 
fest, die Sehieimhaot gelb, ranb^ mit einer hage Tube«- 
helstoff bekleidet, oder gerStbet, aufgelockert T* Ammoii 
faod den Ureter auch obliterirt. — Noch seltener ist eine 
weitere Verbreituog auf die Geoitalieo , oameotlich aaf da$ 
Corpus cavernoMum Penis. 

Nach den bekannt gewordenen Fällen findet sieb die 
tuberkttlSse^Degeneration meist in der linken, sehr selten 
in der rechten INicre. Der Uebergang tleiselben von emer 
ISiere auf die andere scheint sehr selten Torzokoromenj, 
wahrscbeinlicb weil der Kranke sclon früher in Folge der 
tttberkulSsen Eiter nng anderer, ebenfallt befallener Organe, 
and des damit verbundenen hektischen Fiebers, stirbt. 

Scropheln, sowohl hereditäre ais acquisite scheinen, 
wie überhaupt zu Bildung Ton Tuberkeln , so in specie von 
Micrentuberkeln das Hanptmoment absugeben« Gelegen* 
beitsorsaeben , welche bei Erwachsenen besonders das uro* 
potitischc und Genitalien - 8v stem in Anspruch nehmen, 
wie Ijaußger Coitus, Onanie, häufige oder gestopfte Trip«^ 
per . Wer denkt hier nicht an Antenrietb s Tripp<rrscropheiO| 
8cbtfnlein*s Trippertaberkeln?), angestrengtes Reiten, acbei* 
nen die Tuberhelbildung auf jene Systenae zu determiniren. 
Der tuberkulösen Entartung scheint in vielen Fällen eine 
yergröfserang der Niereosubstaoz Toranszogehen , weni^ 
atens sprechen xwel Fälle, welche r. Ammoo beobachtet 
bat, und der ansrige dafSr, wo die nicht toberhalSse rechte 
Niere in hypertrophischem Zustande «efunden wurde; wenn 
dieser nicht als Folge der liebernahme der Functionen der 
linken Niere sn betrachten ist. 

pie allgemeinen Symptome der Nierentaberkeln sind die 
der Toherhelbildung überhaupt; gewöhnlich begleitet sie 
ein scrophuloser Habitus, gelbe, blasse Haut-, besonders 
Gesichtslarbe ; häufig werden scrophulüse Affectionen, wie 
Drasengetcbwiiiste, Geschwüre, Fisteln u. i. w* Toreusge- 
gangen oder noch Yorbaoden aejn) in ^elen Fallen wer« 
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den auch die Lungen ergriffen seyn; die Kranken sind mo- 
ros, niedergeschlagen, haben wenig Hoitnung zur Wieder- 
genesang (Zeichen des Sitset der Krankheit im Abdomen), 
b^3onderi wenn die Longen gar nicht oder erst im tpite« 
ren Tertaof eritranben. Onregelmafsiger Stuhlgang und 
Appetit, Erbrechen ist selten, Abmageranof. Nur in sel- 
teoeo Fällen wird die £otwickelung der Krankheit bei an* 
lebeinend gesunden, robosten Individuen Statt finden. — ^ 
Diese Störungen des Allgemeinbefindens überhaupt , ins- 
besondere aber das hektische Fieber werden dann erst ein« 
treten , wenn aufser den Nieren auch andere Organe krank* 
haft ergriffen sind, oder wenn die Örtliche Krankheit der 
Nieren schon bedeutendere Fortschritte gemacht hat. 

Unter den Ertlichen , das nropoetische System befrei 
fenden Symptomen zeichnen sich nach ?• Aiiimon's und 
unseren Beobachtungen Inigende aus: 

\ 1} liänfig findet sich eine, der Nierengegend entspre« 
chende. durch die Bauchwandongen deutlich ffihlbare, fe 
nach ihrer Grofse mehr oder weniger ausgebreitete, on* 
gleiche, hockerigte, harte Geschwui&t. Dieses S/mptom 
kann in manchen FiUeo, wie b. B. in dem- nnsrigeo, feh« 
Jen, ist daher nicht eonstant, und kann selbst su Yer» 
wechslungcn mit Geschwülsten anderer in der NShe Hegeo- 
der Organe, wie der Milz u. 8. w. oder mit Degeneratio- 
nen der Nieren anderer Art Veranlassung geben. 

s) Sehmersen in der Nierengegend, durch Druck, Be- 
wegungen und dergl. ▼ermehrt, sich oft nach dem Ten» 
lauf der Harnleiter bis in die Blase erstreckend, bcsuaders 
wenn auch diese Organe in den Kreis der Degeneration 
gesogen lind« v* Ammon beobachtete dieses Sjmptom 
in swei Ffillen, in swei andern fehlte dasselbe, in onserm 
Falle war es vorhanden. 

3) y. Ammon erschienen als die ersten drtlicheh 
Symptome der Krankheit: ein Jacken Am Orificium Vrethras^ 
oder Urindrang abwechselnd mit Urinverhaltong. Auch In 
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«nMvem FiU« voA in eiotm Falle voo Priohard^ wa» 
re* dietelbea vorbMideii. Dwtct JiMboii Im Orificium Ur0» 

thrae itst natürlich consensoell. Bisweilen findec ein nnr 
tropfeoweit^ Abgang des Urins mit Brennen nach der 
Exeretion, oder Inconimeniia Urinae biebei Statt , oder die 
ürioieerelion ist ▼ermebrtf ia der Art jedocb, dafe nur 
wenig Urin auf einmal abgeht , derselbe aber Itters gelat» 
seo wird, besonders bei Nacht, wie in unserm Fall. Diese 
Urinbescbwerden scheinen ihren Grund in dem mit Taber* 
belaloff ^miaebteo Urin la baben ^ sind oft nur periodiieb^ 
ond sebeinen dann mit Taberbelblldong in aodern Organen, 
besonders den Lun;:^en in Beziehung za Stehen ^ in der Art, 
dafs z. B. beim Aufhören der Urinbeschwerden Uusten 
eintritt. 

4) Ein HeaptbeiMieeiebeii der Niereatnberbeln ist die 
Baaobaffeabeif des ürint selbst Derselbe ist gelb, nnd 

entweder ganz trCbe, oder nur seine letzten Tropfen j wenn 
er einige Zeit stehen gelassen wird , setzt sich auf dein 
Bodea des GeDiiaes ein gelbliobl weifses , wie fainpulreri» 
airle Ilreide oder Mebl aneofMdendes Sadiment ab, welcbet 
die Eigenschaften des TuberkelsluiVs an sich trägt. Ob 
dieses Sediment sich gleich zu Anfang der Krankheit zeigt, 
wie n.Ammoa behauptet, oder erst, wenn die Knoten 
eeweiebt jittdi' Hifsl eleb bis jetst noch niebt bestimmea« 
da die Hranken gewSbnIlcb niobt gleieb mit beginnender 
Krankheit ihre Zuflucht zum Arzt nehmen. Es findet sich 
häufig nicht täglich , sondern oft nur temporär, wia die 
Urtnbesobwerden , md anler denselben Bedingmigeo, 

5) Beimiscboag Too 'Blot im Urin, welcbe V. Am- 
mon in swel Fallen beobachtete, scheint selten vorzukom- 
men, und nach ihm nur dann, wenn sich Tuberkeln in be^ 
reits degenerirte Nieren ablagern nnd dort aaildsea* 

6) 0er Catbeter giebt beb Zeiebeo rpo Steia* 



*) Ehr hart« med. chir. Ztitung. 16ft5. III, No. 57. 



7) Ein mit d«r Geschwulst der Nieren wahrsobeiAlicb 
in Ycrbindaog stelmikt Zeiobeo ist nach t. - A^mmoii ood 
Pricb«rd: «ine eigenthCiiDliclit Haltottg des H^ers, b0» 

stehend in einer Ausdehnung der Lumbargegend , die der 
Kranke bestandig zu bewerkstelligen saobfc, um sieb die 
Schwere der Geschwulst su erleichtern^ mit Buch warte» 
Veogttag gegen die andere, gesunde Seile; ein Symptom ^ 
welches wohl fede Yergr^fterang der Nieren begleitet. 

8) Ein schmerzhaftes, ziehendes Oiier stun)ptt:s Ge« 
iüht, in der der leidenden ^iere entsprechenden untern 
£xtremk£t haben w* A m m o n nnd P r i c h a r d beobachtet» 

Was nnn das, Hsapthennseiehen der Meientaberhelnf 
nimlich die BesobafiFenheit des ürins betrifft, so durfte 
die chemische Untersuchung desselben vielen Äufschlufs 
geben. Nach Licrzelius^) enthält der gesunde Urin kei- 
nen Eiweifsstofff sondern dieser istf wenn er sich in je> 
nem Torfiadet, immer als Folge eines hranhen, oder we* 
nigstens Schwacbc/usfandes zu betrachten. J. C. Gre- 
gory **) bat fiele chemische Untersuchungen über den 
genioden Harn und über hrankhafte Zustande der Nieren, 
Terbonden mit eiwetlshaltigem Drin, aagestellt. Nach die- 
sen ist das geringe specifische Oewicbt desselben, in Ver- 
binduiig mit spärlicher Secretion und Gerinnbarkeit (Ei- 
weifsstoß gebalt ) ein s^br charakteristisches f fast pathog|» 
nomonisches Kennaeicben fiir die Gegenwart einer orga» 
niscben Veränderung der Structor der Nieren. Das mttt» 
lere sj>t;ciiische Gewicht des gesunden Urins Lelra'i^t nach 
Gregorj ^ 1022^^6 bis das des krankhalten 

eiweifsbaltigen Urins aber nur ioi3,id« 

Nach Carswcli's ***) chemischen Untersacbaagen 



*) Lehrbuch der Chemie. 
' **) Ediab. med. and sarg. Jonrn, Nro. CIX. I81S. Kl ei- 
ne rt'e IU|iertarinm. Jhrgg. TII. Hft. 19. |i. St. 

***) Graefe n. W all he r's Journal. Bd. XXL Hefe I. US. 
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besteht die chemische Zusammensetzung des Tuberkels des 
Heoseben Torzagswelse ans Aibumen, Gelatioa and Fuet^ 
atolF In wechselnden Proportionen. Nach den Tersocbeii « 
welche Lobstein und Hecht *) mit einander anstellten, 
färbt die erweichte Tube r Uei - Materie das Lakmaspapier 
grun, sie gerann durch siedendes Wasser oder Saoren« 
seigte aber weder fibrinSse noch pnrulente HSgelcheni and 
aobien nichta anderes -als geronnener Etweifsttoff mit einen 
Uebertchusse von alcalmischen Sal/on zu seyn. Die Ma- 
terie des Tuberkels im Zustande der Crudiiat zeigte in 
ehtaiacher Hioaicbl einige Verschiedenheit Ton dem er« 
weichten Toberhelstoft In 6 Grammen der erstcrn fan> 
den sie: ' 
Eiweifsstoff • • • • i Gramme 4 Decigramme. 

Gallerte ' 99^ n n 

Faserstoff . • • 1 ^ 8 ,1 ^ 
Wasser (oder Yerlott) t „ n ^ n n 

6 Grammen« 

Lombard und Thdnard**) fkndeo ebenfalls in cra* 
den Toberhein; 

' Thierischen Stoff .... 9Ö,iö; aufserdem: 
Salzsaures Natrum . . } 
Pbosphorsaiire Kaiherde • ( ijd5* 
Kohlensaure n n 1 

Eiseoox^d Spuren. 

100.00. 

Der thierische Stoff, welcher hier den Haupthestand- 
theil ausmacht, besteht Hobi ia nichts anderem) als in den 
TOo Lobsteio angegebenen« 

Gan» ändert Terbält aiob nach denaelbea 8obriftfl«i* 



O Lobale ia, Iiehrbiiab dar paihologiacbaa Aoalonde. Dtatacb 

bearbeitet von Nonrohr. Bd* 1. p. 
**} A a d r • I patbel. Aaatamla , nbevaetil von Becker. Bd. I. 

p. SM. 
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lern die cbeonidie Zoiinii|eBS«tsiiiigd«r Tnb«rlMla, w»ldk# 

die sogenannte kreidige Umwandlaog erlitten haben* Hier 
besteht der Stoff aas: 

3 TbeiUn tluerisclieiii Stoff oad 

g6 n isIzigUii Stoffen, und swar bwpMclilioh 
Uobleosaurer und phosphorsaiirer Kaiherde. 

Wenn nun der bei Nierentuberltcln gelassene Urin 
§liHili Aafaog der Krankheit an, also toq der Flui* 
diairiw« der Taberkeln, jenes diaraUeriatiacbe SedsaaMt 
zeigt, sa isl sa ▼«rmothenf dals derselbe die ron Lam« 
bard und Tbenard angegebenen thierischen Stoffe ent- 
balten werde. Zeigt sich aber das Sedfment erst nacb 
ErweiehoDg der Toberkeln, so wird anm Miodestea £i- 
weirsstoff gefnnden verde». Das Sediment eelbsl besteht 
y^oh] in den genannten Kalbsalseo ond wabrsobeiolicb in 
geroQoeoeiu Eiweifsstoff nach Lo b s t c i n. 



IL Während meiner Anwesenheit in Würzburg vor i3 
Jahren hatte ich Gelegenheit , zwei interessante F alle 
von Marliaofawaiiim der Nieren so beobachten f ich 
erlaube mir dieselben ans meinem Tagebnche so Ver* 

gleichung mit der obengenannten Oesorganisatioa der 
Nieren kürzlich anzuführen. 

i) Medullarscb w amm der linken Niere, der 
Vena cava^ Hypertrophie der Leber mit 
Atrepibie des llag.ens. 
Die Kranke, früher Magd, 66 Jdtre 'alt^f war aogeltJ 
lieh immer gesund gewesen, eine Hämaturie, welche sich 
ter*«iniger Zeit einmal ohne besondere Ursache einstellte, 
ausgenommen. Vier Wochen ror ihrer Anfnalime in das 
Juliashospital' bekam sie- Gedern der f«fte, niid 8 Tag# 
nach diesem Schmerzen im Bauch. Der Zustand hei ihrer 
Aufnahme war folgender: 
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» 

Ibre Physiognomie seifte diu» Charahteristtiebe des Ab* 

doniinalleidens ^ ibre Gesichtsfarbe war gelbgrunlich , grau- 
HcbU Sie klagte über Schmerzen in der Lenden- und 
Kreutsgc^end , fix« permtnent, < bönnte eof bemer Seite« 
nor aof dem Bueben liegen, und aqch die«e Lage war mit 
Beschwerden verbunden. In der Regio iliaca sim&tra und 
€pi0fUtrica bis zum Proc, ecipkoitkus sterni, und gegen deo 
Nabel, und nach rechts bis gegen die falschen Bippen, 
fühlte man bei der Untersuchung eine feste , brettä'bniiche 
etwas ungleiclie . höckerichte Geschwulst, sclmicrzhaft aui 
Druck, rerscbicbbar jiacb Terschiedenev Lage, zugleich 
war eine Auftreibong des gansfien .rechten Hypochondrii er^ 
kennbar. Es war in der Unterbanchgegend deutliche Flao- 
tuation ?orhanden. Das Oedema pedum war sehr schmerz« 
haA, biedurch den Schlaf raubend, hart, fest, Finger« 
drocb auf dasselbe binterliefa keine Yertiefong. Zugleich 
waren gastrische Erscheiniuigen , starker Durst, trnckne 
Haut, sparsamer dankelrother, wie schlecht gegohrnes Bier 
aussehender Urin, ohne Sediment vorbanden, ninretica^ 
wie Digitalis mit Roob Juniperi brachten keine Besserang« 
Das Gedern wurde nicht geringer , die Flnctuation im Bapch • 
minderte sich etwas l'rochne aromatibcht Fomcntationeri 
auf die Füfse vermehrten den Schmerz, dagegen vermin«.. 
derten ihn Fomentationen toq einer Anfloanng . des £x/r, 
BMidonnati, Einige Tage später trat Erbrechen , nicht aU . 
lein bei vollem, sondern auch bei nüehlerneia Magen, von 
kleinen Mengen einer klaren serösen Flüssigkeit, mit weifs» 
licbgrauen, rundiicbten, flockigent tuberkelar&igen 'Stoffen- 
vermisebt, und mit grofser Anstrengung verbanden,^ ein. 

Die Kranke starb bald hierauf. 

Die Section zeigte in der Unterleibshoble Folgendes:, 
In ihr fand sich eine kleine Menge Wasser, das Volnmea - 
der Leber seigte sich bedeutend TergrSfserf , ihr unterer 

Rand erstreckte sich bis unter den Nabel, und nach links 
bis über die Luua alba herüber | den Magen gans bedek.» 



hend. Ihr Parenchjm zeigte sich ganz duDkelblao, an eio- 
aeloan groGieii Scellen tchwärsUch, g«ns mit Blot «Üm^ 
fBlIt ; aacli eDthielt sie eine Menge ?on Feltk^mchen, w 

dafs lie aussah wie ein blaavioletter Porphyr. Die Gil« 
leoblase war ausg .-dehnt. Im Ma^en zeigte sich keine au'- 
fallende Degeneration ^ doch war er sehr contrabirtf lei* 
nem Tolnmen nach einem DaroiatucheibnUcb, aeine fliiK 
derb und die Schleimhaot der Länge nach gefaltet 
DSondarm war io's untere Bechen zusammengedrängt, gan: 
leer, zmamnieDgefallen* Das baoptsXcbliche Hraokbdu» 
prodoht «eigte* ateh aber aofserbalb dea Peritonei im oi^ 
poetischtn Systeme, im Zellgewebe der grof^sen Gefäfse* 
längs der Wirbelsäule, und io der Pena cai^a adsccadm 
aelbat Die rechte Niere war gesond, die linbe dageg« 
bedeotend TergrSfaerl, ihre Oberfläche nngleicb, ihre Farbe 
gelhh'ch, eine Veränderung der Substanz anzeigend, welclie 
io jeder Beziehung die Beschaffenheit des Mar Usch wamros 
Ton etwas mehr als breügler Consistens hatte« Die gan2e 
Niere war in diese Metamorphose fibergegangen« nurw«* 
nige Beste der normalen Medullarsubstanz waren übrig gf- 
blieben. Von ihrem oberen Ende ^ing ein dicker FortsaU, 
aoa derselben Masse bestehend, nach rechts, hinter «»^ 
Uber dem Paocrcaa beruber,' and endigte aicb swiacbtP 
dem Pylorns und dem Anfang des Duodeni einer und d«f 
lieher anderer Seits, mit dieser fest verwachsen, in einen 
ronden, ongefabr eine Kinds- Faust grofsen Knoten. Die^r 
Fortsatz, der seinem Ansseben and seiner Lage nach eisen 
degenerirten Pancreas ähnelte, und welcher von nicbl M 
geringcrem Durchmesser war, als das Caput Pancreaiis% 
wurde ongefabr 9 Zoll too der Terwachaungsstelle dorcb* 
schnitten, ond so das Pancreas freigelegt, weiches seiscr 
Lage, Form ond Textur nach normal^ eher etwas pisttef 
und weicher erschien« Aach die linke Neben -Niere war 
in den Kreis der Degeneration hereingezogen, wie ein klei* 
Her Apfel, etwas erweicht« Bio TbeÜ der Tanaa diaß^f 



•d 6m Vena ca»a adicemUns^ von ilirer Bifarcatioo hii 
uiigefikr i (Soll noter den Nieren Teomiy seigteo'eteh oUi* 
terirt, mit Terdtektea HMen ond mit einem eoagnlablefi 

Lymphgerinnsel facherartig, schichtenweise gefüllt. Von 
hier bis zar Leber uod dem Hiatus dtaphtagmatis war die 
Yen« mit medoUarsebwammartiger Masse ausgefüllt. Die* 
selbe Vertfiiderong fiind tieb in der Vena renalis Und su* 
prarenalis, deren Volumen die Diclic eines Fingers erreichte« 
Die ooteren Aeste and Zweige der Fcnae iliacae in der 
6edienbtfble und in deo Eztremiläteii seigten swar beine 
Degeneration mebr« aber fanden sieh simmtUeb erweitert* 
Die Äortn war nicht verändert; <]as Hingebende Zellgewebe* 
derselben, so wie der Fena cava aber in scirrböse, carci« 
oomatSse Hasse Tsrwandelt 

2) Markschwamm der rechten Niere und der 
Urinbiase. 

Fmh B. f 68 Jahre alt, angeblieb früher gesond ^ fublte 
16 Wochen TOr ihrer Aufnahme in das Juliusspital, wie sie 
glaubte durch Erhaltung, Schmerzen im Unterleib, worauf 
am näehsten Morgen Blut mit dem Urio abging. Sie hatte 
Knoten am After, weshalb ihr Blutegel gesetzt worden wa» 
reo. Die Kranhe, von cblorotischer, erdfahler Gesichts- 
farbe, klagte bei ihrer Aufnahme über heftige brennende 
Schmerzen in der Kierengegend , besonders der rechtes 
Seite, welehe sieh ron hier in die Krensgegead herabzogen, 
zugleich föhlte sie Sehmerzen im Unterleib, zwischen dem 
ISabel ond der Spina anterior supcnor ossis ilei; diese ver- 
mehrten sieh auf Bewegung, durch infseren Druck, auch 
Sehlen die genannte Stelle etwas aufgetrieben. Die Excre« 
tioD des Urins war gfters mit Schmerzen Terbnnden, be^ 
sonders in der Blase ond deren Hals« Der Urin hatte ein 
Sediment aus dunkelrothem Blut bestehend, die darüber 
Siebende Flussigheit selbst hatte eine daohflporpurrotbe 
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Farbe, roch cigeothumlich häfslich , nicht stechend ammo* 
niaUaiiscb, wie der oaturliche H^rn. Durch wiederholte 
obeflutcha Untmucbiiog dmeUiM ■ se%te sich viel 'EiwttTft» 
•loflT and viel PbotphorsSare » nebsl dem im Hira* enlliel« 
tenen eigentbamltebeb HIrafett, nnd Blufrolb — wahre' 
Hämaturie mit EnoephaloidstofT. — Die Kranke hatte Ano- 
rexie, Neigung zum Erbrechen, und Erbrechen theiis von 
Sobleim mit tttberbulfiiem StolP, tbeile. einer dunbelgruo» 
spenParbigen FluMigbeit; Veritepfnng teil mehreren Tege«. 
Durch die Hamftiuiie schien sie ziemiich viel Blut verloren 
zu haben, denn ihre Hautve&eo zeigten sich heiiroth; sie 
bette trockne Stenge, groften Darü, Gefubl von Tnnbbeit 
und Einicblalen der mitem £xtremitiilen , welche ödemalSe 
angeschwollen waren. Dieses Gedern war nicht prall, son- 
dern weich, aber mit reissenden Schmerzen verbunden. Um 
die Blutung durch die ^^ieren zu stiiien, wurde schwefel- 
sanres Eisen mit Batanbia in Pillen gegeben, snm Getränk 
Mandelmilch« Die Blatung warde hiedorch zwar sislirt, 
allein es trat vollige Ischuria renalis ein. Nachdem deshalb 
den Mitteln Terpenthin zugesetzt worden war, stelite sich 
swar die Urinsecretion , aber mit di^er aach wieder eioi* 
ger Biotabgang ein. 

Die Kranbe starb 8 Tage nach ihrem FJntritt in das 
Spital. Die ErötTnung der Bauchhöhle zei^^te: dafs io letz- 
terer gegen 6 Unzen Wasser eothaiten waren; die Leber . 
fand sich ?ergröfaert, ihre Farbe ^am onlera.- acharf eo Band 
tpeokig, nach- oben braun, ihr Gewebe sehr serreilbbar. 
Die rechte Niere lag etwas tiefer als gewöhnlich, ihr un- 
terer Theil ruhte auf der Synchondrasis sacro-iliaca ; sie war 
sehr verschiebbar. Ihre Cortioalstthstanz seigte sich in 
Marbschwamm* Masse deeorgaoisirt, ihre Hedallarsabitans 
war ▼erschwanden; die Nierenhelche und das* Bechen Ihn* 
den sich sehr erweitert und grofs. Der Ureter bis zur Aus- 
dehnung des Dünndarms erweitert; die Biasenwändc un- 
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igelieBer verdickt, nnd yoMhommen in MarliicbwMiim-Mam 
■vtrw«adelt,>UiM Höhle aehr Yereagcrt 



Der Markscbwamm der Nieren scheint nicht so selten 
▼prsukpnuD^n ) als man gewöhnlich glaubt, wenigstens be« 
kaoplen diMi» Hope*) and Bretehet^); «nd die keu 
deo obigen Falle so wie mehrere endere von Aodral***)^ 
Bouillaad), Gaii dnerf), Wardrop ff) sprechen 
dafür. Nach den S^nit&teUern wird dier Marhschwanun, 
.wie die Toherkelei| gAw8hi>M«h ia .mehrerea Organen «i» 
gleich geftinden; doeh aind die Ffille nach Hope nnd An« 
tiral gar oicbl selten, in welchen er blos auf die Nieren 
beschränkt Torbommt. Das Ergrilfensejn der Gcfäfae in 
der Ua^geod der degaoerirKen Niere t beiooden der ycb 
ii5iee f wie fa ooseiv erater Fell anfweiat, wird hSnfig ge- 
funden. Andral beobachtete zweimal, dafs die Nieren- 
Vene d^r kranken Seite ein geronnenes, zum Theil färb- 
loaea« an einigen .Stelieo a^rreiblichea, an andern jaachigtea 
Blnl eothiellf welchea aich in aehr vielen Aeaten deraelben 
Vene, und endlicb ih einer, grofsen Menge won kleinen Ge- 
fafsen wiederfand, die durch den IVlarkschwanim verliefen» 
Letzterer acbien aogar gröfatentheila ana dieaen, mit rw* 
andertem Biete angelalUen Gefäftverftatlungen sn baatehen* 
Bonilland beobachtete bei einem Markschwamm der 
rechten Niere , dafs die Vena cava inferior won einer brei* 
artigen, weiohafenartigen Substanz stretatOi welche dem in 
der liiere abgelagerten 6tofie ehnliob wary.and raeh die 



*) Grandsfige der pathol. Aaat, aberaetBl Kröger. 

••) Diction. des soiencea mdd. T. XX. Art. H^matode. p. 118. 

**') A n d r a 1 , Grandrift d. pathok Anat.^ öIienetBt von Becker. 
Bd. II. p. 568. 

t) fidinb. med. and. anig. Joom» April 1828. 

ff) B nat'a Handbuch der Gbirnigie. Tarn. U p. ML 



Nieren -Venen erfüllte; zugleich waren die grofsen Venen 
des ßeckeas uod der unlero Extremitäten ganz durch weifs« 
liebte, fibrinartige, breiigte Gerinnsel ?«i«cblosMii. Andral 
▼erniatbe^* deshalb , daft dasselbe Blot, welches in den 
gfof^n tSeföfsilb' deitilioh onteivcbieden werde, in den hlei. 
neren den Encephaloidstofr erzenge. In unserem ersten 
Falle war diese Degeneraiioa der Venen, und die J^ntar» 
tODg des in denselben eatbaltenen Blates bereits so eiaem 
hSberea Grade gesteigert, nnd es scheint, als ob die oben 
?on Andral und Booflland angeführte Metamorphose 
der Venen und ihre» Inhalts den ßeginn der £ncephaioid- 
degcneration in denselben darstelle. In aadem Fäilea fkod 
man die Mieren* Venen blos in einen hohen Gnds tod Er* 
Weiterung, z, B. CTairdner*). 

Von welchem Theil des Nierenparenchyms die Marb- 
Schwammdegeneration ausgebt, kann wohl nach den bishe- 
rigen Untersuchungen nicht mit Bestimmthert angegeben 
werden; als Fingerseig mufs hier aber doch die so hinfig 
▼orbommeode Degeneration der Nieren, nud anderer Ve- 
nen des Unterleibes, und die Entartung des in denselben 
enthaltenen Blutes betrachtet werden, welcher gewifs auf 
ein primäres Leiden der ▼cntfsea Seite der Nieren hindeutet. 
Bemerkenswertb ist jedenfalls, dafs die Arterien der Um- 
gegend der Nieren in den angeführten Fällen nicht ergrif. 
fen waren. — Einer der neuesten SchriAst<}ller über Me^ 
dollarscbwamm , B. C a r s w e 1 1 hat wirhiich die Be« 
bauptung aufgestellt, der Bildnngsbeerd des Encephaloids 
sejr das Blut, die In demtolben gebildete hetciogcne Sub- 
stanz erscheine nun eutweder als ein Produkt der branlu 
haften INutrition oder der Secretion. Im ersten Falle werde 
sie in derselben Weise abgesetst, wie der Nabrnag^toff 
In die Borpertbeile überhaupt , sie gebe in dt« moleculare 



•) A. a. O. 

**> Graeto nnd Walther'« Janrnal. . Bd. ULHeftl. p. 121. 
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Bildung ein, und nehme Form ond Strnctur des Gewebes 
nnd der Organe an, in welche sie abgesetzt werde. Im 
zweiteo laiie erscheine sie auf einer freien ^Fiecbe, naeh 
Art der normalen Secretionen. Als Beweise lur seine 
Behauptung ffihrt er an: i) das Vorhommen der Sabstans 
in den Blutgeiafsen , welche sich in den Encephaloid- Ge- 
schwülsten verzweigen, oder in deren Nähe vorbanden 
sind. — 2) Das Vorkommen derselben in Gefälsen eines 
Theils, oder eines ganzen Organi, < in deren Bereich die 
SbbsUns isllein begrSnst wird, die von dem Gefäfsstamme 
in die Ac'ste und Capillar-Geiärse gebracht wird. — 3) Das 
Vorhandenseyn derselben in Gefafseo, welche keine directe 
Commöoication mit einem an eben dieser Krankheit leiden- 
den Organe haben. — 4) Das Vorkommen derselbenf in dem- 
Btnte, welches im Zellgewebe oder auf der Oberfläche 
ton Org.inen ergossen ist. — Die Gefafse, in welchen man 
die Kncephaloidsubstanz gefunden habe, seyen die Yenen 
ttnd Capitlar-Gefafse« Diese £rscheinang müsse man der 
Contractionshraft der Arterien snschreiben, welche da-r 
durch vt rhüU', dals unter sonstigen Verhältnissen das Blut 
sich anhäufe und stoche. 

Ueber die der Encephaloidbildnog xtt Grande liegende 
Djskrasie finden wir in den aogefuhrten beiden Rrankheits« 
IKIlen keinen Aufschlnr». Im zweiten Falle scheincu der- 
selben TTriiiion hoiden nicht fremd gewesen zu seyn. ülach 
den meisten Beobachtungen scheint aber anererbte oder 
icqeisite Sorophel-Cachexie als allgemeine Grondarsaohe 
angehlagt werden zu mSssen. Je naeh der Periode des 
Lebens, in welcher das leidende Individuum steht, sucht 
auch gewöhnlich die MarUschwammbiidung einen besondern 
£itz. So bei Hindern v^orzugUcb im Auge, bei Erwachse- 
nen im Hoden, Uterus; in den spateren Lebensperioden in 
den Nieren, Harnblase , Leber a. s. w. Die Extremitäten 
oder aufsern Tliciie dts liumpfs scheinen in jedem Lebens- 
alter befallen zu werden, r- Oft erscheint die Krankheit 
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ohne alle ä'afsere Veranlassung, in maochei) Fallen aber 
auch aof iiiib«d«iiteiide Gelegenheitsorsacben* Bei Mäanem 
mit UarktcbwanuD das Hodeos wbeiqt haupttacblich Trip« 
pergif^ Veranlassung zu Bildung desselben so geben. Viel- 
leicht (iüifte dieses ursächliche Moment auch in vielen Fäl- 
len von Befallenwerden anderer Organe bei £rwachseoea 
beiderlei Gescblecbts aofgefanden werden, / 

Die Diagnose .,dei fiocepbeloids innerer Organe Istf 
^ie bei den Tuberkeln, zumal wenn nicht zugleich äufsere 
Tbeiie des Körpers Yoo der Degeneration ergrifTeo sind ^ 
iafserst «cbwierig« Aach bier findet man, doch nicht in 
. allen Fallen, eine blasse t gelbe Hautfarbe. Sind die Nie« 
reo der Sits des üebels, so wird sieb das Leiden (wie bei 
andern ünterleibskrankheiten ) namentlich in den Gesichu- 
sagen aussprechen. Die Farbe desselben ist erdfahl^ gelb« 
grunlicbi fast cblorotiscb. In der Begel wird sieb bei lä»» 
gerer Daoer des Uebels ein eigenlbumliebes Oedem der on« 
lern Extremitäten einstellen, welches mit der hydropischea 
Anschwellung des baucbs nicht im Verhäitniis Äteht. Dieses 
Oedem ist entweder Folge des Druebs der Nieren -Ge« 
ecbwolst aaf die Venen des Abdomens, oder daron, dafii 
dieselben in den Hreis der Eneepbaloid • EntarCnng hinein« 
gezogen sind. Dieses Oedem charakterisirt sich durch seine 
eigenthumlichen Merkmale. Im ersten Fall ist es dem ge- 
wSbnlicben Oedem mebr ibniiefai wi»ich, mit reissenden 
Scbmerzen in den ExtremitSten, Geföbl ron Taubheit nnd 
Eingeschlafenseyn in denselben yerbunden, wie in unserer 
«weiten Krankheitsgeschichte. Im andern Fall, wenn die 
Tenen selbst deganerirt sind, zeigt es, wie in unserer er« 
aten Rranbbettsgeschiobte« einige Aebnlicbbeit mit Phieg» 
masia alba dolens; es ist fbat, bart, Fiogerdrneb binterlSftI 
keine Vertiefung, es ist sehr schmerzhaft und Berührung 
yermehrt den Schmerz« * Das oonsensuelle Erbrechen, 
nieht blea bei ▼ollem, sondern anch bei nüchternem Ma- 
gen, wnUsh« anch bei andern Sierenaffeetionea, hesondiif 
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Nicveoatnineii forkommt^ scheint als Zeichen von Nieren- 
lel^n» nicht fibmeheii werden sa dörfen. Die Qualitit 
des Erbrochenen hat etwas Et^nthfimlicfae«, et bestellt 
theiU in kleinen Mengen von kiarer, seröser Flüssigkeit, 
oder 'von Schleim ^ mit weifslicbgrauen, randlicben, flockig« 
ten Taberkeiitoffen vermiscfatf tbeiU in eiiier diiDkelgrüii» 
spanartigen Flüssigkeit, ond gesehieht iminer mit grofser 
Anstrengang. Die Kranken haben immer einen ausgezeich- 
:ii€t starken^ breoDeadeo Darst. 

Die «brtgea allgeioeiaen Krankheitisjmptofiie, wie sie 
sieh in den obenangeföhrten Krankheitsföllen darboten, 
sind für die Diagnose von keinena wesentlichen Nutzen, 
dagegen sind die örtlichen Kennzeichen um so beacbtens- 
•werther^* 

1) In der Mehnsabl der Fille wird man b der Nie* 

rengegend eine feste, ungleiche, hückerichte, verschiebbare 
^Gesohwnlst linden. Dieses Sjmptom fand sich deutlich in 
'onscremt ersten Fall, woniger deollich im »weiten. Die 
.Nierengegead ist anfgetrieben« 

2) Fixe, permanente Schmerzen in der Nierengegend, 
Jiaaptsächlich in der Geschwulst selbst, durch Druck und 
Bewegungen trermebrt; sie sind meist heftig brennend, nnd 
m^lreeken si<$h, wenn die Harnleiter oder die Abdominal- 
Venen ergriffen sind, nach dem Verlauf dieser. Bei 
nehmendem Waclisthum dar Geschwulst wird diese so bc- 
tohwerlieb, da£i der Kranke beinahe auf keiner Seite, selbst 
fast nieht auf dem Büeken liegen kann. - 

3) Cojisensuelle Symptome in der Urethra n. s. w. wo» 
ren in nnseren beiden Fällen nicht deutlich wahruehmbar. 
Die scbmerttbdte Exeretion des Urins im sweiten Fall iH 
woU der Degfcneratioii' der Blase selbst ensnscbreiben. 

6) Auch bei dieser Degeneration der Nieren möchte 
die ^Beschaffenheit des Urins ein Hauptkennzeichen abge- 
ben. In unserem ersten Falle wurde dieselbe nicht bin. 
nagVeh b«rfiftliüeilt%t, ein delto grofterifs Augenmerk aber 



im «weiten Fall «af ihn genohtei* Dmelbe i»l mbaMt 
in frfihereo Stadien der Kranhiieit mir von Zeit so Zeit, 
epater aber fast beständig mit Blut ?ermengt, es stellt sieb 
wabre Haematuria renalis cio. Er riecht eigenthümlich 
•Oftiich, nicht ammoniahalisch , ist von dnnkelrother Farbe. 
Gleich nach der Ei^cretion ist die Misebong mit dem Blut 
ao innig 9 daft bein Sediment wabrsonebmen ist, nach ISn- 
gerem Stehen aber zeigt sich ein solches von dunUelrotber 
Farbe (Craor), wahrend die darüber stehende Flüssigkeit 
dnni(e]parpiurroth ist. Auch hier wird die cfaemiscbe Un* 
tersvcbong des Urins Ton weiertlicbism Natseo für dis 
Diagnose seyn. Es wnrda in unserem «weiten Falle eine 
solche wiederholt angestellt, and das Bosnltat derselben 
seigte einen bedeutenden Gehalt ?on Eiweifsstof) und Phos- 
pborsanre, ferner das Blatrotb, and das im Hirn entbal» 
tene eigentbümlicbe Hirnfeit. 

INach den Analysen von Vaiifjuelin and Jobn be- 
steht die lliriisubstanz hauptsächlich ans Wasser, Eiweils 
und dem eigentbümlicben Hirnfett, ferner aus Phosphor« 
Qsmazom, Salaen q* s« w. Die chamischen I^ntersacbongen 
yon Maunoir, Barichj, Cbelius s« w. haben die» 
selben Bestandtheile im jMarlischwamnn gefunden. Wenn 
die Elacephaloid- Metamorphose der Mieren in ihr zweites 
Stadium I das der £r«reicbnng eingetreten ist, so werden 
sich die chemischen Bestandtheile jenes Stoffes ebenso, wie 
bei den Nierentulieikelu , im Ürin IjnJen, wie dieses die 
chemische Analyse in unserem zweiten Fall bewei&t. 

Vergleichen wir nun, in diagnostiiK>her Beziehung! 
diese beiden Entartnngen der Niervo« nämlich die Taber- 
heU and Marhschwammbildnng mit einander, und mit aa* 
dem Hranhheiten derselben, so ergiebt sich, dafs hiebei 
auf die Beschafleoheit des Urins bauptsäcbücb .Hüchsicbt 
genommen werden müsse« 

i> Der Toherhel-Urin ist gelb, entweder gans, oder 
p»r am Ende der Excretigo trübe lafst man ihn la'njerf 
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Zeit rnhig iteben, so bildet er eia gelblicbtweirses, wie 
Mehl oder fieiii pnlrefisirte Breide eeaiifiSblendee 6eduiienl| 
bettdieiMl aot geroniieiieni Eiweifttto€F ond erdigen Selsen» 

Der darüberstehende Urio enthält Eiweifsstofif und wahr- 
scheiniich Osmazoin und Faserstoff (als Bestandtheile . des 
<TiiberkeUto£fi) au%ei^t» — Eiterkugelehen findeo ileb ui 
ibiD eicht« Nar to bSchat selteeen Fällea ist er inil Biel 
gemisefat. Ferner so berucksichtigeo sind die oben ange- 
gebenen aiigemeinen und Srtlichen Erscheinungen | so wie 
die Symptome bei der Ezcretion des Urins. 

s) Der Ifailiscbwaiiim. Urio bat eineo sulüilicbea 
roebf er ist in der Regel, besoader«. o» epSteren Verlauf 
der Krankheit, mit Blut innig gemengt — Haenmturia re- 
nalis — . Nach einigem Stehen bildet er ein Sediment TOO 
Craor, die daraberstebende Flüssiglieit ist dnnbclfeirpnit. 
rotb. Er eotbalt neben den fiestendtbrnleo des Blots übefw 
.wiegend Elweiftstofi (dessen Menge nicht bi OS dem Blut« 
gehalt zugeschrieben werden kann), und das eigeothüm* 
Uche, phosphorhaitige Hirnfett, welches sieb dadnrob ene» 
aeieboet, daüii seine Bestandtbeile (das £lain ond Stearin) 
sali Aleali. keine seifWnartige Verbindung eingehen. Die 
übrigen oI>ea augegeJjeaeo Symptome . werden die Diagnose 
unterstützen. 

3) Yorwiegead fiiweifsstoff eatbült der Urin bei der 
Brightaoben 1Ax%n)A^i {Si^UhiO^undnota), weleber eben» 
.fitlls eine Degeneration der Nieren zu Grunde liegt. Es 
ist hier nicht der Ort, das Wesen dieser Hrankbeit zn oa- 
tersuchen , doch bat sich uns die YermtlMing eulgedringt, 
daTs dieselbe als Modifieation der Nieren. Tuberkel «Kranit, 
beit SU betrachten sey ; sieb von dieser unterscheidend durch 
mehr enhsundlichen und deshalb schnelleren Verlauf (nicbt 
in Erweichung und Eiterung übergebend» daher auch we* 
niger mit bectisebem Eieber eadigead), wahrscbeialiofa hep. 
Mgpliibrt durah den gewöhnlich ▼ocausgpegangenen acarla. 
tia&aa VumU^ dessen Störung behaontlicb häuüg aonta 
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Tuberkeln zur Folge hat. — Die Secretion fies in den 
Afemiteii Fällen trGbeii Urint ist bei dieter Kreshlieil , deren 
Anfang hänüg durch rorfihergehende Hamatsrie bezeielinet 

ist, tlieils TCrmehrt , tbeüs vennindLi t, dieser zeigt sich 
sehr or m an Harnsto£P, enthäit dagegen desto mehr Eiweiff- 
tla0, so dafs sein speoifisches Gewicht auf ioi3 — 1018 
iMrabsiAht. Dteien tJHn f^hlt aber sowohl das charahte* 
ristische pulverigte TuberKelsedirnent, als der Ge1%lt an^ 
dem Encephaioid eigenthüm liehen, Uirnfett. Aurserdem 
ist hei der Diagnoie eine firscbeaonng ins Aoge va leisen, 
welche sich eonstant sn der Bri^tsehen Kranhbeit ^sellt; 
es ist dieses nämlich der hydropiscbe Zustand- haupU 
sächlich Anasarca)^ weichet* mehr den Charakter des ü/- 
4traps ealidus hat «nd sieh ¥on den Nieren noch auf ander« 
Or^aee «1 rerbreitea scheint, indem nach einiger Daoer 
der Anfangs auf das uropoelische Syslcm beschrankten Er» 
scheiniiogen sich seiiuBdärenizündlicbe Zufalle der Leber, 
deS'Msi^tiB, der Longen, des Gehirns u. s.w* einstellen, der 
Mranke Heftig^ Kopfscbmersen , Confolsionen behoaiint, 
tanb oder himd wird, oder indem Zeichen von Pericardi- 
tis, fOn Longenddem n. s. w« anlireten, and derselbe 
asphyotisob od^ eennattfs stirbt 

4) Der Urin hei Nephritis cakulosa zeigt entweder eis 
polverfürmiges oder krjstaliinisches ScdiiuenL (^Gries). Dieses 
besteht entweder aus Harnsäure und ist dann gelb oder 
stiegt Ifsrhig, oder ans *phesphor$aorer HaUterde md pief- 
phorsaurcm Talk- AniBienbih; Wird ,belta Troehnen erdif, 
puiverförmig, glatt anzofahlen; oder aus saurem harnsaurera 
▲mmoniak, in GesUlt kleiner, glänzender, röthlicher oder 
gelber Krystallgruppen; oder ans hleesaorer Kaiherde io 
kleinen , weifsgelben , gruoliciiten Krystallhörnem a. s. w. 
Verbunden mit diesem Sediment ist gewöhnlich eine ziem- 
liche. Quantität von HarnhlasenschleuD. Der Unterschied die- 
ser Sedimente hm Urin TÖn obigen läfsl sich leicht durcb 
die chemische Analyse ero^itteln. Die flüerettittiokrulditlt 
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Im! mit den »1i«iigOfuiniiteii io tbrtn. Symplomeii manclie 

Aeliiiiichkeit, namenrlich findet häufig Ilanaatuiie (welch« 
indessea mit grof&ea ächmerzeo verbanden ist), und Ab- 
von Biter $ttU; um to mehr ist man Teraolerstf darcb 
ebmieehe DntertnclMingeD die Dbfpaose' so sIcheNi. 

5) Haetnorrhuffia renuni findet auch in andern Krank« 
beitei»f wie / W, ait öjrmptoia von Nieren - Hämorrhoiden 
Nierenentcundnng tfatt ,* oder idiopathiicii bei alten Leuten V 
iiaoh Aosscbweifongea^ Eraebütterungen a. s. w» In dfeseii 
Fällen findet zwar auch ein Kiwt ifsgehalt des Urins statt, 
allein es fehlen die iibrigeo cbarakteristiscben 1 gestand tbeile 
deaaelban in den genannten Krankbeiten. Die Anaameav 
wird die Diagnoae untertt&tzen* 

6) Pyiiria vera^ bei Abscessen der Nieren o. 8. w. Hier 
fteigt aicli der Eiter ebenfalls als gelbas, oder weifses, lob- 
berea, der Starke äbnlicbea Sediment im Urin. Nach deir 
cbemtaoben Analyse ' von Scbwilgnd*) entbält der Eiters 
Eiweifsstoff in einem tigenthumlichen Zustande, Osmazom, 
einen fetten Stoil, and einige Salze, besonders salzsaores 
Natrom nnd pboipboraanre Kaiberde« Dieie Aebniiebbell 
mit Tnberbelatoff macbt die Diagnose aebr acbwieng. Das 

Auffinden der Eiteriiügelchen Uaon dieselbe einigermaisen 
^ufheiion. Vielleicht werden uns die ncoereo Fortschritte 
tn der orgeniicbea Chemie mehr Aolklärang hierüber geben» 
Die Ersobeittongeii, welche einem Nieren • Abacefs Tor* 
ausgehen , deoten auf eine chronische oder acute Entaun- 
dung, letztere ist leicht zu erkennen, wogegen erstere eine 
solche Aehnlichkeit in ihren Erscheinungen nnd Verlauf 
mit denen der Nierentaberheln bat, dafa ea kanm möglich 
seyn wird, mit Bestimmtheit beide Ton einander zu. uüterw 
scheiden. Die chronische Nieren-Entzüodung kommt haupt« 
aaeblicb in Yerbindang mit ISIierenateinen Tor, in welchem 



*; Andral patliol. Anatomie Tom. I. p. ftOö. Ruat*! ifand- 
buch dar Chifuigie. Bd. ^IV. p. 80. 
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Fall, wenn Grict abgtkl^.dai Sedlnifiit im Urin tia Crili^ 
ricim dienen Imoo. Der ürio, firefchcr bei Phthhis renalk 

in Folge chronischer Entzündung xinä Abscefsbildung der 
I^iereo |;el«BseD wird, sieht gewoholich grao, weifs, oder 
biotig aaii iet diob| albe, blebrig^ ami mh lympbttiaelMe 
8to04Ni, wie FMen, HMoben «der FleitehperttbeUi bq. 
tcrmischt ^) ; hüufi^ bat er einen specifischen , ubelriccben« 
deo« oicht seileo tebr stinkenden Genich. Die Geschwaistf 
irelobe in nanebeo Fällen, ^ besondere ehronischer Nepbri- 
tie« bei Nierenabseeeeen föblbar ist, «nd'oft einen grofseD 
Umfang erreicht, ist nicht so hart, hocken'gt, Mie bei Nie* 
rentoberkeln, sondern weicher, seihst iluctuirend. Der 
Habitne, die Individnalitätf Gontttlntion des Kranben ii«i 
in Biicbticbt zn nehmenv Bei Rierentnherbeln: ecropho* 
lose Anlage, voi ausgegangene scru^huiuse Geschwülste 
ti«. s. w. . 

7} Der Sebleitn, welebee bei -icbieiinigten Blasenhi- 
norrb«iden, Btasenbiennorrbl^en o. e. w. seeernirt wird, 
besteht, ähnlich dem Eiter, aus Uitiiicni . mehr oder we- 
niger zahlreichen Hügelcheo, bildet schnell nach dem Ab* 
bttblen einen diekea, scbleim igten, flockigen, «tisaoiineD* 
bingenden, leicbten Bodenaati im Urin**), wogegen Eiter 
und TaberkelstofT viel inniger mit let/.tt i cm gemischt sind, 
und viel später ein Sediment bilden. Oer Sitz des Uebell 
«oigt aicb dorob die örtiicbeo £recbeinQngen in der Blase* 
In den Nieren iit, anfter bei Miereoeteinen , wirklidM 
öchieimsecrelioo selten. 

Markschwamm des Herzens« 

Die Beobachtoogen über diesen Gegenstand sind noch 
sebr vereinselt Die bekannt gewordenen Fülle sind ao^ 

gezeichnet in folgenden Werken; 

*> Rudis Handbuch der Ckirar{s^ie. Bd XII. p. 211. Ud. XIV. 

I>. 108. 

Huai« Uandb. der Chirurgie. Bd. XIV. 108. 
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Cftses r«corded hy Wardrop, Earle, Lawrence and 
Langst« ff io Med. Cbir. Ttua. Toi. IIL aod YllL 

Meeb«! pathol« Anatomfe* Bd. IL Abtb. ». p. SSu 

Barte Ii y, Dissert. inang. sist obwrv« siogal. de (dllg6 
medall. in corde. Halae 1821. 

Sega lUs d*£tchepare. Reyae med. Craog. et etraog^ 

iSftS. T. IT. p. H7' ^ 
Staopa, Aow. zu gericbtl. und pathol. Üntertaehuogen 

menschl. Leichname. Wien 1827. p. 164. 
Laenoec, IVaite de lauscultation etc. T. IL p. 570» 
Craveilhier, Esiai enr raoatomie pathologiqoe* 
Olli Tier sor ta moelle dpiniere. 
Yelpeau, Expoiftion d^mi caa remarqnable de oliladi^ 

cancereuse. 1825. / 
Hope, Gruodzüge der patbol« Acatomie | übersetzt roa , 

Bruger, p. 107. 
Andraly Graadrifs der patbolog« Anatomie, ubenetst 
fon Becker. Tora. II. p. «00. 
Nach dea lieobacbtongen der Scbtiitstcller kommt der 
Mat'kscbwamm des Herzens sowohl io Form runder Ge> 
schwulste TOD Tersebiedeoer Gröfse, welche seihst die ei* 
fies Hfihnerey^s fihersteigen bann, als attch in Form der 
Infiltration ioi Muskelgewebe vor. Die Ablageninor ge- 
schieht im ersten Fall sowohl auf der inoeru als äoiiscra 
Fläche des Herzens. 

Betscliler glaubt^, dafs der Marbschwamm der 
Eingeweide der Brust und des Unterleibs, also auch des 
Herzens, selten ein primäres, sondern fast immer ein se- 
cundäres Leiden sej, welches nur dann entstehe, wenn 
der an den anfseren Thailen zuerst ersehieaene exstirpirt 
Wörde, oder bei tieferer Einwornelong und längerer Daaer 
sich auf die innern Organe fortsetzt. Dafs diese Ansicht 
nicht ganz richtig sej, beweisen unsere beiden Fälle yoo 



*) Bnat'a Magaiia. Bi. X?L Hll. S. p. M6b 
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tfjir^fcfawamiii der Niereo« und dtt de$ Hersaof } racb 
fuliit Andr«! *)/|Defar6T« eigene und fremde Beobaebton* 

gea an, in welchen von vorausgegangener Markflchwamm« 
^U4aog in anderen Organen keine Bede ist. 

Sammtlicbe Schriftsteller stimmen darin überein, dafs 
die ErsobeiooDg^n I «(^Iche diese Herzkranbheit begleiten, 
noch so wenig Ohara bteristiscbes darbieteo, dafs die Er* 
benntnifs desselben bis jetzt noch beinahe unmöglich isU 
Oft stehen dio Sjmptome in so gar keinem Verhaltoirs za 
der Grofse d^r Degeneration | dafs man bei der Sectioo 
wirblich erstaunen miJsi dafs das lieben bei der bobea 
Dignität des Üigans fortbestehen honnte; wie in einem Fall 
von Ollivierf wo die untere Haiite des rechten Yentri* 
bels bei einer sechs und vierzigjährigen Frau« welche apo* 
plecUscb gestorben war, in liarbschwamm degenertrt war, 
ohne dafs man im Leben irgend ein Symptom Ton Hers- 
kraiikheit wahrgenommen hatie. In einem von Andral 
selbst beobachteten Fall bei einem Manne von fünf und 
dreifsig Jahren begann die Krankheit mit leichter Enghro- 
sligkeit; ein halbes Jahr später, stellte sieb plotalich beim 
FrülistücU heftiger Schmerz in der Herzgegend ein, der 
bald die ganze linke Brust einnahm, zugleich starkes Herz- 
klopfen, starbea Asthma, Erbrechen, vorübergehende Be* 
•iannngslosigkeit» Der Schmers dauerle eine Stunde. Am 
andern Tag befand er sieb wieder wie gew5hnlicb. Im 
iöigeoden Jahre nahm das Asthma zu und es stellte sich 
derselbe Schmerz sieben «bis achtmal ein. Bei seicer Auf- 
nahme in die Cbarite war der Kranke sehr abgemagert, 
yon strohgelber Gesichufarbe , jeden Abend stellle ticb 
eine leichte Fieberbewe^ung ohne Schweifs ein. Die Sebmer- 
zen und die Anfälle des aerzklopfens wiederholten sich; 
m den freien Zwischenräumen liefe die Auscultation keinen 
Fehler des Hemns oder der Lungen entdecbea. Nach 



*) Grundrtfs der pathol. Aaat. T. U. p. 
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sechs Wochen schwollen die Glieder ond das Gesicht aa 
nad dasi HranJte >sttrb pld^Hch ohne Todeskampf« Bei der 
Section fteigte tich em Markscbwemm , «elcber die innert- 
Flache des rechten Ventrikels^ too der 'Spitse bie zur 
Grundfläche eianahm, sich seihst noch io das Gewebe der 
Vorltemmer .eralrecbli i Mid die Muakelfasern fast gänzlich 
Terdrangl hatte. Die Leiebe bot aufserdem keine krank- 
haften Erscl^inungea dar. 

In einem andern, von Andral beobaehteten FaÜ nahm 
die Degeneration fast die ganse auTsere Wandung des reeb* 

ten Ventrikels ein, nur an inrenigen Stellen sah man noch 
Spuren ?oa blassen atrophischen Muskelfasern; die Wan- 
dungen des reebteo Vorbofea waren anf dieselbe Weise 
entartet. Wie war es mSglich, dafs diese Hersbaifte nor 
noch auinehmen und forttreiben konnte? Hope spricht 
Ton Fällen, wo die Degederation so über das Hers ver« 
breitet war, dafs sie den bei weitem gr5fsern Tbeil des* 
eelben einnahm« mehr oder weniger das ganze Muskelge- 
webe zerstört hatte and dem Aeufsern ein klumpenfürnii« 
ges oder höckeriges Ansehen gab. 

Ee kSnnen beide Halilen des Herzens Ton der Ilegene- 

ration befallen werden, doch scheint nacli den von A ndral 
und Olli vier angelührten Fallen die venöse Seite häu- 
figer der Schauplatz derselben zn seyn. 

Die Verbindung ties Encepbaloids mit Hypertrophie des 
ticrseos scheint nicht sehr selten vorzukommeo ; Andrai 
lubrt eioen solchen Fall an* 

"Wegen dieser, so wie wegen der Complication mit To* 
berbelkraokheit giebt unser Fall in Betreti der Symptoma- 
tologio und Diagnoae dea Hers* Encepbaloids keine AafkliU 
rang. "Ot» Hersleiden war hier, wie in so manchen an* 
dern , von den Schriftstellern angeführten Fällen, in den 
Hintergrund getreten, und schien sich erst in den letzten 
Xiebooewocbeo dea Kranben mehr geltend sa machen dnrcb 
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« 

das aaffallende Sinlten des Bchon vorber kleinen , scbwachen 
Pultes I die Korzathmigkeitf den Druck ond den stechendea 
Sohmm hinttr d«ni Simmii, Sfioptoiii«« weitete iur eise 
DtgeiwrAtioa im Hersea ielbsl nicbtt Cbarakteritliflebe« 

darbieten, und eben to ffiglich der Hypertrophie uod den 
Toberkelo in deo Loogeu auigeaclurieben werden kSnaeo« 
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Beobachtungeii und Mittheilangen ttber den 

Lebcrthnn« 

Voa 



Der Lebeitbrao niiumt onter den lieHlirifligeii Mittelo^ 
weldba ans die neiiete Z««l gcbmlt liet, tiii« brnromu 
gende Stelliiog eiii. Smo» Eiofuhrimg io den Arzneischat^ 
gereicht demselben sar wehren Bereichertug. Die Za^ 
luinft wird ihn swar nicht in dem weiten ffaeftoge seif 
Aewendoog MBgen, deo ihm die Gegeowaif ^ dem he« 
tomgtei LtebHogtmittel , deren Penacee er geworden itt^ 
zuerkennt Er wird sieh jedoch, am rechten Orte admi^ 
nistrirt, su alteo Zeiten den Bof einet trefOielieai elaee 
in vielen Fillen «nenelibeienf HeikniHeb bewahren« 

Er eignet eieh vorzagtwelie so der BekSmpfoag deiw . 
jenigen Krankheiten, welche Ton Nator einen langiamen 
Verlauf hahen , anf einer Alienatioo der Siftemetae htm« 
bea and heia Hiirmisebee Biagreifea, mehr ein aeaftee dü« 
tetiaeh»awdle ia iaeb e e Verfahren verfapgea. Hier iii er hinOg 

unschätzbar, unerreicht, ?oq l^einem andern Mittel an 
Wirhaamkeit übertroöen. Diea liegt eben darin , daie erf 
JCMMh» ^^iMaiMi e^ 9d» 4* Ai^« Mit 



m 

ragleicb Avsoei mia Altnent, pine gifiekliche Miachang; 

TOii beiden ist« 

Auch bei akut verlaofenden , durch djrshrasitcbe Reise 
tmterhaltenen liebeln bethaligt er »ich nicht selten auf eine 
bewoodernsw&rdige Weise. 

Seit mehreren Jahren fand ich alt hiesiger Armenarzt 
sehr häufig Gelegenheit, über die Heilkräfte des LeberSU 
Beobacbtnogcn zu sammeln. Das Resultat derselben , wel- 
efaes einer Reibe tou mehr als 400 Fällen entnommen ist» 
tbeile ich in Nachfolgendem mit In vielen brancbtc icb 
denselben fSr sich allein, alt sooTeranes Hedicament) in 
andern unterstfitzte ich seine Wirkung durch andere ale 
Nebenmittel hetrachtete Arzeneieo, in manchen sah ich 
ihn nar als eine willkommene Beibülfe, ein gates Zwis5:ben« 
oder Torbereitendes Agens ja. 

Ueber die ansgeKetchnete Wirksamkeit des Ol. feeoH^ 
asdli bei äufsern Scropbeln der Weicht heile, 
scropbulosen Aagenlieder- und Augenbinde- 
h|iot"Eatsiindang€|n»aeropbiilosen Getcbvuraiiy 
bei Rbachitis, etwas su sagen« biefse Enlen.naob Atben 
trafen: sie hat sich Ton allen Seiten her hei den ETola« 
tioüsscropbeln bewährt. 

Bei acropbnloser Caries, Necrose und dem 
•cropbalosen Fingergliedkrebse. (Severin) leistete «der L»o* 
hei thran anveikennbar treffliehe Dienste iwd bewirblCvbii 
einer geeigneten chirurgischen Behandlung in 14 Fällen 
ToUständige Heilung« Es wurde Qin decod. chin.^ oder ein 
wfu$n calam atAina, oder in neuester ^eit: das Fcrr, /e» 
dbAun gleicbieitig gegeben,, Ddtec jeqen Pattou' befiaado« 
sich (1) Caries pari, pftros. osäs tmporumV , 0) C Otrff 



♦) Vergleiche meinen Aufiatft „Hdlnngr einer durch Scharlach 
entetondeneii Tauhitummheit'« im V. Bd. 4. Hft der Hei- 
delberger medicinMchen Aaoalen, 
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lae. Aafserdem waren der Oberschenkel, das Scbienbeia, 
di^ Tars^U und Carpalkoocheiif dj« Fingerglieder befalleo. 

der TOQ 6«-io. Jahren brachte der Leberthran theils. fSr 
sjch allei0| tbeils gleichzeitig mit einem Dccoct, chin, an- 
gewandt, das Uebel suip StiüUaf^dA und spaterbin zum 
.giSofiUobeo Att|gaip§c». . Bei dem (i^ern halle sich eis star« 
Jier .V-orf ^oe^ mehrerer Dor&fortsatze zwitehen den Selial* 
terblätlern und ein grofser Congestionsabscefs in der Leo* 
deog«geiid ^biideL Ava der später entstaodeaeii ttad n^l 
.dem /Meeier: erwciiterteq . Oeffnniagr.dei , (etfleiia «ef iflli 
. neeb joad Daeh eeht Knoehenatü|&he herror«. Der £i|ereiii^ 

llufs war sehr bedeutend, wurde durch starken Drocb auf 
(diie HnocbenberToirragung, welpha sich gegen diesen sehr 
' empfiodlioh leigle« aiqhtfaar r^mebrti Dm itind wer bSehft 
.abgemagert, elend, ^on hebtUoheiii Fieber stark h«(m^ 

sucht, uiivcrrüügcnd auf den Beinen zu stehen, sich fön 
eifier^Se^te zur andern zu weode», oder überhaupt die 
.J^^.W. wechseiD. Später entstand eof der Kooeheah» 
TortreÜNing swIicbeD den SohallerbliKM^ine fluktatrende 
Geschwulst, welche % Schoppen dünne, blutige Jauche 
ergofs. Gleichzeitig be£tiger, bdcbst quälender 
,i?iriie«rdialaelim6rsi dae Kiayd «bien io dieier 2eil 
alicber Terloren »i sejro« Ee wurden im Anfbnge bei gKon« 
rlicK fehlender Efslnst täglich 3 EfslöfTel Leberthran Und« 
als sich nach lo Tagen der Appetit allmäblicb eiogeatellt 
.batlei ein decod» r$g. c Tr* areaM/# gegeben « an die 
Qnocbenbenrnrragongf alt Bä^rd dee tfebeli, ßlategel ge- 
setzt, dann ein empl. mercuriale c. cicui. anhaltend aufge- 
legt, und dadurch die Eiterung «twas beschränkt Spüter, 
jiacb eingatretapeciobireff Eiteraehwniel bei fortdaaerndem 
profniem janebigem Blmlnaae« worde» da die Anlegung 
▼On Fontanellen durch den •cblechten Kroftenzustand con- 
traindicirt war, der ganze Rücken mit* Weingeist ange- 
leoebtttt, dann mit aoi. fiel LobtUab beworfen, ala daranf 



Mfogen btSel». Oiei gtieliab tSglidi 9mat ffierdnreb M- 
dete sieb cio kleiner Lohberg, der nur an den zwei St ei- 
len « wo der Eiter und die Jaacbe benrordrang, dorcbbro* 
dien war* Hie Qoelle der letsteni ecblore sieb «nerat^ 
apSter die dea Congeati?abseeeaea. Dfe Rrdfke kebrten wie- 
der, das Fieber verlor «ich, dfe abgewehrten Beinchen 
füllten sich, das Kind wurde allmählich wieder Herr aeiner 
Glieder 9 konnte Im Bette omberlirieebeny aieb dreben, «nf* 
eetseOf die frCbere anbaltende Seitentage aufgeben, tidi 
atif den Hucken legen. Später gelangte es zum Tollen Ge* 
brauche der antera Extremitäten, wurde bei dem alleini- 
gen Gebrancbe dea Lebeftbrana blfibend nnd woblgeoibri 
Im andern Paffe worde doreb den blofaen innerlidm 
Gebrauch desselben, die Anlegung von zwei grofsen Fonta- 
DcUen KU beiden Seiten des Knochen ?orspmnga a. a« w. 
)iie beginnende Paral/ae und Atropbte der nntem £&trenu> 
tilen ?olletindlg nnd atandbaltig beaeitigt 

Bei cbroniscber Gicht und chronischem Hhea- 
inatitmna, insofern sie ohne vorstechende pleihora obä^ 
nsinfltte, iiei oaebebtiaoben, magfm, wenig beleibteo Per^ 
eeoeii verkanen, erwiea er aieb bei eretercr mebr ale liei 
letzterem sehr heilkräftig und machte häufig das alleinige 
so/us aegroä ans. Personen , welche früher allwinterlicb 
Ton aolebcn Beaebwerden geplagt wnrden , nabmen ea anl 
dem Eintritte des Herbstes propbylabtiicb «nd blieben niebt 
aelten ganz verschont, oder doeb viel weniger belästigt. 

Bei gicbtiacben nnd rheumatischen Lab* 
mnngen der «atera Extremitäten, wobei die Kraa- 
hea Bett oder dea Btabl aicbt rerlaieen, die P8fta 
kann Ififten, selbst mit HSIfe aweier Krücken die zittern, 
den, abgemagerten Beine niebt in Bewegung setzen konn- 
ten, PräoordieladMBeraf die Empfindong einea am den 
Leib Ibet aaeamneagewigeaea Beila, tlel Baebeebnaeraea 
lutten, knra wo eine Affimtfea de» BhdMt spmalU oder 
ibcer Hüllen nicht an ? erkennen war- bewirkte er ala EVia- 
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•ipdmltl^ im Ynhkdtmg mit fift« .«ritte hokni Btatom^ 
liahoogfa luid tpilar «ppMrttB fisiltofitii • in ner Ffllen 

▼olUtandige H«ilaDg, oacbdem eine Mäste anderer Arz» 
meien ?on den fruberen Aerzten ohne «Uen Erfolg «iige- 
Wtn^ woffdeo ,war. Dm Kraokeo -warn Im Alter von 4a 
— M JakMiB* AUniblig farmodittii sie die FSbe io tii. 
Sender Stellang auf den Boden langsam hinzarutichen , 
dann auf zwei Krücken sich aufrecht za stellen, später 
mit dieseof endlicb selbst ohne ^ibülfe einet Stoekt M 
geben. Die eofange ecbnell eingelreteoe ErmuJmig beim 
Gehn ?erlor sich bei allmähliger Uebang. 

M 

Bei Dimtkesis furunculo^a eaehehtiMber, lohwa* 

eher und blutarmer Personen, bei Diaihesis purultnia 
worde er mit gntem Erfolge angewandt. Es durften keine 
Yorweltend erböbte Venotstit^ oder gastriacben Reise m 
Qnifide liegem In einem aoleben Falle balf er niclil allein 

nicht, sondern verschlimmerte gerade zu« 

An Dia tk «Sit purulentm waren die swei ersten 

Kinder f^ingcr rer mögender Bauersleute im Alter ron 9 
Monaten und 5 Wochen gestorben. Das dritte Kind er» 
bielt, ebenso wie das letstgestorbeae, in der dritten La* 
bentwoebe, ob ieb gldob die an I^UUlMt erysip d a m u lei> 
dende Mutter vor der Schwangerschaft das Decoct, Zitt^ 
manni und später das OL jecoris hatte gebraueben lassen | 
bier nnd da Ansamndnag dflnnen EiterSt Anaeliligei Wand» 
myn o. a. w* Der Leberdiran wnrde nnn ISglieb sn 1 , 
spater zu 2 TheeldfiPel gegeben ond, obgleich sehr ungern 
genommen ond 8fter aosgebrocbeoi im Wesentiicban sehr 
gut Tcrtragen* Die Disposition aar Eiterbiidang ? erier 
#ieb, daa Hind gedieb bei Rnbmileb 'vorlrefifob nnd worde 

später Ton dea nur unter der Form voa Ausftcblagea herw 
Torbrecbenden Schärfen gänzlich befreit. Die Impfnng 
ward aia exoitatoriadM Seb&diiiobkeil eiral im Anlaage dee 
drilfiii Uwaajabra sogelaaatm — Daa Co m e a i nm der Ei« 
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ler« ««d Furanlielbewien fShrt bei dem Gebrancbe deg Mtu 
teU oiebt «elten dea Xbraogeraek. < 

-'Bei TripperteAelie, weoo tie rniter der Larfe 
glöbtisoh^r Gelen1ieiifH«ibongenv od<*r aii^nSser Afiectlo- 
nen aaftritt, kediente \th mich mit Erfolg des Lebertfarani 
eis sebr wobltbä'M^er Beibülfe. • ^ * ^ 

Bei chronischen ^authranbfieiten , hei Tinea 

capitis h en ig na , Crusta laclca^ Herpes scrophulosus nasi, 
Corona ^fcncris junger f ersleckt scropbuloser Leute , Acnt 
functaia (Uitesser), uberbaapt bei anreioer Gesicbtsbaatt 
hei Acne rogacea, hei Porrigo ftMua aurium et meat^ au^ 
cxiern.t Scabies cacheciica , Elephantiasis tubttculosa , Pru» 
rigo vulvae, Flechten, zeigte es sich^ selbst wean sie hei 
laichten Hämorrboidalbetcbwerdeo.fovfcemen, hitllinsieb 
wmä fibertraf nicht teileB die ^crShmlesM Mittel ma Beik 
hreft In ecbwereven FMlen ist die greise Cor oodiwendtg: 
der Hranhe mufs hauptsächlich von Lebet t^irao leben, in 
leicbtero reichen 3 — 6 Eislöilel täglich aus. In den schwer- 
sten Fallen versagt .der Lebertbran : hier ist nur Heil in 
den Hrensnacher od^ Nanheimer Soolb£dern sn finden. 

Bei -einem ^ojshrigeii Manne, der hanfig Cbanker ge* 
hihlf in eUea Welttbeikn. gewohnt, ein sehr iioorden|licbes 
Lehtn gef8hrt hatte, war das Gesichl Mt V« J«hm hSb« 
kerig, rissig, gedunsen- und dorcb eine Unmasse einzeln* 
stehender Toberkelo, die tbeils entzündet, tbeils ulcerirt, 
tjifibi mit Schorfen überzogen, tbeils hart waren,, im Zn- 
atiuido hedeotinder Sjrpeilrophin. Die Uppen und das iBnn 
wsran mit einer aoöflnwcndeni durch die Barthaare doreb» 
brochenen Grinddeche belegt und hnotig angescbwolleo, 
die Parotiden starb angelaafen, die. Ohren hypertrophisch , 
die Haare snm grofsen.Tbeil ansgefallen. An:deii ^lUiwi 
atonisohf Geschwfirei .dieConatitiition ophrieirSlSteli grote 
Ahnagernng. — Die Hjnuifaiitit — Elephantiasis tnbercuhtß^ 
halte durch ihr Aiifti«teo eine seit MoDaten^he^bende. 
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und Pkihisis latjngea drohende Heuerkeil reeob wegge* 

■fiommeo. - 

Nachdem viele Mfttel Tergeblicli angewandt worden^ 
ging ich 8um ianeren und äufseren Gebrauche des Leber- 
tbrans bei blofser Milchhost über. Es wurden täglich alU 
mSblicb tieigend 4^ i8 £f»iofiel geuomniea -und 4iDel 
Uglieh des ganse Gesiebt nod die Obren mit Lebertbran 
eingerieben. Nach 6 wöchentlicher Cor hatte sich das Uehel 
zur Hälfte yerloren, die Constitution war sichtbar gebes- 
sert« Man wurde der rothc Präcipitat mit Exir. com mae, 
in steigenden Gaben / Snrserlicb ein kiehtes Snblimetweiser 
Terabreicfat. Naeb 4 Woeben war der Kranke Ton dem 
entstellenden Ausschlage gänzlich befreit, hatte eine ganz 
glatte gesunde Gesichtshant« Ancb die Fuli»geachwüre wa*> 
ren ToUstäodig gebeilt« 

Bei mdbreren Nervenhrän'hheiten leistete er 
gute Dienste, wenn sie die Folge alienirler und Termin* 
derter Ernährung im Allgemeinen und des Nervensystems 
ins Besondere waren. In leichtern Fällen errang das Mittel, 
Stets mit Belebung der G«nglienspbire beginnend , for sieb 
niiein den günstigen Erfolg. Ünter den Indieationen so 
seiner Anwendung bestimmte mich daher krankhafte Reitz- 
liarkeit and herabgesunkene Energie des Ganglien- und Ge- 
tnmmtnerreosystenis bei allgemeiner Abmagerang gerne sn 
•tiner Application« In scbweren Fillen kämmt man ohne 
gleiebceitige Administration s. g. antispasmodiscber nnd 
alterirender iMittel nicht durch. Die ilQchtige, dem Ner- 
vensysteme specitisch zugekehrte, Heilkraft Mancher unter 
diesen scheint dnreb den gleichseitigen Gebrnneh des Tbrant 
fixwter, nscbbalttger — ich mScbte sagen — organiscbsa 
werden/ 

Er verträgt aicb sehr gut mit dem neben Erethismus 
nertfösus badfig Tnrkommenden Ereihismus vasculotuM (Hy* 
sUria fHuadaüJ» Woblgenlbrlso, fetten an soleben Uebeln 
liideddeA lÜditiamOitaUa leistet er keine Hülfe. Durch 
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diese beiden leUten Eigentliuiiilichkeiteii iintoriGbeidet sich 
dme LelMrlhrao neteotlicb .?oo deo Wurkangaii dmr JodiM!» 
Wildie gat ^mUuUn^ nit iMiacni hnob^pft bewcgliebtn 
Nerrtn» und G6fKii*8jitem Tmeheoeo Prnonea am be- 
tten bebf »mini , and sensiblen, bjstenschen und bjpocboi^ 
dritoben ladiTidmUit^tea Imobt Schadisa nad YerschliiMM« 
rang bringt 

Fr. Wm 64 JaIm alt, groCi, IeiieopblegaiatiM&, 

und Ton Haas aas aerT5s, litt seit '/« Jahren an s. g. all- 
gemeiner Ner?enscbwäche und grofser überbaod* 
nehnieiider Abmagernpg ohne miterieUe Urtacbet» Sie «w 
$o eebwedi, defli sie das Bett oiebl % Scniide TCrleiMi 
konate^ hiofig Obmnacbten, bei Bewegangen liefUgee Hen- 
klopfen and starkes PuUiren der Abdominalgefafse bebam* 
Dabei Schlaflosigkeit, öftere Brost« and allgemeine Krampfii 
Waagel w EGdost, MageodrOekao, gvoilM FlatuleiiSi barl- 
nSelttge Tentopfang, siiweilea Uriobesebwerden. Die ge> | 
rühmtesten Antispasmodica aus den drei Reichea (aacb der 
Silbersalpeter), Malzbäder u. s« w* wurden obae grofiiea 
bebarrenden £rfolg angewendet. 

Ich Uefii ODO SpeckeiarotbaDgeo in denläfik* 
iinn, Atakljrstiert nad 3 ETsU^ffel Lebertbmn täglich ge* ' 
braacben. Nach 14 Tagen äalserte sich die wohithätige 
Wirkung in verminderter Reitzbarkeit des Ganglien* aad 
•Ugemeinen NertmhSjitema, In Abnahme der Otmomchtia^ 
der Brimpfct der Flatnleiis« yemehroag der kSrperüohea 
Krüfte, Terbesserang des Aaisebnt, des Appetits. Naok 
' 6 Wochen konnte sie den gröfsten Tbeil des Tags aoTscr 
Bette sejn« Nach 10 Wochen ging sie wieder aus aad 
nahm lud dem alleinigen Fiwtgelfraiich des LeiiertiuwM an 
B^rperhraft, Smi&npoint^ ond Anaehs Ireffliefa mk Bit 
Reiabarkeit des NerTensysteras ist in die natürlichen, coo- 
stitationellen Schranken zaruckgetreten. Ohnmächten , 
Brimpfn und kfnnkhaftee Hmhloplisn aind gjinaKoh gewi* 
üben, I Dimn Ifrinhii ifrhim ifnm'Tiifcfif narsiasn adiirtiMi 
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wemgaten ^ntiii fiafserit Imi§mi nmteo SlechtliaM 
dieitai crua $$, umMum mMBncomm — mfallw sa t^jpa» 
Alt doe b«aolrt»ii«w6rtbo Wirlioag des Thru» io diaMM 
Falle mufs ich die fast augenblickliche Beseitigaog der 
grofsen, die Kranke oft Yom Magen aut überhommeodea 
Scbvloliegfföble b«r?orlielM« 8k war daltbalb ton Um 
tun Nf lim«ft dMaellMs oar aohwvr abiiibriagf n« 

Bei einer «rtprdnglicb hysteriaelien, tpiter Ton einem 
organischen Herzfehler ( YerknScberung in den 
Herzwändea) befallenen Fraa tod 5o Jahren, die an cbro» 
niicb.rbeuoiatiaebeiiBaaobwerdaa rial gtiittra balte, bonnla 
kb den Leberthran nicbt enibnbren. Er war der Rranfaen 
dorch den Jahre langen Gebrauch so zum Gewohnbeita- 
reitze geworden, dafs sie siob beim Aussetzen deaselbea 
▼iel scbwicber fublle und grOlkera Befsbeblemniaagea 
befaam« 

In einem Falle Ten nervösem Herzklopfen lei- 
stete er mir gate Dienste ond beseitigte daa Uebel ohne 
' weitere Beihülfe ▼oilstSndig. 

Bei der Eolempafe einea abgeauigenen rbeebilisebea 
5ja*brigen Bindea, das gleiebieitig an leiebter Serophulm 
metßrfaoa litt, hatte das Zmc, oa^dat. alb. c. rhto et exU 
ton, mac, keine dauerhafte Hülfe zu leisten ?ermocbt Dat 
LeberSi za 3—4 fi;fal$£rel täglieb gegeben, ond ein wegen 
gleiobseltiger Yerttopfong w ScblafengeKn dispeniirtee 
Palrer aoa ^r. 17. rhmm tilgten bei trefüicbem Gedeihen 
des Kindes nnd allmä'hliger Beseitigang dar orsprunglichen 
Krankheit jede Disposition aar Eclampsia, welcbe, obgleieh 
Irüher in häufigen AJifillen «iftieieMl, bia jetsi — s Jebiw 
dernaob — niebt wieder eraobieo. 

Befallgemeinen in der Evolution begrün, 
deteo krampfhaften Krankheiten seigte aieb dae 
OL jecor* onrerkennbar acbitsemwertb* 

In «wei Falla» TOn Cäersa uni^sr^alis bei 8 ond 
19 Mve ellao Hidebeo wnrde daa Zinc, Cupr. aaunoR.^ 
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Li^. KoßiM^ Ferrum 9 Flnftbitor, fiiiiraifaim((ea in di« V^nv 
Awhitile o. t. v. fei^blfoli aogrwMMit. • Ich ▼emdnett 

nun C^m. c. red. beilad ,,3 — 4 EfslSfFel LeberJhran 

Hod die Tr. pyrtthri zum FroUtren des Rucliens, Nacli | 
dwMMiger Anweadttog^ dieser Biittal lieft ieh bei eioe;eCin* i 
tener Beeseroeg dae-Cliiiiin weg uod empfahl das L^erfl 
fSr sich altein, neben dem Unterhalten eines Exuteiiujus 
in der Gegend der beim Drucke constaot schmerzendea 
drei ahtern Halswirbel« Nach 8 Wochen war die Krank* 
helt goboben. IW Lebertlir^n Wörde noch % Jahre fort* 
genoni«nien. Ein Reeidiv Stellte sieh nicht ein. 

B ei E pilep sia evolutioni s gab ich in Tier Fälleü 
bei IndiTiduen von lo — 16 Jahren nach vorgangiger An* 
wendivn^ metallischer «lid anderer Mittel sttr Haohhor dsi 
HaKfianSi. In allen Ffillen ' erfolgte nachhaltige staodfasfte 
Heilung. 

Bei der hereditären auf leicht scropbuicisem Boden 
sitzenden Hcmicranie einea tojährigen Slädchebs sehsfAs 
das Oleom nach monatelanger Terg^licber Administratioii 
antiscrophnloser 9 ausleerender , antispasmodfücher iind alts> 

m 

rirender metallischer Arzeneicn radicale Hülfe. 

Ein blasses, abgemagertes 34jÄHrige8 Mädchen roo 
«achectisohem Ansehen, litt bei allgemein Torherrscheadir 
«NerrositSi an grofser Aogensoh wiche* BEei der gs^ 
ringsten Anstrengung schwand das Gesicht, die Kranke 
konnte keine Zeile anhaltend schreiben, nicht V« Stunde 
lang andauernd nähen , kdnen Gegenstand mit den Aogsa 
fixirt halten s diese fingen', ohne aonst entslradet so sejo« 
an so brennen, go ihrlnen, webe* zu tfaön n. s. w.s Dl^ | 
Periode war geregelt. Durch den 4'"onat!ichen alleinigen i 
Gebrauch des Leberthrans wurde dies Uebei so gehobeot 
4afs die feinsten Stickereien wie^mm gemacht, nnd dsa 
grSfsten Theil des Tages über mit den Augen gearbetHt 
werden konnte. Es hatte sich die Gonstitotion bedeotead 
gebeapert und die krankhafte Ueizbatheil des der? eosTStems 
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flolititeli gemMart» JlMh swei «fibreii Miirte das Oebd 

wieder «wurde durch dasselbe Mittel ebenso wie früher 
beseitiget ' ' • 

" lieber die Ter^aeUebkelt des Tlir«nt,'teliie 
Eittwirliong auf Mlie DigeiitfeDSorgaoe , den Ap*> 
petit, die Stuhlte n tieer ung herrschen zur Zeit ver« 
Mbiedene, zitm Xbeü einem rein tbeorttiiioiieD RailOonMBeilti 
warn Tkeil eicfil er»ch5pfteii ExpeHmeirteo entspron^ene, 
AntiehteD« Die Sobeamirang desselben unter die Claue 
der, erfahrongsmalsig schwer yerdaaliebea , fetten Mittel 
bestimmte scboii för sieb alleio menehe Aerste das Aati.' 
tbem über ibn aossespreeben, ibm Terdaeangsbeftclh werden 
aller Art zozuscbreibeii urul cur einen. Eshimomagen für 
competent zu seiner Digestion zu erUiiren« Gehört aoeb 
derselbe onstreiljg wa den Feltdiea, so SMiersebeideft er- 
sieb doeh aiieb irisd^r in ebemiseber aad pb^sisober Be- 
ziehung ?on den JetEl innerlich angewandten, sehr augen- 
fällig durch die ihm eigentbüm liehe und jenen abgebende 
Znmiscbong tos Chlor* und sebw^ielsaoten Ssteea , ^ed ; 
Bron^9 Bxnum'^ Gelatine, dureb seleen Gebalt an Ecnpy- 
reuma und galligen Bestandtheilen , dorcb seine durchge* 
hends saure Reaktion sein äafserst spätes oder gar nichS- 
sintreten^es Banzig werden, seine tbierieebe Abstftmntnng' 
IL 8. w.' DtesvAlles. lafiit tbn-nnders auf den Magen ein* 
wirken, als die- jetzt gebräuchlicben ?egetabiüseben Fettoie« 



*} Ein, seit Jahre in einer schlcrht Trrpfropften , halb ge- 
füllten Zweisthoppenfioutf ille aufgehobenen ^ Lehcrthran 
wurde mir mit der Frage vorgezeigt, ob er wohi noch bniuch- 
har und nicht ranzig' sey. Darch den Geruch konnte ich 
hiervon nichts bemerken Auf Lakinuspapier aber reagirte 
er Bauer- Dies Tcranl.irRte mich, damals noch mit der nor- 
malen Reaction de« Leberthrao« nnbekannt, einen Gegen ver- 
saclr mit anderm wohlanf bewahrten Thrane su machen. Ich 
fand bei beiden gleich starke Röthung des Papiers und «pä- 
tar 'halm \erp;leich«n der IVl ii r d e r'schen Analyse, da fs dieser 
den Laber th ran iuimer sauer reagiren sah. Füt diejenigen 
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■ein« B«ab«cli&ongeii haben rniob gelehrt, dafa er bei 
gtkMg loftg«ietttim Ge bwweh e wd swseliflatftnger L#» 
bentweiie in der «ngleieli grtfftten Zebl der Fflile mehl 
allein heioen 8chadU€ben Einflufs aaf die Digestionsorgaoe 
iKÜHMt f eoodeni im- Gegentbeile bei wirküchen Krankhei» 
teo des Magens Inbevat wobUhStig wirke. H aneh Uer 
lieill er üebel , welche ? on den gerdbmieite» Ifitteki m* 
geheilt gelaasen wurden. Nor Schritt vor Schritt bin icb 
SU dneem Reankete mgedrongeo» Zuerst ubersengte ieh 
mieh, dafa Peraonen, weifibe wegen cbreMcben Bbenna* 
tismas a. s. w. das Leber$l lange genommen betten, dnrcb 
die Cor ala Nebeogewinn einen bessern Magen erlangten» 
QpKter Wieb mehrfacher Beatitigong dicaer Beobechtwg 
gelt mir eis f. g» aebwaebee Hagen niebl mehr als Bedeeb» 
lichheit bei seiner Anwendung: ich liefs jetzt die biaher 
immer hinter den Tbran zxk seiner leichtern Verdanung 
hergegebenen bittem Trofifea weg. Neeb apeiert in mei» 
ner Anatebt immer mehr bestärkt^ wendte ieb denaelben 
bei Appetitlosigkeit und gewissen Magenaffek- 
lionen^ die ich apäter näher bezeichnen werde, obn« al- 
len Zeaels bei enUpreebender Diit en md erhielt beeon» 
dera bei chronischen Hrtnbbeilen niebt selten sehr befrie» 
digende Ergebnisse. 

Wes eanicbst die Yerd a aiichkeit des Leber51s 
betrifft, so sab lob oemittelber nacb dem Tereebloeben 
desselben in der Regel weder' MagendrSehen noch Caiw 
dialgie, noch Aufgetriebenheit des Leibs entstehn. Die 
einsige Beaehwerde erregt des, besonders in deo ersten 
V^n des Gebreaebs niebt seltene Anlitoftee» Es yerlisrt 
eich jedoch gewöhnlich nach ein Paar Tagen , weoa 



walcbe die FSehnag die Pafpieta etwa Ten der Inhibitlnn iaa» 
■ilhcn mit Fett ableiten , bemerke icb, dali sieb bei Gegen* 
weecben mit Ol. alie. diese Meinoag ToUstindl^ widerlegte. 
HUr aalgldaa UlrmeaatiaÜBkan dnmfcana ketoe eewm Aaefc- 
Oen. 
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»ick der Magfo an äu UiiUH f ewShnt bat» Seioe qdmi* 
genebme Einwirltniig auf die 8intte'wird aef die spSuHr ail» 

zugebende Weise leicht beseitigt. — . Die uoscbwere Ver» 
dauKchkeit dea Mittels ergab aicb ferner daraas, dafs man 
iba nucblern, onmittelbar vor nod oach deo MahlsEeiten 
efslSffelweise nehmen lassen hann| ohne eine andere Un* 
bequemlichbeit za bemerken» 

Um mich ron seiner Etnwirbang aof die Winde eiaee 
notarisch kranken Magens sn vergewissern, gab ieb ihn 
täglich zu 9 EfslofFel einer Frau, nelche wegen Degene* 
ration derselben and Vereogerang des Pyloros alle festen 
Speisen wegbrach nnd aar dorcb schleimige Alimente er* 
halten werden konnte* Das Erbrechen erfolgte hierbei 

nicht stärker als sonst, die Magenschmerzen wurden nicht 
heAiger, die Sa'ore- und Flatulenz -Bildung nicht grofser« 
Bas Mittel irerscblimmerte den Znstand | 8 Tage lang ge^ 
geben I nicht im geringsten» 

Erbrechen wurde nur ausnahmsweise und Toruber« 
gehend, dann gewohnlich in den ersten Tagen seiner Ein« 
Terleibnng oder aber in dem fernem Verlanfe der Cur 
beobachtet Nnr in Stefserst seltnen Fällen war es so hef- 
tig ond beharrend, dafs ich deshalb Ton der Anwendung 
dea Mittels abstehn mufste* Das im Anfange der Behand- 
lang aoftretende Erbrecheo mnfste hinsichtlich der ver- 
mittelnden Ursache von dem in späterer Zeit sich hinzo» 
gesellenden wohl antcrschteden werden« 

Daa anfängliche Erbrechen war meistens durch 
eine geistige Torstellong oder den Gernohy seltener dnreh 
die Einwirkung aaf die Geschmacks- und Deglntitionswerk« 
senge , am seltensten durch Reizung der Magenwände selbst 
bedingt. Mitonter lag ihm ebe Idiosynkrasie, die jedoch 
liier nor ioAerat selten TOrkommt« dann aber gewShnIteh 
die Zoruckstellung des Mittels gebot, zu Grunde. In den 
beiden ersten Fällen wurde es bei einiger Beharrlichkeit 
ttnd Featigkeit durch eine paiaende Art der Adminiatration 
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beseitigt ond gab nie Viemlaifniig cnia Aoateteeo. Wurde 

d^r Leberthran aacb von mehreren Krahl^en ia deo ersten 
6 — 8 Ta^en weg§^ebrocbeo , so tiberwand doch die Zeit 
nod eine standhafte Gewobnaog das £|rbrechen, volli^^ ni^d 
dauernd^, obpe den TerdaoQDgsorganen den geringsten blei- 
benden Schaden zuzufügen. In der zweiten Woche eot« 
steht in solchen Folteo gewöhnlich kein Erbrechen mehrt 
ji|L 4er dritten schüttelt sich der Kranhe beim £inaeboieQ 
oocb ein wenig, in der vierten mn^ml fft pß .ohne .alle 
Ueberwindung. itinder nehmen ihn, da die psychischen 
Associationen hier wegfallen , im Allgemeinen besser als 
C^veebaene^ ja häufig a'afserst gern und lieber als andeie 
Afzneien* So sab ich das 4jabrige Kind des Hrn. t« Z» 
{e^esmal den B8cbstand in dem PorsellanlSffel , ans wel- 
chem die Mutler eben eingenommen, sorgsam und mit 
Wohlbehagen ausieciien. — Die delikatesten Damen, welche 
im Allgemeinen dem Arzneigebranche höchst abboid wa» 
fettf sah icb den Leberthran während dergaonen Cor ohne 
alles Erbrechen nnd onter stets fortschreitender GewSb* 
nung an den Gcs<5bmack nehmen. 

Mit deoi im spätem Verlaufe sich zeigenden ErbrecheOy 
Widerwillen, Eckel« Appetitlosigkeit yerbält es sieh g«i|s 
enders. Hier darf nicbts foroirt werden* Jene Symptome 
beweisen in diesem Falle, dafs der Organismus einen re* 
latifen oder absoluten Sattigungspankt erreicht hat (rela. 
ti? in Bezog auf eine , an gewisse meist transitorische Vor» 
bfiltnisse g^ebondene, Stimmang, absoM in Bezog onf die 
Capacitit des HSrpers fiir die Arznei). 

Hier mufs das Mittel entweder für immer ausgesetzt 
oder so lange zurückgestellt worden, als jene Symptome 
^denemi. was oft 8 — 14—^1. Tage wfihrt. Spifterbtn baim 
snan es, wenn die ürsaebe in- einer transjtonscbeo Saforo* 
tion oder Verstimmung lag, und das Grund -Uebel noch 
nicht völlig gehoben ist, getrost wiedergeben: es wirdjetz^ 
lieiii,£rbrechea, kmne Appetitlosigboit erregen. 
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Der Appetit minderte sieh in' den ersten Tagen der 
Anwendung nicht selten, selbst dmn^ mmh dimfaiiic Im 
^vbrecbea aod keiae Debeikiil. feiigtg«ii' weat 4w Him» 
ken fttblteo eick. dureh den Thrsn gesättigt, Terltngteii 
weniger Speisen. Später, oft schon nach einigen Tagen ^ 
▼erlor sich dies io der fiegel. Die Efslust kehrte zu ihrem 
früheren Gr»de zaruoh, .wurde nklit eeite« yiei lÜrlMTf 
•U'itt deo gemacLMeteo TegMi| je bei nuuiebmi Ura^kml 
der arMiteii.RlMte grofier «lt. efe-ee- eufwenden konnten. 
Bei diesen Pecsoneu verlor er sich wieder ond ging auf 
seine ^ühere Stufe zurück , sobald dM 'llediwMBt. %W9pfi 
•etat wurde. Aoob bei deajenigin^ w^lebet t£glieb< lo fife» 
loffel nebmeo, «eb kb^ieai Wivliaiigk Nur ausnahmsweise 
ward der Appetit während der ganzen Cor niedergehalten 
und dann öfter die Verdauung gldcbzeitig afEcIrt* Hier 
war es zweolimäfeig :iiiniii|telber .««f dM. £imiebiiiea ein 
OleMhea Halag« nebmeo so latwo* Aeoikem gelten war 
die Appetillosigbeit so bedeutend und hartnäckig, dais man 
von dem WeUergebrauch des Mitteis abstehn aiufste. ^ 
Nicht onerwähint will ich hier lassen » defe dnreb den hm^ 
berthran die. womwiltUebe Gefirilaigbdt dek» an ScroffMda 
WMtamrica leidendeo Kinder beaebrinb^ und zor Norm ^ 
dndrl wird. 

Die Stuhlaosleerung wurde.jm AIlgemeiM» aml 
in gewShnlicheo Fällen oiobt vermi^brt; Bei manebeii Faiu 
foneo erregt er selbal sa 4 Eftldfiel tägJieb bartnückige 
3— 4tägige Yerttopfuiig ood verlangt den gleichzeitigen 
Gebrauch eines eröffnenden Mittels. Bei denjenigen, welche 
Disposition za DnrchfaU aU constitutiotteiie fiigenlbteUob» 
beit besitxea, TeranlaiSrte.er Darobfall, dar bSnfig dveli 
%m geüada Mittel, wie Eicbelbaffee ohne oder mit Zim. 
»et, leicht beseitigt oder verhütet wird, zuw^leo jedoch 
arzneiliche Beihüife verlangte. Nicht selten rerlierc» aolebtf 
Kranke bei dem Fortgdbittnebe des Milleie die Jabvt im% 
Witobeade DiiiKiattto 1« DomUMU werde» reratopik. 



k5oa«ii den Nebftigdimeh dei £kh«lU£re«8 Dicht ?er« 
tragen and bekoniiDeo ent wieder bei der aUeinlgen An* 
wendiiDg det Tbraos regeliaifingeii Stuhlgang. Bei 7-— 9 
■ftlSffel ianeiUb «4 acaadea erfolgte ia denelbett Zeil 
kiaiig »or einnel LeibeaSffnoog. 

HeiikriiUig erweist sich der Leberthran bei denjenigea 
Hrankbeiten der Verdaaengswerkseiigef welche durch djf» 
hretlMihe Memole ood eUgeneiiie Ceeheiie anterlielte» 
werden^ nil eUgendeer Abaugeniog aed ZerHIttung Tefi» 
bondcQ siod« und nicht selten anter der Form nervSaer 
Afifectionen auftreten. Chronische £otzüoduDg, welche 
dieteo Plage» so hünfig unterliegt, Tertrigt aicb einerseita 
ebeneegot sü demaellieu eis eudererteH« Torper oud Vev» 
ati iaa m g dee Nerreiiaysleflia: ea honnl Mer nur euf «He 
richtige Answahl der Leberthran - Sorte an. Plethora ab" 
dominaUs, abtire Congeatiooen , Crnditäten und die con« 
etitntMHielle Anfferdening, det Uebel mit atets unterbaU | 
teilen Aualeemngen tu behfimpfen, rerbieten aeine An wen« 
dnng. Flatnlensbescbwerden gelten mir, bei der Existenz 
der oben genannten Verhältnisse, nicht als Gegenan- 
seige. Ich sah sie nicht aelten bei dem Ungern Gebraudie 
de» Mittele ebnebmen odar Tcricbwtnden, binfig aelbat bei 
groAen Gaben und eonaütntioneller Diapetition, nlebt verw 
acblimmert, selten vermehrt werden. Die GMarlen ent» 
leerten sich dabei hä'aügf statt, wie früher, nach ObeOf 
dnrebdaa Rectum md neigten einen deutlichen Tbrengerueb* 

Neeb dieten ellgemeineii BrSrterungen über die* Be- 
siebungen des Mtttelt na den DIgeatienaorganen mSgan 
mehrere specielle Fälle von Ähdominalaffectioaeo fol^ttf 1 
in welchen et aebr haifreich gewesen ist. 

Frun A«, eine kleine nertüae tSjibrige Blondine, wer 
In Felge aebnell • eolbinender gekommener Gebuiten und 
LaUtationea aebr mager geworden. Sie litt, ohne schwan- 
ger oder stillend za sejn, seit 8 Wochen an allgemeiner 
Vmtimmong dea Merfentjatemt nni rein djnemiteher 
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Anorexie. Nach lotägigem Gebrauche von d — 3 E[b* 
Idffel Toll inoerhclb 94 Stondeo Iiehrie die Eftlaat «ilmäli. 
lig bis sn dem normeleii Grade wieder, oed erbielt sielii 
Nach 6monatlie1ier ooaosgesetiteo ADwenduog des Mrlteli 
war die Äbroa^erang and Alteration des Nervensy Sternes 
eiaer naiSrlichen Fülle uod normalen Stimmung gewichen^ 

£ia 5ojabriger bagrer mil Flatnlens, VerdamiDgi- 
besebwerden, Appelttlottgbeit, Terstimtnungen and 
Schiaflosigheit bä'afig geplagter Mann erhielt Leberthrail 
20 3 — 3 Ersloflel täglich. Schon nach a Tagen äufserte 
sieb die wohlthätige Wirkung. Die Beschwerden nahmeil 
bler aebnell ab und acbwaedeo endlicb bei deoi anbaltea^ 
den Gebrancbe ginslieb. Wurde das Mittel ISngere SS^It 
ausgesetzt, so erschienen sie nach Erbaltangen und Indi- 
gestionen schnell wieder. Der Leberthran beseitigte sie 
jedesmal 9 so, dals der Kranke, fertraat aal der Wirbunfj^ 
später obne taHiobe Znratbesiebiing, bei efnem sogenannt 
ten verdorbenen und Sberreiaten Magen sogleich au jenem 
grifip und sich jedesmal schnell erleichtert fühlte^ 

B., ein öojabriger, sehr abgemagerter , frubgealterteri 
mit teblaffem eemrbntisebem Zabnfleiscbe «nd wacbeladeii 
flSfibnen Tereebener Mann, bette sebon bSufig mit Aafj^e* 

triebenbeit der Pracordien, Appetitlosigkeit, MagenSaare, 
Bläbongen, Druck im Magen beim Genasse der Speisen^ 
und Stablventopfting zu schaffen. Seit §4 Tagen waren 
obne nacbweisbare Uraacbe dieselben Besebwer^en eotstan« 
den. Die Zunge war dieb sofaleimig belegt, der Athtm 
sehr übelriechend, die Stimmung sehr gedrückt. Drei 
Tage lang wurde Magn, sidph, und knappe Kost , bei reiner 
Znnge bieranf 3 Tage lang blos strenge Diat Terordnet» 
Die Anorcsie danerte in vollem lisase fort, die übrigen 
Beschwerden hatten sich etwas vermindert, die Zange war 
noch schleimig belegt» Jetzt bekam der Kranke 2, später 
a Sfslöfiel Oleum. Diese beseitigten imierbalb 8 — so Tb« 
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die dyspeptischeo Beschwerden und die Appetitlosig* 
keit £;nn%Ucbf aoUrbieitea uber Y^rtlopfmo^f so dAr$ Aji>£«4i 
m fUieimipiilf er g«gei»«p »erdea ««bte. J>«» MitUtl mr 
dam Manne §0 %9t behoamieji, äßf» er et limg/m Zeit 
fort nahm und dadurch kräftiger^ Di^#$tioasorgao^ Sud 
lieuere Ernährung gewaim. 

Bei den ^y^peptieclieii Beschweren eiter, eehr heruo- 
ter gekomniener iftnig beleibter Seefer'UHt drohenileii Ik^ 
organisaltooen der Magenscbleimbeiit th«t er in Yerhiadmif 
mit topischen J^iattnt/ iehungeo ^ii4 aitriern ^bieitUAg/k 
nuJttalo mehrfach gute Dteoste. 

I* W*» ein i&jebrigeSf geborig menslrtiirtee, Mi 
eeropbttlSe gewetenee Mldcbea hette «iee Schwester u 
Vomitus cruentus^ mit häull^em Magenkrämpfe verbunden, 
verloi««. Auch die Mqtter Jitt oit ^ Cardialgie» 
|k«f»be wurde in SpuuMr- omt Wipter sam errt«' 
nMkle eoq Fenüiit 'Cruento« ftrqfitMUs und Cardielgt« befaUce 
und erlitt nach liebuog des Blutbrecbens voo da an hao* 
bge Uofalte von Miig^Ucawpf* Sie war hierdurch 
m§«f nnd esknd .glMr^sdaot «»d balle ^ Üi0|gefuble 
dap,PrlS«iivd)e% leb gpib m» den lieber Ibt/^i tSglieh ee 
a — 3 ECsloflel. Mit dem ^^eofkien Widerwilleo ^enommet, 
Hurde er in den ^sten 8 Tagen jedesaa^ weggebrocheOf 
epäter aber we^l vertragen* Die Cardialgie mnd das Biut^ 
breebeu seigte ^utk foo da an «iofct wiederi« Fraoor' 
dien wrdao Inei, 4ie Tnenlaaiingifiirgane^Jftig, 4lie gao^ 
Cooititution und Ernährung bedeutend ^ebab^n. Dßi 
tel wurde 1 % Jahre iai^ ^aiKUBfneii* 

11 9 «tD fiaehnj^^ mger« ecbiedvt .belaibti oerriSi» 
halt» eeit 1$ JehneA dt m Ha^^objrMf»! |;eUttea ^ 
konnte sich bei dem langjehrigeo Gebrauche der geriilue" 
testen Mute! und mehrerer A/er^te ke^uer Hadiü^jb^i^i^^^ 
erfneoen. Eine GenwUiahewei^agy .me C;Rkül||ng« ^ 
leichte ladq;eatiie« «atea hUe ei e h ead idae IfoW i he iWI P' 
lochen« Wn^en eUiee chromeohen BhenmaljeMe dee «icb- 



Digitized by Google 



Zn^iebmi« 490 LeberAraii «a f ---.3 ISTsMIffiel tagHch* N«^ 

4 Wochen hatte sieb der Rhqumatismas gebessert apd %VLXfk 
^rstaAoeA.d«» JP^tieate^ weo^g Mag/ei^aoipf gezeiigt. Nach 

jeinQial «am Aiia)>rillfhe gje|ieiipj9ineii, D^m L»btir81 worj« 

jetzt mil gleichem Erfolge noch i Va Jabre lang fortgp- 
oommen» Der Magenkrampf, welcher i5 Jahr^ gl^dauert 

.«Ueo vi^eratpniljep ]iatt»,, i^ar TSIlij^ heilt : 

fii^ erschien h'n j^tz^ -T- 4 Jahre apatep — nicht wieder* 

jy, S.» ejQ Jbi^ichf^^ r^sbares, mageres, leicht scro- 
pl^lMiSi^i, Ibk^etUi nmiMmilliCiii ]Uaadwädcheo von 16 J^^^ 
jr.6i» wivrda JuMt m^hm^ Monatap f oa (^p^r^ialgie heimjp. 
suchtp Aü derselh^D ^a^bbeit hatte ihre Grofsmutter, 
mit welcheir ;Sie eioe aa(¥aU#ode coaatitutÄQP.eü^ 4cy^/alicV 

depp Zuatandie der maganschleimhaol aogemesaene Mittel, 

öulsere Ablcltungt?n <Jurch Schä öplkö^/e und f jlasenpUa&ter, 
MßgUf» bUimtth».fif jffiec. Opio et Cicu^^ i ^a^irof^cras. , Aci4* 

•qsge$ttcbt^,, hei ilen guoit^en yeroAOgeii^rerliiltoitse^ ^Ar 
JECirao^en zalässige, Lebensweise «chaßten keine standhaft^e 
' Heiluog, Das Debei hebrte Df ch läogereffi P^Mi^tt mmnf 
vi^d^^ ivfiffd« daa l4«bitrW. i^u 9-^3 fiTsKffel ia» 

jp.ißdialh 24 Stuoden gegeben. ¥j$ beseitigte die Kranhhett 
Witcr Verbesser^Qg 4er ConstijUitioj» aod Ernährung &o 

gfMiMWcli »od ^a^lAigi iMß Utm A«r bßimtitjiiiap O». 
pjpaitijoii J|^it dcei Jabrao mcbt eip ^aiainfaapal «to eaitdiiil* 

.JW^ftT J*arp5usiiiii$ erfolgt ist. 

Im F«, eio i2iährige$, sQij^kea, mit ceotral^p, Mob- 

jäbrige SQbwciaIßr ^ einm Uiiter!eibs3bßl 

hin?iugetretener LungenerkraoUun^ gestorben if;9r, 
wurde ;i^it t\v^i^, JMwp heftigem , ha^ifig |^iai^«,<lAfii 

9:e.bli^Absp> «rgnSIt Dit jaiiimibf idiMMtbim adb^a «n 
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aMumifiellefi Iteimi tn liegen. ErMFneÜiicf,' wurmtra* 

bende, purgirende Mittel, Pulv» aUerans^ Pl.^ cicuta, bdlad., 
magist. hismuth* opio\ Ipecac, et cicuta, Asa foeiid, c. extr. 
resüh. , Vakriema y Liquor ' EUeri , Castoreum, Eiten , Roffer, 
Zink waren neben Wagenpilastern , spinta5sen Einreibw- 
^en, FiaoellbeUleidung, gehörigem diätetischem Regimea 
und Tieleo PalHatifiiiitteln bebarrltch, aber erfalgloi ge< 
braocbt worden« 

Ich gab nun wegen einer begionenden, mit aafjereo 
and mechani'ichen Mitteln gehörig behandelten Scoliose i»- 
nerlich denXbran ca 9—3 fifslöfielo. Nacb bwöcbeRtliclMr 
Anwendong wnrde mir Ton der Hutler die Frage gestellti 
ob es möglich sey, dafs der Leberthran auf das Schlucbi^n 
einen Einflufs übe: es habe sich seit dem bedeatenii ge- 
mindert.' Dadvreh anfmerfcsam geinacbtf gab ich anf iüm 
Wirifang sorgfältig acht. Nacb vierte! jährigem Fertge' 
braach war das Schluchzen gänzlich verschwunden, ohoe 
dafs die Periode eingetreten wäre and die günstige Y«^ 
inderoDg etwa damit in Caasalnezos gestanden bStte. Di» 
Mittler des MSdebens tbat mir bterbe? mehrmals 'die Aetf* 
serang: hätte man doch yor Jahren das Mittel schon g^ 
bannt, Tielleicbt würe das früher Terlorne Kind am LsImo 
«ibalten worden, 

Ansgezeichnet wirkte ferner das RablianSl bei Os* 
terlcibsscropheln nnd den dadurch bedingten Ter* 
daoongsbesch werden» Die Aiienationen des Appetits, die 
naregelmiAigen Ton Borebfall so Verstopfung scbuÜr 
ohne äufsere Ursache ubergehenden , Ausleerungen, diene 
zu stillende Efsbegierde , die Fiatalen2beschwerden minci^f' 
ten und ordneten sieb* Das sauere Erbrechen, der ssifl* 
We Geraeb ans dem Monde acbwand. Die Faecei i^ 
loren ihre abnorme Beschaffenheit, den oft aasbafteo G^ 
roch , erhielten eine gesunde Farbe und Gonsistenz. ^ 
^grofse« breite Baaeb, die büoig föblbaren angesebwoßeB^ 
criaMrftien Terhleinerlen sich allmlbticb.' Die vk^ 
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itelM, bofb^le Lraoe, die 8elikfl«i|^Mit , die «ttfbtit» 

$enie Scharfe im Urin wich, die dorpeo^ welken , von 
mw Mhlaochartigen Haut umschiotterlen fioiooim fulU 
t«a lieb wieder, das MotlMlfliiieii wurde derber, mlonU 
iritoer, das selHmftsoe Zellgewebe wnt Sbersokfissigsm Nab- 
ruogsstofl ausgefallt Die an den Oberscbenkeio , den Lei* 
glea, dem GeseiW eiebl selten gleiobeeilig ferbemmeeden 
IMseofereilerttiigeb rerbeilleiif die Tettaren gegtenbtee, 
verzehrten Kinder fingen wieder an za gedeihen , es zeigte 
sieb ein neuer Impuls in der BeprodubtionaUrafii das Aus« 
sebeo besserte sieb, wevde eediicb Ufibend: aien sab den 
lUeiBeo ? oo der Mbere seb weree Srhrsikbeiig elebts mebr eo« 

Herrschte Diarrhoe standhaft vnr^ so reichte meistens 
der gleichzeitige Gebrauch Ton Eichelkaffee mit Zimiut 
mo ibrer Beseitignng oder Mäisigiieg bki» Prefalirle Ver* 
slopleng, so sobaffte eine oder'Mei Gaben Rbeum die 
noth wendig erscheinende Hfilfe. Das stete, unausgesetzte 
Bedecken des ganzen Ijeihes mit einem diciigestricbenea 
ood dfter emeelea Emfd* rei^ Sehmuckwi c emplf eofUi 
maeüi ei diach, comp* und Malsbider mit Kalmus «od VQm 
matischen Kräutern, unterstützten die Wirkung. . > 

Bei eioem Hiode ?oa i % Jabree , das loerst en Uro» 
dyalisis litt, entwiebelte sieb eeeb and naeb eine Mrppiäm 
mtsaraica. Die äufsern Verhältnisse waren der Heilnng 
so ungünstig, als nur m5glicb: feuchte, dumpfe; enge 
6ittbe, Armutb, UnreinKobbeit, soblecbte Kost, Blangel en 
Pflege. Das Kind wer fast nur Bencb, enISierdem im eU 
lerhöchsten Grade abgezehrt. Es erhielt täglich a — 3 Efs* 
Idffel lieberthran und obiges Pflaster auf den Bauch. Die 
stete Seblailosiglieit nnd des enbaltende aäcbtlicbe Scbceten 
verlangten bemhigende Mittel, unter denen endlieb nnr 
Opium, welches ich sonst fast nie iu der Hinderpraxis au- 
weode. Hülfe schaffte. Das Kind wurde zu meinem hScb. 
aten Ernennen wieder bergestellt^ ist jetzt 4 Jabre alt und 
wenn nneb biufig tou eerofUSsen AagennffeetiooeD beimge* 
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iMly|| deflt(l»eli hMHg nü^ fgmk Mff de* Mtittt^ JU im 

Mfr fed' behff^deltf ktft]^ , Iwiri Fall wieder vorgekommen, 
io dem die Krmtkbeit %o ^eit vorgAscbrkten war and die 

Mhpleil loimlMv ' ' 

Bei Wormb^tebwerdeli sdropbol^ser Binder siebt 
nidn häufig bei detn Gebrauche de» LebertbraH« WwMf 
HHd grofte Ueagm ,WoHb«c^)ettti weggehn. 

Et gcbefnt iP'tfIrigbeft, wid di» Me Otraeh dar 
ilfMrel iHe HelMlfltllMr «fl Veft^HMft^ onrd die^ Jtn plae6«^ 
sehen Pi ocefs in der Ga&rrointestirtalschleimbaul: steigerndsf 
and ihre Absooderang umsttoiaieodef Uralt des Mitteis dit 
Wtcdmi^Mgori^ ztt terbölM. 

In den ttMrfIten FSIl«» Wnfrf« dureh cIm Oei dURepr»» 
d u la i o n s k r a f t and nicht selten auch die productive 
Tbätigkeif erbSht. Die allgemeine .Eroä'hrong nahm 

nicht Moi in dkfü nM^n Oebildert* ^ den Zellgewob# 

Am Faimktävk wUpoM *^ «ottderii ««»Ii in d«a MhM» 
beln. Ebenso ffiiheint die Brnabrung der Nerven selbst, 
welche bei chronischen Nervenbrankheiten und nervSseoi 
Siechthomir mit glforser Wabrscbeiolicblielt ali ein« in qua* 
lüttitidr; tfiid ^«ititititafi^e)^ Beiialiiliig ffetUhU an^Meta 
iNHrdan fnvft, dtMft dMr ISMg«M GellMffek d«8 LaberANia» 
aof die frühere Stufe wieder gehoben werden tn können. 

In manchen Flllen warde darcb denselben der Umfaiig 
dal Mifera (EaibotipdHit} iaf tism lastitn« Weise Yef^ 
mlitt ftüd dilNi ali der eidailge HUrttMfd de« llitteli enge« 
klagt. 

Der Harn nahm beim IKngern Gebraacbe ttftd stsr^ . 
kern Dosen des Mittels den Gernoh deMlben^ an, wnrder 
nicht aeilen sieniliaii bedenttnd teMehit, tu dift die Hno» 
Icto Aaitilkvi dftet* aHnft^ nraiflitM. Diftet giMmn dfe MeM* 

an Capactta't und verminderter Reitzbarkeit : die bSafigeH 
EoUeeroo^en eines ipiMiteiiett UtiM fielen weg: die HraiP 
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INI» nrittirlAii Mltnirri aber in grdfoM Mtengtn. Dtor Harn 
w«F itt elnsetotfi» FftWn «wltcig, eia«r Mal«lbli0«lrang gleidr. 

Diese Wiii^ung war jedoch nicht die Folge mncs uauseo- 
sea Einilutses des Leberöls auf ^en Magen. Ich sah sie 
M BraaiMii , mUshü^ ob sie gleich 6^7 EMöfifel fägtieh 
naiiiDCO, nur elam«! SttiUgaiig )t«trett| doreBatur batae tX^ 
^estionistSrung erlilfen' oad'- bei knaj^per Kost nur Blage 
über groiseo Appetit führten. 

äh Eltmloationsorgan der Hraakbeitiscbarfenr 
b«ilaate itcb der Leberfbran in deir meiflfen FäHen dar 
Uletea «nd Haal Wie er nornind, langsam, afliaSbKg, 
aber slits behorrHch utui stantihaft nachruckend seine HeiU 
wirbuBgen «nttiaket; ebenso lost er auch die Bande der 
Iküttiibait «aorfl «ad aliaaäliKg dorcb Ljfev, «elteo dnrab 
eattobiadaafr, )Sba , mid mit pirt^trBatio crUha verbniideaeii 
Krite». Von dem Kranhheitasioffe wird betoadert bei def 
grofaen Cur mit Leberthran täglich etwas durch die Blieren 
«ad Haut aasgeitof^ea aadf wenn dies auch wenig ist, so 
#lnl' ea doch ?ial darab dea beiharrHeh anbattendan Tjrpui 
d^ EKmtnatfonsprocesses. Gutta cotfat k^idem nm fed 
atepe cadciiJo. 

In dem Handel kommen drei Sorten des Leberthrani 
ton Dia arsttf aad tfaeoerite Qoakitlt iat iir gr^iterar Qnaii- 
tfim goldgelb lieb, an Farbe dem Mobadle gletob, io 
kleiner Menge wcifs, weir^geibHcb, Tellig Har rnid durcÜw 
sichtig^ bei 1%*/%° B. voo 0,92^ sp. Gewicht vom Ge- 
rttcba dea gemeinen Tbraas, durcbaoi nicht breoalicb| tod 
fMtUmt araldeaff lB.iobrfe Ifvats^amdens^i adMMab* tbra« 



4 

*) Das apediielia Gvwieht warde nüttakt bekaaataa blaiaa' 

bettiiumten Olitchen erairt* Glaa und FlfiMigkcH wnidaa 
darch küntUiche Erkältung bis zu der angegebenen Tempe- 
ratur herabgcliracbt. Die Versuche sind mehrmaU wieder- 
holt worden. — Vcbrigena bat der Thran nicht immer glei- 
ches apec. Qewiaht^ ea variirt. bei den venobiodaaea laefa- 
roagaa« 
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nigtan Geschmacke. Dies Ut das OL jec* om alt um oder 
hntw becetcbnel OL sub/lapum* Die sw«ita Sorte iit 
an Färb« dein ikfoga ibalidit rothbrava^ in blaiaaa 
Mengen blasser als ia (proften, klar, foo anangenebmein 
bückliogsartigem Geroche, kratsendem *)^ sobwach brenz* 
liebem Gescbmackei oad 0,997 ap. Gawiebt bei EU 
Ol. feeprU ^ub/use^flßi^um, oder besattr beseicboel 
OL rubrofoscum. Die dritte Sorte ist OL jec fuscum^ 
oder besser bezeicboet OL fusco-cmpyr eumai ic um . 
Mit diesem wurden durch Scbeak io Siegen die Offttea 
Hallferaacbe io DeoUebland gemacbft. Er ist diok« tob 
* Syrapsconsisieas, branatcbwars mit grualiebeia Stidie, 
in der Mitte des Glases nndurcbsicbtig, auf dem Bodeo 
desselben durcbsicbtig and klar, bat einen buchst anapge* 
nabmea thieriscb-empyrevmatiscbeo Gemcb, ei* 
nea starb breDaUcben, aebr bratseadoD Ge- 
aebmacb aad bei ia*4^^ ein tpec* Gewicbt Toa 0,931* 
Im Winter und bei kalter Witterung ist er schwerflüssig, 
vas er aber bei Erwärmung verliert. £r binteriärst io der 
ToDoe eiaen acbmierigea^ trüben, dicken , in mediciniseben 
Zwecken dnrcbaui nnbrancbbaren Bodeasats ( Joem oL 
morrhuac) y der durch Erwärmung flttSMg geroaebt werden 
kann. Die specifiscbe Schwere des gemeinen 
Thräna verbait «ich za der des Stockfisoblabertbrana wie 
907 — 917: 994 "-'93i* Der gelbliche Lebertbran iai sn 
Folge unserer Untertnehnng der leiebtertef der bcmn» 

schwarze der schwerste. 

Die fieabtion des Lsbarthrana ist^ wie seboo erwfihot^ 
. dnrebgebends sanar, am slirkslen bei dem OL fiueo^em* 

pyreumaticum f am schwächsten bd dem OL jec subflapwih 



*) Kiaake, welche Ubigera die ante fette gcBsrnnwa ba- 
lea nad apiter an dar aveitea Ahevgiagen, fladon alsb a«- 
fanga dnicli die kiataeade^ aeharfet veltaande Blawiiiinaf 
ist letatem auf die Oaglntf tiaosorgine baacftwart» 
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Die chemischen Bestaocitheile desselbeo «od oacb 
. Marder*) in 200 Xheiien 

«) im welfi«« I) im ^rft«seii 

GrSnct Weicbbars 0,104 Braonet Weicbbars OfiSo 
Braunes Ilartbars 0,026 Schwarzes Hartbarz 0,1 56 
Tbierietm • * « • 0,3 13 Thierleim • • • • o,q36 
OeUaure ... i"i93a Oelsiara • • . »95,000 
tfargarinsSiire • • so^5 Margarinsaiiro f • 8,000 
Glycerin (Oelsufs) i6,832 Glycerirt • • . • i8«000 
Gelber wachsartiger Dunhelrotber Farbeo- 

Farbenstoff ii,<k>o atoff • • • . 26,000 

i6i,a3a ^ 147,222 

Aufserdem fand Marder in jx?) 

det walfavB «laa braunen 

Cblorcalciam • • 4,018 gr. Cblorealcfnm « 8^036 gr. 
Chlornatnom • . 1,389 „ Chlornatriom • 3,36 1 „ 
Scbwefei8aaresKaH4«63o ^ Schwefelsaores Hali 3,390 

Uerberger**) entdeckte im Lebertbran Brom an 
Mageo^in gebandeo, H Opfer de TOrme das Jod, wel* 
cbea im braonen io grSbarer Heoge ala im bellen aber 
aocb im aobwarsbraunen eatbalfeo tejn loIL Ea Ciodet 
aicb in 16 — 90 tb ron dteter Sabttaos nor n^n- 

^gefabr 1 Gran." Im OL fusco-empyreumaiicum 
TOgt aicb nach letzterem etwas Ammonium, das jedocb 
gawifa mebr dam empjNomatinrandaQ ab dem FaQinngi» 
Procease aeioe EnUtabang Verdanbt, da das OL rubra* 
Juscum^ in welchem sich kein Ammonium findet, auch 
erst gewonnen wird, nachdem die Lebersabatanz des Ka- 
biian 8—14 Tage gefault bat. Aafaerdem entbalt das OL 



*) Geigers Handb. der Phnrmaele, nenbearbeitet van Bian« 
beek, Oiarbneb, Marqnnvt. UL f. im. 

**| rbtraiaeeiHieabaa Gmtiilblalt im. Na. U, 
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futeo^empfrsummiieumf Bmpfreuma (Creotot, Paraf« 
fin, Kopion, Pikamar n. « w^) mid gallige BetfafiAlldlf. 

Was ist nOA der den Leberthran medici« 
oiscli eharaktartaireDde Bea tandtheil and gibt 
iiberbanpf einen aolcban naeb den ftisbet 

bekannt gewordenen chemiscben Untersu« 
cbungen? 

Ein Tbeü der Aerste aocbt ibn in dem too Hopfer 
de rOrme darin entdeckten Jod. Einir unbefangenen, 
Torurtbeiisfreien , und lediglicb auf £ifahrongMatze fufseQ- 
den Betracbtang niofa jedocb diese Meinaog aorichtig er« 
iic^Miideki* 

In i6 — 20 Leberthran sind 2aiolge>der 
Hopfer'schen neusten Untersuchungen ,,aDge« 
iJühK e%n Gran Jod*^, dismnacli in a t$ Vaa'Gr* eat* 
kalten. Von dieser Sabstanc nioMpt daber dar Kraaka 

innerhalb 2i Stunden, bei einer Norniaigabc von 2 — 3 
Ef&löilel tagiich, Vüo Gr, und innerhalb la l'agen, io 
irelcbea er § einrerieibl, V^o Gr« 

In welchem Verhältnisse steht nun aber die Menge 
derselben mit dem^ bei einem Verbrauche yon 2 t$ baafig 
iekoo sebr sichtbaren wohltbätigen Einfloase dea Iieber- 
thrans? Hann manf toq dem Standpunkte einer nucbler* 
nen nnd lirabrbeitsgetrenen Et*fabrong ans, einer innerhalb 
34 Tagen genommenen Menge von Vio Gr, Jod solche 
Heilwirkangen zuschreiben?! Wie hänßg ist hiernach die 
Heilang dea Kranken längst bewirkt, ehe i voller Graa 
dedi Mrper desselben einTerfeibt ist, da es, um 5io % 
consumiren , bei der Normalgabe einer langen Cur von 240 
Tagen bedarf?! — Man mufs oH'enbar gut bahneniaoniscb 
geainnt aejn , ond von den Scbuttelbewegnngen dea Scbifies 
mt VoMwIrang,. ein* HSbnrstwimiing dea Jod'» koffon« 
will man den roiniiti<$sen Gehcdt desselben für den dss 
heM cbaraktariskeoden Eealandtbaii ausgebeor 



* 
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Aoflteng desselben in fetten Gele, s« betraebte« Sey^ 
geht aber weiter ans der Thatsaebe berror, da(s das Ka- 
l^ianol nicht selten gerade da Torzuglicb wirkt, wo das 
Mi in dea erfabnNigsgeiiia(k imU^iebe», (nebriaobKcbeii 
oad geeigneten Gobee angewiiuilf UeM eitgMftlllg 
ofld' iiii?e>rfcemibar Teridblmiinerte. Aofserdeni «niep s che K 
cTen sich die Lcbcrtbranwir hiingen , wie oben erwähnt, we-» 
seatlich voa den Jod Wirkungen dario, daf» jener bei mai* 
gern, blntarmeb, bacbebtiscbeo Persooteu, bei EreiMsm» 
atf90$äs «Ad Bfeikimuä ^m$ofmm trelflicb pähx^ wSbrend 
gerade in solchen Fallen das Joi eine Gegenanzeige findet 
iHid sich nicht mit Abmagerang^ Erelhismus nervosus und 
v€Mvkf9u» fertrigt« sotidern tu seiner erFolgreicheo An* 
Wendung g^ade die umgebebrtea VerbIHtaiste: WoMbe^ 
leibtheit und Abw^eabei« tMi Beilabarbeit das Bhit* nnd. 
NerTen&jstems verlangt 

Der Lebertbran wirbt nnlii'ngbar resoTylrend aof die 

Drusen und hat mit dem Jod hierin , wie in manchen an» 
dem Erscheinungen, eine tauschende Aehnlichheit^ 
welche, in Bezug auf den Jodgebalt, den Trogscbinfs 
poH hoc ergo propter hoc Teranlafste. Haben wir aber nicht 
auch Mittel, welche ähnliche Phänomene hervorzurufen 
Termn^en, und erfahrungsgemärs keine Spar Jod entbaU 
tan 2 Waram deshalb mit Gewalt in den Lebertbran Jod« 
wirbnng bineinlegen ? Die Auffindung desselben im LeberSl 
bat daher bei den, in Terbiltnlfs zam Jodgehalt 
hie inen, Gaben des Mittels mehr ein naturwissen» 
achaitlicbes als ein medicinisch-praktiscbes loteresse* 

In neuester Zeit hat man den Harzgehalt des Le* 
beribrans für den charablerisirenden Bestaadtbeil aosgege» 
bcn, nnd dies daher abgeleitet, ddfa deneibe bei sebr fgß^ 
dngem Geballe an Oelsftore nnd Onlsuls , V« seiner TM. 
menge an Weich, und Hartharz beiärse, und «Ue Heil* 
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«jrmptome vi^l« 4eboUobkeit mit den Wuriuiogea der Hstm 

Oboe wi^sli «of dio Er&lttiii^ dtt ItHtern Riolitvs 
mozolaM«», bamtrlie Ich nur, dali die cbeoiisdiaii iknga- 

bea zufolge der oben initgetb^ilten Aoaljse von Marder 
durobaiu uoricbtig siod , iodeia sieb io aoo Theilen lieber* 
aar a,i3o bis 0^986 ao HarU oad Weiebbars bev» 
antstellan , und dar als aelir nobedenland gcaehildarte Gehalf, 
an OelsHure und Oelsufs so grofs ist, dafs er ^/^ des To- 
talgewichts aasmacbt. 

Meiner Ansiebt oaob bat die Cbeosia bh jetzt beiBett, 
tur eich allein den Leherthnm aaedieini^eh obarahteriairen- 
den Bestaadtheil aos^dig gemacht. Er liraft, wie andre 
Arzneien, fieren Charabteristikon die Analyse eben so wo« 
mg dargestellt bat, in der Totalitat seiner Miscbaog auf« 
gefafst. werden: ee sind nicht daa Jod, das Brom, dar 
) Salagehalt, die Oelsauren, die Harse, welche ihm eeioea 
mediciniseben Posten anweisen: es ist die Verschmeizung 
aller dieser Bestandtheiie zu einem aaiaialischen Ganzen, 
die ihn znm Heilmittel , weift über alle Tegetabiliscben Fett» 
^e erhebt. 

Dem Lebertbrane mfiesen zwei Eigenschaften sage* 
schrieben werden, medicinische and alimentär e. 
Er macht dadurch den Uebergang von den iDiahmogsmit- 
lein so den Araneistoffen« 

Die alimentSre Eigenschaft thmit er mit dem gemei- 
neu, gleichfalls Jod enthaltenden Tbrane, den die Samo- 
jeden , Eskimos and andere nordische Völker als Nabrongs» 
mittel benatzen. Seioer pharmaoodjraamiachen Bich» 
tang nach ist er der reprodnctiren Sphäre zogewandt. 
Er entfaltet seine wichtigsten und wesentücheten Heiihrlfle 
erst dann, wenn er die Säftemischung imprägnirt hat, und 
bi^ zur Schwelle der organischen Plastik rorgedrnogen iii» 
Dareh ihn wird die Thitigkeit der reeorblrendeii md 
eernirenden Geföbe und Fliehen lebhaft angeregt, die » 
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den Saftm befin^licbt Sebirfe ftammt den tehoii fixirt*^«* 

pODirteo palbischen Prodalften ausgestofsen , die Integrität 
fltt Mischung wieder hcrgestelU, die Blutmasse und der 
orgaoitche Anaats positiv Termehrt, normalltirt, Terbcs» 
sert. — Diesen qnalitstiTen und quantitatilren ÜmSnderait* 
gen rerdanbt man es , dafs die Fonction derjenigen Organe, 
welche in Folge tiefer Störung der Ernährung erbrankt 
aiodf zar Morm zurückgeführt and den örtlich auftreten* 
den Hranbbeilsprocessen der Keimboden — das allgemeine« 
die topiscbe Betlsung standbaft oalerbaltende, HranUbeiti' 
moment — entzogen wird, Begreiilich ist es hiernach, 
dafs er seine Heilkräfte nur nach läogerm , ofl erst nach d 
— 6 wöchentlichem Gebrauchen entwickeln beginnt 

Seiner Safsern Erscbeinnng nach wiriit er apedfiscfc 
anf die DHIsen , lymphatisoben Geföfse , die Schleimbaute 
^der Dej^lutitions-, Digestions- und Respiratioos- Organe 
die fibrösen Membranen« die Haut. 

In den Terschiedenen Sorten scheinen die Heilhrifte 
in gewissen« einem |eden eigenthumlichen, Modifioationen 
enthalten zu seyn. Dies erj^iebt sich besonders in den to- 
pischen Krankheiten der Tbeile, mit welchen der Leber- 
Ibran in Contakt tritt. Man hat sieb bis jetzt wenig mit 
der Aiiffindong dieser EigenthSmIiebheiten der einzelnen 
Sorten bescbfiftigt: es herrscht ja im Allgemeinen noch eine 
Meinungsdifferenz über die zulässigste und heilkräftigste 
Thranqualität « indem die Einen der weifs gelblichen« 
Andere der rotbbraanen« Andere endlich der seh war 
bravnen den Vorzag geben. Die jedem einzelnen be- 
sonders zukommenden Eigenschaften durften bei gewissen 
Krankheiten die Anwendang dieser oder jener Sorte üu 
dicirmk 

TorlXulig will icb nar so Tiel andenten« dafs anCer tl» 

ien das Ol. fusco - empyr eumaticum das differentesle 
zo seyn seheint, dafs es Termöge seines Gebalts an Empy- 
reoma «ad galUgen Bettandtbeüeii mehr nacb dem Uaterw 
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leibe 4iaid Gangli^asjateroe zi} |;ravitiren scheint and 
Tqrpor detsellMtP niK^ allgeweioeo Nerveas^iteuM 
(paralytische AlEectioneo)^ bfi Wünnbesohwerdeii Tprsoj^ 
weise indicirt seyn dürfte. Es findet sein Annlogon im OL 
animaie foctidum und fei tauri. Das 0/. ruhrofuscum 
durfte zwischen diesem oad dem subflav um in der Mitte 
^ttebo aod sieb muhx für specifiscbe Entxuoditogen in den 
Schleimhiutes der Bespirationsorgane ^ des Oarmbanab, 
der fibrösen Häote der Conjunctiva ^aaiificiren. Mao kann 
es hinsichtlich seiner YVirhung auf die Re^irationsorgaoc 
mit der ?on Siemerlinjg aad Hafelajid bei PhthUit 
fmchetUU empPohleeeo HäriogsmUAh Tergleichen. 
OL subfla v um, den fetten Oeico am nSebtten stehend, 
^ch,eiot die meisten demuicirenden , eiiihüllcnden , anfwei- 
pbeoden Ci^eQ^ehaften za besitzen und sich rorza|(SW^ise 
)>ei specifiscbeji Entsundungen der BespiratioqsQr^e nad 
der übrigeo oben genarniten Gebilde mjt d^em Cba^eli* 
,t^r des Erethismus zu empfehlen. 

Pei der Einverleibung des Leberthrans halte mao stets 
die Idee fest, dafs Geschmack «ämmtlicber Sorten on- 
gleich weniger unangenehm isl^ als der Gernch| von dem 
.alleio manche Personen Uebe!l*eit und Erbrechen hehose- 
mm* J)i^ .zwei letzten Sorten werden hauptsächlich durch 
,iß$ Krataen W»d ^enoent iv«lcbea sie im Balsc verurs^. 
eben«, bescbwerlicb. lob bebe unter .allen Methoden des 
Mittel tleliUaten Personea zu gehen, die «acjbetehende eis 

beele .hiefunden. 

Ufff jeiijiiUetf dafs ^fr Kraake irgend ^t^rilS vom Thrape 
^ xie<^cp bekmot: er bal» sicji ^ie Vj^f jso, schlackt 
rasch die ihm vor einer andern Person gereichte ^^»rlipo 
und trinkt unmittelhar und so schnell als nur m5jg* 
licht J^bfi .der .jQeftQhjüack der ArAoei zum Bewufstseyn 
[gßiw^ ibwit K«fi^«P hinterher. Die Nase 

Weih* noch einige Mhßtfi» l^fiß TerscWoncai. in ihr 
hfiM^^hß Thr#nd»»Ät y.ir4 4>nD fchnell «wsgesto&en. Die 
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später und besonders ira Aaiange des Gebmachs reichlich 

bald sie mh Mbuniligen , a^sbotll jdia SiMf tehHAfU w4 il9 

durch den Mund austreibt: sie sind oboe allen GescbouUfk 
IMui b^leidigea aur das Gefochsorgao« 

Dieie 4fti fipmiobfttaiia bafiiJgM ühdi^wM^ KiMr 
iD«iite«a .aar in d«o «ntao WootHMi., «|iit«r ^gew^liAMi 
910 tick an d^m X^arttch, tnaket« häufig nidits mebr BMPb 

und bebaken nur das Experuueot beim Aulstafsen bei» 
Nor aafsent seltea habe ich unter den obeo angefubrten 
Yerhültnisaea auf deo Tbran etwas Malaga oahinea lassen» 

ninder nahman deo Tbran gewöhnlich ohne Terafiehen 
det Miene: man ^iebt ihnen etwas Zucker oder ein Apfel- 
Stückchen hinterher. 

Die tagliche Gabe war in gewSbnlicheo Füllen / 
bei Erwachsenen s bis 4 EfslSfiel^ bei Kindern ebensoviel 
Kaffeelöffel. Ich habe das Gel auch ein bis dreimonatli* 
eben Kindern zu i — 2 TbeelolFel voll verordnet« In hart- 
nackigen Fällen lieCa ich Kinder ?on 3 — 5 Jahren dieselbe 
and noch hdhere Gabe wie Erwachsene ohne den gering- 
•ten Nachtheil aehmen« 

In sehr inveterirten Fällen, bei chronischen Hautltranb« 
beiten u» s« w. administrirte ich ihn in methodisch steigen* 
den Dosen and iiefs häufig den Kranken bei sehr knapper 
Host, Aufenthalt im Bette» einer gleichmäfaig warmen 
Tenaperatur, Üeifsigem Trinken von Döcoct. liquorum^ baopt* 
sächlich ?on Tbran leben, so dafs in demselben Verhält- 
nisse an den Nabrnngsmitteln abgebrochen ward, ala man die 
hdhere Gabe des Leberdls erreichte* In soldien Flllen 
stieg ich nicht selten innerhalb 34 Stunden bis sa 6 $ (die ^ 
«a 3 Efslöflel) = i8 Efslöffel. 

Durch diese zu den metasynkri tischen Methoden ge« 
hSrende Behandlangaweise werden aa£iergew5hnliche Heil- 
erfolge gewonoent 
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Äenfserlich wandte icb den pnrcn Leberthran als Ein* 
reiboog bei berpetiichen scrophalosen Haut- imd Aagco- 
knolilicileo, M giektiicb-rlieiimitiicbeii AfiWelionen, in 
Stlbeiiforni bti GmbwGlstes mid Getchwfiran mit gtttm 

Erfolge ao. 

In der grSfsten Aoxahl der oben angeführten Kraolu 
bellen verordnete ich du Oleum rubro^fuscumm Nicht 
iVAttige Kranben oabmea dai OL fuseo emyreumati» 
cum Mber, Tertmgen et bemr, «Ii das ertlere and rühm* 
1011 gritfaere Erfolge. 



' Ueber die Wirkaogen des Leberthrans bei Kranbhei« 
tan der Deglatitiona- and BMpirationa« Organe werde iah 
bei einer andern Gelegenhett meine Beobacblongen mil» 

tbeilen« 
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Vagütang durch Colchicum autumiiale. 

« " 

Von 

Herrn Schilling, 



Den «7» Jnnt i8S6 liern midb der ef^e lalbe Sionde tdH 

meioem Wohnorte entfernte Müller Griefser in Riedero 
rafeoy dessen bjähriger Knabe in der nacht ichaell et*' 
krankt war. 

- Bei meiner Ankunft fond leli den ftnaben Inikeret 

rahi^ im Bette liegend, immeriorl (ien Kopf liokt und 
rechts drehend, beständig über Schmerz in beiden Vorder- 
armen klagend, vnd aebr empfindlich gegen die leiseste 
Ber&farong; die Hanf war ßvld, trookea eted heifi. Die 
Augenlider in immerwühreader Bewegung, und die Pupilleo 
sehr expandirt; eine Palsation War nirgends zu fuhfenj der 
Zustand bewufstlos. 

Bei meiner Erkondtgnng iiW die Vmntassilng dieM 
Leidens erzflhlle mir des Knaben Mutter Folgendes: der 
Hleine, der am vorigen Tage, einem warmen Sonntage, fast 
den ganzen Mittag auf den am Hanse gelegenen Wiesen 
bemmgeeprongeii, kam Abends nach Hanse über Kopfweh 
moä Schmers in der rechfein Handwmoel klagend, welohee 
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die Matter sn der Vemqtlioiig fShrte, ereteres homme 

Ton der Sonnenhitze, weil er oline Uopfbedeckong gewe- 
sen, und letzteres von einem laulhniHlsIichen Falle auf die 
Ueod her. £r begann über Duut zu hiagen, woraai i^m 
die Matter »wei Becher »üfeer Milch ^ die er immer gerne 
getronheD , reichte , dareol schlief er, jedoch eehr onrohig , 
ein. Der ganze Kot per wurde nun schariachroth und ge. 
gen II Vht Nachts begann mit den ExUeoiitäteo 
zittern, die* ging io immer heftigere konvuUifische Bewe» 
gungenüher, aod es fieft einf Menfiv weMieheo. Mieu* 
Dies aus dem Munde; der Anfall endete nach einer Vier* 
tcUtunde ähnlich dem eincf Opistothonus. Nun schlief er 
ruhig ein bia gegen a VUr^ W welche Zeit derselbe Anlall 
gans mit denaelhen Symptomen und denelben Dauer wie« 
derkehrte. Auf die Remission des sweiten Anfalles erfolgte 
ein zweimaliges spontanes Erbrechen; das zuerst Krbrocbene 
bestand -eii% zunammengeHieheUeQ halb«e»:kiH)tQn schmutzig» 
grünen. Pflaozentheilen in Gewichtn von eiw4. Unsen 
das «weite Erhreehen hraqhte WoA »-*«\^ Vswun gireur 

gtüner Flüssigkeit von zäher Consistenz. 

Piese Öjrapt.Qme Uefs^n wir nun keinen Zweifel wbrig 
eine nw»hptische Vergiltuq^ vor mir zu haben , und zimc. 
hKcist wahrscheinlich dnr«h Cokk» miuniMlüK htbf erhiuv 
dij^te mich, "was der Kleine gestern auf der Wiese genoa^ 
sea, „Kientsqhe" i*ar die Antwort; da ich dies^en Provin- 
sialism mcht bannte, liefs ich mir vua den aabe g^^legenen 
Wiesen jpleh« h4>leii% «<^d m«» kxßfsMl^ das ^Mu wAumtu 
Ich crblärle nnn den Eltern diefs als die nUeini^S' Uvsafthe: 
des ErkranUens, dafs di<j FüsnÄC, dei^cu Eigenschaft sie 
nicht kannten, sehr ^ifUg «c^t« und. dex Koab« sich damitt 
selbst vergällt«! habe,. 

Da ich nun mit Be^ht Termathen hanKle« dsih da« 
spof^ane Erbrechen nicht alle genossenen PflaaMQtbetUl^ 
eiiÜ«ert habe, soferordnete ich al^ogleidi ein Emeiicum au» 
Ipecac mit tor/. stib. in destttiistemi Walser aJk 5 Mianlen 
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1 UM Toll ta gebeo bis« li^infr PfltnstDttieils mdir aus- 
geleert wurden; bis Zur Ankunft des Vomitivs aber Weh 
ich alle d — 6 Minuten lauwarme süfse Milch tasseaweUe 
ttiokoD» Na«h «rfol^teoi hiiireicii«fi<lai» £rbr«ciien treroccU 
nete ich folgeada Mixtur t 

B|». Sern, citri recent, expr» uncj. Mucilag. gi. mimos, 
ancjj. Aq* cinnamQmm aocjT. D. 6 AUe % St4 

in der ZirUcliaoMl liefa ick aoliwarMn Raffe« gebe*« 

Bei meinem alsbaldigen Wiedererscbeinen hatte def 

Ifranke in meiner Gegenwart noch mehrere Male gebrocheoy 
wobei aüe geoossene Mileh, einzelne Theüe ?oo defi Sm* 
menbapseln aod sieadich Tiele vei(ae Saamenhoraer enJU 
leert worden | auf das VomiliF erfolgte 6aial Erbrechen $ 
da aber bei den zwei letzten Malen keine Pflanzenthelle 
mehr weggebrocheu wurden, üefs leb das Emeticum aus- 
setzen , und obige Mixtur mil sobwatsem .Ka£Gee abweeb« 
selnd reifibeo* 

Bei der Rucbenlage, die der Kleine nun immer be- 
hielt, dreht er den Kopf beständig bin aod her^ geschieht 
ein Versuch ihn seitwärts m legen, so £sllt d«r Roff Hicii^ 
Wirts $ «Dcb bewegt er oor den tanken Fo(b «nd den reell* 
ten Arm| liegt er anbedecbt, sogiebtes augenbllehlicb Cutis 
anserina, zogedecht ist die Haut beifs, aasgeoomnien Nase , 
Wangen und Fafssoblen,! welche kalt sind. Schon Vor« 
mittag üt Flockenlesen tand anwillkfibrli«bctt Urinabfliifs 
eingetreten; ond Nachts war ein filiformer ^ dtternder Pnltf 

wabrzuoehmen. 

Auf deo Kopf 9 der beifs zu befühlen war, wurden 
kalte Umschlage gemacht^ die Haut mit kaltem Esaig ge« 
waschen» und da der SuM bisher surSckgehalleii wurde« 
ein Essighlystier applioirt. 

Den 28. und 99, sohieo sich der Kranke bei diesem 
Heiirerfabren etwas erholen zu woiteo) efagleidb das Ath« 
man «ogleiek^ de» ZühMhelieeheftt imd Flodwalesea oft 
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ftorfielikehitefit Stohl und eine dMetiiche Menge tJrio unwill- 
liShrliGb abgiogen, so 1(0nnte er doeb oft einige Zeit rahig 
schlafen, das Gehör besserte sich, dio heifse Haut bekam 
eine natürlichere Wärme, lebendigere Farben, der Palt, 
wenn gleieb aofierordeotiicb schnell, i85 — 190 tn einer 
Mhnilef mrde mehr gehoben, dfe Polsationeo waren s« 
zahlen und die Pupillen minder expandirt. 

» 

Den 3o. zeigte sich die Scierotica des linken Anges 
leicht gerdthet, und eine kleine weiTse Makula, acbarf be- 
grenst , war auf der Cornea sa sebeo , die sonst gans rein 
und perlazid,' wie die des rechten Auges war. Ich litis 
-das Plumb. acet. mit arabischem Schleime in destillirtem 
Wasser auf das erkrankte Auge appliciren und im Matken . 
die Breehweinsteinsalbe einreiben. 

- In den übrigen Erscheinungen hat sich nichts verändert. 
Beim Frubbcsuche den 1. Juli trat mir beim Eintritte 
in das Zimmer des Knaben Mutter, die ich um das Befin* 
den nnsers Branken befragte , niil der Nachricht entgegen , 
ffiw Kleine habe ein Ange Terloren/* Diefs kam mir ganz 
unwahrscheinlich TOr, indessen hei der Untersuchung hatte 
sich zu meiner grofsen V^erwunderung dasselbe gewaltig 
▼erlndert« Det Bulbus oculi ist an Volnmen grISfser ge» 
worden; die entzündliche B&he der Scierotica jedoch hat 
sich weder erhöht noch vermindert, die kleine wcifse Ma« 
bulu auf der Cornea wai nur mit der genauesten Aufraerk* 
samkeit noch zu sehen, die Cornea selbst aber ist etwas 
getrSbt, auf dem Grunde der Tordern Augenkammer bat 
sieb eine eiterartige Flüssigkeit, jedoch in geringer Quan- 
tität, abgelagert, und in der hinteren ist die Linse 
sammt der Kapsel verdunkelt, es hat sich somit in 
einigen Stunden ein vollkommener Hapseilinsen* 
ttaar ausgebildet. Es war beim Abendbesocb weder von 
mir noch von der Mutter, die Nachts 10 Uhr noch des 
kranken Auges pflegte, eine Trubnng oder eine anderwei* 
tige lirankbaile Veränderung bemerkt worden; je er bat 
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sogar diese Nacht lange uad anscheinend ruhig geschlafen; 
di^n Morgen aber sind Kino und Waogen staxk geratheU 

An die Schüfe des eiiirankteo Äuget worden non 6 

Stück Blutegel gesetzt, und die Nechblohing so lange wie 
inogficb zu unterhalten befohlen; äufserlich wurden Salbe 
und Aogeowaater fortgebraucht , uad auf den Kopf kalte 
Umadilage gemaehtj inneilicli obige Mixtur ^ ein Ewig» 
klystier. 

Den 3. Juli. Die Nachblutung hatte auf die gestern 
geaetsten 6 Stuck Blutegel an 6 Stunden angehalten , wer« 
auf die Congeationen beschwicbtiget wurden ^ Und die RSihe 

auf Kinn und Wan{2;en gänzlich verschwand. Auf (lern 
Grunde der vordem Augenkammer hat sich die Quantität 
der dort abgelagerten Lymphe vermindert, und scheint sich 
zur Besorption so neigen; dagegen iat das Athmen ¥rieder 

etwas mehr beschleuai^t^ und die Bautwärme höher ^e* 
steigert. 

Den folgenden Tag haben sieb die Gefafsstraoge auf ' 

der gerotheten Sclerotica stark yermindert, die Cornea ist 
wieder helle geworden , und die Trübung , so wie der 
kleine weifse Fleck auf ihr sind gänzlich Terachwanden» 
In der hintern Augenkammer ist jedoch keine Teranderong 
▼orgegangeo. Ellenbogen und Hniegelenk sind heute an 
den linken Extremitäten geschwollen, haben eine gestei« 
gerte Temperatur und scheinen dem Kranken bei der Un* 
tersuchung Schmerzen zu verursachen; darauf wurden kalte 
Umschlage ge macht , und der ganse Körper fieifsiger mit 
kaltem Essig gewaschen; die rechte Seite ist halbparaly« 
tisch; das Gehör wieder gänzlich ferloren, und das Zähne» 
kniracheo wird häufiger* 

Zu diesem* Leiden hat sich nun noch ein Gastricismns 
gesellt, der in kurzer Zeit Lippen, Zahne und Zunge mit 
dichtem braunem Sohmuts bedeckte und yermehrteo Dortt ^ 
im Gefolge hattet £• wttrdo . darom die frühere Mixtur 
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mit etnem TamarindeiidekoUt rertaasübt and für den Dartt 
•iii liowliolMt G«trinbe angeordnet — ein EaiigMjstier. 

|a dbr JNaiDbt tmi den 4* Mi Pmwiit notor liaufi* 
gen Zahaebnirsoben lange geseblafeiif daa itbaMn gebt 
wieder gleit-hförmig und leicht; der gaittische Zustaod 
tebreitet der B&mt»^& entgegen, die Zunge ist ao der 
SpilM» reim 14^^ und Zibnir md wom «SeboMitM befreit, 
Patient trinbt weniger, und aueb die beifse Gescbwnllt 
an Knie und Ellenbogen, sowie die gesteigerte Hautwarme 
beben ßich bedeutend vermindert« Die. rechte Seite aber 
in gfiiifttieb paraljtirl und bat wenig Empfindung, die Ze- 
bfn aaigenommeOf die vielmehr ein erboblet Gefühl S9 
besitzen scheinen , denn bei der leisesten Befobrong weiw 
den sie einwärts und gegen die Sohle gezogen. Aach das 
Buek^orourb nimmt Theil an dieser Paraijse, denn wenn 
man den Brtohen anfricbteti lallt ihm immer der Bopf 
ruckwa'rts, nnd der Mnnd wird so weit wie möglich «i& 
gerissen. Puls 190 — iqS. 

Am Unken Au^e ist abermals eine Veränderung vor. 
gegangen^ Das ^ntxCiidUcbe der Sclerotica ist mehr ver« 
mindert, die Cornea ist ganz perlatid nnd glao«end; aber 
die trübe, yerdunkelte Linse ist bedeutend voluminöser ge- 
worden, und hat sich aus ihrem bisherigen Standorte so 
gegen die Iris anf die Pupille berangedrüngt , dals die gian- 
sende CJornea stark booTes, spfts ist, und das Ange das 
Allst hen gewinnt, als trete es ans seiner H5blnng; dicht 
hinter der schonen braunen Iris, die selbst keine sichtbare 
Verändernng erlitten bat, .steht die fotumioose Linse und 
Tersebliefst die Pnpille, die nomerblich ezpaodbrt ist» 

Den 5. Jnli Morgens ergriffen Convnlsionen die ganie 
linke Seite und wiederholten sich Mittags, woiau auch die 
Gesiebtsmnsbeln , besonders die des Mundes Antbeil nahmen, 
ra» Datito hetmg jedesmal iS» — so Ifinnten, nnd das 
^in«/limfsi4ien wfihrCe mit wenig XbiteAmbnog den gm- 
ssen ^g. Beide Augen sind beute immer gegen das in det 
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Ammer iektinende Sonnenlicbt gerichtet , und die Sciero* 
Die« nAndtt iltti« j^steri» garotbet, 4Ke Hmitwanpft ver*> 
mindert , «wi Getdimlrt all Ellealiogan and Knlefs«« 
teali gäneUek zerlheilt. Frequenz des Polses 180. Mit 
Aca TMnarindiMi woide ein Valeriana •infoium Terbunden. 

Oen 6. Abendt hatte der Kleine aem eraten Male eU 
aige MfM toH BooHkm genosie» , iber den andern Tag; 
verweigette er nicht blos sie, sondera Budk ferner jede 
Arznei f so oii man mit eißem Loifel, einem Glase oder 
i^i«er Tn«se ersehien« itieft er den Gegenstand mit der Hn* 
lien Hand zoruch« und wird ihm die linbe Hand geliallen/ 
§0 hoir&cht er «ik den Zähnen. Daa Gestellt nnd Geh9r 
tcheioen sich daher gesteigert zu haben, denn er verfolgt 
mit den Angen jeden ihm rorgebaitenm Gegenstand , und 
drebl den Ho^ mtf die Beile, wofber ein Gerioacb bSmmt; 
einzelne nnvmtSndtlcbe T5iie lifiit er «rtienfälla bSren ; So 
auch vermag er den Kopf etwas zutragen, jedoch mit be. 
Ständiger Neigung nach rückvfarts za fallen. Der linhe 
Damen ist fin die Fola manus eingeaeblajjen. Immerfort die* 
selbe enorme Urinmenge; das Taleriana-Infasnm wird nadi 
M8«Hchl<eh bmubringen gesucht 5 die Brechweinsteinsalbe 
aber wird aasgesetzt , da ein starker Pasteiausscblag eot- 
, standen iatt Pols idS^i^a. 

Das Volumen des Ünhen Attges isl bedeutend bleiner 
geworden; auf der Sder^ytiea laufen nur noeb einselne 

Gefftfssiränge gegen die Cornea, die ganz rein und aul def 
die Macala oicbk mehr za sehen ist ; ihre Wölbung ist üa* 
eber geworden nnd sie bat das spftte Anseben rerloren, 
die Pupflle ist fn ihrer natffriieben Expansion, wie die des 
reckten Auges 1 und die Iris nicht im Geringsten alienirt. 
IMe hintere Augenbammer ist wieder ziemKck hell gewor. 
den, end esiil bamn eine bemerkbare Trflbang da zor&cki» 
gAHeben, wo vormals die Terdonbeke nnd spStiar ins grfin* 
lieb sefaimmemde Linse gestaadeu hatte. 
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Ahm j«tst drjtogt 9kk ringt um des Btfid d«r Pn» 
pilla hinter dinr Irk tin« gelblicbe flocbiebte Mrahran in 

die Papille herein, deren ziiterade and flatternde Bewe» 
gung bei Schlieffoog nadsohoeller Oeffnung der Augenlider 
auf das dentlicbete «i seban ist; die Fapilla aelbat^ voa 
natSriiabar IMfiw, expandirt nnd contrabirt aieh wenig, 
die Cootraction aber geschieht aufserordentlich schnell. 
Jenes Fl&ttera der Flockeooiembran aber, wenn daa Aoge 
ainiga Zeit ^aai liobta aatgecalat iafe, aal kaum mit oobc* 
waffnatom Anga sa baaaerbaD, gaaabiebt jedoch ooanf« 
b^rlich, ' . . . 

Immerfort verweigert der Kleine allea Dargereichte, 
aoaganommea Zocker, deo er seihst mit voller Sicberhdl 
ana dar Baad ounanl« baatig in den Mand fährt nnd emsig 
mit den Zähnen sarmabDt; aneb ein Glas Waeaer ergreift 
er heate , den 6. Juli , trank es aus und reichte der Mutter 
daa ieere Glaa wieder* — Zähne and Zange werden wie* 
dar oiebr Ton branaam Schmataa baJegt 

Daa (labe Anga hat aeit dam 7. Jali eine abermaUgt [ 
Veränderung erlitten. Die Sclerotica ist wieder mehr ge* 
rSthet, and die Gefalssträoge hahen im innern Canthas an 
Zahl angenommen. Jene flockicbia Membran nm daa Band 
dar PopiUe hat aiob in die vordere Angenbanmar berroi^ 
gedrängt , nnd sich dort nnbe weglich festgesetzt, ihr obe» 
res Ende ist am unteren Bande der Papille, und das qd- 
lara &de achial gegen die Thränenwege gerichtet; sie ist 
an 1 tdnian lang nnd etwa % breit. In der hintern Ao- 
genkanuner ist die verdnnhelte Linea wieder dentlteb an 
sehen, aber in einem yiel kleinereo Volamen denn damals, 
als sie dicht hinter der Iris Tor dar Papille stand; jetzt 
iit aoob die Iris akianirty die aopst acbOne brenne Farbe 
getrübt, Terwiiebt« und die Ptapille anfserordentltab afl»- 
pfiodlich gegen jeden Lichtreitz; den folgenden Tag hälfe 
•ie jedoch schon Tiel wieder Ton jener Empfindlichkeit 
f arteen* Jane Floobaunambran hat aicb nun oMbr auf 



Digitized by Google 



t 



599 

den Gfnnd 4er vordem Av^ahaiiMier berebgeienlity mehr 
eine Qnerlage «ngeeomnieDi mA die LiQte •ehilleit i& dee 

Grünliche. 

Aoeb beute deo 9. Terweigerl der illewe jede Arznei , 
und geliagl et eiicb, tbm etwe» diiTon io den Miiod s« 
bringen, so wird es wieder e«tQ[eworl^D. Die ExtrMilll* 

ten der rechten Seite werden etwas besser bewegt, und 
die noch immer alieoirte Iria ist wieder gegen den Licht« 
reil^ empfiodlicb« 

Den 10. brachte ich dem Knaben etwas Bacljwerli mit, 
das er mit gutem Appetit f erzehrte « eaeh bemerkte er 
beim DerreiobeB desselbeo meinen Fingerring t den er eicb 
eebr emtfllicb ?ea meinem Pinger so nebmen bemabter^ 
and als ich ihm denselben herunter nahm, fahr er schnell 
damit in den Mnnd. Zwei kleine anf das Backwerk ge- 
reichte fassen tcbwarsen Keifeea mnfita er wieder erbre- 
eben j alles üebrige wird rerweigertt Oer Hranbe hebrt sieb 
nun nach Gefallen auf beide Seiten; das Zähneknirsebea 
aber, das einige Tage aeiten zu boren war, kehrt wieder 
Sfters zaruek — Das rergrSfserte Volumen des erkrank- 
ten Anges bat eich bereits ganzlieb gehoben, nnd die Ge» 
föfwtr8nge auf der Selerotica haben sich wieder Termin« 
dert. Jene Flockenmembran auf dem Grunde der ▼or- 
dern Augenkammer ist gänzlich resorhirt; die alienirte Iria 
]iat ebenfalls ihre tcb6ne danbelbraune Farbe wieder er« 
Balten nnd ihre Empfindlicfakeit rerloren. Die dentitcb 
sichtbare Linse ähnelt der Farbe des Grünspans. — Alle 
Viertelstunde geht eine diabetische Menge Urin weg; Pal« 
blein nnd bärtlicb 180— 18$. 

Also blieb der Zustand des Kranken mit weniger Ver- 
änderung bis zum ao. , nur erneuerte sich das Zähneknir- 
schen mebr| der Gastriziimoa hob sieb naeb nnd nach 
Cüosiieb, aber selten genofser etwas anfser einigen IiSflPela 
von Kaffee, seltner einige Lofilel voll süfse Milch « die er 
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dM Liebste; der Kleine ¥rtrd enfStfrordeatlkh um%tt. 

Den 90* tcbien aioh die grünlich trfibe Linse mehr ia 
i&9 TieHs 4tr iUniMi' mruoimMelies , nmA m wmt des 
•t. bkit noelb cioe «ebuUte TriÜiiin^ im kmem Auge» 

winke! zu sehea, di« ahtr »m «3. ebenfalls beseitiget war, 
und dM luwhm Attge «MohM» nun wieder YoiiikomtDeA 

Den 24. stellte sich wieder häufiges Zähneknirschen 
«kl in Uegieituag f^a ConvuUmen aof der linken Seite. 
Btfid« MM lww«ge» ü^h «•otVttlitvfsclij Znnge kit 
liMo w«iAen Btlcg, «»d die HMft irt wied«» faoift w4 
trocken , daher wieder kaile Essig wasohiM^en. Der reell» 
Arm Hegt »nbeweglieb aef der Brust, der Daumen in die 
¥«U «ift|{MCiil^lHi md db fibrigea Fio^r lirnnpfiM^t 
dtrSber ^«hioesea» 

Da die Perceplion wieder gänzlich i^erioren ist, so ver- 
«Mlneieicb, In der Hoffnyng ibm etwas da?on belsubringen« 
«kl Morirtiet Yälel^iaon^Infiiiam mit Uq. €• sttctinat. uad 
etwti« dkx. acid. Hnü. ? «Hein «bgleicA die Matter die Art- 
nei noch besonders mit Zucker versuisie, vermochte m«« 
docb nicbt ibm einen LMel toU liei^ubringen. 

Den 3$. trank der Blelne som ersten llal einen Becher 
voll Wein mit Zacker versi:irsi, auch i^enofs er wieder et- 
was Kaffee ohne ihn zu erbrechen| allein von kurzer Dauer? 
^en 37* worde wieder alles erbrochen , amsenst blieb jeder 
Versucli dagegen ; es war anmSglich ihm etwas beisabrie- 
gen, und gelang es auch, ibm etwas in den Mund ZU gie«* 
sen« so warde es alsobald wieder ausgespuckt. 

Die Extremitäten werden nun immer mehr und me*' 
krampfhaft gebogen, die Finger und Zehen in ihre Vel* 
leingeseblagen , die Augen rotircn convulsi? iscb , die 
linke Hand, womit er immerfort den penem hält, si»«*^^' 
der Unterleih is|taigicht ncsnfillilen , aber nicht aafgtK>^ 
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b«fi, tcheiot ab«r ichmersliftCl 2u aeyn^ deon bal «chwaobem 
Bf ftolM Mtf thn , wehrt er tchnell mil der ^ttemdeo Hanj» 

Die Scierotica des linken Auges ist wieder mehr ge» 
r5ihet und im Grunde der hintern Augenkaoimer eine leichte 
whtAow TrQbuftg, aber den Glaskörper sa betreifea 
•ob«iAt; meh die Popille bl mehr contrahfit, und die dea 
rechten Auges mehr exj^andirt, und bei<je Palpebrae weit 
aiUgeriase«. Pulsus ßlijormis^ die Schlage kaum xu 2ähien| 
19p«— f95i '«och di» Hees palpitirt tu atarher Bewegtrog 
an die Rippen , was selbst den Eltern bemerkbar war, dJe 
mich auch am die Ursache dieses Phänomens hePragten. 
£s wnrde oochmais ein YMnuQhjgm^ht^ i«klgend» J&i:^iiir. 
fiuiiaiim bei&obringen: 

Bp. Aq, cinnamonu uncjß» 
Liq. c* c. mccui, Dr. 
Sfr. cort. aurüRt. ^ncßm 
welche swar Terbraacbt wnrde, aber ohne siebtbaeen Nn» . 
j:en. Das Athmen wurde seit einiger» Tagen intermluirond , 
die con?oUivischea Bewegun«;en stellten sich mehr und 
mehr ein und logen die Hals- und Gesichtsoiaskelo i^ lliU 
leidenschafit, die untere Maxille wurde fest an die obere 
angedrückt, es trat Schaum vor den Mund und es ward niui 
gänzlich onm5gIich ihm etwüs beizuhriogen. 

In der Nacht T. 8« auf den 9. Augast rersehwaadea 
diese krampfhaften ZnfSlle wieder^ jedoch das rechte Auge 
drehte sich bestündig confulsivisch halhkreisförmigi das 
linke aber ist in schwacher con^ulsiTtscher Bewegung inn« 
' mer gegen den innern Cantbns gerichtet, beider Iris g», 
gen das Licht wenig reitzbar, und diu des linken in ihrer 
Farbe wieder aiienirt; die Pupille des rechten mälsig e%m 
pandirt, die des linken aber aufserordentlicb contrabirt| 
«nd aof der Cornea die wetfse Maeola wieder ta sehen, 
die inflammatorische Rorbe der Scierotica aber wieder Ter« 
schwanden. Die Nasenlöcher sind trocken und schwarzlich 
WengeD und Bian abwechselnd bald ütSd, bald hocbroth, 
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das Gesicht mit Schweifs bedecl&t; das Atlmieo ist wieder 
leicht. und gleiisbfdriiitg^ die Ha«t sehr trockeil, der Unter» 
leib taigicbt; d«r reobte A^m iMt nicbt gerade %u etreckeo, 

und düc Hohe nicht zo beulen, b^tde Fufsc sind aufwärts 
gezogen I ihre Soole halbzirkelfurmig, und die Zehen krampf- 
haft gagev. sie gehehft, di^r Kleine mageitt anraerordealiieb. 

Unter dem Finger sind hanm einige zitternde Bewe- 
gungen des Pulses zu fühlen, auch das Herz palsirt 
achwaoh; täglich di^ielhe diahetiaohe Menge UriO| täglich 
SlnbK . . 

Bei diesem Wechsel des Bildes ereignete sich am ün- 
hen Ange nochmals eine nene Ertcheinang. Daa auf der 
Cornea wieder erschienene Flechcben verininderte lioh 
abermalaf war den i3. wieder ganzlich verschwunden, die 
Cornea wieder mehr convex, und tief im Grunde der hin- 
teren Augenkammer ist ahernaia eine grünliche Trübung 
M bemerken. 

Den i4* August traten auf Mittag die heftigsten Con« 
folsionen ein. Die beiden ohnedem schon Tcrdrehteo un- 
tern fiztreinttiten wnrdeo nach jeder Ricbtang Arerdrehti 
besonders wurde der Hnhe Arm ergriffen, der Vorderaroi 
an den Oberarm fest angedrückt, die Haod auf die Schal- 
ter geworfen f und die Finger sämmtlich (est in die Vols 
eingeachlduen. Am heftigsten aber ^rde daa Bfickea- 
marh mitgenommen/'* Der Hopf rückwärts gebogen, die 
Halsmuskeln aufgetrieben, die Wirbelsäule vorwärts gebo- 
gen , während die Bauchdecken fest auf die Lendenwirbel 
eiawSrU gesogen waren; die rechte Seite, die seit geran^ 
mer Zeit gKnzlich paralysirt war, nahm keinea Theil aa 
diesem schrecklieben Leiden« 

Um a Uhr Mittaga erfolgte der Tod. 

AU ich die Leiche den i5* Früh nochmali beaichtigtit 
war die Haut sehr livid , der KopF etwas riichwSni g0ke* 
gen, der Bland krampfi^Aft ferschiossen, der Unterleib 
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tympanilitcli «afgetriebeo, die Arm« «ul der Broet Uegend, 

die Fufse gerade ausgeslrecbt, . 

Das linke Auge hat nuQ im Tode seioe letzte Meta* 
merpliose erlitten. Das Auge, das im Lebea immer etwas 
ans seioer HShlmig berTorstehend wer, ist omi Im Tode 
weit in sie zorückgetreteo , die Cornea eollabirt, «nd eof 
der Mitte derselben, den Augenwinkeln paraiiel laufend, 
eine rinnenartige Yertiefang gleich einem in fi^ §emacb(eiv 
Qoenclinitt Ich ontenochte diese Rinne genaner^ ob niebl 
eine Oeffnang entstanden, wodorcb der Ahfiafs der wSm- 
richten Feuchtigkeit bewirlu, und so der Collapsus verur- 
sacht worden war; ich fand jedoch nichts. Die Iris war 
in ibrcr Farbe so alienirt , dafs ihre natürliche Farbe diireb- 
ana nicht mebr so erkennen war ond ,bio8 oioen dpiibelii 
Fleck dar&telUe; die Pupille ist aufserordcDtlich contrahirt; 
das rechte Auge, das an diesem Leiden nie Theil i^om* 
meo, ist von natürlicher Farbe mfid Gestalt. 

Ea ist nur sehr sa bedauern , daft wegen obwalte«der 
Terhaltnisse nnd zu spät yorgenommener Legalinspektion, 
WOZQ ich auch nicht eingeladen wurde, die Sektion nicht 
gemacht werden konnte, um den Befand derselben aoblieih» 
lieb SQ geben. 

Die Menge der genossenen Saamenhapseln konnte ge- 
nau nicht ermittelt werden* Der 8jährige Bruder, der mit 
ihm aui den Wiesen war, gah sechs Kapsele an, indessen 
hat er selbst keinen deotiicben Begriff tod einer Zahl md 
bann daber seiner Aassage nicht unbedingt Glaubea beige- 
messen werden. Eine grSfsere Zahl gab der 12 — i3jah- 
rige Knabe an, der ihn hieza besonders aofgemnntert und 
•ogereitzt hatte; er gab 16 an; diefs däucht mich jodofih 
SU Tiel, und es möchte Tielleicbt die Hüllte oder Zweidrit- 
* fbeil dayon der Wahrheit nä'her stehen. Die balbyerkeis- 
tcn auf das spontane Erbrechen entleerten Saaraenkapseln , 
die ich seihst sab, mochten 11 — la Stücke sejn, beim nocb- 
maligen £rbre€ben dureb das Yomittr waren vonig Pflan» 
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sentheiie mehr sa teliani *b«r eine Menge weiAer. milchig 
Saamen , womit die' gendateneo RepaeTn alle gefSIlt waren. 

Ea war nun schon Wirkung des nach dem Kapselgenusse 
fn die SäFreraasse resorbirlen Giftes, welche dem Knaben 
Unpäfsltchkeit verursachte, ihn nach Hauae trieb und ihm 
dien Gelenk - und Hopfachmers bewirbte. Die von der HoU 
ter gereichten £w el Tassen sfifter MiTch hüllten die narhoti^ 
sehen Thei 1p etn, schwächten auf kurze Zeit derselben Wir- 
kung und verzögerten die in der Nacht aofgetreteneo coo« 
Tnlsiriaehen Anfälle ; achon aie laaaen achliefaea , dale siett' 
Kck ti6le Kapaeh mfiaaen genossen worden seyn. 

Wenn nun gleich ein freiwilliges Erbrechen den grofj» 
ten Tbeil der genossenen Hapaelo entleerte, so war doch 
•Diroir dea Giftet wa Tief retorbirt Und blieben immer neeh 
eimMlfte Thdle ron den Kapseln mll Tielen Saamen im Ha^ 
gen zurück, ja sehr wahrscheinlich befanden sich seboa 
einselne Theile im Tract, mtfsünor,^ als die in der Nacht 
enfgetretenen heftigen Convulsionen und daa Braokbeits- 
meinem Erseheinen beine Hoffnung sar Gene- 
aong gvben honnteo. Und wenn anch' im fernem Ver» 
•/ laufe eine nicht zu verkennende Erholung leise Hoffhong 
weckte, so wurde sie bald wieder vernichtet durch des 
Uneben beatSndige Verweigening jeglicher Arsnei ood 
«Her Nehrangamittel« Die SofaerKche Applicirung reo 
Arznei und TSahruTigsraitteln per cuiem et anum vermochte 
nicht das aufgeregte Nervensystem zu beschwichtigen, eio* 
idne Theile worden paraljsirt , jede Hoffnang Teracbwandi 
und die beftlgston Conmlaionen in den noch nicht gens pi* 
ra^j&irten Theilen endeten das schwache Leben. 

Betrachten wir die einzelnen Erscheinungen , die sich 
wihrend der Krankheit zeigten, ao sehen wir deren meh« 
rere, nwei aber von besonderem Interesse, Die Geb5r«i 
Gesiehta-, Sprach - nnd Bewnfstlosi^keit und zum Theil 
der wahrend dem Verla'jf sich gebildete Gastn'cisraos sind 
wohl bei narkotischen Yergiitaogen mehr oder minder cos- 
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Staate Brscbeiaiuigea ie aack dem Grade der ataUg^o«* 

«bfr Too iMBondttTM ImmiM war «iImo intariMlb 
94 Slnndtii begianend» und nur mit dem l'ode endend« 
Diabetes. Der Grund desselben mag wohl in der eigene 
IbuffiJichen scbacfmisendcn Wirkung des giftigen Fkhuip^ 

Coldiu)» liegen« nicbt kUn eef die SebieiuMiiibreoeo, 
wie der bSnallicbe GaetriGiamut «eigt , und eonicbü aaf 
die Beproduhtioos - und; von diesen itaf die übrigen Ner« 
Teopai thien, wie die CojiTiiiaiooe» bekanden, sondern aucb 
auf die Sebretioniorgane a« wirbeo, iodaflieiii» baaebbaft 
eriiMita Tbütifbeit in da» aeammbroedan GefiÜWn dae aro. 
po^tiscben Syatenea bedingt , nnd der Harn aiicnirt in 
so grofser (Juantitiit abgesondert wurde, der hier mit 
den Getränke in gar beinern Verbaltnisse atand, da , einige 
Tage beiaa Gastricismua ausgenommen, wabrend der gan. 
zen Kranbbeit Sofserat wenig getranken' wurde; es möchte 
yielleicht der einzige Diabetea seyn, der mit keinem Durst 
verbunden war. Wenn gleich der Kranke in bewufstloaem 
Zostande sieb befand « so bitte er bei Torbaadeneiii Darst 
Wid gereicbtem GeMobe ebne Zweifel das Glas oder des 
Beeber geleert und nicht, wie immer, i, 2 oder 3 Züge 
höchstens genommen ; nur einmal hat er ein Glas voll WaSi« 
ser ex pleno getrunken; oh wurde das GetrUnbe suriiek- 
gewiesen, oft aocb wieder ans dem Munde gespuckt. 

Ich will es jedoch dabin gestellt seyn lassen, ob der 
Diabetes allein auf einer lu AnUhaft erhöbten Tbätigkeit im 
uropoetischen Systeme berobte, oder ob nach BoUo eine 
dareb das G bewirkte feblerbalte Assimilatioo su Groade 
gelegen, oder ob nach Richter ein krampfhafter Zustand 
in den Nieren obwaltete, der eine veränderte and vermehrte 
Urinabsonderung zur Folge hatte, odti ob nach BoerbaaTO 
und Burserias eine dareb scbarfreitzendo Wirhong dea 
Giftes (Ueberreitzong?) berbeigefabrte Sebwlfebe derseU 
ben die Ursache sef, oder oaob Willis AuUösung dea 
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Blutes ) oder ob hier bei gaozlicb onterdrücliter Haottbi^ 
tiglimi 4as oropoStltoh« Syitom «It Yiliarfimde Stell« be* 
ie rf e ft angevegt «od In «einen Fnnlitianen linnhiieft 
eteigeit wnr^, — nnr becweifie idi, dafli hier iwA du 

Coleb., wie Haase meint, eine Hypcroxygenirung statt- 
gefunden babe. Von aUenfallsigen ditrcb das bewirk- 
ten Fehlern der Leber, der Absondemag der Galle, odsr 
andern Abdominalfehlem konnte wegen leider nicht «tätige* 
fundener Obdoklion nichts ermittelt werden , da aber ier 
Stobl Ton natür lieber CoBsisteoE ond Farbe war, so läCit 
«ich solches mit fiedit beswellblii. 

Die intermanteslen Ereebeinimgen jedo4^ hot da« hall« 
Aage dar, ihn«» liegen Congestionen zn Gnmdew 
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, VII. 

Der Bandwarm im menschlichen Körper^ 
dessen Erkenntnifs und die bewährtesten 
üiteren und neueren Mittel denselben zu 

entferuen. 

Von 

Herrn Dr. Scminorai. 

Obemedieinalralhe and Regierangs -Medicinalreferenten in Falda. 



Eine Menge von Menschen gebn vor unsero Aagen ge« 
sond herum , sind auch io der Begel gröfsteotbeils gesund 
nnd deDooch mit dem Band wurme behaftet, wogegen an» 
der« durch diesen unangenehmen Gatt im ünterleibe be^ 
deutend leiden, manchmal sogar vielen Gefahren ausge« 
setzt sind, und, wo nicht durch den Wurm selbst, doch 
durch deasen Mitwirkung nnd andere dazu gehoromene Zu« 
fölligheitea das Leben einbufsen k5nnea. So hatte ich ei- 
nen icbon erwtchtenen Mitschdler, welcher, in Folge einet 
Bandwurmes 9 j^fters epileptische Anfallo Lel^am und nieder« 
fiel 9 diese befielen ihn an einem Teiche, er stürmte in den- 
selben nnd ertranh! — Wie fiele tchwere Kranhheitea 
werden nicht dnrcb Complicction det Bandwormea lebent» 
gefahrlich? 

Es durfte sich daher der Muhe lohnen, diesen « in al- 
ler Hinsicht wichtigen Gegenttand, hier in teinem gansei^ 
MUiain, AnnüU» C. iUL .4. JWI« 40 
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TTinfiisge Eiar Sprache sii hnngetu Der Bfendwnrm, 
Nettelworni, Kettenwnrnit ^Taenia^ Fet «o/t* 
iaire, Tape Worm, J ointtd JV orm, gehört in die erste 
Ordnung der Weifswürraer und zwar zu den Kcttenwür- 
mern, welche am K^pfe vier ächte Munde, bald mil, bald 
ebne Keule haben. In dem mensehlicbeo Körper wohnen, 
streng genommen , nnr swei Gattungen Ton Bandwürmern: 

1. Der I an g^liedri ge , Taenia Soiium, Taenio 
vulgär is , auch Kür bis band w orm, T, Cucurbitinu 
genannt (BreraV Taenia armataj, weil seine meiil 
einzelne Glieder diese Gestalt ond GrSfse haben. Er ist 
der gefahrlichste und sehr schwer zu vertreiben, weil er 
eine Heule mit einem doppelten Uakenkranze hat. Die 
Eierldcher stehen am Bande nnd zwar so, dafs in dem ei* 
nen Glinde das Lqc}» rechts, ifi dem folgenden links and 
so r^^gelmaFsig fort ist Die Eierst(^eke sind zweigformig. 
Die vier Därme lauftn Lüld in zwei zusammen, welche zu 
jedem Ghcde eiueu Zweig schicken, wodorch es seine Mab* 
rang erhalt* 

Gewöhnlich findet sich im menschlichen Darmk^nale 

nur ein Wurm, jedoch hat man auch viele ganze Daad- 
wurmer bei Menschen und Thieren beisammen beobachtet, 
der französische Name Solitaire und der lateinische SoUum 
ist daher unrichtig. Derselbe wird 4 bis 10 Fofs lang, 
manchmal anuh noch länger, und wachst, wenn er die hin- 
* teren Glieder verliert, iumier wieder nach. Diese sind 
einen halben Zoll lang ucd zwei Linien J^reit, Die^e Gat- 
tung Bandwurm ist in Deutschland der g^ivoholiche , nnd 
daselbst endemisch, 

2. Der breite ßandwurm, Taenia lata^ dessen 
Glieder sind viel breiter als lang, auch uab^waünet, ohne 
Haben, er bat polsterförmige Eierstocke and ,eine OsH- 
nung in der Mitte helder Flachen. Dieser fiadsit sich in 
Deutschland fhst gar nicht, dagegen in der Schweits, 
Frankreich and Rufsiand, wird 10 bis ao Fuls lang lind 
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•oob Kager, iit g«g0ii ciMo halben Zoll breit, wobei die 

Glieder der Qaere nach einige Linien betrafen. Da er 
bciae Uabenkeole bat, so ist er viel leichter abzutreiben. 

AbbHdengeo dieser Würmer finden wir bei Götz T« 
si« Bremser T. 3. Batseb Fig« 33, 5o* Brere T. 
3. Blomenbach Taf. i, and in Gliens Natnrgescbiobte 
5. Bds* 1. Abth. S. 547* TaF. 14. Bemerkt mufs hier noch 
werden, öafa es selteo ein Thier gibt, in dem man nicbt 
Bandwürmer f^nde, besonders beim nahmen Vieh, bei den 
Wasservögeln ond Piseben. Am meisten liegt dafan, den 
H n n d b a n d w u r m , Taenia serrula Canis^ zu nnfer- 
SQbeiden, weil er dem langgiiedrigen am ähnlicbsteo ist 
und bisweilen Stfiche ron ihm an Orten gefunden werden^ 
wo man glaoben sollte, sie waren von Menschen abgegan* 
gen. Diese Verwechslung hat schon Teranlassang zu yer« 
Lehrter Behandlung der Menschen gegeben, die defshalb 
unndthiger Weise mit Arzneien geplagt worden sind« Ein 
Soloher Fall ham mir im vorigen Jahre bei einem jongen 
Fraoeasimmer Tor, das an bedeutenden periodischen Con- 
vuiäionen litt ; nach einem heftigen Paroxysmus fand man 
ein Stuoh eines lebenden Bandwurms ?or der Thüre des 
AbtritleSf welchen dieses Mädchen nicht lange Torher Ter» 
lassen hatte. Sogleich worden gegen diese ConTulsionen 
Mittel zur Abtreibung des Bandwurms gebraucht, aber 
fruchtlos. Zorn Glücke entdeckte sich bald, dafs der Hund 
des Hauses an diesem Bandworme leide, nämlich durch 
siehtiiohen Abgang mehrerer Fragmente. 

Die BandwSrmer der Sehaafe, Taenia expansa 
ovina^ sind breit mit fast Tiereckten Gliedern ond der 
6c h n e p Fe n b a rj d w u r ra , Taen ia Jilum | ist fadenar« 
tig und findet sich in dem berühmten Schnepfendr ecke» 
Lenohart hat fiber diese Wurmer bei Thieren eine ei- . 
gene Scbrilt: Zoologische BrucbstQche, 1820, mit guten 
Abbildungen herausgegeben. 
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Der Bandwurm liegt geiv9Eolloh mit dem Kopfe mdi 

dem obern Theile des Darmkaoals zu, mit dem öchwam» 
ende aber streckt er sich längs des uatero TbeiU desselben 
Mii. Wegen der «eUenförmigen unregelmastigen Bewe- 
gtingen des BandvormbÖrpers, der an ver«cliiedeiiea SieU 
len Ton den Falten des Darmbtfnafs misammengednickt 
wird, verschlingea sich einzelne Stücke desselben bald io 
einfache^ bald in doppelte Knoten, die, selbst wenn der 
Bandwurm abgeht, verschlaiigen bleiben ond künatiich nadi- 
gemacht so seyn scheinen, (8, Brera Tab. I. Fig. m 
c. c. Tab. IV. e. d. d,) 

Kicht allein bei Erwacbseaen, sondern aach bei Kin- 
dern wird dieser Wurm beobachtet Uofratb Heim faad 
liei einem neugebornen Kinde einen Bandwurm» In Ha« 
feland's Jonmal ( iS. Bds. i. St. 8. iii.) wird eines Band- 
Worms bei einem halbjährigen Kinde gedacht, dasselbe 
war vom Mutterleibe ans bis zum obgenannten Alter gesnnd« 
blieb dick und munter, wurde meistens an der Hotter Brest 
genährt, Sbrigens sehr reinlich gehalten. Von demselben 
gingen seit der Zeit mehr als 3o Ellen eines Bäiidwurms 
nach und nach stückweis durch den After ab, oboe dafs 
das Kind im mindesten kränkelte, abmagerte, blals aossah, 
and ufigew5hn]icb fiele Nabrnng nu sich nahm. Der Ant 
gab demselben blos Wurmsaamen, weleher diesen frag- 
m Iiiarischen Abgang ohne die geringsten Beschwerden 
beiörderte und wagte nicht, stärkere Mittel zu geben. 

Die Frage über die Entstehung dar Bandwürmer im 
menschlichen R5rper ist noch noentschieden. Nsch A n dr 7, 
Pallas, Müller und Bloch werden sie aii^eboren und 
der Frucht im Matterleibe von der Mutter als Saamen bei- 
gebracht. Paliaa (Act. helfet. T. 1. p. 59.) und Seile 
(med* clinica. Ticin. 1794. Vol. i. p. 14s.) Iiaben in ei- 
nem Abortus einen Band« ond Bnndwnrm gefunden; eben- 
falls hat Brendel (Pallas, diss. de inßsiis [vwenL in' 
tra viventia.) ^ einen Klumpen Würmer in den dSnnen 

4 
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Därmen einer noch anreifen Frucht beobachtet. Wie ist 
es wohl inSgiich, dafs die Eier dieses Wurmes in den 
Foetus haben kommeD hSunen, da letztere weit grMer 
«U die Btathfigeleben selbst sind? 

Naeb Darwins Meinung; (Zoonomie, Ubers. Bran- 
dis, 3. Th). S. 82.) kommen sie von Aufsen in den Darm- 
banal, Dafs dem Menschen und den Tbieren die £ier dieses 
Wörmes TOn Aofsen beigebracht werden binnen, beweist 
die Geschichte fon Pallas (neue nordische Beitrfige i. B« 
1. St. S. 53 ), welcher in den Leib eines Hündchens einige 
Eier eines üundbandwurms brachte. £inige Monate später 
schnitt er ihm den Baach auf, and fand in den Eingeweip 
den ?erscbiedene Bandwurmeben. Alle diese Meinungen 
bat .Budolphi ( Etitinoorum si^e Vermium intestinalium 
Historia nat, Amst. 1Ö08 und Bader Mat Med. 5. ThI, 
& 38. bereits bestritten. Nach Dn Weishaar (Wurt. 
Gorrespond» Bl. B. TU. Nr, e.) soll cor Entstehung 

der TSnien eine gewisse Pradisposition erforderlieb sejn, 
die sich iiaoptsäcblich durch phlegmatisches Temperament 
und eine aufgedunsene schwammige Horperconstitution ?er- 
rStb* Hauptsächlich soll eine solche Anlage ererbt oder 
«ngeboren seyn. Er bSlt sie für PToduhte eines tief ge- 
kränkten Vegetationsprocesses. — Eine Erklärung die eben- 
faiis so wenig genügt, wie die andern. Gehen wir daher 
Sur Diagnose dieser Krankheit über, diese ist« ohne Ab- 
gang desselben selbst entdeckt sa haben , schwer. leb 
glaube aas eigener Erfahrung hieHIber reden xn h5nnen, 
denn ich hahe in meinem drei und dreifsi^sten Jahre einen 
sehr starken Bandwurm von mir getrieben Die Haupt- 
symptome sind: ongewübnlich starkes Jochen in der Nase 9 



0 nnd die Geschichte davon wie die Behandlong In den Abbttid- 
loBf^en der phyiikaUieb-madicIniacben Sacietftt na Erlangen* 
1. B. S. 244—200, nntar dem Tital mltgetbaUtt HsinBMid- 
wnnn« eb» Antenesegrepble. 
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auch TOD At^sen mit dem Gefühle als wenn die Spitze 
dmelbeo in die Lio^ gtsagen würde. Genierat man 
waa, wfti der Wum nicht leiden kann, a. B« Bannge, 

Sardellen, Eier, Rnoblaneb, Erdbeeren, rothen Wein u. s. w. , 
besooders nüchtern, so hat man die deutliche Empfindung, 
ab wenn etwas,* daa in die Höhe gestiegen wäre, piötz* 
lieh herabfiele; dabei iai die Empfiodang, al» 
wenn afich in der Nabelgegend ein HnM bilde. Gibt mmi 
genau obacht, so fühlt m«n die wellenförmige Bewegung 
und auch ein sehr angreifendes Saugen im Leibe, weichen 
groCae Schwäche and swar bis zur Ohnmacht od«r aash 
KrSmpfen ▼ernnacben kann, ond mit dem Gefühle einer 
Eiskalte verbunden zu seyn pflefi;t. Mein Bandwurm^ von 
welchem ich weder etwas vorher wuiste, noch aach ahadetef. 
hetete mirf nachdem ich ihn znf^li^ durch Abgang eine^ 
lebenden Fragmeolei entdeckt, ond bia sor. Abtreibhot' 
als Arzt einige Mt lang geoao beobaohtet hatte , folgende 
Erscheinungen. 

Dea Morgens beim Erwachen starke Yersobleimnog im 
Monde ond HaUe^ ond- übler Geroch aoe dem Magen , - iHe* 
die- Rinder, die an Würmern leiden, Raom gereinigt oad 
angekleidet, mulste f^t^trühstückt werden. Nicht über 2 
bis 3 Stunden nach, dem Frühstücke war wieder ein solcher 
Hooger Torhandea, waUhery weao er nicht bald befriedigt'' 
worde, io den'8ogenannlea.GÜhlionger überging, ooddoroh^ 
ein eigenes Saugen Im Magen oder yielmehr im Duodenum 
bewirkt wurde. Frühstückte ich zum zweitenmale Eier,. 
Speüaen mit Hnoblaoch oder rothen Wein, so war mei» 
Gaa^ beleidigt ond sog aieh aof eine fiir mich lufalber»^ 
oft aoch empfindliche Weise , ali wenn kleine Nadelapltoea 
die Gedärme berührten in den untern Darmkaoal zurück: 
dagegen wurde auf Milch, Brod, Suisigkeiteo, Schweine« 
fleisch önd Bntter nichtt empfondem Dabei wareo Mor> 
gena meine beiden Papillen aehr erweitert ood* mem Ge- 
sicht zoweilcü anffallend hlafs. .räachta wurde (caeh Ans* 
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sage meiner Fri^ii) oit im tiefsten äciilafe ein Schlingen, 
Würgen und eckelhaftes Zurückdrängen im Halte beob- 
achtet, 80 als wenn Ich gekanta Sachen nicht hinttn^erbrin«> 
gen oder gar herausbr echen wolUc, — Die slärUsten ^\bend« 
mahlzeiteo konnte ich vertrügen. Die Nachte aber waren 
meistens anrnhigi So bald ich nar ins Bett kam schlief 
ich gleich ond hart ein, trä'nmte aber auch ond spraoli 
laut die sonderbarsten Dinge; lachte, sang, pfiff, compo« 
nirte deutsche und lateinische und zwar susammenbängende 
Strophen; warf mich dabei unruhig im Bette herum, sprang 
zuweilen sog-^r aas demselben ond nachtwandelte! — Ein 
gewöhnliches Anpochen, Bufeo meines Namens, ja sogar 
das Vorbalten eines brennenden Lichtes gegen meine nur 
faalbgeschlossenen Augen, waren nicht im Stande, mich im 
der ersfen Instanz zor Besinnung zu brin«;en. Oft aber 
war ich in meinen nachtlicheu Phantasien , obschon ich da- 
bei hart 2u schlafen schien, sehr perceptibel von Äufsen^ 
hörte jeden Tritt, der auf der Strafse geschah, wurde je» 
den liffrmen^ ohne jedoch förmlich wach zu werden, ge« 
wahr und vermischte diese äufseren Zufälligkeiten mit mei» 
neu Phantasien. Indessen schlief ich nach meinem Gefahle 
für meinen Korper erquickend, ohngeachtet ich des Nachts 
viel mal geplaudert hatte. Des Morgens, als man mir es vor- 
hielt, wufste.icb keine Sjlbe davon. 

Was die Prognose betrifft, so ist tiir Abtreibung des 
P^andwurms f^tidbrii^ zu erachten: i) Wenn der Wurm 
nicht mehr jung, sondern vollkommen ausgewachsen ist| 
was sich aus dem dfkern Abgange sich nicht inehr bewe- 
gender, sondern schon halhverfanlter Glieder erkennen laftt. 
2) Wenn der Kranke noch keine Drastica gebraucht hat, 
die sowohl den Darmkanal als den Parasiten abgestumpft 
haben. 3) Wenn der Kranke sich während der Abirei* 
bangskor nicht erbrieht und Vertrauen auf die Kur bat» 
4) Wenn nicht gleichzeitig noch mehrere Würmer vorhan*' 
den sind« 5) Wenn der Hoad im Abnebmen begriffen ist. 
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5) Wenn Fragmcoto dM WomiM von telbtt «ligtlMB^ 
Zeichen, dafs derselbe lelbat leidet. 

Dagegen gewähren wenig HoffauDg für einen gludi- 
liclien Erfolg der Abtreibuog&versucbe , uud uothigeo ^e« 
^ aigitene Torubergebeod war Einilellnog jedee Heilfei&li* 
reo«: ErbrecheO| Rrtopfef Hysterie, Hypochondrie | te 
Eintritt der Hatamenien. 

Wes die Begeneratioa aoUogt, so mafs die Prognose 
immer eebr sweifelbad gestellt werden« Merliwiirdig vd 
•obwer m eriilirea bleibt, difs, wenn sieb dicTinfi m 
der erzeugt, gewöhnlich in der iiten Woche nach Bett» 
dignof; der Kar wieder einzelne Bandwormglieder sbg^ 
ben. Sollte dieft Tielleicht der Zeitraam seya , in welebm 
der Bandwarm aoswSchst? In der Hegel ist der Kranke 
als foo seinen Leiden Tollig erlost erst dann zu betradh 
teu) wenn binnen lo^m Monaten nach Beeadigiug ihr 
Abtrelhnngshnr sieb nicbte ?erdficbtigef mehr scigt. 

Der Mittel die Bandwürmer zu Tertreiben gibt es sehr 
Tiele, geiäbrHche angreifende, und gelinde leichtere. leb 
will die Torsttglichsten alteren und neoercn hier Ibigeo la^ 
een, nnd swar snerst die bcrfibrnten Utereo Spccifiei; 
hierher gehSreo: 

L Das Hernschwand s che Mittel. Dieses wurde 
lange geheim gebalteOf es ist folgendet: Der Hraohe ainnt 
zwei Tage nach einander früh nSchtem, ond Abends, swei 
Stunden nach einer leichten Mahlzeit, eine Drachme Farn- 
braatwnrsel, Radix Filici4 marit^ am dritten Xi^ 
Mb nüchtern folgende« PtalTcr: 

Bp. Gummi guttae gr. xjj. 
«Sa/, absynth. gr. xxx. 
Sapon* SturitsymL gr* ))• 
mf. pidif. 

Drei Stunden nachher oimmt der Kranke eine ÜBflS 
Bioioos51 in einer Tasse Fleischbrühe, welches in eia 
paar Standen noob cb oder sweimal Wiederboll wird* GcM 
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der Wttrm nicht ab, lO bekomnit der Krtnhe eia BIfstier 
von gleicb Wel Milch aod Wamr, mit drei Uosen Bicfooiw 

oder Nufsol. 

IL Das Nuffertscbe Mittel. Gleichfalls ein bog 
geheim gebaltcoes Mittel ^ welches eret durch die Stimme 
rou 1800 liifres too der Wittwe Naffert erhaoft wer« 

den roufste. Es besteht io Farnhraiitivurzel , welche man 
den Kranken allein nehmen läfst, worauf dann eine Por» 
gans aas 

Bp. Gumnä Guttas gr* ?» 

Merc. duic 

Resinae Scammonii ana gr. xjj, 

TO. y. puh. 

einmal gegel>eii wird, Ffir robaste K5rper vermehrt 
maD die Gabe des Mercurius duleis auf zr und des Irttmmt 

Guttue auf IX Gran. Gebt hierauf der Wurm nicht ab, 
SO wird dieses oocb eiomai wiederholt. 

III* Das MathieQ*sche Mittel gegen den Baedwim 
wurde ebenfalls erst geheim gehalten ^ bis der K5nig TOn 
Preofsen dieses Gebeimnifs erkaufte. £s ist folgendes.: 

A» Rp. Idmat* Siatmi angUcam puri Uoe* y 
Puh» rad* Füiäs maris Drachm. vj» 

— Sem» Cynae ünc, dimid* 

— rad* JalappoA res» 

SaL palyekresi* ana Drachm. 
Md, Otmmun. $• ui fiat U tf. BUciuar. 

B. Bp. Puh, rad. Jalapp» resin»- 

— SaHs palychrtsL ana Scrapl. jj. 

— Scamon, Aleppens. Scmpl. j* 

— Cum, Guttue gr. x, 
Md. crutL s» ui f, EUU» 

Bei der Anwendung dieses Mittels ist es nSthig, den 

firaoben mehrere Tage eine sparsame Diät fuhren zu las« 
jea und denselben salzige Speisen 1 als Häringc, dann 
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dünne Brodtnppe und Gemüse zo reichen. Zor Kur wird 
TOli de^ lüitftwerge k alle aswcfi Standen ein TbeelSffel toU 
dem Kranken gereicht nnd damit swei bis drei Tage for^ 

gefffJiren , bi* derselbe EtnpHndungen des Wurms m den 
Gedärrnen bemerkt. Sodann bekommt der Kranke von der 
«bföhrenden Latwerge* B ebenfall« alle zwei Stunden einea 
TbeelSdel roll , bis der Watft abgeht. Sollte dieses Ab- i 
gehe^i nicht erfolgen, so ^\ht man einen Efsloflel voll fri- 
sches Bicinusöl nach, oder setzt ein Kiystier von diesem 
Oele« I 

Diese drei Geheimmittel wirken ledtglicli nar doreb 
ihre abführende Kraft und sind dabei ganz ordentliche Drs- 
Sticaf "welche den Darmkanai sehr hart in Anspruch neb- 
meii, tras nicht allein allen denen, welchen derselbe lieb 
iit', ddd dii^ ttiit Einern so scbliminen Gaste beimgeftocbt 
w^HdAl , h9ebM ftnangenehni seyn roufs , ' sondern ancb in 
unseren Zeiten, wo die Generation in ihrer Integrität sehr 
abgenoma»en hat, nicht wohl mehr in Anwendung gebracht 
werden kalin. 1 

Die A«ratd neuerer Zeit babenF sieb' daber yHMhti 
mit Beibehaltung der milden ?\]ittt'l die stark abfiihrendea 
und bedeutend schwächenden hin wegzulassen und sind doch 
eben so gut sam Zweobe gebomas^n. 

So bat Hopeland (Joarnai lo. Bd. 3w St S. 177O 
seine ßandwurrohranhen alle Morgen nüchtern eine K00-' 
blauchsmilch trinken, früh, Nachmittags und Abends einen 
£fsl6ffel voll Bicinns51 nehmen, und täglich eine halbe 
Unte Limaiura sianni in Conserva Rosarum venebren 9 des 
ünlerleib starb mit Petroleum einreiben , viel salzige oa^ 
scharfe Speisen geniefscn und Abends ein Klystier f*** 
Milch geben lassen, und hat ebenf.ils seinen Zweck erreicht; 
SBomal da diese Methode ohne Nachtheil für den Kraakeu 
idebh^ere' Wochen lang fortgesetzt werden kann , es gebe» 
dabei mehrraal Portionen des Handwurmcs ab, und ID*^ ! 

fährt so lange fort, bis das Uopleode ersclüeoea ist; 



Digitized by Google 



Hl 

fol^t «ftcse« nicht , s*» be<l?ent tnart sich der namliclien Mil- 
nut In stärktjrer Gabe ein bis zwei Tage lang und laTst 
besonders das Oleum Riäni zu zwei Efsloffel voll 2 —3 — 4 
IM' det Tagr, jedesmal in Ve^biiidaog mit 8 Gran PuU. ' 
kerhae Gratiolae nehmen. DiM Dosis richtet' sich riacfr 
der verschiedenen Rei/l)arkeit des Kranken. Sollte dieses 
noch nicht voilbommene Wirkung thun, so reicht rhan^ 
nebeo den andern Mitteln alle zwei Stunden 3o Tröpfen 
TinOura Asae foetidae, H a f ^ f a n df bat hierdnrcli 3o — 40 
Ellen Band worin abgetrieben. 

Auch rätb derselbe mit Wirkung den reichlichen, meh- 
re!*^ Wochen lang fortgesetzten Genofs der Mandeln mit 
6-* 8 bittem tä'glicli versetzt, 

Dr. Schwarz in Verden empfiehlt (HafelandV 
Joorr.al tz. B. 3» 6t.) gegen den Bandwurm folgende«*, 
ihm gi&nanntea sehr hreifttges Mittel: 

Bp. Essent Asac foetidae Dracbm. vj. 
Petrolei Vnc. dimid. 
mds. täglich 4mal 40 Tropfen , den daitten Tag alle 3. Staz»^ 
den einen TheelSfFel Toll. 

Hufeiand uud mehrere andere Aerzte Üranehten^ 
diese Mischung eboofalU mit dem gluckliobatea Erfolgen Si» ' 
bewirbt einen fortdaoevnden Abgang bald grSfilerer bildi 

bleinerer Stückchen von UandwunTt ond kann so-, wenn 
sie lange fortgesetzt wird, allmäblig und ohne die minde- 
aten üblen Zulällo,>deft bescbwerliebeb Gaat Mleraea;> - 

Das Ton Weigel empfohlene Mittel, wiflche)^ aücb 
Hu fei and einigemal mit gütefn E!rfoige gebraucht hat 
(S. dessen Journal i. B. 3. St. S. 439) ist folgendes: Man 
lost eine halbe, hachstenif gaeze Unze tilanbersalz ie s#M 
Pfortd Brennenwaseef auf und gibt alle Abende' davort* efne^ 
Tasse, wobei zugleich des Tags 3 mal 3o Tropfen FAix. 
VUrioli Mjftmchti oder 10 Tropfen Eli3ß, 4tM HaUeri in 
einer Tasie e oU WeaMr gereiebt w«rdeili 

> 

j 
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Prof. Bourdier empfickit (Neoes Jooroftl der ausl. ^ 
med. chir. Literatur TOn Hofeiaod luid Harle» i. B» 
' i»St.)g^eD den Bürhiabaodworin fUmiasolHarias^ armata 
BrerasJ des Morgens nüehlero eine Drachme Jeiher Stdphwr* 
in einem Glase einer starken Abkochung der FarnUrautwurzel, 
Hiixmas^ eine Stunde darauf, wenn der Wui m in Bewegung 
getetet worden, eine lltachung ans «wei Unzen RicIniiaSl mit 
einem Sy rnp. Er laftt dieses Mittel am aweiten oft aoob am driU 
ten Ta{»e wiederholen. Der Wurm geht gewohnlich zerstört j 
ab und man wird seine Trilmmer nur bei genauer üntersuchaog ^ 
dea Stuhls gewahr. Hat man Ursache anzunehmeo, dafii 
sich der Wurm im Darmbanale befindet, so lafat Boor* 
dier aufser den obigen Mitteln noch ein Klystier aas der- 
selben Abhochung der Farnkrautwurzel mit i — 2 Drach» I 
men Scbweleläther setzen, dadurch wird der Wurm auf 
zwei Seiten angegrifiPen, wo der Erfolg sicherer ist. 

Meine Methode , mit welcher ich meinen eigenen Band- 
warra unfl auch hei vielen Ändern abgetrieben habe, ist | 
folgende ; Ich lasse frische Farnkrautwurzel aus dem Waide, J 
etwas in der Wärme trocknen und drei grobe PolTor^ je- 
des zu 1 bis 9 Quentchen, nach der Stürlie und dem AI-, 
ter des HranUen, bereiten. Des Morgens beim Erwachea 
lasse ich nüchtern das erste, in einer Stande das zweite 
und eine Stunde darauf das dritte PuWer nehmen. In der ^ 
3ten, 4ten, Alen und 6ten Stande darnach mfissen jedss« 
mal s bis 3 Unzen frisches Scbtes Bicinusol verschincitt | 
werden, wobei der Warm slückweis und auch mit dem | 
Kopfe abgeht. 

Dr. Kroll zu Erlbrt gab einer Person , die an Taents | 
litt, zwei Abende nach einander drei Drachmen Ptib» rtft | 

Fihcis maris bei schmaler Diät. Am dritten Tao:e ging der ' 
Wor/n mit allen seinen Theilen ab. Dazu bemerkt Hofe- ^ 
land: Die Wurzel der Fäitß muts ist und bleibt gewi^ | 
^as Hanptmittel gegen den Bandwurm. Nur mu(s man neb | 

fiberzeugeo, dafs es Fäix mos ist, und solche starke Gaiite 
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auf emmal geben, dann ist oft weiter ^ar nielita nStliig, 
oder ein paar LolTel voll OL Ricini treiben den Wurm ab. 

Der Warmfarrn , Poljrpodium Füix Mas Linn. , gebort 
xa den ältesten Medicamenten, deren die Gesobichte der 
Mediein ^edenltt Er war lange Temacblfissigt , und fall 
. obsolet geworden, aber die Beobachtungen der neueren 
Zeit setzten ihn in seine alten Becbte wieder ein. 

Wider den in Würtemberg gewÖhniicben Bandwonn, 
( Taenia Sdüun ) bei dem alles darauf ankommt t dafs der 
'Hopf ancb abgebe^ bat das h/Snigl. Wurtetnb. Medicinal- 
Collegiam folgendes Mittel bekannt gemacht, das sich zwar ' 
nicht als ein untrügliches Specificum bewährt bat, aber 
di>cb monebe Vorzüge besitzt und besonders in seinen Ne« 
benwirbungen fSr die Gesnndbeit gefabrioser ist. L Radix 
Filicis maris samnit den Blattansätzen im Frühjahre gesam> 
melt, klein geschnitten und Torsicbtig getrocknet, aber 
nicht über ein Jabr alt geworden, eine Unse, wird mit 
<lrei Seboppen Wasser in einem bedeckten Topfe eine Stunde 
lang gekocht. Dem heifsen Absude wird eine Drachrae 
nicht alte Cortex Mezerei zugesetzt and nach etwa lo — i2 
lliniiten die Flüssigkeit durch ein Tuch geseiht, worauf 
derselben zwei Drachmen (für stärkere Personen drei Draob« 
men) fein gepulrerte radh& Filicis zugemisebt werden. . Die- 
ser ganze Ahsad wird, nachdem der Kranke am Abende 
zuvor blos eine sehr fette Wassersuppe genossen hat , des 
Morgens nüchtern, wo- mdglicb auf einmal oder in Zwi- 
scbenzeiten von einer Stunde genommen , worauf sieb der 
Kranke starke Bewegung in der freien Laf^ machen mafs. 
— II. Wenn nach 3 — 4 Stunden das Aufstofsen und die 
onengenebmen Empfindungen, welche das Mittel im Magea 
erregt, aufgebort haben, so nimmt der Hvaobe ein PtalTCr 
aas 10 Cr. Calomel und 10 Gr. Irisch bereitetem RisenTitriol 

(bei Kindern und Schwachen von jedem nnr 4 ^ 'f an). Sollte 
dieses hinweggebrochen werden , so ist die Gabe zu wie- 
derboleo» Bis zum Abgänge des Wurms, welcher gewdbn* 

Digitized by Google 



iifik fiocti m 4b^B^ lUüiselbeo Tag«t erfolgl, darf keiM 
Qpe^j» gßßo^ßa Wfr«|n>» Q^^t der Wmrpi nicht «n d^fn» 
falben Tage ab, so wird am Abende vrieder ^ioe fette 
VVass^rpuppe, am nächsten Morgen aber nüchtern ein Pol* 
f^r ap^ zwei Scrupeln Ri^abarber mit eben so viel ^pl^jgi^ 
penwiir^el (bei HjAdern Mod jS«bväfi|iiich^ ifiir^-flo . 
Gran von jedem) genommen. 

Die chemischen Analysen der Warzcl des Wurmfarns 
gaben V^era^lassung, die^ea Mittel in einer w^it bei|uemer^a 
m|d nicbtroioder aichereo Form reichen zu bSoneo« Pie Her» 
ri^n Weher and Morin, naeb die«ea eher Herr Peechiev 
pachte das wirksame Princip der Farokrautwurzei aaf. 
xofioden und ward der Erfinder eines Piäparates weickep 
oUen EUiifordjerni^aen zu entsprechen acheini. Bei der Bo* 
bandlupg der fUicU mit Aether gewii|i|t man 4wA 
die Destillation in dem Balßßo Moriae ft\n fettes, bräunliches 
0^1, von einem empjreumatiscb -ätherischen Geracbe und 
einem pikanten empyreumatiscben sehr unangenehmen Qe^ 
achmache. Oietes Oe| «u do — 96 Tropfen mil jSjrupt 
Bipinusql oder am besten io Pillen genommen, verpreaebl 
■weder Holik, noch die geringste Beschwerden im Magen, 
and erweist sich gegen den Bandwurm sehr bulfreicb. Mao 
lafsl die BSXftt der Gabe deo Aheod, die andere Ualfle d^ 
nndem Morgen, and svei Standen nacb der leta|frea,>n 
Unzen BtcinusSI nehmen, und dies reicht gewSbnlich zum 
Abtreiben des Wurmes hi». Selten ist es nothig dieses 
A^ittei zum zweiten Alal anzuwenden» Ist indefs deonoob dlNT 
Wnrip m^hX darni^h ebgegangen, ao sriedfrhok man de» 
]||i|tel in derselben Gabe ood Form. 

Das Präparat wird folgenderroasen gefertigt. Die Wur- 
3b(pl wird klein geschnitten, lo — la Tage mit einar hiore^ 
clHuMeo Menge Schwefeiäthea diseryrt, die Tinctiir untg^ 
preClIt diirch Destillattoo conceatrirt and der Aelhev vol» 
lends dadareh entfernt, indem man den Rückstand auf ein 
Gef^i^siuit waimem Wasser stplll. Wurd^ «in Plitnd Wocael 
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mkf^Mit^ to «rbält UM 18 OvAchineo Rüobitand, d«r 
Wano^fuA dick ist, m%6 gaoz deo widavlidieii •G«nieli des 

parnktituts hat. davon mischt man i Scrapel mit 12 Gran 
Puh, rad, Filicis uad so viel Rosenconser?e , dafs la — 16 
,Pill4n daraut gemacht werden kdooeiii die man io Zwl- 
•olieorjpomeo von eiaer halben Sluode Abende ?or 8chla* 
• fengehen nehmen läfst, wobei der Kranke, tob 5 ühr 
Abends an, nichts mehr essen darf. Den andern Morgen 
wird ein ieichtei Abfuhrmittel genommen und der Wurm- 
Ifebt nnbeinevkl^ mit dem ersten Stuhlgänge ab. Mehr ala 
Bandwormev werden aof diese Weise binnen 6 Mona« 
4en abgetrieben. 

Nach Hnfeiand (Jouroai '^^°* ^' ^) 

diesea neue Mittel gegen den Bandwarm in jeder Hinaieht 
Tor eieien andern grofoe TorsGge* Nicht nor wird jeder 
Patient dasselbe leicht einnehmen, sondern es macht auch 
nach den bisher beobachteten Falien durchaas keine üble 
Wirkongen; die Patienten bemerken kaum etwas einge» 
pommen sa haben. Das aof den folgenden Tag vorge« 
acbriebene leichte PurgatiT ist selbst nicht bei allen Per- 
•oaeo nothwendig, indem es auch Fälle gab, wo der Worm 
ohoe diels abging» Sicherer mag es aber immer seyn, das 
Lasans nicht anssulassen. Oer Wurm gebt, sey es bloe 
darcb das Farnkraotextraot oder mit HGIfe eines AhfGh- 
rungsmittels, gewöhalich in einen Knäuel ^ebaiit bei den 
ersten Stohlgängea ganz ab, der Patieut, hai des Abwin* 
dens eicht Toon^Sthen. 7-* Ais Laxans rerordnet Hofe* , 
Land gewdbniicb ein Infasam Sennae mit englischem Salse, 
Manna and etwas Anissaamen , auf einmal za nehmen. Statt 
Conseri^a Rosarum zur Bildung der Ptilenmasse, gebraucht 
0ian io Berlin blos das Farnkraatpolverf so viel ata odthig 
ist, fiitt mit einem Scmpel Estrsct 10 — is Piilea m be» 
reiten. 

ilufeland halt sich for berechtigt anzanebmen, dafs 
dieaea Mittel in der Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Ge- 
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tfMligMt amer Wirli«iig alle huhw iielianote Wiirmaiit- 
Itl üliertrcffe (VwgL auch Dierbacli die nraettto Eat. 
deokaagea in der MaUria mmUca^ u B. Heidalbcrg i8s8. 

8. 193. ff.) 

Dar Reg* Med* Bath Dr. v. Ha fei b er g in StraUaad 
thaill OOS (in Caapers Wocheoichrifl 1838 Nr. 48) foL 
gaad« Rrankeogetchicbta mit. Elna aalt langer Zeit naefc 

Vorausgang gichtischer Zofalle taub gewordene Darae von 
53 Jabreo, waJcbe an periodiichaa , gewöhnlich mit £r^ 
bracban verbniidaneD KopfacbneneD litt, erkraohta^ luicl^ 
dem sie eril drei oder ?ier Ifonata «iror llire Meoatma* 
tion verloren hatte, an einem heftigen Anfalle TOo Cholera 
sporadica, bei welchem onerwarteteir Weise ein mehrere 
Fefa langet Stficb eines Bandwurms abging, ?on desaen 
Vorbandenaejn ate bia dabin niobt die geringste Abnong 
gehabt halte. Von nnn an klagte lie iasi Tag fUr Tag 
über Kopfschmerz und einen auffallenden, aueh schon frü- 
her stattgefondenen Heifshaoger. Als sie sich etwas besser 
befand f wurde ihr Abends nach mehrstündigem Faaten >A 
Draebme Eüßir, ßUcis mar. aeiher* « mit Ptdv* rad, /SIfiß. mar« 
in Pillen gegeben, worauf sie am andern Morgen ¥on 7 
Uhr an astündlicb noch einen Efsloffel voll Ol, Ridni ge* 
braocben tollte* Allein Tor dem Einnehmen des Geb ent> 
leerte sie am andern Morgen den in einen Knäuel sotam* 
mangewundenen BandMForm, der sieb ala ein Bothriocepha» 
lus latus von 16' 9V2" Länge auswies, welcher, wie be- 
kannt nur in Polen , Bufsland, der Schweis ond einigen 
Gegenden Franhreichs vorkommt « in Nenvorpommcra da» 
gegen noch nie beobachtet worden ist ^ wie sieb denn aneb 
in der reichhaltigen Sammhing von Eingeweidewurmern 
des Greiiswalder Museums noch kein Exemplar desselben 
Torfand, bia daa hier erwihnte Ton Dr. Hafelberg de* 
bin abgeliefert wurde* Da die Bandwürmer in Oberitaltea 
ond in der Schweiz sehr häufig vorkommen, so bat Dr. 
Major in Genf Gelegenheit gehabt f sich viel mit diesem 
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Gegenstände sn betchliftlfen. Ha^or verwirft den tpe* 
dfiwhea Namen Solium, der den bis jetst beobechteleii 
drei Arten von Tamia ohne Unterecbied beigelegt worden 

Ut| Qod niroint nur die Taenia armata und Bothriocephalut 
•n* Der erst er e aoter«cbeidet sich dadurch , dafs «uf je« 
dem feiner Glieder, die gesonderte Tbiere bilden, eofter 
den Zengongitbeilen Yier Senger eni jeder FISebe Torben« 
den sind. Uebrigens sind die Tier Därme oder Tielmebr 
der Magen so gewunden, dafs dadurch mehrere Falten 
entitebeo* Meyor mecbt aoe der Taenia bothriocephalus 
swei Arten, nioilieh den Boikriocephaha mit lengen «nd 
fenen mit bnrsen Gliedern* Die Tamiae botkriocephtdi «n» 
terscheiden sich von der Taenia armata dadurch, dafs sie 
anf jeder Fläche eines jeden Gliedes nur einen einsigen 
Sänger beben, der übrtgone fon den Zengnngstbeilen be- 
gleitet «wd, «nd dafs der Hagen ond die Gedärme beinr 
Falten darbieten. Mao liann diese Kennzeichen sehr gnt 
erkennen, wenn roaa die Bandv^ürnier anf Glasscheiben 
trocken werden läOit nnd sie mit einem Üebensnge bedecbt| 
de^ sie dnrdislebtig maebt Der Botkrhc^habu mit bnr« 
len Gliedern bat ongefabr in setner grSCsten Breite 6'^% 
die Länge der Glieder betragt angefabr i''^ Der Sänger 
tbeilt sieb in Buscbel ron mehr als fünf Verästelaogen« 
Die LSnge des Worms steigt bis anf 60 Fnfs. Der Bo^ 
^ocepkahtM mit langen Gliedern hat ongefibr in sei« 
Der Breite, die Glieder sind beinahe a'" lang' Der Sau- 
ger tbeilt sieb in Buscbel , die onr fünf Yerastelongen dar« 
bieten. Die gence Liege des Worms fibersobreitet nicbt 
o5 Foik In einem ton Meyor bebendelten Falle gingen 
bei einem Patieoten nacb^nnd nacb fünf langgliedrige Bo« 
tbriocepbalen ab. 

Fiir die mediebisebe Presis ist ee sebr wiebtig, die 
veredMenen Arten Bandwnmer so untersebeiden, deno 
die Tersdiiedenen n Ibrer T5dt«ng emprofalenen Mittel 



Wwdm sieb niclil hm |«<l«r AK wMumm^ virkiaL 
So licibt das PainkrantM Aitl ODtvsUeibtieli den lang^ 

drigen Bothriocephalut «ut, während der katzgliedrige ibm 
aifialeatlieiU wideralebl und so seinem Gebraoclie det Pd> 
?ert der Famkrafttwurmel oder die Abkodioog von ^ 
Binde des Granatbaums erfordert. Einerseits wird aber 
auch wieder der ianggliedrige Bothriocepkalus nicht tob 
dieaem Miliei ergriffeo, Eodlicb aiiid daa gepiil?erte Zia 
und die Abkoehmig ?ob der Riede der- GraoatbaemwiirKl 
die sicberaten Specifica zur Bekampfang der Taenia armuiu. 
Dr* Major hat vormöge seiner langen Erfahrungen is 
Beseg avf diesen Gegeaataod mit Geoanigbeit die Gib 
und die Bereitangs- ond Terordnongsweiae der wmm^ 
drigen Mittel bestimmen k5nnen, wovon ia folgendem ci: 
Hauptreanltale mitgetbeilt werden: Daa gepalrertf Sfioi 
wird BuersI In der Gabe ?on einem Scropel, mit Honig 
zu einer Latwerge geformt, gegeben. Es kann diese Gal» 
nötlugeniails bis auf eine halbe Unze gesteigert werJeo- 
Das Pnirer der Farakrantwnrzel mnfa voiikommeo gru* 
eeyn, weil es aonst wifbungslos is. Man verordnet dsro» 
Z bis 4 Drachmen in einem Gemische von drei Unzen <V^ 
iissenwasser und einer Unze Gummisyrop. — Das Farro- 
krautSl wird io Pillenfdrm oder im flüssigen Zuttaade fr 
geben. Man verordnet davon So oder 5o Tropibn aafif 
Pillen, je nach der Kraft des Subjects. Man läfst is Pil^ 
lea des Abenda, 19 am andern Molden und eine Staiui« 
aaebber i'A ünsen BicinaslH nebmeo. Im flSssigen SS»> 
Stande gibt man V2 bis 1 Drachme Farrnkrautöl, MtWfr 
der rein oder mit Bicinusöl vermischt, gewöhnlich aber 
verordnet man dieses letstero erat später. — Die Abko- 
chung von der Rinde der Granatwnrsel wird in Genf 
gendermafsen bereitet: man läfst 3 Unzen Binde oiit* 
Hund Wasser bis auf ein Viertel eiokocbeoi dorcbseibco 
md alle balbe Stüde « ünseD davon nebmen« Viir^^ 
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ben reicliea gewShnlteli sor Abtreibang des Wurms hin. 
Von* den Parlier Amtea wird dieses Mittel In der Regel 
auf 0wa8 Terscbied^ne Wef|6 Terordnet, ond es ioll^ wenn 

es mit Genauif;Ueit bereitet "worden ist, fast niemals seine 
Wirkang verfehlen. Die Gabe der Rinde ist ebeoiails a 
IFnseii, die Wassermenge s Pfand, allein der Abkochaog 
geht eilte estandige Maceration in haltetn Wasser Toraos, 
und es muls jene a Stundeo lang unter schwachetn Auf- 
wallen fortgesetzt werden. Man erhalt i5 Unzen Colatur, 
die man des Moygeas nfichtern in dre.i Gaben mit halb* 
StftidigeB Ififterfalle verordnet Man lafst den Abend vor* 
her oder selbst am Morgen nacb der Abhocbong der Gra- 
natwarzelrinde zwei Unzen Ricinusöl nehmen. 

Pie Kinde der VVurs&el de« Gran a t baums^ Punica 
Qr Unat um JUmu ist, wie mancbe glaoben, gsigen. deo 
Bandiwiii*iD piobl n^a, sondern sobon toh Celsaa, Di'oe« 
corides, PHjsios nndCato empFobien, in neueren Zei- 
ten aber yon Buchhan, Fieoiming, Breton und An* 
d^re wiader in Gebraueb gebracbt «nrden. 

Naob Boiti, erstem Wnndanite des Grofsberxpp 
Ton Toskana, soll man: i) die Wnr«el ans gebirgigen Ge> 
genden, wo der Baum wild waehst, nehmen; 2) mufs der- 
selbe jung und die Wurzel nicht über einen Zoll dick 
seyn; 3) die Rinde von allem Uolze frei, im Frübjabro 
gesammelt sejn, wo der Baam im groben Sallt ist, «od 
im Scbatten getrocknet werden. Ihre Farbe ist gelb, 
aufseo aschgrau, gekaut iarbt sie den Speichel gelb und 
läfst im Munde einen zusammenziehenden Geschmaek so* 

rück. ' -j,* 

« ' • • 

Dr. Rothenburg in Hamburg theilt uns (in Uufe» 

la»d'i Jouraalf 8t. t6S8) mehrero aa» elgeeer und 

ftimder SeÜBbrmig geooMoM Fällt 6|Mr. die fVirksam* 
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keit der Granalwurzelriode gegen den Bandworm mit. Er 
gab die Rinde ia drei Fällen. Nachdem die Kranhen einige 
Tage eiac berge DiSt geführt heltea, erhielten eie Abends 
eine Unze RicinotSI, worauf am folgenden Morgen Toa 
1 Pfund Decoct. Cori, rad» Granaii (2 Unzen mit 2 Pfand 
Wasser aof 1 Pfand eingekocht) alle halbe Standen der 
driUe Theii forbraueht wird. Oer Worm gtog in beiden 
ersten Pllleo sehr bald noch dem Einnehmen imd »wer 
in einen Knäuel gewickelt ab, im dritten Falle, wo der 
Warm ein junger, noch lange nicht aasgewachseoer war, 
stackweise. Dr. Zimmermann io Hamborg, der, auf 
den Rath des Dr. Rothen borg, obiges Deooot ebenfalle 
versuchte, war in swei Fallen oiebt so glflchlich, den 
VVarm ahzutreihen , was aber nach ihm darin seinen 
GrOnd hatte, dafii diese Kranken das Decoct jedesmal ana- 
bracben, oder die Motbode nieht forsobriftsmäfsag ge- 
braachten, tbeils enob deria, dafs er des OL Rtdni nieht 
des Abends, sondern erst de« Morgens nach dem Dccocte 
nehmen liefs. Als er in einem dritten Falle das Decoct 
genatt nach der Yorsebrift anwendete« wirkte dasselbe sehr 
gfinstig , ond es ging gleich nach der dritten Gab« eine 
mehrere Elten lange Taenia Solium mit dem Kopfe, lebend 
ood in einen Klampen zasammengerollt, ab, Aafserdem 
wandte dies Mittel ooter den Hamburger Aersten Dr* 
Tapha an. In vier Pillen sah derselbe den völlkommea» 
tten Erfolg davon, and «wer ging each hier der Warm, 
in einen Knäuel gewickelt, binnen ein paar Stunden ab. 
In eiaigen Fällen hatte das Mittet abor auch keinen Erfolg. 
. Endlich weadetea dieses Mittel noch die D. D. Rabea^ 
Schräder and Pürtt, aad swar Ersterer ia eiaeos^ 
Schröder in drei, ond Letzterer in swei Fällen mit 
glücklichstem Erfolge an. Beide Letztere rSbmen Ton 
dieser Kar besoaders noch die Schaieralosigbeit and Leich- ^ 
tigbeit dee Abgaags dce PoMitan. wodareb ihaoa dioM 
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Mi^thode bis jetzt den Vorzug Tor »llen andero s^u ver* 
dieoen •cheiol. 

Medicinalrath Dr. Heyfelder zn Sigma ringen (Hu* 
feland*s Journal, i838, 5. St) bediente sich der fri- 
iohea Graoatwurselriode von einem im Gewäcbshaose ge« 
iffigema Baume, und trieb dorcb ein auf gletcbe Weiie 
bereitetea Oeooct swei Baodwurmer ak 

Deigleioben Dr. Meiaingeria lini ( Med« (lilerreieb, 
Jahrb. B. TL St 4. i834) ▼ier Bandwlbraner* Ebemo Dr; 

Constant, Ferruf, Esquirol, TiOuyer-V illermay 
in Paris, weicbe alle aber erat die Worsel so vor maee* 
cireo liefteib 

Dr Nevermann in Pleu (Hannor. Annalen Bd. 
IV. Hft. 3 ) halt Ton 35 Tenchiedeoeo ibro bekannteo Ka« 
ren sar Yertreiboog dea Baadwarmea hfioe für ao ipeel* 
fiacb gegen denselben, ala die durch die Binde der Gra»' 
natwarzel; da somal die übrigen alle höchst lästig, an- 
greifend und natzlos (?) nach ihm sind, dieses Mittel hin- 
gegeu rasch, binnen wenigen Standen sicher wirke, ohne 
dafa eine Vorbereilongahor n9lhig aey; daher beiciohaet 
er ea auch alt ein „g^ttlichea Medicamenl^. 

Oealandea (Ca/ianM BUdioikeca di FatmaelA «Ibp. 
4834, Gennafo.) achlägt, da der wSsaerige Abavd der War- 

zelrinde des Granatbaumes keineswegs immer hinreichend 
ist, om alle virbsame Bestandtbeile auszuscheiden^ die An« 
Wendung dea, weniger widerlichen geistigen Extradea die- 
aar Binde tn Latwergform Tor, weicbe ana 6 Qaentcben' 
desselben mit 3 Unzen Limoniensaft, 3 Unzen Lindenblüth- 
wasser und der hinreichenden Menge Tragantgommi be- 
reitet wird« 

Dr« Majoii (Annali unw, di Omodei. Aprile 4834») 
^aht aich über die Kraft dea MaBtrßeii aicokoiisaä Cprt. 
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rad. punicäe gnina!!, den tiamlwurai abzutreiben, folgender 
Malsei* aas: nachdem es durch Tielfache Er f abrang ontfcbifi« 
den war, daft die Wanelrinde des Granatapfelbaumea eio 
Mnclp entbälte, das den Baikdwnrm auszatreiben Ter* 
mSge, and näcbdem anderer Seits die Abkochung dieser 
Bind'e sich durcbaos oicht kräftig genug erwiesen battei 
ond togleich ^TOn' einem so soangenehoien Geachmache 
war, dafs mancber Krantie lieber den Band warm behalten, 
aU das in Bede stehende Oecoct trinket) woiite, war es 
oeioh Maj#li ein b&tbat ^tu^blii^ber Gedanke, daa wirk« 
aam« Princf^ jeiw Bin4e In einem Ea^lmcte sn ccmcen» 
triren. Bereits hatte er bei einer jungen Datae die Naf-* 
fertsche Metbode erfo^los angewendet, als er sieb enV 
seUofs« mit diesem -fixtraote einen Tersacb zu maebeo* 
Zq> diesem Ende gab er der Rranhen den 6« Mai i833 eiaer 
Parganz aas Calorael und Jalappe, sowohl am den Darm- 
banal zo reinigen and ihn so für die Wirksamkeit der fol* 
genden Medicin empföngltcber so macbeUf ala auch aaiT 
den Warm, oder Tielmebr den Kopf desselben seines 
Scbieimnestes und Schutzes zu berauben und ihn gleich- 
seitig aus seynemL verscbanftten Lager za jagen; ans giei» 
oben GrSnden den 8« und ^ Mai eine aalsige Mixtor (S«td> 
litzer Wasser) nnd am ti. Mai in drei Absitzen, jeder 
TOD einer halben Stande, 6 Drachmen des Extr. alcoholm 
Cart» rad* Granai. in aromatiscben Wässern aufgelöst , oacb- 
dem die Hranlie den Abend vorher eine dfinne Sappe, mit 
vieler frischer Butter bereitet genossen hatte. Raum hatte 
die Kranke die dritte Dose dieses Mitteis genommen , so 
föhlte aie ein Drängen ^so Stahle zn gehen, sie Terlieth 
das Bett and entleei^te , neben tielen wSsserigen . StofFen , 
einen weifsea Knäuel, der mit Wasser aufgelöst und ent- 
wickelt, drei Bandwurmer, jeder von 3 Eilen Lange eat« 
hielt. Die Kranke liatte einen sweistundigea robigen Mblaf^ 
erwachte hffehat effkeat und imt. einem Geinkhi pnBiflP 

j' 
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ordentlM«!! Wolhlbelindeot, mnftteAber aas Yortiehl noeli 

einige Tage das Bett hüten , schleimige Getränke trinken, 
und kehrte dann genesen zu ihren bausliehen Ge« 

«ebäftan snrfick. 

Dieser Erfolg kam ca den Obren einer andern Kran- 
ken, die seit lo Jahren vom Band w ut ine besessen und dicsd 
Zeit hindurch TOn berühmten Aerzten vergeblich behan- 
delt worden war. Majoli dieselbe Methode mit ebdik' 
demselben Erfolge anwendend, ham ib denf Adgeiibliclie 
zu der Kranken, als dtr Schleinihnaul entleert worden 
war, und fand darin den bekämpften t'eind lang und cor- 
pulenl, aber mir mit scbwacbeo Zeichen de« Lebens be- 
gabt Er sehltefst daher seinen harsen, aber interessanten 
Aufsatz mit folgenden nwei Bemerbangen : i) die Gabe 
?on 6 Drachnien dieses Extractes, die erfahrenen und den« 
henden Aerzten zu grofs geschienen hat, ist diefs keines- 
wegs; denn sie bewirkt gar keine geiiihrliehe Ersebeinoo- 
gen. 2) Da die hier erwSbnten Bandwürmer gleiebssm 
lebens&chwach abgingen, während, nach andern Schrift« 
steilem, diese Thiere einige Zeit nach ihrer Ausleerung 
eine lebhafte Beweglichkeit seigen sollen, SO ist es rndtf 
nnwahrscbeinlieb, dafs obiges Eztrsct eine nnssitteniaM 
Wirkung auf die Lebenskraft der Bandwürmer besitze. 

Zur Abtreibang des Band warmes bedient man sieb 
auch des Ter|ientios nnd TerpentioSles. Hr. Wild in 
Prag und im poHhIiniscben Institute zu Berlin (Hnfe- 

lands Jouroal* 1826* Juni. S. 117.) gaben den Terpentin 
mit Erfolg in, folgender Mischung: 

Rp. Terebinthin» vmet, Drachme j. 
Sapon, J4Uapitt^ Draebok dinid« 

CatomtL Gran. 

m/. piL gr. jj. Cunsp» I^copocL 
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To» ^iMett PillM liftt «II« S Stunden 4 Meli. 

nehmen und während ihres Gebranchet blos dünne Fleisch* 
bi^uhe, Kafiee, Tbee u. dgl, geniefaen. Aiter, Geschlecht 
und iodiriaiMll« Betohaffenbeik des Mdrpe» werd«o dw 
rationellen Arzte« von welcbem dM MUtel Dur verordoel 
werden kanni im gegebenen Falle die Grunde zur nolhigen 
Tergr5(seniiig and Verminderung der Dosis darbieten« 
Sollte der YoUttSodtge Abgaog des Wurms durch den ein- 
tägigen Gebraach noch nicht bewirbt werden , so bann du 
Mittel zvvei bis drei Tage hinter einander gebraucht, und 
ita buchst seltenen Falle« nachdem man es einige Tage 
ansgeselsl Mt euch fon Nevem wieder gegeben werden. 

Dr. W indisch, Director des Festher Biirgerspitals 
bei St Itocbasi Ibeilt nna (Schmidt*! Jahrbücher 3. B. 
n« Hft t834. S. soS) die Abtreibnngsknr einer TmUa 
laia im Folgendem mit: Eiligst wnrde ich zn einer So- 
jährigen« gut genährten Frau gerufen, die man bereits mit- 
Allem« was beim Sterben nStbig ist, verseben bette. ^ 
Ich fand, einen icbrecblicben Kampf swiscben Tod und ei* 
ner noch wirbenden Natur, nnd wufste auf keine Art, 
was ich in diesem furcbtcrlicheo Augenhliehe mit meiner 
ganzen Therapie anfengen und was ich dem nnbarmhersU 
gen Koochenmanne nur Besanftigong in der Eile in den 
Bachen werfen sollte. Das arme Weib mit einem eiskal- 
ten« grofsen Schweifse am ganzen Horper« fast ohne Puls, 
mit einem bocbaufgetburmCen « nicht den mildesten Drneli 
duldenden Bauche, Terserrlem Gesiebte, schrie erbgrm* 
lieh, wurde durch die hedigsten Krämpfe wie ein Ball 
bemmgewmrfen« und erbrach ohne Unteriafs eine entsets» 
' liehe Menge grfinspanartige Flfissigheit. DteDs achieaen 
freilich Symptome eines Mineralgiftei. Da mir aber der 
Gatte und die Verwandten erzählten, dafs sie an diesem 
^ebel ichon mehrere Jahre toide« IrSher anl ItefMB« 
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mm ibcr mk tiSratren Zwfielieiirf obküi | ia wir kih ndt 

meinem ganzen Wissen am Ende« Dm doch Etwas za 
thttn, gofii ich so Tropfen Tinctura anodyna io den Halt 
na^ bettellto na 4 U|ir Naelimiltagt, iklls tia noch leben 
tollte f ein Consili'am. Alles war beim Alten. Man eni* 
deckte keine Ursache dieses seltenen, to hSchst gefähr- 
lichen Uehelt. Endlich anf die FVige, ob tie niemalt 
Wurmer TOn tich gegeben habe, «rfnbricb, watibr Hann 
auch bestätigte, dafs top 14 Tagen ein swei Ellen langes 
weifses Band Ton ihr gegangen sey Mitten anter dem 
heiligsten Sturme, auf Jobann Ralph Fenrits Ter» 
tfchernng Terlranend, lieft ich die Kranbey ron Froh bit 
Abends 8 Uhr, 6 Loth OUum terebinth, ferbraucben. 
Nach 11 milden tcbmerzlosen Oeffnungen rerscbwandeo 
pIStslicb alle vor wenig Stunden nocb to tddilicb tcbei- 
nenden Symptome« Nach 1 1 tcblallot und marterroll dureb» 
wachten Nachten, tcblief endlich die Kranke die ganze 
Nacht nom ertteamal rohig, und fühlte tich am Morgen 
10 getond , hit w2re tie nie hranh geweten« Da unter den • 
Excrementen riele Ifingore and kürzere Stucke einet Band* 
* 'Worms steh vorfanden, so konnte an der gänzlichen Ver-r 
nicbtnng dettelhen gar nicht genweifelt werden. Wiriu 
Heb erfreute tich auch diete Frau nachher noch der betten 
Gesundheit, weiche seit 16 Jahren stets und höchst HUnn* 
genehm getrübt war« 

Durch dietet nimlicbe Milte! und auf dtetetbn Art nn- 

gewendet, wurden noch ?on Dr. VVindijch vier weih. 
Hebe Kranken yon ihren lästigen Schmerzen tchneil find 
mit dauerhafWm Erfolge be&eil. 

Das gegen die Taenia empfohlene Dr. Cbabert*tche 
Oel besteht ebenfalls ans 4 Unsen TerpentbinÖl und Si 
Scmpel OL mimmU ftetüktm. 
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Dr« Dominica« Moogeiiy, Hospiulirst d«r Hok* 

nie F^ntftndimi auf der Insel Kuba will (S. Rott*« Maga- 
zin. Ö. iic). S« 35d) in der Cucurbitina Qccidentalis ein neaet 
MiUel «ladeoU^ balMn. Man mbt dtetes Körfcis ni Bni 
umA nimmt Duditern 4 linsen dieaas fritcben Kürbitbreiet, 
dann werden jede folgende Stunde darnach zwei Unzea 
Honif bis za drei Gaben nachp^enommen. In 6 oder 7 
Stvarfen gebt der Wncm oiobt aiöcbweii, tond^ro in ein* 
«ukr gesoblungea md geknüpft mit Eiu ab, mach dans, 
^€on £virei voihanden siud. 

Da Too rielaa AmUn dar Sabadülaaamaa, Smnen Vp- 
raH S^tbadillae ala wii'baamaa Wormmittal «mpfoUea wov« 

den ist, so wäre es wunscbens werth , wenn itiit vorsichH» 
gen Gaben ?on Veratrin Versucbe zar Todtong.des Band* 
warma angeatellt w«kdaii, dia ReasltaCa dorfta» Tiaileicbl 
aahr gunitig auafi^Uea. 

Einen merkwürdigen Fall einer flurch den Abgang des 
Bandwurms geheilten Lähmung mitteist des Tariarus eme* 
äcttSp tbeilt uns Or. Moll i» Wien (in den Oastarr« Jabrb. 
Bd. 19. St. 3.) mit A. K., eine bacheblifcba 36)alirige 
Frauensperson , welche seit ihrer Jugend yon beiner be« 
deutenden Hrankbeit befallen worden war und nnr in daa 
drei latxtan Jabreo aioa spiSrlicba und wSsaariga Maoatrna- 
tion hatte , wurde am So. September 1887 nach einer Ver* 
kühlung Ton einem gewaltigen Froste und grofsem Schwin» 
del mit Ba wostlosighait befalieoi der sieb nach 10 Mimi» 
ten in grofsa Hitze, Mattigkeit, Dorit q. a. w. aoflSate, 
sich noch Öfter wiedorhoJte und gänzliche Unbeweglichkeit 
der oberen Extremitäten, nebst bestflndigem reisaanden 
jScbmars in daoseibea aad den Scboltarblatlarn mit aicb 
brachte« Ala Moll nacb 8 Tagen gerufen worda, wA« 
rend welcher Zeit ein Aderlafs^ Baaeberi»iigen mit Znebar 
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ond Safiran ond ein Thee mit Nitrum gebraacht wordeil 
Wftt, f«ii4 erc heiliget, entsuiifllichet Fieber, seltWeilig« 
Umnebeinng der 8fiifie mit SopAr, heftige, reieienda DoA 
lores s^agi io den GelenkeO| Lahmaog der oberen ExtreraU 
täten, Draob im Geniclie mit Schmerz^ bei der Berubrnng, 
Appetitlosighaii , Drocb in der ilageiigege«d. Brennen beinl 
Unniaftsen^ wcifsen Flofs, trüben Ürif), StuKlvef&top^iti^. 
Die Diagnose TVard auf MeningO'myeliiis gesteilt, ond Ader- 
iaft, bUtige Schröpf b5p^e lä'oge der Wirbelsfiale, Etsnm« 
ccbiftge anf den ftepf nnd Bicken ^ #in Mirosohaums nnA 
ausleerende Klystitro verordnet. Am gten Tage verschlini^ 
merte sich der Zustand so, dafs die Kranke Öfters soporde 
warde, knrs athmete nad, isi^nn tie am den Sopor et^ 
wachte, über Herzklopfen, Angst ttnd über eine eigen'* 
thümliche schmerzhafte, hriebelnde Empfindung kla;E;te, 
die YOA den Spitzen der Finger und Zehen beginnend , 
•ich in der Brost mit Herzklopfen- ifnd Angst, tind imr 
Kopfe mit einem heftigen Stephen endigte; dai PiCbCr wur 
jedoch etwas mäfsiger. Es worden lo Blutegel hinter ditf 
Ohren, kalte Uoucbiäge, währond dci Sopors halte Bc* 
«- giefsongen, nnd die MiosMm laxatu anäphlogiiiica Inge* 
wendet. In diesem Zustande, bald »besser, bald schlimmer, 
dauerte die Krankheit bis zum i4ten Tage, wahrend wei- 
cher Zeit immnr die Antiphlögose (aoch Cnlamel und Ye« 
sioalor) boibehidten wnrde. Am i4ten Tage eftttcfaied aicb 

das Fieber mit einem allj^emeinen reichlichen Schweifse 
und sedimentösen Urine; aliein cüe T^ähmung der oberen 
Eslremitaten daderte fort und Patientin hatte darin dit 
Gefühl, als wenn Wind« ans den t*oren Set Hatnt bifratiii« 
8tr5mten , ein schmerzhaftes Kriebeln, welches von den 
Fingerspitzen ausging, sich bis in die Brusthohle fort*. 
pAanztt nnd ron da bald znm Genicke, bald zn den an- 
tcren Extremitäten fortschritt. lo der Annahme^ dafs 
darch eine unYoilkommene Krise eine Ifypoclepsü lympiot 
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$iQa strota m dit RMciimarlMliKUe goebebea tey, w«w 
dtii Tcticalor«, MercnruMiireibiingeD, Calonel mit IMgi» 
talit, später Arnica Terordnet. Da diese Mittel nichts hal- 
fen , naodte sich die Kranke an mehrere andere Aerzte^ 
liehrte aber am Ende OcMoibm wieder «i ihrem ereteo 
Mrfiek, der aie in ihrem Torigen ZotUade fetid nad aua 
die elterireDde, reTultifitcbe Betlmetbode fersnebfe. Er 

Terordaete Tar/. emet. grjjj in Aq. destill. Vncjjj ^ anfangt 
SU drei Theelöifeio voll täglich. Patientin nahm aber d*. 
für ETilöffel, woraaf bäafig Itebelbeit aad solche Bmla. 
tioa ia dea GedSnnea erlotgte, daft das Gef&bl etotrel, 
als wollten diese durch den After herausfallen. Nach dem 
dritten Efsloffel Toll, l(iog« anter Uebelkeit , Baachhaeipeo 
and DiarrbSe, eia etwa 16 £llen langer Bandworm ab, 
deaeea Vordertbeil aber aaruehhlieb» Za gleiebcr Zelt 
behrte die Bewegoag der oberen ExtreaifitVtea, welche je- 
doch noch schmerzhaft blieb ^ zurück. Der Brechwein- 
•Uio wurde in derselben Gabe fortgesetzt and nun ging 
•ach noch daa 5—6 Ellen lange Vordertbeil des Wonaf 
ab» Allmiblig verloren deb die Sebmäfriea in dea Aroieo, 
die Bewegung derselben kehrte voUkooimen zurück nad 
Patientin warde gans gesund« , 

• Moll weadete ann dea Breohweinatein in andern IJit 

len Ton Bandwarm an, allein die Retnltate waren nieKt 

immer gleich, bei zwei Fällen ging der Wurm hlos stück- 
weis ab, und nur ia einem Falle, wo ÜarthSrigbeit and 
apäter Taubheit Tom Baad warm« herrührte | gaas Tollatjla. 
dig, <o, dafa anob das GehSr wiederiiaau 

Einen Fall von Abtreibung der Taenia Solium^ mÜ 
Tartarus cmcticus in kleinen Dosen, finden wir 000h ia 
H^ p^s Comraentarien. IV« B. 6. 443* 



Digitized by Google 



6d& 

DietcUM B«iidwann8g«tlur)g behandelte Dr« B i t s c b « v 
lo UaUtilierg {IM. Zeit t. ¥. l H* in Fir« i838. Nr. «4)» 
indem er dee Morgene einige Teisen Haferseblelm mit lo 
Gran Dowerischem Palver, nach der Loodner Pharmaka 
poe« weichet einen Gran Opiam enthält, Erwachsene neh« 
meo UKkt, und biehlitrob deo Warn betäubt oder ttfdtetf 
in Mwei Stunden Ural er eile Standen einen EfelSffel ?oIl 
Ricinusol mit leichten Sappen, wenn Appetit da ist, darw 
aof nehmen. In der Regel gebt der Wurm achon den 
Abend ab, sollte indefi der ganze Warm nicht abgeben^ 
eo irird «Ine Wiederholung der Proeednr denielben nm 
andern Tage in einem Ballen abtreiben« 

Auch die Eleetrizität haben Thom ( Erfabroogen), 
Frieb (Salsb. med« Zettong 3. Bd« Betlage nn Nr. 55w 
S. 78. fp. — Jonmal der Erfiodnngen in. St S. t35.) und 
Sommer (in Hufelands Joarnai 7. B. S. 92.) zar Ab- 
treibung der Bandwürmer angewendet. Diese ist nicht aU 
lein im Standet die Zulalle» weiche der Bandwurm erregt^ 
^IStslieb und nwar binnen wenigen Mionten su beben, 
sondern auch den Wurm selbst hiawegznschafifen« Pro>' 
feaaorBuich in Marburg ( St ernber gs Lit. Zeitung 
n» Jahrg. s. Hft. Inteüigenzblatt Nr. 4. 8. 8d.) wendet« 
. bei einem 9jfibrigen Knaben ^ der mit der Taema cueurH* 
iina behaftet und dessen Gegenwart durch Abgang meh- 
rerer Stucke auf gegebene Wurmmittel erwiesen war, die 
Electrizität auf folgende Weise an. Er bediente sich der 
StdCio, und f um dieae (Tom gelindesten Grad der Stirhe) 
in Terschiedenen Richtungen durch den Unterleib su fQh- 
ren, bediente er sieb der elehtrischen Zange, mit zwei 
messingenen Kugeln und durch Glasröhren isolirten Sehen* 
Imln. Ton er a tere n verband er die eine mit dem Ca? aU 
ÜM^sclMn Aualade -Electrometer, welclier auf den ereten 
Leiter gestellt war, und die andern- ndt dem hegten Bo* 



jeo der Flasche. Die eine Kogel üxirte er in dio Nabel- 
grobe^ während er der andern zu jedem SCof^ mtnB 
mdm Sielle, bald da« Biioligivt, ittld dw Ltadeosegead, 
bald die hobleo Seiten an wies. Er fiii§p mit 8 StSften an, 
setzte tägltcb einen Stöfs zu and fuhr so ?ier Tage iort« 
Noch. seilte sich wahrend diesen vier Tagen keine Spur 
TOi| fiiifai abgebenden Band warm* Am 5ten Tage gab er 
dem Knaben ein Laxans aus Jalappenpniver und Calomel, 
^tjlches ihn ^UrU augrilF, aber auch über — 30 Ellen 
Baadwurmer mit abführte. Ob der sogeaauote Hopf mit 
weggegangen I bponte er niebt ealdecbeB| ireU der Nacbt* 
topf mit einigen betraebtiicbea Stücken einmal unbeaeben 
ausgeleert worden war; dafli aber Alles von dem dureh 
die electriscben Stofse getödteten Wurm abgegangen seyn 
müsse, bewies die nachherige Gesundheit des Knaben. 
Ancb in der Folge bemerkte man keine Dnpilklidikeit mebr 
an ibm. 

Fr icke, welcher zwar auf eine andere aber dock 
ähnliche Weise bei seiuen Bandwurmkranhen die Electri» 
sitat anwendete« setzte seine Hrankea «bI einen isoUrtmi 
Stnbl. Da gewShnlicb die Zaßllle mit einer Spannung und 
Beltlemmung in der Magengegcnd aiiian^^en, so iich er zu- 
erst den Funken in der Hichtung ?oa der Herzgrube aook 
dem Buckgrale bin durcbgebn« Gewohniieb folgen naeb 
einigen Fnnken Bnktot« der Kranke fühlt in dieaer Ge- 
gend Erleichterung, pÜegt aber die Bewegung des W^urms 
an einem andern Orte zu empfinden. Einige Funken durch 
dieep Stelle« die der Kranke mehrentheils deutlicb enge» 
h^n bann, geleitet, verjagen aoeb Ton dort- den Worasf 
der sich dann oft noch an einem dritten uad»?ie(rten Orte 
empfinden lä'fst. Derselbe muls indessen so lange Terfüigt 
werden, bis er ganz rahig und der Kranke gso» ohne oiu 
aiigtnebiO0 fimi^fiadang iat» Diefr i|t gewifs in so bia «5 
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Minuten gescbeheo. Bei einigen Urantien wird nach den 
mtmi Erschfitlarongen der Wurm «nfierordentlick nnrn» 
lil^, jedoeb nur oline heftige Zuftlle zu erregen. Die 
Kranken empfinden die wellenfSrmige Bewegung des Wurms 
iebr stark and man bort dabei ein Holleru. Nach der An. 
ivendang der Elektrizität fühlen einige Krnoken eebr deoU 
lioh, daCs der Warm an einem oder dem anderen Orte ' 
im Ünterieibe, wie ein lodter HSrper liegt. Manclie Ter* 
siebern, diesen Klumpen im Mastdarm nabe am After zu 
fubleO) und einige fühlen sieb ganz ieicbt und haben vom 
Wurm gar keine fimpfindong mehr. Einem Franenstm- 
mer gab Dr. Priek ein halb Quentchen JalappenpulTer 
nnd elektrisirte sie wahrend der Wirliung aui eben be- 
schriebene Art, es gingen einige ao £lieo Bandwurm ab« 

Die Methoden der Herrn Alihert, Dnboia, (Dier- 
bach a. a. O. S. 195.) Kor tum (Hufeland Jonrnal. 
i5. Bd* 4. St.), Lange (ebendaselbst 17, Bd« a. St.), 
Harpens (ebendaselbst 9. Bd. 1. St.) und EttmSIIer 
(daselbst S, Bd. 3. St. S. 58a.) und andere hier noch an- 
zugeben, halte ich für zu weitläufige da sie tbeils aus Rad* 
■ Filicis^ Calomel, Jalappa, theiU aus Gummi GuUae^ Scam^ 
monium und Graiiola, wie die übrigeo schon heschriebenea 
hestehen. Oehrigens hat man auch Beispiele, dafs Band* 
wurmet zuföllfg auf panz einlache ^■ltteI, als: auf den Ge- 
nufs von Erdbeeren Cliufe«laud Journal 1824. Juni. S. 
taa«), der Bri^era aiUheitmiahica (med. chir* Zeituog iSaa« 
III«, 8. 278) und auf ein bloFses Laxirmittel aus Jalappe 
oder Rhabarber abgegangen sind. 

Eina atarha Baoersliran afs hier in der Stadt dreidrig 
Irische , am Markte gekaufte Wallnüsse. Bei der Ankunft 

au Hause bekam sie heftige Mageoscbmerzeo und Erbra- 



dafii ihr di« Mrat sob Maadt ktmfluiigeii. Bei OMiMr 

Ankaoft hatte sie durch Erbreeben eiaeo Bandwurm TOa 
ciroa ^ Elkm ««• d^m M«§«o eatiecril 
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